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Ro. I. 

Rigaische Stadt - Blätter. 
Den 6. Januar 1814.-

1. 

R i g a i s c h e  N e u j a h r s  -  B e t r a c h t u n g  f ü r  
^ 8 - 4 -

Die deutschen Schwester - Städte haben 
der Handels-Bundes Genossin die entfesselte 
Hand wieder gereicht zum Gruße der ftchshun-
dertjahrigen Freundschaft; innerhalb unsrer 
Mauern hal Alles beinah schon seine alte Stätte 
zurück bekommen und deren gewohnte Inhaber; 
— Achtung, Herzlichkeit und Vertrauen knü­
pfet, unter UN6, Mit Banden, die selten oder 
nie so innig waren, Machthaber und Gehor­
chende aneinander: und Bürger-Verdienst wird 
von der höchsten Gewalt ausgezeichnet mit 
glänzendester Belohnung. — Frohe und fromme 
Gefühle: daß der Menschheit geholfen wurde, 
u n d  g e h o l f e n  d u r c h  u n f e r n  K a i s e r ,  u n s e r  
Volk, und so menschlich-schön und edel gehol­
fen, und daß ihr jetzt, in dem Engel der Huld, 
dem unser freude trunkenes Auge noch nach­
schaut , vorbedeutet wird das neue Heil des 
Friedens und der Liebe — frohe Gefühle 
darob in unübersehbarer Menge haben, den gaN. 
zen Lauf des abgewichenen Jahres hindurch, mit 
Uns entzückt über die Erde hingeschaut, in 
jedem traulichen Zirkel uns umringt, freundlich 
auf dem Lager der Ruhe das gesättigte Auge 
uns geschlossen. — Segen endlich unsrer, seither 
auch nach Möglichkeit geholfnen, Verunglückten, 



Dank der liebreich aufgenommenen Fremdlinge 
des Krieges, Gerechtigkeit und Milde gegen 
die verwundeten Vaterlands-Retter und Euro-
pas-Befreier — in. vollen Schaaren stiegen sie, 
von Monat zu Monat, aus unfrer Mitte, zum 
Himmel auf und sprachen: "Wir wollen beten 
für die gute Stadt." 

Mögen denn, mit des Frühlings aufblühen­
den Baumen, in wetteifernder Zahl, neue Hau« 
fer emporsteigen auf der verödeten Fläche; und 
möge schon dann, in allen Kirchen, wieder­
erbauten wie wieder-geweiheten, Gott da­
für gedankt werden können! Mögen im Som­
mer die neuen Spaziergange, anziehend nicht 
mehr bloß durch sich selbst, gesucht werden müs­
sen, weil, auf dem Wege über den Strom, vor 
Gedränge von Handels-Fuhren nicht gelustwan­
delt werden kann! Möge im Herbste Jeder, 
dessen Fleiß Gott gesegnet hat, fragen: "Wo 
mangelt es nun noch in den Anstalten für das 
G e m e i n w o h l ,  d a ß  a u c h  i c h  d a n k b a r  d a z u  m e i n e  
Gabe reich darbringe ?" Und möge dann, beim 
Jahres-Schlüsse, kein Kind mehr und kein 
Greis auf unfern Straßen um Brot bittend 
gefunden werden; keine Jammer-Gestalt der 
Krankheit auf dem Wege zum Arzte erschöpft 
niedersinken; keine Witwe mit Waisen mehr 
klagen: "Ach sonst hatte ich wohl Unterstützung! 
aber jetzt hat ja Alles eingehn müssen!" 

Die Obrigkeit wird sorgen,. die Gemeinde 
berathen, das Directorium verwalten — ohne 
Zuthun dieser Blätter. Aber doch ist es dem 



Mitbürger, wie dem Menschen, erlaubt, auch 
lauc zu wünschen: Möchte unsre Stadt für jene 
Zwecke auch nur brauchen dürfen, was sie schon 
hat, erhalten was sie erwarten darf, und — wer 
geholfen feyn will, muß auch selbst sich helfen! —-
und ausbringen, was sie irgend vermag! 

2. 

N e u e  K a i s e r l i c h e  G n a d e .  
Die Chronik des Tags mache der Nach­

richt Platz, die, für die Inländischen Blätter zu 
spat, so eben hier eingetroffen ist, daß Sr. Ma­
jestät der Kaiser und Herr, durch Jmmauoi-
Ukas, aus Freiburg, vom i6ten December 
181z, geruhet haben, auf die wohlthätige 
Verwendung des Kriegs - und Civil-Oberbefehls-
habers von 5iv- und Kurland, Marquis Pau-
lucci Erl., allergnädigst zu befehlen, daß, bei -
der gegenwärtigen Necrutirung, in diesen beiden 
Gouvernements statt der früher bestimmten 8 
von 500 Seelen, nur 5 erhoben werden sollen; 
und die übrigen drei nicht anders, als wenn 
weiterhin ein besondrer Allerhöchster Befehl es 
nöthig machen sollte. 

B i s  z u m  4 t e n  J a n u a r .  
(Mit Nachtvagen vom December.) 

G e t a u f t e .  G e r t r u d - K . :  E l i s a b e t h  M a r g a ­
retha Salve — Sophia Amalia Laverentz — So­
phia Maria Böncken. Griech. russ. K.: Inder 
nächsten Numer. Johannis-K.: Johann Hein­
rich Bokkolt — Anna Iakobina Tschikst — Jakob* 
— Christina Elisabeth*. Rom. kath. K.: An­
ton Babkowitz. 

B e g r a b e n e .  G e r t r u d - K . ' . K a t h a r i n a  E l i s a ­



beth Thiede, 7 Woch. —> Barbara Becker, 7 Mon. 
Jes.-K.: Der KaUfgetell Johann Ernst Brach-
mann-, ?8 I. Joh.-K.: Der Brauerknecht Ja­
kob Kalning. — Auf Hagensberg: Der Fischer 
Johann Silling, 45 I. — Sophia verw. Bäh-
rend, ?4 I; ̂  Jakob Seeding, 14 I. — Jakob 
Rosenberg, iz Tage. Krons-K.: Der Zoll-Be-
sucher Johann Christian Schmidt, 62 I. — Ma­
rie Jaqucline verwitwete Doctorin Hesse, gebohrne 
Prevost, 29 I. (Mehreres über sie näcl^siens.) 
Petri u. Dem: (Berichtigung zu Nr. 52) Frau 
A g n e s  D o r o t h e a  U l r i c h ,  g e b .  W u l f f ,  Z 4  I .  R o m .  
kath. K.: Johannes, 40 I. — Ein Kind. — 
Elisabeth verw. Heister; 

geb. zu Riga 171?; hatte 40 Jahre im Ehe­
s t a n d e  g e l e b t  u n d  5  K i n d e r  g e h a b t ;  h u n ­
dert Jahre alt geworden, behielt sie bis 
an ihr Ende, den vollen Gebrauch ihrer 
Seelcnkräfte, wie ihrer Sinne, und ordnete 
selbst noch Alles zu ihrer Beerdigung an: 
bettlägerig und auf ihr Zimmer beschränkt, 
nur in der letzten Zeit. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r . - K . :  D e r  A t b e i t s -
mann Jurre Ohsoling mit Elisabeth Adamsohn. 
Kro^s-K.: Der Chirurgns Karl Friedrich Hen-
sel mit Anna Christina Seemund — Der Schiffs-
Capitain Ernst Mentzel mit Buna Helena Brun­
nengräber — Der Eattlergesell Heinrich Adolph 
T w c k e  m i t  H e n r i e t t e  D o r o t h e a  S c h u l t z .  P e t r i  u .  
Dom: Der Decorations-Mahler Iobann Heinrich 
Bräutigam mit Christina Juliana Meerrettig — 
Der Weinträger Paul Johann Johannsohn mit 
Maria Elisabeth Krasting. R6m. kath. K-: Jo­
hann Krause mit Louise Ulrich — Benaro­
witz mit N. Kuprowitz Gottfried Pauli mit 

Tombach — Der verabschiedete Soldat 
Dobrowsky mit Elisabeth Salming. 

Ist zn drucken erlaubt worden. 
Riga, den S. Januar 1814. A. ZttbanuS, 

livl. Gouv.^Schul-Directsr und Ritter. 



2. 

Rigaische Stadt - Blatter. 
Den iz. Januar 1814. 

Z .  
K i r c h e n - L l s t e n  d e r  p r o t e s t a n t i s c h e n  ^ i r -
c h e n i n u n d b e i R i g a v o n  i  8  l z ,  m i r  e i n t -

g e n  H c r z e n s - E r l e i c h r e r u n g e n .  
K r o n s - K i r c h e  z u  S t .  J a k o b  >  d e u t s c h e  

Ge m e i n d e .  G e r a u f t ?  ( m ä n n l ;  4 4 ,  w e i b l .  z ^ )  
79, .worunter 3 Zwtllmgö-Paare und Un­
eheliche. — Confirmirte z8» -- Cömml?ntcan-
ten 654» '— Verehelichte 24 P. — Bege­
b e n e  ( w ä n n l .  2 8 ,  w e i b l .  2 ) )  5 1 .  
Schwedisch - Esthnische Gemeinde: Getaufte 
(männl. z, weibl. 4) 7. — CommunicanreU 
545. — Getraute z P. — Begrabne (männl. 
8, weibl. 4) 12. 

P e t r i  u n d  D o m :  G e t a u f t e  ( m a n n l  i i z ,  
weibl. iic>) 2äz, worunter 4 Zwill.P. und 17 
Unehel. (Außerdem 5 Todtgebdhrne. — Cott-
s i r m i r t ö  1 5 8  —  C o m m u m c a n t e n  1 8 9 2 .  —  
Verehelichte 74 — Äegrabne (männl. 77, 
w e t b l .  7 5 )  1 5 2 .  

J o h a n n i s - K i r c h e  m i t  T h ö r n s b ' r g  u n d  
Hagen ö h ö f :  G e t a u f t e  ( m ä n n l .  8 z ,  w e i b l .  7 5 )  
158, worunter 4 Zwill.-P. u. z 2 Unehel. — 
C o n s t r m i r t e ?  —  C o m m u n i c a n t e n  2 2 ^ 1 .  —  
V e r e h e l i c h t e  4 8  P .  —  B e g r a b n e  ( m ä n n l .  t ^ 7 ,  
weibl. 121) 278. 

R e f o r m i r t e  K i r c h e  k a n n  j e t z t  n i c h t  a u f ­
gegeben werden. 

G e r t r u d - K i r c h e :  G e t a u f t e  ( M ä n n l .  6  t ,  



weibl. 62) i2Z, worunter 1 Zwill -P. und 12 
Unehel. — Confirmirte 60. — Communican-
ten 991. — Verehelichte 45 P. —Begrabne 
( m ä n n l .  9 0 ,  w e i b l .  i o i )  1 9 » .  

J e s u s - K i r c h e :  G e t a u f t e  ( m ä n n l .  5 7 ,  w e i b l .  
48) 105, worunter z Zwiil P. und 6 Unehel. 
(Auch sind drei Mißgeburten angezeigt.)-— Confir­
mirte 5z. — Communicanten 668. — Verehel. 
2 5  P .  B e g r a b n e  ( m a n n l .  2 8 ,  w e i b l .  z o )  ^ 8 .  

G e t a u f t e .  W e n n ,  b e i  d e r  n a m e n t l i c h e n  
Aufführung derselben im Stadtblatte, von jedem 
Kmde zugleich der Geburtstag angegeben würde, 
welche anstößige Beispiele vom Aufschübe der 
T a u f e  m ü ß t e n  v e r z e i c h n e t  w e r d e n !  Z w e i , ' d r e i  
Monate sind ja fast der gewöhnliche Termin ge­
worden; fünf sechs sind nicht ganz selten; und 
so ist es denn zuweilen schon über das Jahr 
hinaus gegangen. Die Kirchen Ordnung z. Kap. 
2. H., befiehlt: die Taufe foll innerhalb den er­
sten 8 Tagen vollzogen werden, bet Strafe der 
Kirchen-Busse oder hoher Geldpön. Sei es, 
daß diese Eile ihre Nachrheile für das Kmd 
oder die Mutter haben kann! Mußte man 
deshalb zu dem entgegengesetzten Aeußeren über­
gehen? Je alter die Täuflinge, desto unaus­
bleiblicher die Andachts-Sröhrungen bei der hei­
ligen Handlung. Und von welcher Seite irgend 
man religiös und moralisch diese ansehen mag: 
mit jeder Woche mehr, welche das Kind schon 
gelebt hat, geht von dem Feierlichen und In­
teressanten, das jene Weihe zum Leben für den­
kende unh, zartfühlende Menschen hat, wieder 
etwas Mehr verlohren. Mitbürgerinnen! von 



dem liefern religiösen Sinn eures Geschlechts 
erwarten wir es, daß ihr die irreligiöse Mode 
(denn Anderes ist es doch nichts) wieder ab­
schaffen werdet. Weich eine Schmach für Riga, 
l v e n n  e n d l i c h ,  w i e  e s , g e s c h e h e n  w i r d  u n d  
muß, ein Stras-Gesetz von oben her eingriffe! 

(Den Besa lnß nächstens.) 

4. 
C h r o n i k  d e s  T a g e s .  

T h e a t e r ,  i .  J a " .  E i n  d r a m a t i s c h e r  P r o ­
log, von (dem hiesigen Schauspieler) Fleischer. 
Das neue Sonntagskind, komische Oper 2 Aufz. 
v. Hafner, Mus. Müller. - > 2. Jgnez de Castro. 
Trauerfp. 5 Aufz. v. Graf Soden. — Die 
Rosen des Herrn von Malesherbes, e. ländl. Gem. 
1 Act v. Kotzebue. Flußgott Niemen und noch 
Jemand, ein Freudensp. in Knittfl.Versen mit 
Gesang; von Demselben. Noch Jemands Reise-
Abentheuer; her. Tragi Kom. 1 Acr; von Dem­
selben. — 5. Benefiz für Mad. Ritzler, zum er-
stenm.: die Lotterie-Listen, Lstsp. 2 Aufz. v. Jero. 
Z. etstenm.: zwei Worte, oder die Herberge im 
Walde, Op. 1 Aufz. n. d. Frz. v. Marsolier, Muf. 
v. Däleyrac. — 6. Der livlandlsche Tischler, Scbsp.. 
z Aufz. n. d. Frz. v. A. Düval. Sceneaus Jphi-
geniens Traum m Tauris, von Tielemann. — 7. 
Das rotheKappchen, kom.Op. 2 Aufz. V.Ditters­
dorf.—3. Die Zerstreuten, Posse 1 Aufz. v. Kotze-
bue. Das getheilteHerz,Lstsp. 1 Aufz. v. Kotzebue. 
Moskwas Befreiung, Zeitgem. 2 Act. v. Truhart. 

Den >Vieder-^ntanA seiner VorleZun^eti 
auk cleri 14. lan. ^eiAt hiermit . 



V 0 M 4 .  bis , ! .  Januar -  ,  
G e t a u f t e -  Äer t r . -K . :  Got t f t ied  Fr iedr ich  Kar l  

Petersen — Margaretha Gertrud Johnsen. Jesu-t-K^: 
Friedrich Samuel Raabe — Maria Elisabeth Kranie. 
^ohanniS<K.: Johanu Birkhahn — Bernhard Chri­
s t ian  Berg  — Mar ia  Ger t rud Ohso l ing .  KronS-K. :  
Katharina Konstantia Bruhn — Elisabeth Adelina Ger­
t rud von Eh ler t  — Hdlena E leönora* .  -  Pe t r i  u .  Dom 
vom ». Jan. aN: Heinrich Alexander Wiescmann — Otto 
Robert Adler — Joachim Theodor Steffens — Katharina 
Amalia Kestner — Wilhelmine Charlotte von Ramm — 
Julians Dorothea Johanna Eleonora von Pölkersahm — 
Johanna Dörothea Wichmann — Otto Melchior Berens. 
Röm.. kath K.; Stevhan Pawlowsky — Maria Anna* 
— Johann Heinrich Boschman» — Johann Lorenz Die-
wicke — Anna Docothea*. 

Begrabne-  Ger t r  -K.^  D ie  Wi twe Anna Neßler /  
60  I .  — Der  Mül le rpursch Adam Schu lz /  >7 I .  Joh. -
K.: Auf ThornSberg: Der Arbeitsmann Peter Rohse, 
37 .I. — Der Botssteuermann Johann Peikst, 42 I. — 
Friderika W^lhetmine Müller, 19 I. Anna Katharina 
Pfeifer, I. — Michael Tschikst> 3 I- — Andreas Kon­
rad .Rosenberg/ Z Wochen. Petri u. Dom: Der Krmf-
gesell Johann Balter/ 54 I. -- Der Kaufgesell Thomas 
Fünck, 40 I. — Die Witwe Eva Maria Kuck/ geb. Pap, 
78 I. — Mathilde Müller, 12 J^. Röm. kath. K.: Der 
Pplizei-Unterofficier Michael Wilschmsky, 29 I. — Jo­
hann Kunschewitz/ 65 J^ — Anna Pierkewitz/ 8 Mon. — 
Maria Anna/ i T. — Hedwig, Zs I. . . 

Proc lami r te .  Ger t r , -K , :  Der  Maurergese l l  F ran» 
Poltermann mit Johanna Dörothea verehelicht gewesenen 
Aderhold, geb. Engelmeier. Jesus-K.: Der Kutscher 
Johann Berg mit Elisabeth Berg — Der Musikus Peter 
Sllbrecht mit Anna Dorothea Stein- Joh.-K.: Der 
Diener Johann Petersohn mit Anna vom Gute Kodiak. 
Krsns-K.: Der Muükus Franz Ulrich mit Katharina 
Elisabeth Buchholz — Der Bordingschiffer Joachim Chri­
stoph Falck mit Maria Sobolew (beide Paare auch in der 
Röm. kath. Kirche), «vetriu. Dom: Der Burgemeister-
Diener Tobias Heinrich Schubert mit Margaretha Elisa­
beth Eeck. Röm. kath K.: Der Beisaß Franz Ta'arin 
mit Anna. Makritky — Der Arbeitsmann Ludwig Borke­
witz mit Elisabeth Joansky — Michael Alkewitz mit der 
Erbgehdrigen Trina — Der Polizei-Soldat Johann Hein­
rich Turtschenowitz mit der Witwe Margaretha Sawieckiy. 

Ist zn drucken erlaubt worden. 
Riga, den ts. Januar ,8,4. . A. AlbaNuS/ 

ltvl. Gouv.-Schul-Director und Ritter. 



P r ä n u m e r a t i  o  n  s  -  A n z e i g e .  
Ju jenem Fort-Leben, Erfreue.I, Segnen des verewigten Colli ns unter uns, das die Eedöchtniß? 
Predigt auf ihn so gcist- und gemüthvoll darstellte, in Einer Hinsicht mitzuwirken, ladet der Unter­

zeichnete des früh-Vollendeten nahe und ferne Freunde hiedurch ein. Von seinen Predigten und 

Gelegenhcits-Reden hat er selbst schon mehrere Sammlungen veranstaltet. Aber auch jene Ansich­

ten und Gefühle, die er seit einer Reihe von Jahren bei so vielen Veranlassungen häuslicher oder 

öffentlicher Trauer und Freude in Liedern und andern Gedichten aussprach, verdienen, länger aufbe­

wahrt zu werden, als es durch das einzelne flüchtige Blatt geschehen kann, dem sie anvertraut 

wurden. Und zugleich für Riga, welch' ein freundlicher Veitrag zu unsren Familien-Archiven I zur 

Geschichte der Stadt! für Menschen von Gcist und Gefühl überhaupt, welche erhebenden, geist­

reichen, beruhigenden Wahrheiten über Leben und Lebens-Schicksale! für seine Freunde, welch' ein 

Vermächtnis; des seltnen Mannes, aus seinem tiefsten Innern dargereicht, das wir dadurch gewönnen! 

Eine wahrscheinlich vollständige Sammlung aller seiner Arbeiten dieser Art hat sich unter 

meines verewigten Freundes Papieren gefunden, zum Theil von ihm selbst schon vor einigen Jahren 

zum Druck geordnet; sie ist mir von seinen Angehörigen anvertraut worden; ich werde sie nützen, 

wie sei»» Andenken es verdient. Und so kündige ich denn 

zum Besten der Hinterlassen«! 
an: 

G e d i c h t e  v o n  G e o r g e  C o l l i  n s .  

Wie stark das Bandchen werden wird, läßt sich noch nicht bestimmen. Vorlausig aber kann 

der Preis auf 5 Rubel B. A., weder zu hoch, noch zu niedrig, angesetzt werden. 
Man pränumerirt: 

In St. Petersburg: bei Herrn Consistorialrath, Pastor Busse, 
— — Pastor Collins. 
— — Buchhändler Briefs. 
— — Pastor Makowsky. 
— — Oberpastor Lenz, und 

in der akademischen Buchhandlung. 
— — Superintendent Mayer. 
— — Professor Pastor Cruse. 
— — Professor O. Vilterling. 
—  —  S t e f f e n h a g e n  u n d  S o h n .  

I n  R i g a :  I n  d e n  d r e i  B u c h h a n d l u n g e n  u n d  b e i  d e m  H e r a u s g e b e r .  

Welcher von den vielen Freunden des Verstorbenen sich außer den Genannten noch der Mühe 

des Pranumeranten-Sammlens unterziehen will, insbesondre in Riga, wird natürlich dem Herausge­

ber willkommen sein, der nicht Mehrere besonders auffordert, eben weil ihrer so Viele sind! 

Die Namen werden vorgedruckt, und die Herausgabe soll möglichst beschleunigt werden. Ein 

Fac-Simile von seiner Handschrift wird seinen Freunden auch willkommen sein; und wenn der Ertrag 

der unter der Presse befindlichen Gedachtniß-Feier bedeutend genug ausfallt, soll diesen Gedichten ein 

Bild des Verewigten im Kupferstich beigelegt werden. 

Riga, Or. K .  L .  G r a v e ,  

den 2isten Januar 1814. Ober-Pastor an der Krons-Kirche. 

In Narva: 
In Dorpat: 

In Reval: 
In Mi tau: 

Ist zu drucken erlaubt worden. Riga, den «6. Ig». lS»4» St. AlbanuS, Livl- Gouv.-Schul-Directov. 



Todes- und Beerdigungs-Anzeige. 

Äen entfernten Freunden und Verwandten meines fecligen Ehemannes, 

d e s  w e i l a n d  P r e d i g e r s  a n  d e r  h i e s i g e n  r e f o r m i r t e n  G e m e i n d e ,  D r .  G e o r g e  

^  C o l l i n s ,  z e i g e  i c h  —  d a s  i n  d e r  N a c h t  Z w i s c h e n  d e m  i 4 t e n  u n d  i z t e n  

d. M. — nach einer schmerzhaften achtwöchentlichen Krankheit — in einem 

Alter von 50 Jahren erfolgte Ableben desselben — unter Vcrbittung aller 

f ö r m l i c h e n  B e i l e i d s b e z e i g u n g e n  —  h i e r m i t  a n ,  u n d  z u g l e i c h  d e n  h i e s i g e n ,  

^ so wie sämmtlichen Gliedern der gedachten Gemeinde: daß der entseelte 

^ Leichnam meines geliebten Mannes am 2isten dieses M., Mittwochen Mor-

^ gens um 9 Uhr, aus der reformieren Kirche, wo Sich die Gemeinde-

G l i e d e r ,  d i e  V e r w a n d t e n  u n d  F r e u n d e  d e s  S e c l i g e n  o h n e  w e i t e r e  E i n -

^ ladung einzufinden belieben werden, nach seiner Ruhestatt begleitet werden 

^ wird. 

Auch halte ich mich verpflichtet, denen Edeln, welche in meiner 

kummer- und sorgenvollen Lage, in die ich als Mutter von eilf — größ­

tenteils unmündigen Kindern, gesetzt bin — mir Theilnahme und Beistand 

gewahrt haben, dafür den herzlichsten Dank darzubringen. 

Riga, den i^ten Januar 1814. 

G .  D .  C o l l i n s ,  g e b .  V u l m e r i n c q .  

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga/ den lyten Januar isi4. 

A.  A lbanu S,  
livländischer Gouv. - Schuldirector und Ritter. 

ü 



Ao. z. 

Rigaische Stadt - Blatter. 
Den 2O. Januar 1814» 

5^ 

K i r c h e n - ! i s t e n  d e r  p r o t e s t ä t t t i s c h e n  K i t -
c h e n i n u n d b e i R i g a v o n  1  8  c z ,  m i t e i n i ­

g e n  H e r z e n ö - E r l e i c h t e r u n g e n .  
(Beschluß.) 

C o n f i r m i r t e «  W i e  s o  m a n c h e  u n t e r  d e n  
städtischen mögen wohl über 18 Jahr alt ge­
wesen seyn! wie manche ohne alle religiöse Vor­
kenntnisse, ja selbst ohne lesen zu können, in 
den Unterricht gekommen seyn! Die Gewissen­
losigkeit und Nachlässigkeit unserer Eltern nieder» 

^ Standes, besonders aber der Lehrherrn und der 
Hausherrschaften, in diesem Punete wird mit 
jedem Jahre ärger! 

G e t r a u t e .  Ä u c h  n u r  s e i t  d e n  v i e r  J a h ­
ren/ daß die Stadtblatter existiren, wie viele 
Paare von den als Protaminen da aufgegebe­
nen, sind jetzt schon wieder geschieden! Eine 
genaue Aufgabe auch der vom StadtS-Consistorium 
Geschiedenett (vom Ober Consistorium werden für 
18 iz die Inländischen Blatter sie geben) müßte 
mannichfaltig lehrreich seyn^ Z. B. man würde 
sehen: Auch dießs. llö> wie in Mehrern an­
dern Hinsichten, sind die untern Stände bel 
uns die verdorbensten. Ferner: Der größere 
Theil der Geschiedenen ist nur kurze Zeit ver-
heurathet gewesen. Also offenbar gerade­
zu auf den Versuch! — Hatte die lutherische 
Kirche dießfalls die Strenge der griechischen 



und römisch-katholischen, oder auch nur ihre 
eigne ältere, beibehalten, so würde man, bei der 
Unmöglichkeit oder unendlichen Schwierigkeit 
einer Scheidung, nicht so köpf- und herz-loö wie 
jetzt sö oft, in den Tag hinein heurathen! man 
würde sich) ist man einmahl verehelicht, in 
einander zu schicken, sich einander anzubilden 
suchen! man würde, bei einer veranlaßten Tren-
nung> nlcht mehr bloß nach Wunsch und Be­
quemlichkeit geschieden, sondern auch nach 
Verdienst bestraft werden. Laßt, bei erschwer­
ten Scheidungen, . lieber zehn Paare durch 
eigne Schuld höchst unglücklich bleiben, als 
als hundert Paare, durch die Aussicht zu leich­
ter Scheidung, sich unglücklich machen! als den 
Ehebund zur Spiel Partie herabwürdigen, die 
man aufheben kann, so bald man nur ungezo­
gen genug ist, durch Hinwerfen der Karten, sie 
für aufgehoben zu erklären. 

P a t r i m o n i a l - G e b i e t .  K a t l e k a l n  u n d  
Olai: Getaufte (mannl. 58, weibl. 40) 98, 
worunter z Zwill. P. u. 10 Unehel. — Con-
firmirte zz. —Commünicanten 1^40. — Ver­
ehelichte 54 P. — Begrabene (männl. 74, 
weibl. 48) !22. Pinkenhof und St. 
Annen: Getaufte (männl. 65, weibl. z9) 104, 
worunter 1 Zwill.-P. u. z Unehel. — ^onsir-
mirte 5z. — Commünicanten 1839. ^ Ver­
ehelichte 27 P. — Begrabne (männl. 66, 
weibl. 60) 12s, worunter 2 über zoo Jahre. 

Holmhvf: Getaufte (mannl. »2, weibl. 
24) 46, — Confirmirte? — Commünicanten 



i o z 6 .  —  V e r e h e l i c h t e  1 6  P .  —  B e q r a b n e  
(männl. Z7, weibl. ?8) 75. Bickern: 
Getaufte (männl. 18, weibl. 16) 54, worunter 
i  Z w i l l . - P .  u .  z  U n e h e l .  —  C o n f i r m i r t e  2 z .  
Commünicanten Z84. — Verehelichte 6 P. 
Begrabne (männl. zz, weibl. 24) 57. 

6. '' 
L i s t e  d e r  G e t a u f t e n ,  G e t r a u t e s  u n d B e ?  
g r a b e n e n  v o m  J a h r e  i 8 r z  b e j  d e r  r ö ­

m i s c h - k a t h o l i s c h e n  K i r c h e  z u  R i g a .  
G e t a u f t e  ( m ä n n l .  G e s c h l .  1 4 z ,  w e i b l .  1 5 5 )  

278 — Verehelichte (Adliche 4 P., bürger­
liche 68 P., Erbleute 2 P.) 74 P. — Be^> 
grabeye (unter 15 Jahren männl. Pesch!. 96, 
weibl. 75 ; zwischen 15 und 6o Jahren mannl-
7 5 ,  w e i b l .  5 7 ;  ü b e r  6 0  J a h r e n  m ä n n l «  5 7 ,  
w e i b l .  2 9 )  5 7 0 .  

Unter diesen Begrabnen hefand sich eine 
Witwe, welche 125 Jahr alt geworden ist; wah­
rend mehrerer Jahre war sie taub und, blind, 
aber den Gebrauch, ihrer Geistes-Kräfte behielt 
sie bis an ihr Ende. Eine andere Witwe, die 
in ihrem loosten Jahre starb, wurde in Nr. 
5 2 vor. I. angeführt. .' 

7. .. 
M a r i e  J a c q u e l i n e  H e s s e  g e b .  P r e v o s t .  

In Lausanne gebohren, d. 10. April 1 7 8 5 ,  

erhielt sie, von rhrem zweiten Lebens-Jahre an, 
ihre Bildung im groselterlicheh Hausei Im 
Jul. 1806 kam sie als Erzieherin nach Livland. 
Verehelicht im Mai 1810 mit dem, allen sei-- . 
nen Freunden unvergeßlichem, Rigaischen Arzte, 



Dr. Hesse, wurde sie, d. 24. Jan. ?8ii, in 
Folge eines heftigen Schreckens, von einem kaum 
siebenmonatlichen Kinde, entbunden; welches 
gleichwohl. durch des Vaters arztliche Kunst 
und dep Mutter rastlose- Pflege, am Leben ge­
blieben ist. Im August 1812 Witwe gewor­
den, trat sie, am meisten durch das Bedürfniß 
nach Thätigkeit und Aufheiterung dazu bestimmt, 
in die Verhältnisse einer Erzieherin zurück, sähe 
sich aber durch ihre zerstohrte Gesundheit ge« 
nöthigt, sie sogleich wieder aufzugeben. In 
Begriff, und mit der zuversichtlichen Hoffnung, 
in ihr Vaterland zurückzugehn, starb sie an der 
Auszehrung. "Ich habe drei Mütter" sagte 
ihrKind zu ihr am 27.Dec. 18 iz Abends; "dich, 
Tante Rw., . und Tante Tr." (Mutter und Toch­
ter eines hiesigen achtungswürdigen Hauses, in 
welchem sie, wie ihr Gatte, schon früher viele 
Freundschaft und die letzte Pflege bis än ihren 
Tod erlzielt). Am folgenden Morgen hatte 
die dreijährige jetzt beider Eltern beraubte, Waise 
nur noch diese beiden Mütter der Pflege, —-
und die Erde eine schöne gebildete weibliche 
Seele weniger. 

8. 
D e r  K a u f m a n n  J o h a n n  K a r l  P a l m .  

(Nachtrag zu Nr. Ss. 181Z.) 

^ Er war in Kurland geboren, hatte hier den 
Handel erlernt, und eine Witwe Timm gehei-
rathet, aber keine Kinder von ihr. Er war 
em sehr froher Mann im Kreise feiner Freunde 
und dieser versammelte sich, selbst in den letzten 
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drei Jahren, da eine schmerzhafte Krankheit 
(der Stein) ihm das Ausgehen verwehrte, tag­
lich in seinem Wohnzimmer. Jedem, der mit 
ihm nur irgend einmal in häuslicher oder Ge-
schafts-Verbindung gestanden hatte, blieb er für 
immer Freund und Vater, und, im nöthigen 
Fall, eine treue Stühe. Seine Freunde er­
innern sich einer Menge Züge von achter feiner 
Zartheit, mit der er half, und feinen Dienst­
leistungen den Anschein i h m erzeigter Gefällig­
keiten zu geben wußte. — So lebe der freundlich­
gute Mann denn in dankbar-freundlichem An­
denken ! — l — n. 

9-
C h r o n i k  d e s  T a g s .  

D. l i. Januar feierte die Müsse ihr Stif­
tungs-Fest. Es wurden zu Vorstehern erwählt 
die Herren: Etarsrath und Ritter von Rachette, 
Kreis-Arzt Or. Langenbeck, — Orhnungs Rich­
ter Baron Mengden, Conful Ellinger, Kaufm. 
Reimers. Des Herrn Kriegs - Gouverneurs 
Marqu. Paylucei Erl. theilten der Gesellschaft 
ein Schreiben Sr. Durchl. des Fürsten Repnin 
aus Dresden mit, worin er ihr seinen Dank 
für die zum Besten der bei Leipzig Verwunde­
ten übersandten 8000 Rubel B. A. bezeigt, und 
auf weiterhin eine genaue Nachricht über die 
Perwendung verspricht. 

D .  i ) .  J a n u a r  w u r d e  d a s  G e b u r t S - F e s t  
Jhro Majestät der Kaiserin Elisabeth gefeiert; 
außer den gewöhnlichen Festlichkeiten, mit einem 
Bal pare auf der Muffe, und mit einer, von 
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den Vorstehern dieser Gesellschaft, an deren Stif-
tungsrage eröffneten, und nachher noch fortgesetz­
ten, Subscripuon zu einer Unterstützung an Holz 
für arme Familien; welche 2000 Rubel B. A. 
brachte. 

D. 16. Jan. Nachmittags, wurde, auf der 
Muffe, das am Stlfrunqs-Tage bei der Tafel 
gesammelte Geld unter die Armen vertheilt. 
Wenn ja irgend jemand noch zweifeln könnte, 
ob kräftigste und baldigste Maaßregeln zur 
Wiederherstellung unserer Armen-Berathungs-
Anstalten nörhig sind, der hatte jene ,80 Har­
renden sehen sollen! Mochten sie zum Thell auch 
aus unwürdigen Straßenbettlern bestehn — ach 
Viele waren das gewiß nicht! Erschütternde Jam-
mer-Gestalten sprachen, schon im niedergesenkten 
Blicke, es schmerzlich laut aus, daß nur äußerste 
Noth. sie mit dorthin gedrängt haben konnte! 

Am 16. Jan. feierte die Unterstützungs-
Gesellschaft, Hülfs-Vereinigung genannt, 
ihr «Ftiftungs-Fest; und erwählte zu Vorstehern: 
von den seitherigen, die Herren: Hof-Ger.-Adv. 
Heydenreich jnn., Aeltester Badendyck; neue: 
Kaufm. Sengbusch, Kaufm. Detenhvf, Raths­
herr Helmsing. Die Gesellschaft besteht aus 
20O Mitgliedern, von denen jedes beim Eintritt 
(auf einmahl oder binnen 5 Jahren) 60 Thaler 
zahlt; außerdem einen Jahres-Beitrag von z 
Thlrn., und an Leichen-Geld, so viel es ausmacht. 
Bei einem Sterbefall erhalten, ohne Unterschied 
des GejchlechtS, die Nachbleibenden 50 Thaler; 
Witwen und Waisen, nach Verhaltniß ihrer" 



gegenwärtigen Anzahl; doch die Witwe jährlich 
nicht unter 40, und nicht über 50 Thlr. Im 
abgewichenen Jahre haben 21 Witwen jede 
45 Thlr. erhalten. Die Waisen erhalten die 
Hälfte des Quantums der Mutter. 

T h e a t e r .  D . 9 - J a n .  D e r  L o r b e e r k r a n z ,  o d e r  d i e  
Macht der Dsetze, Orig. Schsp. 5'Aufz. v. Ziegler. 
— »1. Jgnez de Castro, Trsp. HAH. v.Grf. Soden. 

iZ. Eine Rede.. Zum erstemnahle: der Lügner 
und sein Söhn, Lstsp. 1 Aufz. nach Colin d'Harle-
ville. Die Lotterie-Listen, Lstsp. 2 Aufz. v. Fero. 
— 14. Der Augenarzt, Ov. 2 Aufz. n. d. Frnz. 
v. Em. Veitb, Mus. v. Gyrvwetz. — 15. Dasselbe. 
— 16. Die beiden Minasberq, Lstsp. 4 Aufz. von 
Kokebue. — iL- Pagenstreiche, Lstsp. 5 Aufz. v. 
Kotzebue. 

Ball, 11. auf der Euphonie. 

D. 3. Jan. Sechstes Dilettanten-Concert, 
Sinfonie v. Haydn, Phantasie fürs Pianoforte 
mit Orchester-Begleitung u.Chor v. Beethoven, Con-
certante Sinfonie v. Par, Baß-Arie v. Maurer, 
Ouvertüre v. Pär. — 10. 6tes Concert d. Theat«-
Orch., Sinfonie v. Haydn, Arie v. Pär, Flöten-
Concert v. G. A. Schneider, Ouvertüre aus Pira-
mus u. Thisbe, Violin-Concert v. Sartini, Hymne. 
— Concert der Dilettanten, 17. Jan., Sinfonie v. 
Brandl, Duett a. d. Oper Camilla v. Beethoven, 
Variationen über ein russisches Lied aus Kotzebues 
Benjowsky fürs Pianoforte, Sinfonie concertante v. 
Pleyel, drei Canons v. Ferrari, Ouvertüre V.Kunze. 

V o m  1 1 .  b i s  1 8 .  J a n u a r .  

G e t a u f t e .  G e r t r . - K . :  H e i n r i c h  G e o r g  
Schiemann — Julie Charlotte Jürgensohn. Je­
sus-K.: Frtderika Amalia Ryckter. Joh.-K.: 
Martin Sprohje — Dorothea Elisabeth Sarring 
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— Anna Katharina*. Krons-K.: Rudolph 
A n t o n  F r i e d r i c h  v o n  T o r k l u s .  P e t r i  u .  D o m :  
K a t h a r i n a  A d e l i n a  D o r o t h e a  R ö s c k e .  R ö m .  
kath. K.: Anna Margaretha Bielinsky. 

B e g r a b n e .  J e s u s - K « :  E m '  K i n d ,  i Z J .  
Joh.-K.: Auf Tohrnsberg: Der Arbeitsmann 
Johann Sihfart, 50 I. — Louise verw. Freimann, 
42 Z. — Juliana Henriette Gertrud Schulz, z 
Monat. — Krons-A: Maria verw. Schilling, 
geb. Petersohn, 56 I. — Der ehemahlige Collega 
Quartus am Lyceum Johann Christian Albrecht, 
79 I. 8 M. Petri u. Dom: Der Kaufmann 
Johann Elstngk, Zi I. 9 M. — Juliana Beata 
Mahter, 1 I. z M. Röm. kath. K.: Louift 
von Delsalle, 11 I. — Geörg Adolph Ripskows-
ky, 18 Mi — Die Witwe Elisabeth Verfing, 64 I. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r . - K . :  D e r  M a u r e r ­
gesell Johann Heinrich Mansfeld mit Gertrud He­
lena Werstler — Der verabschiedete Soldat Otto 
Jahn mit der Soldaten-Witwe Barbara Maria — 
Der Diener Matwei Lapatzky mit Katharina Eli­
sabeth Hahn (auch in der röm. kath. K.) Je­
sus-K.: Der Schuhmachergesell Johann Gottfried 
Froskall mit Amalia Karolina Hesper — Der 
Arbeitsmann Martin Jürgensohn mit Margaretha 
Trey. Joh.-K.: Der Diener Martin Busch 
mit Anna Dorothea Öhsoling. Röm. kath. K.: 
Jurri Pawlowsky mit Anna Kurbatow — Der 
Makros Christian Sileky mit Anna Dorothea 
Kremilu 

Ist zu druckm erlaubt worden. 
Riga, den ig. Januar »814. A. AlbanuS, 

livl. Evttv.cSchul-Director und Ritter. 



Aso. 4. 

Rigaische Stadt - Blätter. 
Den 27. Januar 1814» 

»  C o m m a n d a n t  v o n  R i g a ^  

An Stelle des, auf seinen Wunsch, von Sr. 

Majestät dem Kaiser und Herrn, zur Armee, und 

zwar als Commandeur der 26sten Division beru­

fenen , Herrn Generallieutenants und Ritters von 

Emme, (welcher 12 Jahre mit dem hiesigen Pu­

blicum im besten Vernehmen gelebt) wurde, von 

des Herrn Kriegs-Gouverneurs Marquis Paulucci 

Erl., anfangs mit der Interims-Verwaltung der 

Geschäfte beauftragt und ist jetzt von Sr. Maje­

s t ä t  z u m  w i r k l i c h e n  C o m m a n d a n t e n  v o n  

Riga ernannt worden: der, früher zutn Com­

mandanten von Dünaburg ernannt gewesene, Herr 

O b r i s t e r  G e o r g  L e o n h a r d  v o n R i c h t e r ,  

Ritter des Wladimir-Ordens dritter unH des Ges 

orgen-Ordens vierter Classe, vom goidnen Degen 

für Tapferkeit, und Ritter des preußischen Ver­

dienst-Ordens» Aeltester Sohn unsers unvergeß­

lichen vormahligen Civil-Gouverneurs, des Herrn 

Geheimde-Raths Christoph Adam von Richter, 

w u r d e  e r  g e b o h r e n  z u  R i g a  d e n  1 5 . J a n u a r  1 7 7 8 ;  

trat 1792 bei der Garde in Dienst; wurde den 
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i. Jan. 1796 als Capitain zum Petersbnmiscben 

Grenadier-Regiment verseht; und war in der 

Schlacht von Borodino Commandeur des, wegen 

Auszeichnung zum Garde-Regiment erhobenen, 

PawlowSkischen Grenadier-Regiments. Nach­

dem er früher schon bei Eylau, bei Heilsberg 

und bei Friedland bedeutende Bleßuren erhalten, 

wurde er in jener Schlacht so schwer zum zweiten-

mahle in den rechten Arm verwundet, daß er 

seitdem nicht hat zur Armee zurückkehren können; 

und so denn nun, unter den günstigsten Erwar­

tungen unsrer Stadt, der Unsrige geworden ist. 

II. 
T o d e S - F e i e r  v .  P .  C o l l i n s ,  P .  P t t e r  

u n d  C o l l .  A l b r e c h t .  

Pastor V5. Georg Collins. 

« Es sei dem Herausgeber erlaubt, für die 

jetzigen auswärtigen Leser der Stadt-Blätter, 

Einiges kürzlich zu wiederhohlen, was die hie­

sigen über ihn darin gelesen haben, lyiz Nr. 

zc> S. 2zz ff. Gebohren zu Königsberg in 

Preüßen d. 15. März n. St. 176z hatte er 

sich früher schon für das Studium der Theolo­

gie bestimmt gehabt, als eingetretne ökonomi­

sche Unfälle seines Vaters, eines bis dahin sehr 

wohlhabenden Kaufmanns, seinem Lebens Plane 

eine andere Richtung gaben. Er. kam nach 
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Riga in eine Seidenhandlung. Nach vier Jah­

ren aber wurde es ihm möglich gemacht, seiner 

frühern Neigung zu folgen; er genoß andert­

halb Jahre den öffentlichen und Privat-Unter­

richt des damahligen RectorS am Lyceum Past. 

Moritz; im Sommer 1784 bezog er die Uni­

v e r s i t ä t  K ö n i g s b e r g ;  u n d  i m  F r ü h l i n g e  1 7 8 5  

yieng er nach Leipzig, wo er auch, unter Zolli-

köfers Leitung, seine ersten Versuche im predi­

gen anstellte. Im Winter 1787 kam er wie­

der nach Riga und wurde Hauslehrer bei dem 

damahligen englischen Negocianten Nenny. Als 

1788 der hiesige reformirte Prediger Schmidt 

in sein Vaterland zurückkehrte, wurde er in des­

sen Stelle gewählt und zu Königsberg examinirt 

und ordinirt. Am 2^. Julius 18 iz feierte er 

das Fest seiner fünf- und zwanzigjährigen Amts­

führung; an welchem Tage seine Gemeinde, 

durch ein Ehren-Geschenk von 5000 Rubeln 

B. A. an Werth, die Universität Dorpat, durch 

das ihm zugeschickte Diplom eines Doctors der 

Philosophie, und mehrere seiner Freunde durch 

öffentliche Glückwünsche, ihm ihre Dankbarkeit, 

Achtung und Theilnehmnng bezeigten*). Am 

*) Siehe: vr. Geo. Cslline', Predigers der evangelisch-
reformirlen Gemeinde za Riga, Predigten nr Gele­
genheit seiner 25jährigen AmtSfeier. Riga b. Bäcker. 
47 S. 5. 
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? i .  J a n .  i 8 ? 4  w ü r d e  e r  d a s  F e s t  s e i n e r  f ü n f -

undzwanzigjahrigen Ehe-Verbindung mit Ger­

trud Dorothea geb. Bulmermcq und seines rei-

chen Vater-Segens (von 16 Kindern, die ihm 

gebohren wurden, leben noch 11) gefeiert haben. 

A b e r  e r  w u r d e  a n  d e m  T a g e  b e g r a b e n !  

gestorben am Morgen des 15. Januars nach 

einer zweimonatlichen schmerzlichen Leber-Krank-

heit. Auf die bloße öffentliche Bekanntmachung 

des Begrabniß - Tages hatte sich, in seiner 

Kirche, eine außerordentlich zahlreiche Versamm-

lung seiner Verehrer und Verehrerinnen, nebst 

Geistlichen aller hiesigen Confefsionen, eingefun­

den. Pastor AibanuS hielt das Altar-Gebet, 

Gen.Sup. Sonntag die Leichen-Predigt, und 

Ob.Past. Grave sprach an der Gruft noch me» 

irisch das Abschiedswort. Die vormahlige Re-

dactions-Committee des neuesten Rigaischen Ge­

sangbuchs von 1810 hatte eine genauere Nach­

richt über seinen, sehr reichen, Antheil an die­

ser Arbeit, und Pastor Tiedemann einen Nach­

ruf hes Freundes ihm auf den Sarg gelegt. 

Auch die hiesige Zeitung feierte sein Andenken. 

Da obiges Alles so eben zusammen gedruckt 

wird, mit Vorausschickung umständlicherer bio­

graphischer Notizen, so stehe hier jetzt nur, m 

u n m i t t e l b a r s t e r  B e z i e h u n g  a u f  d i e s e  S t a d b  
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Blätter gerade, ein Wort über das, was Er 

unsrer Stadt, und was sie ihm war. Mit 

warmer Liebe hieng er an ihr; öffentlich ge­

lobte er seiner Gemeinde (Pred. S. i8). "Ich 

verlasse euch nicht, bevor uns der Tod scheidet 

schon in Leipzig bewieß er sich als so innigst-

dankbaren Pflegling dieser seiner zweiten Vater-

Stadt, daß die begeisterte Schilderung, die Er, 

kurz vor seiner Abreise von dort, in einer Ge­

sellschaft, auf zufallige Veranlassung, von Riga 

maä te, mehr denn alles Uebrige es war, was den 

Herausgeber dieser Blatter bewog, als wenige 

Monate darauf ihm das Rectorat der hiesigen 

Domschule angetragen wurde, diesem Rufe in 

eine so weite Entfernung von Vaterland und^ 

Familie, freudig zu folgen. In der Folge hat 

der Verewigte, als ausgezeichneter Schriftsteller 

seines Fachs, unserer Stadt, auch im Auslande, 

Ehre gemacht. (Die da nicht begreifen, wie 

so etwas einer Stadt Ehre bringen kann, müs­

sen bedenken, daß, bei ihren Ansichten von der 

Literatur, es ihnen ja schon zum Ruhme ge­

r e i c h t ,  S c h r i f t s t e l l e r  u n t e r  s i c h  a u c h  n u r  z u  d u l ­

den.) A^s Prediger wirkte er früh schon, au­

ßer auf seine eigentliche Gemeinde, auch aus 

einen zahlreichen Kreis andrer Zuhörer, — 

durch das religiös-Feierliche und Erhebende, 



so wie das moralisch »Ergreifende seiner Vor­

trage, durch die Hinsichten, bei der Sprache 

derselben sowohl als bei deren Haltung, auf 

die Forderungen einer höheren Aesthetik, und 

selbst durch den Ernst, mit welchem er über 

die äußere Würde der Gottes-Verehrung wach­

te, — so wohlthätig als mannigfaltig. Sehr 

bedeutend gewiß auch, in geistigen und morali­

schen Beziehungen, ist der Einfluß gewesen, 

welchen er, in den frühern Jahren, von einer 

hiesigen Freimäurer-Loge aus, auf einen Theil 

unsers Publicums hatte. Bei dem sittlich-

edlen Geiste und gefälligem Tone seiner Worte 

fröhlichen oder trauernden Mitgefühls, in so ge­

nannten Gelegenheits-Gedichten, möchte selbst 

wohl auch diese Gattung von Wirksamkeit mit 

in Anschlag gebracht zu werden verdienen. 

Endlich sein ganzer rechtlicher, wahrheits-eifriger, 

sictlich-strenger Charakter, seine vielleicht oft 

nur zu weit getriebne Uneigennützigkeit, seine 

unermüdete Verwendung in Rath und That 

für Hülfs- und Trostbedürftige jeder Art; bei 

lebendiger Empfänglichkeit für das Vergnügen 

des Umgangs, seine hausliche Eingezogenheit, 

die ihn, im Natur Genuß und an der'Seite 

von Gattin und Kindern, jenen eher meiden 

als suchen ließ — mag das Alles einen noch 
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so stillen, es muß einen um so sichrern 

heilsamen Einfluß auf seinen nähern'und fer­

ner» Kreis gehabt haben. 

(Der Beschluß im nächsten Blatte.) 

Vom 18 .  b is  25 .  Januar .  

Getauf te .  Jesus-K . :  Johann Fr iedr ich  
Damas ius  — Helena  Karo l ina  K luge .  Joh . -
K.: Anna Amalia Kohkliht — Katharina Elisa­
beth, Andrees Tochter. Petri u. Dom: Ju­
lius Rothe — Katharina Barbara Starck — Herr­
mann Theodor Thomsohn -- Charlotte Wilhel-
mina Sadoffsky. Nöm. kath. K-: Wilhelmina 
Henriette Wolliky — Dorothea Assowsky — Va- > 
lentin Alexander Körber — Hedwig Elisabeth Wil-
helmina*. 

Begrabene .  Ger t r . -K . :  Der  Sa lz -  und  
Kornmesser Jakob Wilde, 62 I. — Eva Belt, 10 I. 
Jesus-K . :  E in  K ind ,  11  Mon.  JohK. - . :  
Der Hofskutscher vom Gute Jdwen, 5z I. — Auf 
Tbornsberg! Der Arbeitsmann Benedict Stani-
schewsky, 6c> I. — Ludwig Florian, 5 I. So­
phia Elisabeth Kalning, 16 Wochen. — Karl Kru-
ming, z W. — Johann Matthias Alexander Schulz, 
z I. — Ktons- K.: Der Pastor der hiesigen 
schwedisch-esthnischen Gemeinde und Lehret an det 
(Navigations-) Kreis-Schule Johann Adolph At­
ter .  ges t .  d .  14 .  Jan . ,  41  I .  Pet r i  u .  Dom:  
Der HandelstCommis Johann Nikolaus Gallen­
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beck, gest. b. 19. Jan., 6; I. — Henriette Emilie 
'Minus, gest. d. 22. Jan., bMon. Reform. K.: 
Der Prediger Georg Collins, gest. d. 15-Jan., 50I. 
Rom. kath. K-: Lorenz Dewier, 1 Mon. — Jo­
hann Stering. 5 I. — Witwe Elisabeth Behrsing 
— Andreas Behrsing, 60 I. — Johann Heinrich 
Herbatschewsky, 6 I. — Andreas Dombrowsky, 8 T. 

Proc lami r te .  I  e su  s - I . :  Der  Zeugschmidt  
Philipp Jakob Pfeif mit Anna Sophia Schmidt. 
I o h^-K-: Der Hanfschwinger Karl Wein mit Elisa­
beth verw. Freimann, geb. Ahrens — Der Diener 
Christian Rohfe mit Louise Ring — Der Arbeits­
mann Johann Dump mit Anna Katharina verw. 
Ohsoling, geb. Ohsoling — Der Kutscher Joachim 
Christian Blechert mit Anna Elisabeth Konrad (die­
ses  Paar  auch  be i  Pe t r i  und  Dom) .  Krons-
K.: (statt in der reformirten) Der Privatlehrer 
Ludwig Joseph de la Fite mit Dorothea Wohrt-
mann. Petri u. Dom: Der Kaufmann Joa­
chim Georg Schulz mit Elisabeth verw. v. Bellings­
hausen, geb. v. Falck. R ö m. kat h. K.: Niko­
laus Wasiliew Pawlow mit Anna Margaretha Ro­
mankewitz—^Vincenz Sawiecky mit Hedwig Bur-
kowsky. 

Hierbei die einer 
ZaiiinilunA, al8 Leilki^e. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 

Riga, den s6. Januar »814. A. Albanus, 

livl. Gouv.-Schul-Dirtttor und Ritter. 
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Rigaische Stadt - Blätter. 
Den z. Februar 1814. 

12. 

Todes-Fe ie r  v :  P .  Co l l ins>  P .  At te r  

und  Co l i .  A l  brecht .  
(Fortsetzung.) 

Was aber nun war Riga dem verewige 

ten Collins? Edle Manner von hier haben 

ihn selbst in den Stand gesetzt, sich zu seiner nach­

herigen Gemeinnützigkeit ausbilden zu können; 

viele einzelne Personen beiderlei Geschlechts, insbe­

sondre des zarter suhlenden weiblichen, haben ihm^ 

außer der allgemeinen Verehrung und Anhäng­

lichkeit, die sie ihm zollten, von Zeit zu Zeit 

eine Menge einzelner, zum Theil rührend-schö­

ner, Beweise von Dankbarkeit und Liebe gege­

ben; sür die Rohheit, womit er im Leben frei--

lich auch zuweilen von Manchen verkannt und 

verlästert worden suchten ihn — hoffentlich 

Andre, nach seinem Tode zu entschädigen durch 

Aeußerungen einer wunden Reizbarkeit bei dem 

öffentlichen Worte der Wahrheit über ihn; am 

würdigsten benahm sich immer seine eigentliche 

Gemeinde; durch Unterstützung seines redlichen 

Eifers, wie durch ökonomische Fürsorge. Sie 
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erhöhte den Gehalt seiner, bekanntlich nicht 

auf die Accidenzien. Almosen angewiesenen, 

Stelle von 400 auf 6oo Thaler, schon im er­

sten Jahre; und seit zehn Jahren ungefähr ga-

Ken sie ihm, statt der sonst üblichen Neujahrs-

Besendungen, noch jährlich 500 Thaler zu. — 

Auch jetzt ist sie, wie zu erwarten stand, rühm­

lichst bemüht, für seine zahlreiche Familie auf 

die Dauer zu sorgen. Ob jedoch das größere 

Publicum, als solches, immer gerecht genug 

gegen ihn gewesen ist? >— nun! darüber muß 

ein Einzelner sich nicht erlauben abzusprechen. 

In jedem Betracht wenigstens so neu und un-

erwartet, als, bei dem bedeutenden Kreise sei« 

ner Zuhörer, fast unbegreiflich, war dem Her-

ausgebe? die ihm von mehreren Seiten jetzt zu« 

gekommene, sichere Nachricht, daß der Ver-

ewigle, bei Allem, was er an Predigten ein-

zeln und in Sammlungen auf seine Kosten hat 

drucken lassen, sogar bei einer Predigt zum Be­

sten der Armen, jedeömah! hat zusetzen müssen. 

Bei Allen, die den Menschen, wie den Mann 

des  Amts ,  gehör ig ,  das  he iß t :  m i t  a l l en  

Hinsichten würdigten, bleibt CollinS gewiß in 
gesegnetem und segnendem Andenken. 



W a s  m e i n e n  S i e ?  A n  u n s r e  B o s t o n -

P a r t i e e n .  

Im Sohne des Vaterlandes Nr. z. d. I. 

und aus ihm in der Nordischen Poft Nr. X» 

steht folgender Vorschlag: "Man kann anneh-

men, daß im ganzen Russischen Reiche jeden 

Tag wenigstens 1000 Partieen Boston gespielt 

werden, von 4 bis zu 12 Touren, und von 5 

Rubeln bis zu 5 H'op. den Fisch, den Mittel­

preis könyte man zu 2; Kop. den Fisch anschlagen. 

Wenn nun von jedem gewonnenen Spiele Ein 

Fisch für die Armen abgelegt würde, so gaben 

jene tausend Boston.Partieen des Tags taglich 

6c>oo Rubel — macht das Jahr 2,190,000 

Rubel!!!" Angewendet auf Riga: (und Whist 

und Lhombre mit eingeschlossen) Fünfzig Partieen 

den Tag, in öffentlichen und Privat-Gesellschaf. 

ten, möchte wohl nur mäßig gerechnet ftyn; im 

Durchschnitt jede zu 24 Spielen, die durch die 

Remisen meist auch bei 4 Touren herauskommen 

werden; den Preiß im Durchschnitt zu 10 Kop. 

gerechnet —- beträgt den Tag 120 Rubel;, machte 

das Jahr 4Z,8oc> Rubel. Als wovon wir — und 

von welch einer Kleinigkeit — unsre eingegangnen 

Kranken - Anstalten reichlichst wiederherstellen 

könnten. 



14. 
Ueber  den  Wiederaufbau  derR iga ischen  

Vors tadt .  

Wie ein Phönix wird Rigas Vorstadt bald, 

neu, und schön aus ihrer Asche hervorgehen. 

Schon im Jahre wurden, vom 11. Juli 

bis zum letzten December, iy Allem nach den 

Allerhöchst verordneten Faxaden 29 Wohnhäu­

ser, und außer diesen, eine Menge nicht an den 

Gassen stehender Scheunen und Herbergen, ge­

baut. Von ersteren, wurden allein nach der Fa« 

cade sud No. 48 neunzehn Häuser aufgeführt. 

Das unerschütterliche Vertrauen zu Alexanders 

väterlicher Regierung und seinen siegreichen 

Waffen ließ diese Bauten zu einer Zeit unter­

nehmen, wo die Feinde unseren Mauern am 

yachsten und die Ruinen der Vorstadt kaum 

erkaltet waren. Mit Recht kann man vom 

Jahre i5Uz ein erfreulicheres Resultat erwar­

ten. -< Im Laufe desselben wurden fa^adenmaßig 

216 Wohnhäuser und ioo Zäune gebaut, von 

lehtern 96 nach der Fa<;qde sud No. 40; von 

den Hausern unter andern 84 nach der Fa^ade 

Lnk No. Z9; 46 nach der Fa<zade sul) No. 

47; — zi nach der Fa^ade sud ^0. 78 und 

?z nach der Fa^ahe Lud 72. Vielleicht 

ist es Mehreren auffallend, daß von diesen neuen 
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Hausern ̂ so wenige 2 Stockwerk hoch sind, und' 

mancher dadurch zu dem Schluß veranlaßt wor­

den, daß unsere neue Vorstadt, wenn auch bald, 

doch nie so schön als vorher aufgebaut seyn 

wird; allein von den bis Jan. 1814 in Al­

lem aufgebauten saeadenmäßigen 245 Hausern 

sind z? von 2 Stockwerk. Kaum war zur Zeit 

der alten Vorstadt das Verhältniß der Ge­

bäude von 1 Stock zu denen von 2 anders. 

Nun ist aber noch in Anschlag zu bringen, daß 

bisher vorzüglich diejenigen bauten, die ihres 

Gewerbes und Unterkommens wegen es nöthig 

hatten: daß aber ein bedeutender Theil dey rei­

cheren russischen Kaufmannschaft, und de? Adel 

erst jetzt anfangen werden, sich wiederum in 

der Vorstadt niederzulassen; und daß auch an­

dere wohlhabende Städter sich künftig in der 

gesundern und mit so heiteren Anlagen umgebe­

nen Vorstadt ansiedeln werden, wodurch dann 

die Zahl der größeren Gebäude sich unstreitig 

vermehren muß. Von dem rastlosen Eifer un­

seres Oberbefehlshabers, von der treuen Sorg­

falt der Beamten, von dem edlen Sinne unse­

rer Mitbürger, steht auch dießsalls nur das 

Bessere und Beste zn erwarten. 

— er. 
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Chron ik  des  TageS.  

Zu den in diesen Stadtblättern iZlZ No. 52. 

angeführten Geschenken, womit Jhro Majestät 

die Kaiserin Elisabeth mehrere hohe Beamtete und 

Functionirende dieser Provinzen beehrer haben, 

ist noch hinzuzusetzen, daß Allerhöchstdieselben auch 

geruhet haben, dem Adjutanten unserS Herrn 

KnegS-GouverneurS Erl., Herrn Garde Capitain 

und Ritter Kottlarewsky , der die Begleirungs-

Neise nach Memel mitmachte, eine goldene Dose 

von bedeutendem Werthe zuzusenden. 

Vom 1. Marz dieses Jahres an übernimmt 

das hiesige Theater, an Stelle des Herrn Schau­

spielers Feddcrsen, der dasselbe ein Jahr dirigirt 

hat, auf drei Jahr die Sängerin und Schauspie­

lerin Dem. Em. Adel. Herbst; mit den Abän­

derungen in der seitherigen Einrichtung, daß das 

Abonnement zehnmahl im Jahre (bei neuen kost­

spieligen Stücken und beim Auftritt fremder Künst-

ler von Ruf) aufgehoben wird, und die Gefellschaft 

im Sommer einen Monat langer in Kurland 

bleibt. (S. gedruckte Bekanntmachung vom 1. 

Februar.) 

Theater .  D .  20 .  Jan . :  Das  Schre ibe -

Pult oder die Gefahren der Jugend; Schsp. in 4 

Ausz. v. Kotzebue. (Dithelm — Hr. Ditmarsch) 
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— 2i .  Der  Augen-Arz t ,  Op .  2Aufz .  nach  d .  

F rnz .  v .  Em.  Ve i t ,  Mus .  v  Gyrowetz  — 22 .  

Zum erstenmahl: Die Sommer-Belustigungen 

im WirthSgarten, e. kom. pantomim. Divertisse­

ment vom Ballet - Meister Kloß; Der häusliche 

Zwist, Lstsp. l Aufz. v- Kohebue; Die beiden 

^BilletS, Lstsp. 1 Aufz. nach Florian v. Ant. Wall 

— Eduard in Schottland, hist. Dram. z Aufz. 

nach Düval v. Kotzebue. Die Sommer-Belusti-

gungen u. s. w. — 25. Die Rauber, Trsp. 5 

Aufz. v. Schiller. (Karl Moor Hr. Ditmarsch.) 

— 27 .  Rochus  Pumpern icke l ,  mus ika l .  Quodl i»  

bet z Aufz. v. Sregmayer — 28. Cäsario, Lstsp. 

5 Aufz. V.Alex. Wolff — 29. Zumerstenmahle: 

Julius von Sassen, Trsp. v. Tschokke — zo. 

Dasselbe — 1. Febr. Die Zauberstöte, rom. 

Op. 2 Auf;, v. Mozart. 

C  0  ncer te .  Des  Theat .  Orck> .  7 tes  Abonn.  
Conc. 24. Jan. Sinfonie von Mozart; Scene 
und Arie aus PärS Achilles; Doppel-Concert für 
Flöte u. Oboe v. Westenholz; Ouverture v. Kun-
zen; Duett von Guilielmo: Violin-Concert von 
Krommer. — zi. Jan. Dilett.-Concert zum Be­
sten ihres Mustk-Directors Hrn. Preis: Ouver­
türe  aus  Egmont  v .  Beethoven;  Pa ter  Noster  v . .  
Romberg; Rondo fürs Pianoforce v.Field; Chri­
stus am Oelberge, Oratorium v. Beethoven. 

Ba l l .  25 .  Jan .  au f  der  Euphonie .  — 26 .  
Jan. auf der Müsse, — 2. Febr. auf der Müsse. 



Vom 25 .  Januar  b is  1 .  FebNlar^  
Getauf te .  Ger t r . -K . :  Kathar ina  Magda­

lena  Hahn  — Fr ieder ike  Bukka .  Jesus-K . :  
Gottfried Kröger — Cornelius Lukaschewsky. 
Joh.-K.: Andreas Gottlieb Slawe — Johann 
Heinrich Dump — Dorothea Elisabeth Sarring. 
Petri u. Dom: Christian August Kaehldrand — 
Leonhard Frohbeen — Karl Baptist Scheltzel — 
Johann Gottfried Knaack — AdaM Waldemar 
Trautvetter — Elisabeth vou Berckhottz —- Alexan-
drine Dorothea Stoffregen -— Anna Helena 
Woicko — Katharine Elisabeth Juliane Kleinau 
— El isabeth  Wi lhe lmine^ .  Rö  m.  ka th .  K . :  
Johanna Sophia Elisabeth Bobelewitz — Gott­
lieb Krauß — Johann Ündam — Karl Göttlieb 
Zielicki — Jakob Dombrowsky — Wilhelm Da­
niel Bus. 

Begrabne .  Ger t r . -K . :  Mar tha  Jürgen-
söhn, 2 I. 6 Mon. Jesus-K.: Der Polizei-
Plistav Otto Aöphels, Z5 I. — Ein Kind. 8, T. 
Joh.-K.: Auf Hagensberg: Barbara verehel. 
Kruhminq, 45 I. — August Rattineeks, 1 I. 6 M. 
Johann Ohso l ing ,  10  Mon.  Pe t r i  u .  Dom:  
Anna Juliana Borchmann geb. Popperschlag, gest. 
d. 22. Jan., 4) I. — Margarethä Amälia Kei­
ner geb. Stoppenhagen, gest. d. 26» Jan., 19 I» 
Nöm.- kath. K.: Der Königl. Bayerische Artil-
lerie-Capitain von Hörder, 52 I. — Martin 
Rudolph Romanowsky, 10 Mon^ — Elisabeth 
Stering, 2 I. 

Pr  0  e lami r te .  Ger t r .  -  K . :  Der  Schuh-
macher-Meister Herrmann Emanuel Kaminsky mit 
Dorothea .  E l . i sabeth  Jakobsohn.  Röm.  ka th .  
K.: Jaköb Augustin Kulikowsky mit Agatha Eli­
sabeth Bolstein — Michael Liukewitz mit Eleonorä 
Elisabeth Wischnewsky. 

Ii! zu drucken erlaubt worden. > 
Riga, den s. Februar 1814. A. Albanus, 

livl. Wouy.-Schul-Dtttctor und Rittir. 



Ro. 6. 

Rigaische Stadt - Blatter. 
Den 10. Februar 1814. 

16. 

Todes-Fe ie r  v .  P .  Co l l ins ,  P .  P t te r  
und  Co l l .  A lbrecht .  

(Beschluß.) 

Johann Adolph Ptter, Pastor der Schwedisch-
Esthnischen Gemeinde zu Riga. 

Gebohren auf dem Pastorate Hwittis in 
Finnland d. 24. Aug. 1772, wo sein Vater 
damahls Adjunctuö war, kam er, als dieser 
1777 nach Riga berufen wurde, mit ihm hier­
her. Den ersten Unterricht erhielt er von sei­
nem Vater ;  von  1784  an  besuchte  e r  dasLy-
ceum; 1788 gieng er auf die Universität Je­
na, 1790 von da nach Greifswald, um der 
Leitung des, von Riga dorthin als Procanzler 
beru fenen ,  Doctorö  Sch lege l  zu  gen ießen;  1791  
kam er nach Livland zurück, erhielt die Candi« 
datur, wurde Hofmeister auf dem Lande, unter­
stützte von Zeit zu Zeit seinen Vater in den 
Prediger-Geschäften und nahm nach dessen Tode, 
seine Stelle an; zugleich wurde er Lehrer an 
der (NavigationS-) KronS-Kreis-Schule; ver-
heurathete sich 1806 mit Eva Rosina Brotze 
(von der er eine Tochter hatte) und starb, nach 
mehrjähriger Kränklichkeit, an der Wassersucht 
d .  14  Jan .  18 -4»  

"Er nahm seines Vaters Stelle an," sagt 
der Herausgeber; denn in der That konnte nur 
seine Liebe und Dankbarkeit für jenen, so wie 
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sei» Mitleid mii Vev verlassenen esthnischen Ge­
meinde, (die schwedische hat sich fast ganz auf-
gelöset) ihn bestimmen, bei dem so äußerst ärm­
lichen Ertrage dieses Amtes, sich zu demselben 
ernennen zu lassen; um so mehr, als er, auch 
der lettischen Sprache kundig, auf eine ein­
träglichere Lqndpfarre rechnen durfte. Durch 
sein Aeußeres, so wie durch den Einfluß der 
Kränklichkeit seiner letzten Jahre, von Man­
chen wohl selbst verkannt, von dem größern 
Theile unsers Publicums wenigstens gar nicht 
gekannt, gehörte dieser Verewigte — von Sei­
ten seiner hohen Rechtlichkeit und Uneigcnnützig-
keit, des Umsanges seiner gründlichen Kennt­
nisse, philologischen wie theologischen, und des 
Geistvollen selbst in seinen, zuweilen von ihm 
gehaltnen, deutschen Vortragen — unter die 
fthr achtungswürdigen gelehrten Geschäftsmänner 
unsrer Stadt. 

Johann Christian Albrecht, Collega Quartus 
am vormahligen Kaiserlichen Lyceum zu Riga, 

Ein Sohn des damahligen Collega Äuar» 
tuS dieser  Ansta l t ,  dem er  im  Apr i l  17Z4  
gebohren wurde. Sechszehn Jahre lang 
besuchte er das Lyceum; im Jahre 1756 be­
zog er die Universität Halle, wo er beinahe 
4 Jahre Theologie studirte; auch den größ­
ten Theil dieser Zeic ükr gleich im Wai­
senhause Unterricht gab. Bei seiner Rückkunft 
«ach Livland 1760 wurde er Hofmeister im von 
Sternfeldischen Hause zu Wenden. Im Jahr 
1761 erhielt er die Candidatur des Livlandischen 
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Ministeriums; wie er denn auch öfter in der 
Jakobs-Kirche gepredigt hat. 1770 wurde er 
Collega Quintus am Lyceum; und 178? Quar-
tus. Bei der Umwandlung der Anstalt nach 
ihrem jetzigem Plane 1804, suchte er um seine 
Entlassung an und erhielt sie mit seinem seit­
her igen  Geha l te  a ls  Pens ion .  E r  s ta rb ,  nach  
nur dreitägiger, aber äußerst schmerzhafter Krank­
heit, d. iz. Jan. d. I., nahe an achtzig Jahr 
alt und hinterläßt drei unverheurathete Schwe­
stern von 74, 67 und 57 Jahre»», denen mit 
ihm, dem selbst nur dürftig Versorgten, ihre 
Hauptstütze ins Grab gesunken ist. Eine rüh­
rende, tief.ernste Darstellung seines Schicksals 
und seines Verdienstes giebt Herrn Ob.-Past. 
Grave's Leichen-Rede auf ihn, abgedruckt in des 
Hrn. Gouv. »Schuldir. und Ritters Albanus 
Schul-Blättern 1814 Nr. 4. 

C h r o n i k  d e s  T a g e s .  

Bei der Jahres-Bürger-Versammlung den 
2. Febr. wurde zum sechstenmahle einstimmig 
zum Aeltermann der großen Gilde erwählt Herr 
Georg  Konrad  Wigger t .  S .  StcHt -B la t t  1810  
S. 87. — Zu Aeltesten der großen Gilde 
wurden gewählt Herr Dockmann Georg Pohrt 
und Herr Otto Christian Reichardt. — Die 
Brüderschaft gewannen 40, die Schwesterschaft 
7 Personen. 

Theater ,  z .  Febr .  (Benef i z  fü r  d ie  Her ­
ren Werther und Mengershausen.) zum ersten» 
mahle: Die Familie Pumpernickel, mufik. Quod­
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libet, z Aufz. v. Stegmayer. — 4- Die Strick­
nadeln, Schausp. 4 Aufz. v. Kotzebue. — 5. 
Die Familie Pumpernickel. — 6. Der Spie­
ler, Schaufp. 5. Aufz. v. Jffland. — 8» Der 
Augenarz t ,  Op .  2  Aufz .  v .  Gyrowetz .  — 9 .  
Die Deutschen Kleinstädter, Lstsp. 4 Aufz. v. 
Kotzebue. 

Ball. 8. Febr. auf der Euphonie. — 
9. Febr. Maskerade auf der Müsse. 

Vom 1. bis zum 8. Febr. 
Getaufte. Gertrud-K-: Anna Maria Brenner — 

Helena Trey — Wilhelmina Anna Eck. Jesu S-K.: Ger­
trud Katharina Krampf — Hermann Friedrich Cayander — 
Andreas Valentin Schwarz — Anna Wilhelmine Gehring. 
Joh -K.: Johann Martin Uhder — Elisabeth Skuije. 
Krön 6-K.: Maria Christina Born — Hedwig Meier. Pe­
tri u. Dom: George Samuel Grimm — Johann Hein­
rich Leonhard Eiche — Gottfried Heinrich Baltzer — An­
dreas Ferdinand Rinck — Pauline Elisabeth Minus — Ka­
rolina Ursula Witte — Elisabeth Dorothea Kibbel — Ka­
tharina Amalia Eleonora» — Johann Friedrich Bluhm. 
Röm. kath. K.: Hedwig Karolina Hermanowicz — Karl 
Ignatius — Johann Linkewicz — Basilius Anitzkowicz — 
Anna Friderika* — Christina*. 

Begrabne. JesuS-K.: Witwe Thomson, s5 I. und 
ein Kind. Joh.-K.: Jakob Wilzing, 9. M. Petri 
u. Dom: Barbara Keßler, gest. d. Zo. Jan., 74 J- - Char­
lotte verw. Cordes, geb. Dick, gest. d. 2. Febr., 75 I. 10 M. 
—DerPolizei-Notmr Coll -Rea. Gottfr.Heinr. Berleß,gest. 
d. 4. Febr., 40 I. — Karl Wilhelm MinuS/ 1 I. 9 M. — 
Kath. K.: Antonius Babkowicz, iM.—Nikolaus Balk, 49 
I. Johann Aemilian Lassoweky, 40 I. — Anna Dorothea 
Barewicz, ,3 I. — Christian, Z9 I. — Anna Kawalewska, 
9 M. — Barbara, 40I. — Der Arrend. Antonewicz, Ko I. 

Proclamirte. Jo H.-K : Der Hanfschwinger Michael 
Buttler mit Äarolina Charlotte Scheffler — Der Schmidt 
Joseph Freimann mit Katharina Dorothea Hedwig verw. 
Busch, geb.Sarring. Petri u. Dom: DerLemsalscheTö­
pfermeister Joh. George Maas mit Henriette Eleonore Haas. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den s. Februar 1814. A. AlbanuS, 

livl, Gouv.-Schul-Director und Ritter. 



7. 

Rigaische Stadt - Blatter. 
Den 17. Februar 1814. 

18. 

Al le rhöchste  Gnäden-Erwe isungen  ge^  

gen  det t  Ra th  der  S tadt  R iga^  

Se. Majestät der Kaiser und Herr haben, 

in Allergnädigster Belohnung einiger unsrer 

Rathsglieder, unsre Stadt einer ganz beson­

dern Auszeichnung gewürdigt. Auf Unterle­

gung unsers, für jede Art von Verdienst so 

warm und kräftig sich interessirenden, Herrn 

Kriegs - Gouverneurs Und Civil-Ober-Besehls-

habers Marquis Paulucci Erlaucht, haben Se. 

Majestät geruhet, dem wortführenden Herrn 

Burge-Meister der Stadt Riga, August Wil­

helm Barc ") de Tolly, und dem Herrn 

Ober-Kasten-Herrn Burgemeister Johann Va­

lent in  Bu lmer inöq ,  den  S t .  Annen-Or -

den zweiter Classe, so wie dem Herrn 

Obervoigt Johann Christoph Schwartz, dem 

Herrn Jnspector der Stadts-Güter,'Amts- und 

Kämmer -Her rn  Johann Melch ior  Kn ie r iem,  

und dem Herrn Vorsitzer der Quartier-Verwal- -

rung  Johann Jakob  Co l l ins ,  det t  W lad i -

mir-Orden von der vierten Classe zu 

ertheilen, mit beifolgendem (von dem Heraus» 
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geber zur Mittheilung an das Publicum sich 

erbetenem) Allerhöchsten Rescripte: 
"Der General-Lieutenant Marquis Paulucci 

unterlegt mir von Ihrem ausgezeichneten Eifer 

für das allgemeine Wohl, wahrend der Annähe­

rung des Feindes an die Sradt Riga, desglei­

chen von Ihren Bemühungen, die Sie zur Er­

leichterung des Schicksals der Einwohner ange­

wandt haben, die durch den Brand der Vor-

stadte gelitten haben." Indem ich mit besonde­

rem Wohlwollen diese Ihre Handlungen auf­

nehme, ernenne ich Sie Allergnädigst zum Rit­

ter des u. s. w., dessen hiebet folgende Jnsig-

nien ich, den Verordnungen gemäß anzulegen 

und zu tragen, Ihnen anbefehle." 

Frankreich Alexander. 

Stadt Langres, 
d. »o.Jan. 1814. 

Indem das Kaiserliche Rescript zunächst die 

allgemeinen Thaten und Leiden der Zeit aushebt, 

erinnern sich die dankbaren Mitbürger zugleich 

auch an die besondern Verdienste, welche jedem 

der Belohnten in seinem Kreise noch persönlich 

eigen sind, und welche in den begleitenden Zu-

sendungs - Schreiben des Vaters der Provinz 

noch näher bestimmt werden. Das gesamte 

Raths - Collegium eben sowohl, als die treue 
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Bürgerschaft sieht die, zu uusrer Ehre, unter uns 

herrschenden patriotischen und Menschenfreund« 

liehen Gesinnungen, gerade an jenen verdienst­

vollen Mannern, gleichsam als Gesamt-Reprä-

sentanten des Raths und der Gemeinde, mit 

vorzüglichem Vergnügen belohnt. " 

Auch der vormahlige Ober-Polizeiherr und 

jetzige Getränkesteuer-Verwalter, Herr Rath 

Ernst  Anton  T ruhar t  ha t  den  S  t .  W lad i  -

mir-Orden vierter Classe erhalten, mit 

folgendem Allerhöchsten Rescripte: 

An den Herrn Titulair-Rath Truhart. 

"Als Beweis Meines besondern Wohl­

wollens, für Ihren, durch Ihre Vorgesetzten be­

scheinigten, ausgezeichneten Eifer im Dienst, er­

nenne Ich Sie Allergnadigst zum Ritter 

des heiligen Apostelgleichen Fürsten Wladimir 

4ter Classe, dessen Jnsignien Ihnen hiebet über-

sandt werden. Ich befehle Ihnen selbige 

anzulegen, und nach den Verordnungen zu tra­

gen." 

Frankreich Alexander. 

Stadt Langreö, 
d. lo.Ian. 1814. 

Was diesen  Rescr ip ten ,  fü r  jeden  t reuen  Sohn  

Rußlands und fröhlichen Unterthanen Alexan­

ders, noch ein ganz eigenthümlicheS historisch­
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patriotisches Interesse giebt, ist das Orts-Da. 

tum. 
Heil dem Erlöser Europa's! 

19. 

Ueber f ich t  der  Wi t te rung  in  R iga ,  im 
I ahr iZ iz ,  nach  sorg fä l t ig  angeste l l ten  

Beobachtungen .  

Barometer. > 
Mittlere Höhe durchs ganze Jahr, aus taglich z 

Beobachtungen, 28 Zoll, 1,15 Lin. 
Größte Höhe am 4. und 5. Januar 28,90". 
Kleinste Höhen am 24. Febr. 27,54."; am 16. 

Sept. 27^5"; am 26. Decbr. 27,5z". 

Thermometer. 
Die mittlere Temperatur aus allen z täglichen 

Beoba6)tungen -j- 4,7 Reaumürsche Grade. 
Dieselbe vom 1. May bis 1. Sept. -j- 12,5°; 

im Jan. — 7,5^; Febr. — 0,6°; Dec. — ?". 
Die größte Kalte am 18. Jan. — 20°; die 

größte Hitze 29. Juny -j- 2 5 
' Der letzte Frost —4° in der Nacht vom 28. zum 

29. April; der erste 11. Octbr. — 1°. , 
Es waren 275 Tage, an welchen es gar nicht fror, 

und 6 z Tage, an denen der Wärmemesser be­
ständig unter Nlill stand. 

Regenmesser. 
Die ganze Wassermasse an Regen und Schnee 

durchs ganze Jahr betrug 15 Zoll 0,79 Lin. 
Am wenigsten im März c>Z. Lin.; am mei­

sten  im  Spt .  2Z .  9 , z7L in . ;  Dxc .  2  Z .0 ,20 ! .  
Am Z Aug. allein fiel 5 Z. 2,00 Linien Regen. 
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Atmosphäre. 
Im Laufe des Jahres waren 97 Tage ganz heiter; 

an 1 zo Tagen fiel Regen und Schnee; das erste 
Gewitter am i?.May; in allem ?'o Gewitter; 
an 7 Tagen fiel Hagel; an 15 Tagen ist Ne­
bel beobachtet. 

Winde. 
S.-Wind mit Abweichung nach O. und W. an 

166 Tagen, darunter 12 stürmisch und 16 stark. 
N. mit Abweichung nach O. und W. an 109 Ta­

gen, 16 stürmisch, 16 stark. 
O. an z? Tagen, 2 stark. 
W. an 42 Tagen, z stürmisch, 9 stark. 

K e u ß l e r .  

2O. 
C h r o n i k  d e s  T a g e s .  

D. 9. Febr., Abends um 6 Uhr, trafen ' 
Jhro Kaiserliche Hoheiten, die Grosfürsten Ni­
kolai und Michael, in Begleitung des Herrn 
Kriegs-Gouverneurs Erl., der ihnen bis Neuer­
mühlen entgegengefahren war, unter Kanonen-
Salven und Freuden-Rufen hier ein. Des an­
dern Tags um 10 Uhr war große Cour. Hier­
auf verfügten Sie sich in die Citadell-Kirche, 
wo wegen des Sieges bei Brienne ein Dank­
fest gefeiert wurde. Sodann nahmen Sie die 
Festungswerke und die neuen Anlagen in Au­
genschein, und machten einen Spazier-Gang 
auf der Promenade. Am Mittag war bei des 
Herrn KriegöGouverneurs Erl. ein Diner von 
59 Couverts. Um 5 Uhr Nachmittags setzte^ 
Sie Ihre weitere Reise fort» 
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Es folgte Ihnen die Freude und Hochach­
tung des Publicums über ihre eben so würdige 
als' feine Humanität, und der Segen unfrer Ar­
men, für welche Sie dem Herrn Kriegs-Gou­
verneur ein Geschenk von 2000 Rubeln überga­
ben. der dasselbe durch die Geistlichen sämtli­
cher hiesiger Consessionen vertheilen ließ. 

Da nach Verkeilung der in No. z. er­
wähnten Holz-Collecte noch immer eine Menge 
Bittender sich zudrangte, so veranstaltete der 
Herr Ober Pastor der Krons-Kirche Oi. Grave 
eine abcrmahlige Sammlung, zuerst in einem 
freundschaftlichen Zirkel, von 250 Rubeln B.A., 
und dann durch eine Aufforderung von der Kan­
zel, welche Thaler Alb. und 515 Rub. B. 
A. zusammenbrachte. Leider aber ist auch die­
ser Vorrath bereits wieder vertheilt. 

Bei der noch immer anhaltenden Kälte und 
dem beinah schon eintretenden allgemeinen Man­
gel am Holze — sollten nun nicht Menschen-
Freunde einen Versuch machen, für jenen Zweck, 
den Vorschlag No. 5.: von jedem gewonnenen 
Bostonsp ie le  e inen  F isch  abzu legen ,  nur  au f  
?4 Tage in Ausführung zu bringen? 

"Am 9. Febr. ward dem Herausgeber der 
Schulblatter, von 5em Lehrer der Navigations­
und Kreis-Schule, Herrn Dav. Roth, aus dem 
Ertrage der Ausstellung Russischer Sehenswür­
digkeiten, die Summe von zoo Rubeln B. A. 
zum Besten der abgebrannten Schulen über­
bracht. Eine gleiche Summe ist für die Ruf­
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fischen Invaliden abgeliefert worden. (S. Schul­
b lä t te r  N r .  51  v .J .  iZ i z . ) "  

(Albanus Livl. Schulbl. 1814. Nr. 7. S. SK.) 

Vorige Woche gieng von hier zur Armee 
ab, angestellt als ältester Arzt von der ersten 
Elaste, Herr David Moses Levy; gebohren zu 
Riga 1787, wo sein Vater damahls Commis 
in der Hartknochischen Buchhandlung war. 
Auch er hatte sich anfangs für diese Geschäfte 
bestimmt, widmete sich aber nachher, mit eben 
so vielem Erfolg als Eifer, den Wissenschaften, 
studirte von l8^9 bis 1812 zu Dorpat Medi. 
ein und wurde in leßterm Jahr daselbst Doctor. 

Ein'anderer unserer Eingebohrnen, welcher 
sich bereits bei der Armee befindet, Hr. Doctor 
Jakob Johann Jlisch, hat den Wladimir-Orden 
vierter Elasse und einen Brilliant-Ring erhalten. 

Theater .  D .  iv .Feb .  Des  Ese ls  Schat ­
ten, Posse 1 Aufz. v. KoHebue. Der Dorf­
barbier, kom. Op. 2 Aufz. von Weidemann u. 
Schenk — 11. Das Rauschchen, Lustsp 4 Aufz. 
p. Bretzner. — 12. Das Dorf im Gebirge, Op. 
v. KoHebue.— iz, Zum erstenmahle: Parteien-
wuth, tr. Schaufp. 5 Aufz. von Ziegler. 

Vom 8- bis 15. Jan. 
Getaufte. Gertrud-K.: )ohann Andreas 

Ferdinand Niederlau Dorothea Wilhelmina 
Kaminsky. Jesus-K.: Jakob Christian Mi-
chelson. Joh.-K.: Michael Iannsohn —^ He­
lena Petersohn — Maria Iannsohn. Krons-
K.: Ferdinand Matthias Böhme Julians Wil­
helmina Berg Christoph Heinrichs Petri 



».Dom! Franz Karl Echwichtenb-rg — Christoph 
Tbeodor Gallert — Herrmann Wilhelm Sternberg 
— Karl Joachim Wilde—Anna Adeline Elisabeth 
Bach — Emilie Charlotte Lübbe. Resor m. K. ? 
Anna Elisabeth Kock). Rom. kath. K.: Hen­
rich Mikifert — Henriette Galgäna — Paul Pater 
— Sophia Amalia Sadowski — Henriette Louise 
Ewers — Michael Joseph Rutkowski. 

Begrabne. Dom-K.: Der vormahlige Po-
famentier Karl August Hacker, gesi. d. 11. Febr«, 
alt 41 I. Gertr.-K.: Der Backer-Gesell Hein­
rich Schwulius, 40 I. Joh.-K.: AufHagens-
berg: Dorothea verw. Blohdneek, 78 I. — Johann 

' Karl Karlinsky, 5 Mon. — Gertrud Wilhelmine 
Gutfeld, 2J. — Anna Karoline Gutfeld, 1 Jahr. 
Röm. kath. K.: Mariana Lemanowa, 6o I. — 
Maria Iwanowa, ?2J.—Johann Fankowicz, 26 I» 
— Basilica Rosichi, I. — Paul Pater, 8 Tage. 

Proclamirte. Jesus-K.: Der Lohgerber-
Gesell Johann Gottfried Fischer mit Charlotte Ama­
lia Rathcke. Petri u. Dom: Der Kaufmann 
Eberhard Michael Bulmerincq mit Charlotte Kriegs­
mann — Der Klempner-Meister Friedrich Wilhelm 
Wulff mit Wittwe Anna Katharina Hoyack, geb. 
Vetter. I 0 H.-K.: Der Hausknecht Jakob Vehr-
sing mit Maria Neritz vom Gute Pernigel. 

Läinintlielie ÜVIi Glieder der AiAaiselien 
^ktlieilnnA der Lt. ?etersknr^isclien Liizel-
(^esellsekiitli werden 2ur (?enera1-Vers3rnrn-
InnA dieses stires eingeladen ant den 24. 
kekr. (Dienstags), urn 4.I5Iir» 
in der geltesten - I^arnrner der Arolsen 
(?ilde-3inl)e. ^lciinens der Lonlinittee. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den is. Februar 1814. A. Albanus, 

Uvt. Gouv.-Schul-Dtreetor und Rittet, 
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21. 
C h r o n i k  d e s  T a g e s .  

Bei der Jahres-Bürger-Versammlung den 
2 .  Febr .  wurden  in  der  k le inen  G i lde  zu  
Ael testen erwählet d<?r gewesene Dockmann 
Herr Johann David Seltmann (Backer-Mei­
ster), Herr Stadt-Baumeister Theodor Gottfried 
Schultz und Herr Johann Christian Pickard 
(Schneider Meister). Zum Dockmann Herr 
Johann Christian Sttirh (Buchbinder-Meister). 
Indem der Herausgeber dem ihm unbekannten 

Einsender dieser Notiz für dieselbe dankt, bittet 
er angelegentlich alle respectiven Vorsteher und 
Sprecher unsrer stadtischen Corporationen und 
Gesellschaften, solche Nachrichten von ihren ge­
habten Zusammenkünften und stattgefundnen 
Abmachungen, welche der Wittheilung an das 
Publicum fähig sind und in den Plan dieser 
Blätter passen, ihm gefallig zuzuschicken; da 
nicht Alles dieser Art so ihm zur Kenntniß 
kommt, daß er sich um nähere Nachricht davon 
selbst bemühen könnte. 

Demoise l le  Ursu la  Har tmann 
war gebohren in Riga d. 7. Januar 1750, 
starb d. 18. Febr. 1814. 

Von Kindheit auf, durch Unglücksfälle in 
der Familie, an Dulden und Entbehren gewöhnt, 
ertrug sie eine mehr als zwanzigjährige Blind­
heit mit stets gleicher Gelassenheit, ohne Klage, 
und immer mit ihrer ganzen Lage zufrieden. 
Sie beschäftigte sich auch in ihrer Finsterniß 
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mit Handarbeiten, bis, gegen das Ende ihres 
Lebens, auch ihr Gehör, und dann die übrigen 
Sinne, zu schwinden anfiengen. Sie liebte das 
Leben bis zu ihrer letzten Stunde, und endigte 
eö unerwartet, und gänzlich schmerzlos. 

— b—S. 

Die 'S. 42 dieses Stadtblattes erwähnte 
Sammlung Russischer Sehenswürdigkeiten be­
stand zuvörderst in der Ober-Kleidung eines 
Jukagiren (Jrkutzkischen. Gouvernementö) und 
e iner  A leuten  -  K le idung  von  Voge l -Federn .  
Beide hat (nebst mehreren schönen Sibirischen 
Edelgesteinen) der vormahls allhier, und jetzt 
in Jrkursk, angestellter Hr. Colleg.-Secr. He-
denström dem hiesigen Hrn. Instituts-Inhaber 
Kusche (welcher dessen Bruderssohn unentgeldlich 
bei sich im Unterricht hat), vorigen Sommer zum 
Geschenke geschickt. Außerdem hatte Hr. Colle-
gien-Rath Oi.Huhn eine Anzahl ihm zugehöriger 
Sehenswürdigkeiten dazu gegeben. Abgesehn von 
mehrern chinesischen, japanischen und polynesischen, 
zum Theil sehr interessanten Stücken, so befinden sich 
darunter: die vollständige Kleidung eines Kamt-
schadalischen Schamans, ein Kirgisen-Pelz aus 
Häuten ungebohrner Pferde, eine Tscheremissische 
Weiber-Kleidung, Kleidungen aus dem Poltawi-
schen und Orelischen, Kamtschadalischer Haute-
zwirn, Orenburgisches Nußbrod, Sibirischer Ma­
gnetstein, Poltawischer Porcellain-Thon u. s. w. 
Die vortreffliche Idee, welche dem Hrn. Coll.-R. 
Huhn, bei der ersten Anlage seiner, durch mancher­
lei Umstände nachher unterbrochnen und verstreu­
ten, Sammlung vorschwebte: ein geordnetes Dc-
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pot von Merkwürdigkeiten der Natur und Indu­
strie aus allen Gouvernements des Reichs zu ver­
suchen , wäre wohl für die Residenz der Ausfüh­
rung im Großen würdig; — und auch schon der 

^.Probe im Kleinsten. Eine Sammlung auch 
bloß ^isländischer oder Kurlandischer Eigentüm­
lichkeiten der Natur und des Arbeitfleißes würde, 
für den gebildeten Beobachter, wie für den Pa­
trioten, ein hohes Interesse haben. So Man­
ches bleibt, in seinem Kreise, eben als dort all­
gemein gekannt, ganz unbeachtet, oder geht bei 
bei Privat-Personen verlohren, was, einer solchen 
Sammlung in der Gouvernements Stadt einver­
leibt, erhalten und nach Verdienst geschätzt werden 
würde. Es steht zu hoffen, daß jene Samm­
lung (und vielleicht vermehrt) im Sommer dem 
Publicum abermahls wird ausgestellt werden. 

A m  1 8 .  F e b r .  d e s  M o r g e n s  s c h n i t t  s i c h  e i n  
hiesiger Handels-Hülfsarbeiter mit dem Rasier-
Mefser den Hals ab. Obschon jetzt seitWochen an 
einem Fieber mit Phantasmen bettlägerig, scheint 
er doch den Vorsatz früher schon gehabt zu haben, 
da er das Messer im Bette versteckt geHallen 
gehabt. 

Vom 15 .  b i s  22 .  Feb r .  
Getauf te .  Ger t rud-K . :  Kar l  Fr iedr ich  

Sellmer — Charlotte Wilhelmine Saarmantt. — 
Jesus-K.: Sophia Emilie Simmtzky — Herr­
mann Eberhard. Krons^K.: Alexander Karl 
Müller — Maria Theresia Hafferberg — Eber­
hard Friedrich Leopold*. Joh.-K.: Marga­
re tha  E l isabeth  Munkewi tz /  Pe t r i  u .  Dom:  
Johann Nikolaus Rüger — Johann Christian 
Dumann — Alexander Xaver Nikolaus Wasem 



— Charlotte Emilie Meißel — Henriette Wilhel­
mine Kehrwald — Kachärine Wilhelmine Kike-
busch — Dorothea Sabina Lyra — Anna Louise 
Mathilde*. Rom. kath. K.: Ursula Sophia 
Dierich — Peter Ludwig Lasse — Alexander Dom-
browsky — Maria Elisabeth Sadau — Friedrich 
Bug — Christian Vincent Dankward. 

Beg rabene .  Ge r t r . -K . :  Johann  N iko laus  
Armknecht, 70 I. — Der Organist Karl Drescher, 
70  I .  — Anna  T iemann ,  54  I .  Jesus -K . :  
Der Hanfschwinger Georg Reisgard, 35 I. — 
Krons K.: Anna Dorothea Danemark, geb. Trey-
blut,' gest. d. 18. Febr., 25 I. — Elisabeth verw. 
Damrau ,  ges t .  d .  16 .  Feb r . ,  6z  I .  Ioh . -K . :  
Der Mnssendiener Friedrich Albrecht, 37 I. — Auf 
Hagensberg: Der Arbeitsmann Johann Ohsoling, 
40 I. — Maria verw. Narring, 51 I. — Bern­
hard Christian Berg, 2 Mon. — Anna Margaretha 
Apse, 7 I. — Auf Tohrnsberg: Anna Antonewitz, 
40 I. — Jakob Blohdneek, z I. — Anna, 1 Tag. 
Petri u. Dom: Adolph Ernst Loskiel, 1I. — Ade­
line Wilhelmina Bledau, 4I. — Anna Katharine 
verw. Hoyer, geb. Wittkowsky, gest. d. 16. Febr., 
45 I. — Ursula Hartmann, gest. d. 18. Febr., 

, 84 I. Rom. kath. K-: Elisabeth Merowska, 
ZI. — Margaretha, I. — Johann Sonnqeil, 
77 I. — Johann SiUng, 40 I. — Florian Weiß, 
26 I. — Katharina Elisabeth Spiczinska, 35 I. — 
Helena Elisabeth Krassowska, 6 Mon. — Anna 
Maria, 60 I. — Joseph Marczewski, 8sI. 
Anton Nimir, 74 I. 

Proc lam i r t e .  K rons -K . :  De r  Zo l l besuche r  
Matthias Siegmund mit Hedwig vom Gute Pinken­
hof. Petri u. Dom: Der Schuhmachermei­
ster Johann Andreas Möhrmann mit Maria Elisa­
beth Kröger. Ioh.-K.: Der Diener Johann 
Samuel Freimann mit Maria Elisabeth Sager. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den sZ. Februar 1814. A. Albanus, 

livl. Gouv.-Schul-Director und Ritter. 
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Den z. Marz 1814. 

22. 

N i c o l a  u s  S t o p p e l b e r g ,  
Mitglied des Raths und des Skadt-Waisen-

GerichtS, 
geb. zu Neval am 5. Nov. 1756, 
gest. zu Riga am 2z. Febr. 1814. 

Nachdem er den ersten Schul-Unterricht in 
seiner Vaterstadt genossen hatte, bestimmte er 
sich für den^ Handeiestand, und begab sich im 
i zten Jahre seines Alters in das hiesige engli­
sche Handelshaus Renny A Comp, an dessen 
Geschäften er bis ans Ende seines Lebens, thä-
eigen Antheil nahm; wie er es seinem väterli­
chen Wohlthäter auf dem' Sterbebette verspro­
chen hatte. Als ein Mann von reifer Geistes­
bildung, vielfaltigen gemeinnützigen Einsichten 
und Erfahrung, von unwandelbarer Rechtlichkeit 
und Gewissenhaftigkeit, von seltner Herzensgute, 
der mehr Andern als sich lebte, besaß er das 
volle Vertrauen seiner Mitbürger und Mirgc-
nossen. Eine löbl. Aeltesten-Bank der großen 
Gilde ernannte ihn zu ihrem Mitglicde, und 
die hiesige Kaufmannschaft erwählte ihn ihrer­
se i ts  zum Deput i r ten  nach  Moscau  im I .  ,801  
bei Gelegenheit der feierlichen Krönung Sr. 
Kaiferl. Majestät. Vor 7 Jahren ward er 
zum Mitglieds des Raths, und nachmals zum 
Mitgliede des WaisengerichtS ernannt. Vor 
20 Jahren verband er sich mit der ältesten Toch­
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ter des verstorbenen Burgemeisters L. Depkin. 
In dieser Ehe ward ihm die einzige Tochter 
gebohren, die er vor 2 Jahren dem Sohne sei­
nes väterlichen Wohlthäters, in dessen Hause 
er. den Grund zu seiner Bildung und vielfälti­
gen Gemeinnützigkeit gelegt hatte, als Gattin 
zuführte. Eine unermüdete Treue und Pünct-
lichkeit leitete ihn in allen seinen Geschäften; 
ihm, dem unbestechlichen Freunde der Wahrheit 
und des Rechts, dem Manne von seltner Her­
zensgüte und wahrem Edelmuth, war die Pflicht 
über alles hellig. Als Verwalter mehrerer öf­
fentlichen Stiftungen, als Rathgeber vieler Wit­
wen und Waisen, als bereitwilliger Beförderer 
der bürgerlichen Wohlfarth feiner jüngern Mit­
bürger, als vortreffliches Vorbild für alle die­
jenigen, die unter seinen Augen sich für ihren 
künftigen Beruf ausbildeten, als Gatte und Vater, 
als Bruder, Verwandter und Freund, als Staats­
bürger und Geschäftsmann, als Menschenfreund, 
der selbst da noch half, wo Undank sein Lohn 
ward, und den selbst mancher Verlust im Wohl­
thun und Helfen nicht ermüden konnte, hat er sich 
ein ewiges Denkmal in unsern Herzen gestiftet. 
Nach einer langwierigen schmerzlichen Krankheit 
entschlief er sanft am 2z. Febr. Die von ihm 
hier ausgestreute Saat reife zur köstlichen Frucht 
für seine Nachwelt! Er gehörte, darüber herrscht 
nur eine Stimme, zu den wenigen zahlreichen 
Edeln im Volk, die ihre, von Selbstsucht, Ehr­
geiz, Eigennutz, unbefleckte Thätigkeit gern dem 
Wohl des Ganzen zum Opfer bringen. B. 
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C h r o n i k  d e s  T a g e s .  

Thea te r  D .  15. Febr. Parteienwuth, Orig.-
Schausp. 5 Aufz. v. Ziegler. — 17. Titus, Op. 4 
Aufz. v. Mozart. — 18. Aballino der große Ban­
dit, Schsp. ?Aufz. v.Kratter (Flodoardo Hr. Ditt-
marsch). — 19. Jakob und seine Söhne, oder: Die 
Flucht nach Aegypten, mus. Dram z Aufz. n. d. 
Frnz. v. Düval. Mus. v. Mehül. — 20. Wallen-
steinsTod, Trsp. 5 Aufz. v.Schiller. — 22. Die 
Familie Pumpernickel, mus. -Huodl. z Auf.v. Steg­
mayer. 

Conce r t .  7 .  Feb r .  D i l e t t an ten -Conce r t .  —  
14. Febr. Achtes Abonn.-Conc. des Theater-Orä?e-
sters. — 16. Febr. Concert des iz Jahr alten Hrn. 
Karl Mayer: Ouvertüre v. Reichardt: Pianoforte-
Concert v. Dussek, gesp. v. K. Mayer; Arie v. Mo­
zart; Pianoforte-Conc. v.Field, gesp. v. K.Mayer: 
Flöten-Variation; Pianoforte-Rondo v. Field, gesp. 
v. K. Mayer. — 21. Febr. Neuntes Abonn.-Conc. 
des Theat.-Orch.: Pastoral-Sinfonie v. Beethoven; 
Arie aus Cherubinis Faniska; Oboe-Conc. v. Win­
ter; Clavier»Conc. v. Dussek. 

Vom 22 .  Feb rua r  b i s  1 .  Ma rz .  
Ge tau f te .  Ge r t rud -K . :  E l i sabe th  Emi l i e  

Blosfeld — Margaretha Elisabeth Pleeksding. 
Ioh.-K.: Christian Grahwer^ Krons-K.: Ka­
rolina Susanna*. Petri u. Dom: Johann 
Christian Otto — Johann Heinrich Beyermann 
— Karl Niels Lundberg — Elisabeth Gutzeit — 
Anna Dorothea*. Reform. K.: Samuel Bet­
tack. Röm. kath. K.: Casimir Andreas Ka-
walewski — Simon Dombrowsk — Franz Per­
wonski — Maria Magdalena — Johann Gott­
lieb Stephanowicz — Johann Jacob—Friederika 
Wilhelmine — Apollonia Dorothea Lamaczewstt 
— Juliana Delinde. 



Begrabne. Gertrud-K.: Wilhelmine Eli­
sabeth Pfeiffer, iJ. Jesus-K.: Katharine verw. 
Gerle, 7? I. . Ioh.-K.: auf Hegensberg: Ka­
tharina Kroger, 4 Mon. — Christian Schumann, 
lo Mon. — Auf Tohrnsberg: Elisabeth Hedwig 
Spunde, z Wochen — Anna Sakaloff, 1 I. — 
Juliana Charlotte Ohsoling, 2 I. KronS-K.: 
Joseph Alexander Magnus Waldemar von Witten­
heim, 1 I. Petri u. Dom: Der Raths-Ad-
vokat Johann Ernst Martiny, gest. d. 21. Febr., 
59 I. — Die Frau Aeltestin der großen Gilde, Anna 
Elisabeth Richter geb. Eger, gest. d 21. Febr., 74 I. 
— Der Raths- und Waisenherr Nicolaus Stop­
pelberg, gest. d. 2z. Febr., 58 I. — Johann Heinrich 
Seyffert, I. Rom. kath. K.: Alexander 
Petersohn, 2^ I. — Philippus Michael Marcin-
kiewitz, 6 Wochen. — Jokann Gustav Bergmann, 
2^ I. — Die Titulair-Rathinn Anna Dorothea 
verw. von Knott, 72 I. — Der Follbesucher An­
dreas Konsminski, 6z I. — Anna Casimirow, 1 
I. — Der Bürger und Schustermeister Jacob 
Harlicki, 4z I. 

Proclamirte. Petri u. Dom: Der Kauf­
mann und Aeltester der Schwarzenhäupter Robert 
King mit Johanna Sophia Babst — Der Lieute­
nant Johann Ferdinand von Scheunvogel von Al-
tenwoga mit Amalia Elisabeth Hollmann — Der 
Handlungs-Commis Friedrich Gotthard Cleemann 
mit Anna Florentina Buchholz — Der Revisor An­
dreas Friedrich Demnth mit Martha Magdalena 
Muyschel — Der Gastwirth Florian Orentowsky 
mit Wittwe Anna Maria Iohannsohn geb. Klein. 

Ii! zu drvckett erlaubt worden. 
Riga, dm F. März 1S14. A. Albanus, 

tivl. Gouv.-Schul-Director und Ritten 
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24. 

Ueber  Verstorbene.  

Nachtrag zu Nikolaus Stoppelberg (Stadtblatt 

Nr. 9.) — der Schluß einer später eingegangenen 

Darstellung des Verewigten. 

Er bewieß es in seinen kaufmännischen Ver­

hältnissen, und da er vorzüglich Einkaufs- und 

Verkaufs - Commissions - Handel trieb, daß es 

wohl möglich sei, auch in diesem Stande, wo, 

bei dem Zwecke zu gewinnen, es so schwierig ist, 

die Pflicht gegen die Gesellschaft und gegen sich 

selbst in Einklang zu bringen, daß es dennoch gar 

wohl möglich sei, streng pflichtmäßig zu erscheinen, 

und Egoismus zu vermeiden. Aus seinem kauf­

männischen Leben könnte man "Lehren für Anfan­

ger in der Handlung" ausheben. Er etablirte 

seinen Handel, erst nach erlangten günstigen Um­

ständen, von welchen ein glücklicher Ersislg zu er­

warten war. Er heurathete nicht eher, als bis 

er wegen seines Fortkommens gesichert war. Er 

übernahm keine Geschäfte, die seine Kräfte über, 

stiegen. Vorsichtigkeit und Ueberlegtheit beglei­

tete seine Handels-Desseins (wenn gleich seine 

Gutmüthigkeit ihm bei Fallissements zuweilen 
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Verluste zuführte). Seine Freunde bediente er 

nach feiner besten Einsicht. Sein kaufmänni­

sches Wort war ihm heilig. Feind war er den 

Winkel-Zügen und der Chicane, dem Geiz und 

der Härte. Auch bei dem glücklichen Fortgange/ ^ 

seiner Geschäfte vermied er, aus ihm eigenthüm-

licher Bescheidenheit, glänzenden Aufwand, und 

fühlte sich nur froh im Kreise vertrauter Freunde 

und seiner Lieben. Er hinterließ keinen Feind und 

Neider; und sein Andenken darf und wird nicht 

mit ihm begraben seyn. m. 

Hof-Gerichts-, Ober-Consistoriumö-, Land-Ge­

r ichts -  und Raths-Advocat ,  Johann Ernst  

Mar t iny ,  

gebürtig aus Auerbach im sächsischen Vogtlande, 

studierte Humaniora und Iura in Leipzig 5 ward 

Führer eines Prinzen von der Lippe; trat von die­

sem Amte freiwillig ab; gieng als Privatlehrer 

nach Livland, und erzog mehrere Jünglinge in 

verschiedenen Häusern  zu  R iga;  übernahm 1792  

eine Stelle beim sechsstimmigen Rache in Wol-

mar; kam 1797 wieder nach Riga zurück, um 

als RechtSanwald zu practiciren; blieb diesem Ge­

schäfte treu bis an seinen Tod, der ihn am 21. Febr. 

1814 des Morgens übereilte, als er eben zu den 

Geschäften des Tags sich vorbereitete. Er er­
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reichte nur sein 57stes, vielleicht auch sein Hystes 

Jahr; man weiß das nicht genau.-—Er war ein gu­

ter Philoloq, ein gelehrter Jurist, und ein mühsam 

fleißiger Geschäftsmann. Verheirathet war er 

nie. Seine Erbinnen sind zwei Schwestern in 

seinem Vaterlande. A. A. 

J a c o b  H a r m e n s ,  

geb. am 24sten Julius 1745, 

gest. am 24sten Febr. 1814, 

widmete sich früh der Handlung, stand 45 Jahre 

hintereinander als Gehülfe in der Handlung des 

seel. Commerz-Raths Berens von Rautenfeld; 

diente beinahe 50 Jahre hindurch beiden Bürger­

garden in verschiedenen Graden; ward in seinen 

später» Jahren zum Stadtwäger berufen; war in 

allen seinen Geschäften stets treu und arbeitsam; 

starb an der Wassersucht nach langem Leiden. 

Er hat in einer mehr als 40jährigen Ehe 2 

Söhne und z Töchter gezeugt; Ein Sohn und 

zwei Enkel sind gestorben; eine Wittwe mit 1 

Sohne, z Töchtern und 4 Enkeln überlebt ihn. 

A. A. 

Frau Aeltestin 'Anna Elisabeth Richter 

geb.  Eger ,  

geb. am 24sten Junius 17 z y, 

gest. am 2isten Febr. 1814, 
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war zweimahl verheirathet: 

in der ersten 17jährigen Ehe (mit Grün­

wald) gebahr sie 5 Kinder, von denen nur ein 

einziger Sohn noch lebt; .5 Enkel und 1 Ur­

enkel sind auch gestorben; z Enkel und 1 Ur­

enkel leben; 

in der zweiten z 8 jahrigen Ehe (mit dem 

Aelt. d. gr. Gilde Richter) ward sie Mutter 

von 4 Töchtern, von denen z todt sind; '4 En­

kel leben. 

Zusammen hat sie gesehn: 9 Kinder, 12 En­

kel und 2 Urenkel. 

Sie war eine durchaus hausliche und fromme 

Frau, litt mehrere Jahre hindurch an Brustbe­

schwerden, die sie fast ganz an das Zimmer fessel­

ten, und entschlief sanft und ruhig; — ohne den 

Wunsch erreicht zu haben, ihren Schwiegersohn 

noch wieder zu sehen, der Major bei der großen 

Armee ist» A. A. 

25. 
Haupt -Summa der  im vergangenen 
i8 iz ten  Jahre  landwär ts ,  für  und 
durch R iga ,  e ingeführ ten  verschiedenen 

Geldsummen.  
5751  Fr iedr ichs- ,  Louis -und Napoleon-d 'or ,  

546260 holländische Ducaten, 4800 Napoleon-
Ducaten, iz57^ Carolinen, 606152 Preussische 
Thaler, 165908^ neue Thaler, 871222A Al-
ber tö -Ne ichstha ler ,  258ZZ P iaster ,  497172^ 



Rubel Silber-Münze, 1255 Krön - Thaler, 
115612^ Sächsische Thaler, 7992 Conventions-
Thaler, 213944 Laubthaler,'60747^ Braban-
ter -Tha ler ,  9^59? französ ische  Tha ler ,  298681^ '  
Fünf-Franken-Stücke, i724^Zweidritteil-Fran-
ken-Stücke ,  2627  hol ländische  Gulden,  45546A 
danische Species, 52107 Hamburger Banco-
Marken, 53985 Rubel Banco - Assignationen, 
4492^ Zwei-Mark-Stücke, 16041 Zweiund-
dreißig-Schjlling-Stücke, und 9 Pud 2 z Pf. 
Silber-Barren. — Nach der Reduction dieser 
Summen zu AlbertS-Thalern würden sie ohnge-
fahr z,498,744 Alberttz-Thaler ausmachen. 

26. 
L i terär ische  Not izen .  

In allen hiesigen Buchhandlungen uud ^Buch-
druckereien, ist zu haben: 

Zum Andenken des  evangel isch- re foc«  
mi r ten  Pred igers  zu  R iga ,  Herrn  
v r .  Georg  Col l ins ,  von E in igen 
se iner  Freunde.  Im Januar  1  814 .  
Riga, bei Müller. 45 S. 8. Geheftet 
10 Mk. 

Es enthält: Historisches über Ihn, von Sonntag 
-- Anzeige der Redactions-Committee des Ri­
gaischen Gesangbuchs von 1810 über Seinen An-
theil daran — Nachruf dem Freunde, von Tie-
demann — Die bei der Begräbniß-Feier gesun­
genen Lieder, Albanus Altar-Gebet, Sonntags 
Leichen-Predigt und Graves Worte in der Gruft. 

Der Ueberfchuß von den Druckkosten ist zu 
einem Kupferstiche des Verewigten bestimmt, 
welcher dessen Gedichten beigelegt werden soll» 
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Rede am Sarge eines Jünglings, von Vr. 
K. L. Grave. Auf Verlangen gedruckt, 

^ zu einem wohlrhätigen Zweck. Riga, bei 
Müller, 18-4 8 S. 8. 5 Ferd. 

Wahres über das Tröstende, wie über das 
Schmerzliche, bei Todesfällen junger Personen, 
und Herzliches an die Eltern und Angehörigen des 
Jünglings, an dessen Sarge das Wort gesprochen 
wurde. (Christoph Johann Knoop, gebohren 
d. z. Mai !?94, gestorben d. 26. Febr. »814-) 
S. 5. Z. z fehlt, bei "wäre", das Wort viel­
leicht. 

2?. 
C h r o n i k  d e s  T a g e s .  

Die Schüler der hiesigen Domschule ha­
ben, durch den Lehrer derselben, Herrn Gouv.-
Secretair Rievethal, dem Livländischen Herrn 
Gouv. Schuldirector Albanus, zum Besten der 
abgebrannten Schulen, 69 Rubel 5 5 Kop. Sil­
ber übergeben lassen. 

Eben so einige Schüler der Kreis- und Navi-
gations-Schule, durch den Lehrer Hrn. Rose, 7 
Rubel zv Kop. Silber. 

D. 24. Febr. wurde in einer wenig besuchten 
Bauer-Einfahrt der hiesigen Vorstadt, in einem 
Brunnen, ein todter Körper männlichen Ge­
schlechts gesunden, mit zwei Thalern Geld in den 
Kleidern. Man erkannte ihn für den, zwei Mo­
nat vorher dort verlohren gegangnen, Krüger ei­
nes Gutes im Lande, der, dem Trünke sehr ergeben, 
wahrscheinlich in diesem Zustande, beim Wasser­
schöpfen verunglückt war. 
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D. i. März starb allher, ein Schenker, pol­
nischer Nation, nach langer Quaal, an Blaustein,, 
den er d. 2z. Febr. in Spiritus als Gift genom­
men hatte; aus Verdruß über Vorwürfe, die 
ihm wegen einer unglücklich ausgefallenen Zu-
freierei gemacht worden waren. 

Theater. D. 2z. Febr. Zum erstenm.: 
Benefiz für Hrn. Roloff: Pumpernickels Hoch­
zeit, muflk. Äuodl. z Aufz. v. Stegmaier. — 
24. Der Herbsttag, Lstfp. 5 Aufz. v. Jffland.— 
25. Pumpernickels Hochzeit. — 26. Parteien- . 
wuth, Orig.-Schfp. 5 Aufz. v. Ziegler. — 27. 
Für die Armen: Aschenbrödel, Zaub.-Op. z Aufz. 
v. Jsouard. — 28. Zum erstenm., (Benefiz für 
Madame Mende und Madame Ackermann): Die 
Eheleute vor der Hochzeit, Lstsp.n.d.Frnz. r Aufz.; 
Das Angebinde, Lstsp. i Aufz. v. Großmann; Der 
Hahnenschlag, Schsp. 1 Aufz. v. Kotzebue. (Ois 
^eater- uncl Loneert -
tiinlukro »LA). 

Vom 1. bis 8. Marz. 
Getaufte. Gertr.-K.: Karl Emanuel Hert­

mann — Amalia Katharina Lindahl.' Iefus -
K.: Friedrich Schlich. I 0H.-K.: Magnus und 
Margaretha Garrohs (Zwillinge) — Anna Katha­
rina Taub —Anna Sophia Kalning — Anna Sophia 
Verfing — Anna Gertrud Sophia Zaun. Kr 0 ns-
K.: Olga Elisabeth von Dahl — Natalia Elisabeth 
Drewitz. Petri u. Dom: Ioh. Adolph Emanuel 
Wittenburg Friederika Johanna Lech — Augusta 
Elisabeth Gottfried — Gertrud Rosalie Vielrose 
— Anna Dorothea Elisabeth Gerditz — Johanna 
Elisabeth* — Peter Christian*. Röm. kath. K.: 
Anna Dorothea Stizinski — Anna Helena Saen-



kowski — Regina Wilhelmina Schrödek — Johann 
Anton Turczynowicz — Johann Alexander Wru-
blewoki — Jakob Jordan Koryckl — Joseph An­
ton Rolland. 

Begrabne. Gertr.-K.: Katharina Essid, 
4? I — Matthias Daniel Gennert, 14 I. Chri­
stina Elisabeth Neumann, i z I. — Friedrich Schlich, 
8 Tage — Der Ligger Michael Kugel, 37 I.— 
Jesus-K.: Der Kaufgesell Karl Pernitz, 4? I.— 
Ioh.-K.: Auf Hagensberg: Dorothea Sihl geb. 
Rubbing, 43 I» Anna verw. Dump, 8o I. — 
Dorothea Ohsoling, 40 I. —Dorothea Louise Schlie, 
2 I. — Auf Tohrnsberg: Der Arbeitsmann Jo-
Stahl, 77 I. — Der Arbeitsmann Otto Ballod, 
33 I. Petri u. Dom: Der Stadtswager 
Jakob Harmens, gest. d. 24 Febl> 69 I. — Der 
Handlungs-Lehrling Christoph Johann Knoop, gest. 
d. 25. Febr., 19 I. — Sophie Elisabeth Prehn, 
geb. Kade, gest. d. 2. Marz, 58 I. — Sophia Eli­
sabeth Krause, gest. 5. März, 15 I. Rom. 
kath. K.: Casimir Januczewski, 40 I. — Johann 
Karl Harlicky, 6 Mon. — Basilius Schmiedkows-
ki, 35 I. Ewaldt, 40 I.— Abdon Leopold Lau­
mann, /.Monat. 

Proclamirte. Jesus-K.: Johann Ludwig, 
Simon mk Helena Dorothea Frölich — Der Ar­
beitsmann Johann Schultz mit Maria Kerpe — 
Der Uebersetzer-Knecht Martin Ohsoling mit Louise 
Ballod. Ioh.-K.: Der Arbeitsmann Johann Mi­
chael Reimers mit Dorothea verw. Kahrkling geb. 
Kruhse. Krons-K.: Der Schuhmacher Frie­
drich Thiele mit Maria Dorothea Will. Pe­
tri u. Dom: Der Privatlehrer Johann Karl 
Sievert mit Witwe Wilhelmina Basner geb. Ka-
sanowsky — Det Handlungsbeflissene Andreas 
Basilius Christoph Johnsohn mit Juliana Louise 
Siccard. 

Ist zu drucken erlaubt worden^ 
Riga, den g. März »814. A. Albanus, 

livl. Touk-Schul-Direetor und Ritter. 
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Rigaische Stadt - Blatter. 
Den 17. März 1814. 

28> 

G e g e n w ä r t i g e  B e r a t h u n g  u n s e r e r  A r -
m e n . - A n s t a l t e n »  

Der Plan also, sie von dem so schimpflichen 
als schmerzlichen gänzlichen Untergange, der ihnen 
drohte, zu retten, ist gemacht. Gottes Lohn Al­
len denen, die ihn veranlaßt, entworfen und be­
günstiget haben! Aber noch ist des Gottes-Lohneö 
— ach nur zu viel zu verdienen übrig! Nur m(t 
sehr engen Beschrankungen kann das Vorige wie­
der hergestellt werden, und so auch selbst, bloß 
unter der Bedingung, daß das gesammte Publi­
cum seiner Seits auch thatig mitwirkt; insbeson­
dre durch Unterzeichnung von reichlichen monatli­
chen Beitragen, auf jenen Halbjahrs-Zetteln, die, 
am Thronbesteigungö-Feste des Monarchen ver­
theilt, am Freitage dieser Woche wieder abgehohlt 
werden sollen. 

Man hegt hier und da Bedenklichkeiten über 
diese Verwendung eines TheilS der Interessen 
vom Capital der Handels-Casse. Der strengen 
Gewissenhaftigkeit in Verwendung jeder Stiftung 
bloß zu ihrem Zwecke — alle Achtung! Man 
kann sie kaum zu weit treiben. Aber! der Fun« 
dations-Ukas vom October 1735 sagt: "In 
dem gewissen Vertrauen, daß unfre Stadt Riga 
fothane gebetene Gelder, unfrer allergnädigsten 
Intention gemäß, zum wahren Aufnehmen des 



eormnereü und zu dem daraus fließenden allge­
meinen Nutzen und Besten unsrcr dortigen guten 
Unterthanen anzuwenden sorgfältig bemüht seyn 
werden." — Weiterhin: "Die von den Capilalien 
einzunehmenden Interessen, so wie das ganze Fun-
dum, zu eben demselben Endzweck, mithin zum 
al lgemeinen Besten  undWohlseyn derStadt  und 
ihrer Commercien anzuwenden." Noch weiter: 
"Gleichwie der Vorschuß und dessen Nutzen allge­
mein ist, also muß auch die Garantie — der gan­
zen Stadt obliegen, dergestalt—daß gleich wie be­
nannte Stände und Glieder dieser Stadt einen ge­
meinsamen unzertrennlichen Körper, in welchem ein 
Glied dem andern in allen Fallen zu Hülfe zu k^m-
men,natürlicherWeise gehalten und verpflichtet,aus­
machen, also u. s.w." Endlich so soll auch die Dis­
position "der auf die allgemeine Wotzlfarrh und 
Aufnahme der Stadt gerichteten Absicht" conform 
seyn! — Also! das ganze Aktenstück hindurch ist 
das Handels-Beste — nun allerdings die nächste 
Hinsicht; aber das gesammte Gemeinwohl der 
Stadt als solcher, mit ihrer Ehre, und'mit ihrem 
Flore, steht unverkennbar als das eigentliche höch­
ste Ziel, da. 

Sollte man nicht die Listen der Monats-Bei­
träge, mit einem alphabetisch-geordneten Verzeich­
nisse der Geber, jährlich drucken lassen? Wer nicht 
viel geben kann, darf sich nicht schämen, auch mit 
seiner geringen Gabe vor seinen Mitbürgern dazu-
stehn; in so fern, die ihn kennen, auch wissen wer­
den, daß er mehr zu thun nicht vermag. Aber 
Jene, die zur Erfüllung einer der heiligsten Men­
schen- und Bürger-Pflichten auch nicht einmahl ei­
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nigen guten Witten zeigen — Jene, die bei übermü-
thigem und glänzendem, bei wenigstens sehr be­
deutendem Aufwände — Jene, die von einem an­
sehnlichen, von einem vielleicht sehr reichen jährli-

- - chen Erwerbe, eine Armseligkeit bloß — Schande 
halber und zu ihrer Schande — geben: warum 
sollen sie nicht, als solche, von ihrem Publicum ge­
kannt seyn? 

29. 
Zur  Stadts -Chronik .  

Ein Spazier-Gang durch unsre Vorstädte gleicht 
nachgerade wirklich dem Frühlings-Spazier-Gange 
in einem Garten. Wie hier, wenn man einige Tage 
lang ihn nicht sah, jene Staude machtig sich gehoben, 
diese Blume freundlich sich entfaltet, das Ganze über­
all zu seinem Vorteil sich verändert hat, so heben 
und breiten und legen sich dort von Woche zu Woche 
die neuen Häuser. Und unter ihnen grünte und 
blähte es, schon den ganzen Winter hindurch, und wie 
anziehend wirds jetzt, je langer je mehr, in einem 
Tempel Florens. Unsers kunst-eifrigen Mitbürgers, 
Herrn Zigras, Treibhaus, welches d. 1?. Jul. 181? 
seinen Grundstein, und mit dem 8ten Nov. seine jetzige 
Vollendung erhielt (noch fehlt ein Flügel), gewahrt, 
an der großen Straße belegen, und in seiner ganzen 
Lange und Tiefe von außen durchsehbar, mit seinem 
reichen Blumen- und Stauden-Schatze, und selbst 
schon mit Früchten des Sommers (Himbeeren z. B.), 
einen Vorgenuß des Frühlings, der, an jener Stelle 
grad, dem Gemüthe,jvie dem Auge, doppelt wohlthut. 

Vom 8. bis 15. Marz. 
Getaufte. Esthn. K-: Johanna Karolina 

Wild. Gertr.-K.: Juliana Elisabeth Elgreen 
— Karl Gottlieb Riemann. Jesus-K.: Jo­
hann Gustav Strauch. Ioh.-K.: Elisabeth Oh­
soling — Margareta*. Petri u. Dom: Jo­
hann Karl Panke — Ludwig Constantin Frey — 
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Albert Friedrich Mertens — Johann Gottlieb 
Langbein — Hertmann Julius Heyer — Emma 
Sophia Tiedke — EmilieAugustine und Johanna 
Gertrud Seemann (Zwillinge) — Karoline Wil-
helmine Rose — Peter Christian*. Rom. kath. 
K.: Georg Severin William — Bartholomaus 
Alexander Mazeko — Georq Johann und Katha­
rina Elisabeth Burkowski (Zwillinge) — Joseph 
Constantin Slominski — Dorothea Barsch. 

Begrabene. Gertr.-K.: Der Friseur Jo­
hann Kaspar Schulz, zz I. — Emilie Elisabeth 
Madenburger, 6 Mon. — Der Apotheker-Gesell 
Gotthard Andressohn, 6c> I. — Anna Maria 
Berg, 2? I. — Die Goldschmidtsfrau Anna Ger­
trud Wichmann, 56 I. Ioh.-K.: Auf Ha-
gensberg: Der Arbeitsmann Peter Kahrkling, 
79 I. — Der Arbeitsmann Wassilli Wischnowski, 
6c> I» — Christian Kröger, ) Mon. — Auf 
Tohrnsberg: Der verabschiedete Capitain Radlef 
von Runzly, z6 I. Kr 0 n 6 K.: Heinrich Leo­
pold Kröger. Petri u. Dom: Margaretha 
Karotina Vogt, gest. d. y. Marz, 19 I. — Anna 
Helena Wittje geb. Rolssenn, gest. d. io. Marz, 
21 I. — Der Bötrcher-Gesell Peter David Voß, 
gest. d. 12. Marz, 35 I. Rom. kath. K.: 
Ludwig Klonow, ? Mon. — Kaspar Regalowski^ 
60 I. — Katharina, 25 I. — Simon Janow, z 
I. — Johann Schabonien, 2 I. — Anna Katha­
rina Burkowski, z? I. — Die Zwillinge Georg 
Johann und Katharina Elisabeth Burkowski, 4 T-
— Die Wittwe Katharina Neumann, 6o I.' 

Proclamirte. Petri u. Dom: Der Kauf-
mann Johann Ernst Krüger mit Eva Wendela 
von Bergmann — Der Schuhmacher-Meister Ja­
kob Kretschmann mit Sophia Hedwig Großschopff. 

Im voriM Stück ist unter den Proclamirte» statt 
> Thiele zu lesen: Tie de. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den l6. März »8, 4 .  A. AlbanuS/ 

livl. Gouv.-Schul-Direetor und Ritter. 
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! Rigaische Stadt - Blätter. 
^ Den 24. Marz 1814» 
1  '  ,  >  / v i -

- Z u r  S t a d t S  C h r o n i k .  

D ie  Subfcr ip t ions-Mädchen-SchuleN.  
Indem Unterzeichneter jetzt seine Vorlesungen 

über das weibliche Leben geschlossen hat, dankt er 
seinen, geehrten ZuHörerinnen, so wie Andern sei­
ner patriotischen Mitbürgerinnen, insbesondre aber 
den verdienstvollen Sammlerinnen der Subseri» 
Ption, hiermit öffentlich für die so freundliche Auf­
nahme und so tharige Beherzigung seiner in jenen 
Vorlesungen einmahl gethanenm Bitte: die im 
Jahre 1810 auf drei Jahre angelegten Frei-Schu-
len für die weibliche Jugend, durch eine aber-! 
mahlige Subfcription, wieder auf drei Jahre> 
zu unterstützen. Die Direction dieser Schulen 
wird den Subscribentinnen weiterhin eine genauere 
Rechenschaft über die jetzige Einnahme und di^ 
vorlaufige Bestimmung der Ausgaben able­
gen. Für jetzt nur die Nachricht, daß nunmehr 
nicht bloß die Elisabeth-Schule sondern auch 
die Ueberdünaische, wie seither, ihren Fortgang 
haben können, und daß, die Renten des bereits 
vorhandnen kleinen Capitals dazugenommen, 
selbst noch ein jährlicher Ueberschuß bleibt. Ein 
eigentlicher Fond, auf welchem diese Schulen 
begründet würden, wäre freilich noch wün-
schenswer ther ;  und v ie l le icht  h i l f t  uns  Got t ,  
durch reichere Beitrage reicherer Zeiten, .durch 



Schenkungen, oder durch Vermächtnisse, nach und 
nach auch dazu. Es hat aber auch die jetzige Ein­
richtung ihr eignes Interesse, daß gegen hundert 
junge Madchen, die ihnen für ihr ganzes Leben 
nöthige und wohlthätige Bildung erhalten, da­
durch, daß (einige wenige Beiträge von Man­
nern abgerechnet) eme Anzahl wohlwollender Ge-
tnüther ihres Geschlechts jährlich ein oder das 
andere Vergnügen weniger genießen, eine oder die 
andere Mühe mehr sich machen, und zum Theil 
gewiß auck sogar ein und das andere Bedürfniß 
selbst sich versagen. 

General-Superintendent Sonntag. 

D ie  Sterbe-Casse  der  h ies igen Brand-
Meis ter  

ist, seit dem 12. Marz dieses Jahres, zu den 
schon bestehenden Vereinigungen dieser Art noch 
hinzugekommen. Unter dem Namen der vereinig­
ten Brüderschaft, besteht sie bloß aus Mitgliedern 
jenes Corps; jetzt 2z an der Zahl; unterhält sich 
durch einen Thaler Einkaufsgeld, zehn Mark Ter-
tial-Abzug von der Gage jedes Mitglieds, Straf­
gelder für Amts Versäumnisse, Betrunkenheit u. 
dgl. und wöchentliche Zinsen von daraus genom­
menen kleinen Darlehnen. Beim Tode des Man­
nes erhält die Wittwe zehn Thaler. 

Wachsthum und Abnahme der  E inwoh­
ner -Zahl  in  R iga  in  neuester  Ze i t .  

Es befanden sich in Riga, laut den Revi-
sionö-Listen, an Einwohnern: 
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Im Jahr 178z: mannliche 14280,weibliche 
15560; also 27840 Seelen. 

Im Jahr 1797: mannl. 14691, weibliche 
14110; also 28801 Seelen. 

Im Jahr  «810:  mannl .  16772, weibliche 
1618z; also Z2955 Seelen. 

Im Jahr 16 15; männl. 14881, weibliche 
1290z ; also 27784 Seelen. 

T 0 d e 6 - F ä l l e. 
Ein hiesiger Hausbesitzer in der Moskowischen 

Vorstadt, polnischer Nation, gienq, Anfangs die­
ses Monars, eines Morgens um 2 Uhr, mit ei­
ner Brantweinö-Flasche und Laterne aus, angeb­
lich umBrantwein zu hohlen; und wurde in einem 
Eisloche der Düna ertrunken gefunden. 

Ein hiesiger Stadt-Bedienter deutscher Na­
tion, welcher seit Jahren an der Bruft litt, hat 
sich den 19. Marz Abends mit einem Rasir-Mes--
ser in den Hals geschnitten; woran er, sogleich 
geleisteter Hülfe ungeachtet, in der Nacht verstor­
ben. 

Vom 15. bis 22. Marz. 
Getaufte. Gertr.«K.: Johann Karl Emme 
Emilie Adeline Bielefeld — Anna Christina Hin-

richsohn — Johann Karl Samuel Eberhart — Karl 
Christian Wilzing — Anna Helena Wademann. — 
Jesus-K.: Margaretha Wilheimina Muischel. — 
Joh.-K-: Johann Gotthelf Walmer— Friedrich 
Wilhelm Kalning — Wilhelm Friedrich Paul — 
David Christoph Groht — Gertrud Helena Legs-
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ding -- Anna Kalning — Heinrich Kruhming — ^ 
Michael Ohsoling. Krons-K.: Philipp Joseph 
von Nieckhoff — Karl Gottlob Lundberg — Helena 
Emilie Kluge — Sophia*. Petri u. Dom: Mat-
thiasEduard Neumann — Herrmann Ernst Rudolph 
Rebentisch — Joachim Heinrich Schmidt — Sophia 
Concordia Schmidt — Friederike Eleonore Wipper­
mann. Röm. kath. K.: Franz Simon Kublicki 
— Gregorius Wircbicki — Anton Alexander Ptizycki 
— Johann Wilhelm Stern—Johann Gabrielsky— 
Johann Stankiewicz — Dominicus Masnewsky — 
Anna Dorothea Dombrowska — Maria Andreiws-
ka — Anna Melask — Rosalia Juliana Schach. 

B e g r a b n e .  G e r t r . - K . :  D e r  R e e p s c h l a g e r -
Pur s c h  J o a c h i m  H e i n r i c h  L u c k s t a d t ,  1 8  I .  J e ­
sus^ K.: Der Hanfschwinger Berg, 54 I. — Ein 
Kind. Joh.-K.: aufTohrnsberg: Katharina Jan- > 
kowski, 21J. Petri u.Dom: DerKnoä)enhauer-
nieister Johann Christian Schultz, gest. d. 12. M., 
? 6 J . — A n n a  C h a r l o t t e  H e l m s t n g , 6  I .  R ö m .  k a t h .  
K.: Die Wittwe Victoria Josephowicz, I. — 
Michael Spiridowski, ?8 I. — Konrad Patruce-
wicz, I. — Joseph Narkewicz, 45 I. — Niko­
laus Pistak, z8 I. Peter Dietckewicz, ?4 I. 

P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K . :  D e r A r b e i t s m a n  
Jacob Swaigsne mit Wittwe Anna Straupe —Der ! 
Arbeitsmann Georg Kalning mit Margaretha Elisa» ! 
beth Ohsoling. I 0 h. - K.: Der Musikus Johann 
Jakob Borkewitz mit Katharina Birkhahn. Pe­
tri u. Dom: Der Schneidermeister Franz Chri­
stian Eggert mit Anna Hedwig Quetsch — Der Ma-

. trose Johann Friedrich Wilhelm Herold mit Anna 
Maria verehelicht gewesenen Hirsch, geb.Gedowsky. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den sL. Mär; »8,4. A. Albanus, 

livl. Gouv.-Schul-Direetor und Ritter. 
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Rigaische Stadt - Blatter. 
Den zr. Marz 1814. 

ZI .  
Nachr icht  von der  grünen und b lauen 

re i tenden Bürger -Garde  in  R iga .  

Als  auf  Befeh l  Ka iser  Peters  des  Großen 
der polnische Ambassadeur, Woyivod Chomutowsky 
1720 inRiga seyerlich eingeholt werden sollte und oie 
Bürger, Kaufleute und Kaufgesellen zum Auf­
ritt aufgefordert wurden, zog ein. Kaufgeselle H. 
Barber eine Menge seiner Mitbürger zusammen, 
welche — um sich von den in allerley Couleuren 
gekleideten andern bürgerlichen Cavalleristen zu un­
terscheiden — eine Uniform annahmen, nemlich 
einen dunkelblauen Rock mit weißem Futter, klei­
nen Aufschlagen, blauen Knöpfen, paillem Cami-
sol, ledernen Beinkleidern und Gehänge, Reuter-
Handschuhen, und rochen Pistolen-Kappen mit 
weißen Troddeln und Quästen. 

Der damalige Burggraf und wortführende 
Burgemeister, Joh. v. Benkendorf, ließ Barbem 
fordern und warf ihm vor dem ganzen Rath vor, 
ob ihm der schwedische Soldat noch im Kopfe stecke, 
(Barber war vorher Soldat gewesen) daß er schwe­
dische Mondur einführen und Neuerungen machen 
wolle; und man verbot ihm, so zu reuten. Bar­
ber entschuldigte sich und bat um Genehmigung 
seiner Idee. Endlich verwies man ihn an den Ge­
neral Gouverneur, Fürsten Repnin, welcher Bar­
bern zu sich aufs Schloß beschied, alle Wen-
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düngen machen ließ und sagte: Orscken ckaro-
sckl). dla rsc^e^vo warn ne jecliad^volno? Er 
erlaubte ihnen also den Aufzug. Der Rath gab 
ihnen nun denAeltestenThorawest zum Lieutenant; 
jedoch sollten sie unter dem Rittmeister beider Bür» 
gerlCompagnien stehen. — Die Compagnie der 
blauen Garde war derzeit 6o Mann stark. 

1728  wurde  d ie  Herzogin  von Kur land Anna 
von den Bürger-Garden feierlich eingeholt, als sie 
nach Moskau reifere. In demselben Jahre nahm 
die andere Compagnie die grüne Uniform an. 
1729 holten die Compagnien die Kaiserin Anna 
ein und erbaten sich die Standarten. 

Bei der Krönung der Monarchin waren, nebst 
den Stadls-Deputirten, auch 2 Corporate der 
Bürger-Garden zugegen. Als die Kaiserin sie 
sähe, sagte Sie: die Rigischen Kavalleristen ha­
ben uns auch nicht vergessen! 17 z 1 sandte die 
Kaiserin Anna, mittelst Ukases Es. dirg. Senats 
vom ivten April, die 2 Standarten, eine von 
weißem Stoff mit dem kaiserlichen Reichswapen 
und der Inschrift: La i für die 
grüne, und eine von rothem Stoff mit dem Stadt-
wapen für die blaue Garde. 

Seitdem wurden mehrere hohe Standes-Per-
sonen mit Garden-Aufzügen empfangen; und para-
dirte selbige, auf spezielle Ordre des General-Gou­
verneurs, in den Jahren 1757 und 1758 am Krö­
nungstage auf der Weide, wo sie auch, mit Bei-
sall wegen Akkuratesse im Schießen, Salven ga­
ben. — 1744 supplicirten die Compagnien beim 
Rathe um einen jährlichen Ausritt am Krönungss 
tage I. K. M. — und erhielten auch, mit nachge-
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suckter Genehmigung des General-Feldmarschalls 
Genera! Gouverneur Lacy, die Erlaubniß dazu» 
,742 baute die blaue Garde ihre Kapelle in der 
Sr. Pecn-Kirche. 

1760  unterm 9 .  Novbr .  er the i l te  der  Genera l -
Gouverneur, Fürst Dolgoruky, auf Veranlassung, 
daß ein Commando gelber Husaren, beim Em­
pfange des General-Feldmarschalls, Grafen Bu-
turlin, den reitenden Bürger-Garden den Vorritt 
streing machen wollte, die schriftliche Resolution: 
^daß, da diese Bürger-Compagnien jederzeit bei 
allen solennen Tagen, wo sie in Parade gewesen, 
nicht nur vor Infanterie-Regimentern, sondern 
auch vor der ehedem hier gewesenen Cuirassier-
Compagnie ohne Widerrede die Oberstelle gehabt, 
es bei der vorigen Ordnung bleiben solle/^ Im 
Jahr 1764, als Jhro Maj. die Kaiserin Katha­
rina II. hier erwartet wurde, war eine Vereinigung 
der Bürger-Garden mit der Compagnie der 
Schwarzen-Haupter in Verhandlung; sie zerschlug 
sich aber. 

18O7 suchte  d ie  b laue  reutende Bürger -Garde  
bei dem Rache um die Erlaubniß an, sich ihren 
Rittmeister selbst wählen zu dürfen — allein, in 
Beziehung auf den zur Grundlage der Compag­
nien  er the i l ten  Senats -Ukas  vom lo .  Apr i l  1751  
und da den wegen Revidirung der Stadtver­
fassung nach St. Petersburg delegirten Depu- > 
tirten unterm 8. Juni 1805 die Allerhöchste Re­
solution ertheilt worden: "daß in so lange bis 
die ganze Constitution dieser Stadt entschieden 
worden, in den alten Einrichtungen nichts ver­
ändert werden solle" — so konnte der Rath die­
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ses Gesilch nicht zugestehn. 1807, 12. Sept., 
machte der Herr Civil-Gouverneur V.Richter dem 
Rathe den Allerhöchsten Ukaö bekannt, daß den 
Standarten der Garden die Militaire-HonneurS 
gegeben werden sollten. 

(Gefalligst mitgetheilt.) 

V o m  2 2 .  b i s  2 9 .  Mä r z .  
Getaufte. Gertr.-K.: Henriette Friderika 

B r a u n  —  H e l e n a  W e n d u l a  S e e w a l d .  I e s n s -
K.: Ephraim Reinhold Tönnis—Katharina Sophia 
Müller. Ioh.-K.: Margareta Kruhming — 
K a r l  G u s t a v  B e l t  —  M i c h a e l  O h s o l i n g .  P e t r i  u .  
Dom: Gertrud Natalie Louise Gros — Sophia 
Juliane Weyermann — Emilie Charlotte Fleischer 
— Anna Margareta*. Röm. kath. K.: Ger­
trud Christine Stafezkiewiz — Karl Georg Pfeifer 
— Ottilia Elisabeth Schenkewitz — Anna Maria*. 

Begrabne. Io H.-K.: Auf Hagensberg: Der 
Bordingsschiffer Jansen, 64 I. — Martha Roda 
geb. Jens, 48 I. — Margareta Kruhse, 7z I. — 
Margareta Purring, 2 I. — Katharina Strihk, z 
Mon. — Helena Kröger, 2 I. — Anna Kalning, 
ik I« — Joh- Heinr. Schilling, 7 Mon. — Henr. 
Wilhelm. Kehrwald, 2 M. — Nikol. Konrad, 4 M. 
Petri u. Dom: Der Kanzellist Johann Ludwig 
Proring, gest. 20. M., 49 I. — Der Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Meyer, gest. d. 24. M., 44 I. 
— Der Schneider-Meister Johann Joachim Ebel, 
gest. d. 25. M., 49 I. Röm. kat h. K.: Anna 
Eleonora Areus, 14 W. — Susanna Jerzinsky, 1 
I. — Gregor Maxim, 52 I. — Margareta Illig, 
3 Ä-

P r o c l a m i r t e .  P e t r i  u .  D o m :  D e r H a n d -
lunas-Cowmis Herrmann Heinrich Küving mit An­
na Maria verw. Blase, geb. Müller. 

/ Ist zn drucken erlaubt worden. 
Riga, den 3». Marz »814. A. Albanus, 

livl. Gouv.-Schul-Director und Ritter. 
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Rigaische Stadt - Blätter. 
Den 7. April 1814. 

G e s c h i c h t e  d e s  E i s g a n g e s  1 8 ^ 4 »  

Es war die Absicht des Herausgebers, eine um­

ständliche Geschichte des dießjährigen, leider nur 

zu merkwürdigen, Eisganges, vom Eintritte in die 

Livlandische Granze an, den Lesern seiner beiden 

Blätter in einer besondern Beilage zu geben. Da 

aber die Druckerei diese jetzt nicht liefern kann, so 

sieht er sich genöthigt, auch die Nachrichten vom 

jande in das Stadtblatt aufzunehmen. Die aüs 

den Umgebungen der Stadt können umständlich 

ohnehin erst im nächsten Blatte geliefert werden. 

(Schreiben des Herrn Pastors Ch. W. Brockhüftn zu ttcx-
küll-Kirchholm an den Herausgeber. D. s. April) 

Als ich am Char-Freitage in die Kirche kam, 

erzählte mir mein jenseits der Oger wohnender 

Kirchenvormünder, es habe sich am Donners­

tage vorher das Eis in der Oger verschoben; und, 

da das Eis in der Düna z Tage darauf ebenfalls 

sich in Bewegung zu setzen pflege, so sey die Frage, 

ob wir auch die Feiertage über in Ruhe bleiben 

würden. Dieser Aeußerung, Lie Düna betref-. 

send, schien sehr Vieles entgegen zu seyn, und ich 
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muß gestehen, daß, wenn hier noch am ersten 

Feiertage Wetten auSgebothen worden wären, ich 

für die Meinung gewesen wäre, daß die Eisdecke 

noch 8 Tage stehen würde. Zwar waren die 

Ufer hie und da schon offen, aber doch nur da, 

wo Quellen fließen, und es ist nichts Ungewöhn­

liches, daß die Ufer 8 bis loTage offen sind, 

während die Mitte unverrückt bleibt. Auch wa­

ren, noch am Sonnabende, Bauern nach dem 

jenseits der Düna belegenen Stadt-Forste ge­

fahren, und glücklich mit ihren Holzfudern zu­

rückgekommen. Es hatte überdem die Nacht 

so stark gefroren, daß, noch 4 Stunden nach 

Sonnenaufgang, bei dem heitersten Himmel, 

das Eis auf den Pfützen stand und durch diesen 

abermaligen Nachtfrost schien die Düna selbst äus-

serlich wieder ein festeres Ansehen zu bekommen. 

Die Kirche des ersten Ostertages fieng an; mehrere 

Leute des Stadtguthes Borkewitz vom jenseitigen 

Ufer kamen ohne Unfall zur Kirche, ja selbst ein 

neugebornes Kind ward zur Taufe gebracht und 

langte glücklich wieder in feiner Heimath an. 

Gegen 1 Uhr Mittags ging auch die deutsche 

Kirchenversammlung auseinander. Eingeladen 

nach dem Guthe Uexkull aß ich dort zu Mit­

tage; gegen Uhr Nachmittags ward der 

folgende Festtag eingeläutet. Kaum schwieg 
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die Thurmglocke: so brach das Eis bei dem 

Guthe Uexkull und sehte sich in Bewegung. 

Der ganzen Gesellschaft unerwartet genoß diese 

nun, bei dem schönsten Frühlinaswetter, ein 

herrliches Natur-Schauspiel, dem sie um so un­

gestörter zusehen konnte, als das Wasser mäßig 

war, nicht die geringste Gefahr zu seyn schien 

und das Eis in seinem willenlosen Gewühle die 

pittoreskesten Formen darstellte. So thürmte es 

sich vor dem Guthe Borkcwitz in 2 Bergen auf, 

welche reichlich 40 bis 50 Fuß hoch geriethen. 

An diesen Bergen nun änderte es unaufhörlich, 

einem Baumeister gleich, der an seinem Werke 

noch immer etwas verbessern will, bis es sie 

beide krönte, und auf beide ein Thürmchen 

aufsetzte. Nun mit ihrem Werke zufrieden, 

ließ die Natur diese Pyramiden stehen, die wie 

Herkulssaulen vor dem Guthe Borkewitz stehen 

blieben, weil das Wasser dort fiel und der Strom 

die übrige Eismasse immer näher nach Uexkull 

hinzog. Drei französische Kriegsgefangene, 

welche sich in den hiesigen Kirchspielen aufhal­

ten, waren von diesem prachtvollen Schauspiele 

mächtig ergriffen, und äußerten ihre Bewunde, 

rung mit der ihrer Nation eignen Lebhaftigkeit. 

Schreiber dieses, der für sein 2 Werste unter­

halb des Gutes liegendes Haus nichts befürch­
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ten zu dürfen glaubte, blieb ruhig in der Ge­

sellschaft. Unterdeß kam ein Bothe, der ihm 

die Nachricht brachte, daß das Eis dort noch 

stehe, daß sich aber Has von Uexküll kommende 

Eis an der seinem Hause gegenüberliegenden In­

sel sehr zu thürmen anfange. Obwohl nun da­

durch noch keine Gefahr für sein Hau^ entstand: 

so konnte doch, im schlimmen Falle, die Com-

munication zwischen Uexküll und ihm gehemmt 

werden. Er verließ also die Gesellschaft; da der 

Weg aber fast unfahrbar war, und er bei dem 

schlüpfrigen Wege nur langsam gehen konnte, 

so vergingen wohl Atel Stunden ehe er sein Haus 

erreichte. Unterdeß hatte sich die Lage der Dinge 

wieder verändert. Das Eis war gebrochen, und 

fortgegangen, aber nur eine Werst weit, wo es 

sich auf den Untiefen festgesetzt hatte. Es war 

nun zwischen diesem Eisdamme, queer durch die 

Düna, bis z Werste hinter dem Guthe Uexküll, 

wo ein weit fürchterlicherer Eisdamm sich gebildet 

hatte, offnes, klares Wasser. Aber die jenseit 

des größeren Dammes nach der Oger liegenden 

Gegenden kamen jetzt in große Gefahr. Jene 

Eiömasse hatte sich nämlich, aus dem Eise der 

Oger und dem Düna-Eise der dortigen Gegend, 

zusammengeschoben und der viele Schnee hatte sie 

fest verküttet. Das Wasser der Oger trat aus 
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seinem Bette und überschwemmte die umliegende 

Gegend. Es drang durch Thören und Fenstern 

ein, richtete an Zäunen vielen Schaden an, und 

störte insbesondre eine frohe Gesellschaft. Der 

Hofsrichter des Guthes Uexküll, der einen Krug 

hart am flachen Ufer der Oger bewohnt, hatte die 

Warnung der Oger nicht geachtet, und die Taufe 

seines Kindes für diesen Tag angesetzt. Da das 

Kind nicht ganz gesund schien, hatte er gebeten, 

daß der Kirchspielsschulmeister es zu Hause taufen 

möge. Dies geschah, nicht lange nach der Mit­

tags-Stunde. Aber bald drang das Wasser in 

die Stadolle, einige Stunden drauf in die Zim­

mer; und die ganze Gefellschaft, zuletzt auch die 

Wöchnerin und das Kind, in keinem Winkel des 

Hauses mehr sicher, mußte die Flucht ergreisen. 

Doch ist, soviel ich bis jetzt weiß, Niemand zu 

Schaden gekommen. Das Wasser in der Pasto-

ratsgränze wuchs. Endlich aber brach der 

unterhalb derselben liegende Eisdamm auf, und 

am 2ten Feiertage, Vormittags, ging das Eis, 

obwohl nur mäßig. Aber an der Oger blieb die 

Noch; denn das dort zufammengeküttete Eis 

rührte sich nicht. Am 2ten Feiertage, Nachmit­

tags, sing das Wasser beim Pastorate beträcht­

lich an zu steigen; ein sichres Zeichen, daß das 

Eis unterhalb nicht hqbe durchbrechen können; es 
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wuchs von Minute zu Minute, und stand, als es 
endlich in die Pforte an der Düna-Seite einge. 
drungen war, in dlefer Höhe, was äußerst selten 
sich ereignet, 24. Stunden. Jetzt war die Gefahr 
groß; die nächstgeiegnen Bauern mußten eilends 
ausziehen, es wogte das Wasser zu den Fenstern 
ihrer Häuser hinein und hinaus. Brach der, ober­
halb dem Pastorate nach der Oger gelegene, Eis-
damm mit dieser Höhe des Wassers, so war wahr­
scheinlich das Pastorat) und wenigstens dessen 
nächste Neben-Gebäude und der ganze Zaun ver-
loren. Es traf itzt die Nachricht ein, daß das 
von hier hinumergegangne Eis, sich auf dem er­
sten der Fälle, Resne genannt, 6 Werste vom 
Pastorate festgesetzt habe; daß das Wasser auch 
dort, wie hier, über die Straße fließe und mehrere 
Bauer-Wohnungen im Wasser stünden. Gegen 
4^ Uhr Nachmittags am z i. März stieg das 
Wasser, nachdem es kurz, vorher schon um 
Fuß gefallen, wieder; dann, nach weniger als 5 
Minuten, fiel es plötzlich um Faden, und dies 
war nun daS-Zeichen der Erlösung; das Zeichen, 
daß das Eis am Resne-Fall sich Bahn gemacht 
habe. Etwa 10 Minuten drauf kam der Eis­
damm von der Oger, und zwar mit einer Heftig­
keit und einem Wasserstrome, daß das PastoratS-
Gebaude dröhnte, und die ganze furchtbare Bewe­
gung einem dumpfen Kanonen-Getöse glich. Es 
war in der That ein schrecklich erhabner Anblick, 
und ich hätte gerne hie Schnelligkeit berechnet 
wissen mögen mögen, mit per das Wasser das 
Eis trieb. Diese ungeheure Masse drängte sich 
zwei Stunden hintereinander, bei wieder steigen­
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dem Wasser, mit dem größten Ungestüme fott, 
und nachdem nun wieder nach 2 stunden das 
Wasser fiel, gegen 9 Uhr-Abends, konnte man. 
sich ruhig schlafen legen; weil man nun überzeugt 
war, daß es sich, vielleicht noch nahe vor derStadt, 
aber sonst wohl nirgend aufgehalten habe. Die 
entsetzliche Masse, die so von der Oger herabkam, 
lehne uns die Gefahr recht anschaulich kennen, in 
der wir geschwebt hatten, und die zur Wirklichkeit 
geworden wäre,, wenn ein heftiger Wind aus 
Osten geweht, od r ein Platzregen niedergeströmt 
und so den Ogerdamm früher fortgetrieben hätte. 
Aber die gänzliche Windstille und die reine Lust 
machten, daß hier nicht mehrere Naturgesetze in 
Collision kamen, sondern Druck und Gegendruck 
sich die Waage hielten« Die von der untern Eis-
masse zurückgedrängte Wasserfiuth drückte den Eis-
dämm an der Oger zurück, und hielt ihn auf. 
Sobald durch den Durchbruch des Eises an der 
Resne dieser Gegendruck des Wassers nachließ, 
stürzte die so lange zurückgepreßte Masse, wie mlt 
zehnfacher. Kraft, Himer die weichende Fluth und 
ging, oder flog vielmehr gleich Pfeilen, die die 
scharf angezogene Sehne schleudert, unsern Hütten 
unschädlich vorbei. Von 10 Uhr Abends bis ge­
gen 4 Uhr Morgens des ersten Aprils war das 
Wasser klar, aber seit 4 Uhr Morgens bis 
Vormittags 10 Uhr dauerte der Eisgang un­
aufhörlich fort. Heute am 2. April ist fast gar 
kein Eisgang; das Wasser mäßig; bei Kirch­
holm steht das Eis; und nur durch den Arm 
der Düna bei Dahlen ist das Eis bisher ge­
gangen. Die Niedrigung diesseits Kirchholm . 
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hat wie die an der Ozer, 24 Stunden unter 
Wasser gestanden; doch ist, außer an Zäunen, 
kein beträchtlicher Schade geschehen, wofür mit 
Allen, die in Gefahr schwebten, der Vorsehung 
herzlich und innig dankt — der Einsender dieses. 

V o m  2 y s i e n  M a r z  b i s  4 t e n  A p r i l .  
G e t a u f t e .  G e r t r . - K . :  M a r i a n e  A d e l h e i d  

Birckhahn. Jesus-K.: Johann Gottfried Roge. 
Johannis-K.: Sophia Friederika Korn. 
Krons-K.: Sophia Philippina Josephina Jo­
hanna und Henriette Karolina Ernestina Angnsta 
Lysarch genannt Kömgk (Zwillinge). Petri und 
Dom: Friedrich Gustav Treymann — Karl Alex­
ander Eduard Schwendowsky — Charlotte Hen­
riette Berens von Rautenfeldt — Bertha Christina 
Vendt — Gertrud Maria Alexandra Pape — Ro­
salia Elisabeth Albrecht — Louise Eugenia Pon-
chet Maria Emilie Westenius — Anna Katha­
r i n a  S t e i n  —  K a t h a r i n a  A d e l i n e  H a u s s e .  R o m .  
Kath. K.: Karl Baumeister und Katharina Ju­
liana Baumeister (Zwillinge) — Georg Akiutiew 
— Conftanz Zelski — Anton Bogdanowicz — Vi-
centius Minkewicz — Eudoxia Wassiliewsk. 

B e g r a b e n e .  J e s u s - K . :  D e r  S c h ö n f ä r b e r  
Johann Christian Weidemann, 46 I. Jo h.-K.: 
Auf Hagensberg: Der gewesene Fischer-Aelter-
mann Simon Rank, 72 I., Röm.-Kath. K.: 
Dorothea Dombrowska, 18 I. — Anna Dorothea 
Barsch, 15 T. — Anna Petrowska, 40 I. — Do­
rothea Kalning, 6 T. — Anton Kollesch, 42 I. — 
Anton Schedelowski, ?8 I. 

P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K . :  Ä e r  Z u c k e r s i e -
der-Gesell Christian Friedrich Lasky mit Wilhel­
mina Dorothea Stryck. Krons-K.: (u. Röm.-
Kath.) Der Quartier-Diener Georg Klatzo mit 
Katharina Krause. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den e. April 1814. Sl. Albanus, 

livl. Goub.-Schul-Direetor und Ritter. 
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Rigaische Stadt - Blatter; 
Den 14. April 1814»^ 

ZZ.  
D e r  E i s g a n g  1 8 ^ 4 .  F o r t s e t z u n g .  

(Da der Herausgeber die ihm gefälligst ver­
sprochenen officiellen Nachrichten, über das was 
zunächst um die Sradc her geschehn, noch nicht 
alle hat benützen können, so muß er den Schluß 
dieses Aufsatzes in künftige Blatter verschieben.) 

Dahlen Pastorat (erbetene Mittheilung von Herrn Pastor 
Dingelstädt.) 

Erst am Dienstag den zi. Marz, Nach­
mittags, kam das Eis bei uns in Bewegung. 
Das Wasser stieg ziemlich hock), und das Eis 
thürmte sich > besonders um den Martinsholm 
herum, zu sehr großen Bergen auf, bedeckte ihn 
fast ganz, und drängte sich zugleich mit einer 
solchen Gewalt an mein hohes Ufer an, daß es 
den Fußsteig, der vom Fluß heraufführt, ganz 
umwühlte, und in den Garten zu dringen drohte. 
Plötzlich aber siel das Wasser wieder und das 
Eis blieb in diesen hin und wieder sehr hohen, 
nach der Versicherung der Bauern noch nie 
so hoch gesehenen, Massen, durch sich selbst^ auf­
gehalten, unbeweglich stehn. Unterdessen ging 
es in dem Dahlenschen Arme der Düna längs 
Bersemünde ohne Unterbrechung fort, Und zwar, 
so weit wir es sehen konnten, wohl mit sehr 
starkem Ströme; aber nur in kleinen Stücken. 
So setzte es seinen Lauf bis in die Gegend der 
Dahlenschen Kirche fort, und seine stille Bewe­

is. tA b) kieilgA ausAeßeben. 
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gung erregte weder bei den in der Nähe der 
Kirche lebenden Bauern, noch auch viel weniger 
bei dem Schulmeister, dessen Wohnung um vie­
les höher liegt, die geringste Besorgnis;. Dort 
aber blieb nun das Eis mit einemmale und 
ganz unerwartet stehn, thürmte sich ungeheuer 
auf, und in Zeit von einer Viertelstunde durch­
wählte und verheerte es alle am dortigen Ufer lie­
genden Roggenfelder, riß alle Zaune und Brük-

' ken mit sich fort, und warf eine Riege zur 
Hälfte um. ^ Das Wasser stieg nicht allein 
bis an die Kirche, sondern, einige Minu­
ten später, sogar bis zu der Schulmeister-
Wohnung hinauf, die wenigstens bis 40 Fuß 
höher liegt. In dieser Richtung drang nun 
auch das Eis immer weiter, durchbrach den 
Damm bei der Keckauschen Mühle, und zer­
störte die Mühle selbst ganzlich. Dabei dehnte 
sich das Wasser, rechter Hand von der Bauske-
schen Straße ab, nach der Dahlenschen Hof­
lage Katharinenhofs zu, in einem solchen Um­
fange auf eine Strecke von 6 Wersten aus, 
daß das so weit entfernte Dahlenfche Gesinde 
Gange, in welchem gerade alle Bewohner vom 
ältesten bis zum jüngsten, auch eine Wöchnerin 
mit dem neugebohrnen Kinde, krank lagen, ganz 
unter Wasser gesetzt wurde, und die so unver-
muthet Ueberraschten sich nur mit Mühe retten 
konnten. Dieser Vorfall wird hier für um so 
merkwürdiger angesehen, weil nach der Versiche­
rung der ältesten Bauern noch bei keinem Eis­
gänge detz Wasser soweit gedrungen ist, und 
besonders das benannte Gesinde seit Menschen-
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gedenken nie welches gesehen hat. Zu gleicher 
Zeit hatte sich auch das Eis bei dem Gut 
Dahlen ungeheuer gerhürmt und festgesetzt, und 
ist mit betrachtlichem Wasser, in die, dem so 
hochliegenden Gute nachstbenachbarten, Gesinder 
gedrungen, hat auch von dem einen die Bad­
stube, von dem andern die Riege zur Halste 
umgestürzt. Unterdessen dauerte diese Über­
schwemmung nur etwa 24 Stunden, bis zur Mitt­
woche, worauf das Wajser gegen Abend wieder fiel. 

So viel ich bis jetzt vernommen habe, ist 
niemand persönlich zu Schaden gekommene 
Der Verlust jedoch, den das Gut Dahlen, uny 
den die, ohnehin so sehr verarmten, gerade auf dem 
gewesenen Kriegsschauplatze bei der Kirche wohnen­
den Bauern, durch die gänzliche Verheerung ihrer 
Roggensaaten und Zäune erlitten haben, ist für diese 
Hartgeprüften insbesondre wohl sehr bedeutend. 

Z 4 >  

Literarische Anzeigen. 
Des Lebens Ernst, erwogen unter dem Kreuze 

Jesu. Predigt am Kar-Freitage 1814, von 
Vi-. K. L. Grave, Ob.-Past. a d Krons-K» 
z. R. Riga bei Häcker. 22 S. 8. 

Unter vielem Trefflichen, was der Herausgeber 
dieses Bla(t«6 von dem Herrn Verf. gehört und 
gelesen hat, das Ausgezeichneteste! Schön, daß es 
grade am Hoch-Feste des Christenthums und der 
Menschhe i t  gesprochen  worden  is t !  Und  d ieser  
Lebens-Ernst eint sich mit der Freude, zu der die 
neusten Zeit-Begebenheiten begeistern, nicht blos 
sehr leicht; im Gegentheil! er geht aus ihr auch 
mit hervor, als ihre stärkendeste Frucht. 

A lexander  in  Par is .  Neues te  Ac ten -S tücke»  
Riga b. Hacker. 8 S. 8-

Enthalt einen vollständigen Auszug aus der Bei­
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tage zum Moniteur Nr. 92 mit dem Senats-Pro-
tocoll^ über dieConftituirung des provisorischen Gou­
vernements; — die Proclamation des Gcneral-Con-
seils vom Seine-Departement und des Municipal-
Conseils von Paris, worin Napoleon der Gehorsam 
aufgekündigt und Ludwig XVUI. zum Könige ge­
fordert wird—Die Abdr^sse des provisorischen Gou­
vernements an die Armee, worin sie ihres Eides ge­
gen Napoleon entbunden wird. 

"Und Alexander?" steht mitten unter diesenTrüm-
mern und dieser neuen Schöpfung/ die Sein Werk 
sind, ja wohl lebendiger da, als ihn die übrigen Zei-
tungs Nachrichten uns vergegenwärtigen können. 
Unterdessen soll das Publicum auch diese zusammen­
gestellt erhalten. Mittwoch gegen Abend werden 
sie in der Hackerischen Druckerei zu haben seyn. 

Vom 5. bis - 2 .  April. 
Getaufte. Gertr.-K.: Alexander Konrad Schein­

pflug — Elisabeth Gottlieb Beckmann. I es.-K.: Ama-
lia Ältenstem — Jacob schulte. I 0H-K.: Johann Ni­
kolaus Jannsohn — Joh. Schigle —Job. Gottf.Sprohie — 
Jakob Garrohs. Krön 6-K.: Otto Wilhelm Eduard von 
H u h n  —  K a r o l i n a  J u l i a n a  H i n t z e  — K a r l . G ü s t a v * .  P e t r i  
U.Dom: Johann Friedrich*. Röm. kath. K.: Johann 
Baptist Warengo — Martin* — Helena und Juliana Jwa-
tiow (Zwillinge)—Heinr. und Elisab. Romanowski (Zwill.) 

B e g r a b n e .  G e r t r . - K . :  K a t h a r i n a  F r i d e r i c a  S c h l e c h ­
tenberg, 1Z I. Je s -K.: Ein Kind/ 6 M. I 0 H.-K.: 
Auf Hagensberg: Der Jollbemcher Karl Renatus Hansen, 
38 I. — der Schneider Samuel Schumann/ 45 I. — Jo­
hann Michael Seeder/ 9  I .  — Anna verw. Schkelt ing, 6 2  

I. — Auf Tohrnsberg: Maria Dorothea Kruhming, 2 M-
— Johann David Schulz, ZT.— David Friedrich Bitte, 
9 M- — Anna Elisabeth Bikke, s I.— Maria Helena Reek-
siing geb. Mahlon/ - 9 I. Krön o-K.: Johann Theodor 
Rsdd / 4 I. Petri u. Dym: Doetor Karl Ludwig 
Rhode, gest. d. 6. April, 58 I. Röm. kath. K. nächstens. 

P r o c l a m i r t e .  P e t r i  u . D o m :  D e r  K a u f m a n n  W o l -
demar David Christoph Haberland mit Karolina Charlotte 
Jwensen. Röm. k uth. K.: Peter Linde mit Constantia 
Tezierniewöka — Anton Ztschachowitz mit Elisab. Buchholz. 
^ ?st z>, drucken erlaubt worden. 
Riga, den »3. April ,»14. Ä. Albanus, 

livl. Gouv.-Schul-Dirtetor und Ritter. 
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Rigatsche Stadt - Blätter. 
Den 21. April 1814. 

37. 
Der  E isgang  1814 /  be i  der  S tad t .  

Die Besorgnisse des Menschen täuschen ihn, 

wie seine Hoffnungen; und mehr als beide thut 

das die vermeinte Zuverlaßigkeit seiner Berech, 

nungen. Unser Strom legte sich d. 2. Dec. 

bei sö hohem Wasser und mit so vielem Treib­

eise zu> daß es schien, als wolle er sich einüben 

zu einem Ungewöhnlichen Aufbruch und Ausgang; 

das Eis konnte, zwar, auch bei der eingetretenen 

sirengen Kälte,, unter der schnell darauf gefall-

nen Schneedecke, nicht sehr tief frieren, hatte 

sich aber hier und da, man sagte: bis zum 

Grunde über einander geschichtet; und nun diese 

ungeheuer« Massen von.Schnee, wie sie, den 

langen Winter hindurch, herabgeworfen' wurden, 

als ob der Vorrath auf mehrere Jahre in ei­

nem einzigen erschöpft werden sollte — das Alles 

< «hieß, auch abgesehn von den Voraussagungen hoch­

bejahrter/ sachkundiger Stroms-Anwohner, ei­

nen schweren Eisgang fürchtem Aber nun wur­

den die Tage so freundlich; es wirkte die Sonne 

so sichtbar-machtig; kein Regenguß brachte ge­
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waltsam den Schnee zum Schmelzen und das 

Eis zum Brechen; und es erwachte denn end­

lich der Strom zu seinem Frühlings-Aufleben 

anfangs so sanft und gemüthlich, daß wir schon 

allgemein uns freuten, auch , hier jeA gegen 

Gefahr 'gesichert zu seyn. 

Wir waren es nicht. Es brach,' den obern 

Thoren gegenüber, das Eis d. zi. Marz, Nach­

mittags gegen z Uhr, verschob die Wege, und 

gieng bis an das Caponier. 

Im Augenblicke des Aufbruchs befanden 

sich noch Uebergehende auf den Btetter-Stege»n 

Einige Mannet retteten sich durch schnelles Lau­

fen. Ein Frauenzimmer war noch im Gehen, 

als sich zu beiden Seiten das Eis aufthürmte. 

Einen Augenblick unentschlossen stillstehend, wurde 

sie vom Ufer aus zum schnelleren Forteilen er­

muntert, Sie kam dem Ufer naher; aber nun 

war schon bis dahin Alles Wasser. Man brachte 

ihr ein Boot entgegen. Sie trat ans Land. 

Und jetzt stand sie einige Minuten, ohne die 

geringste Bewegung, ohne einen Laut, einen 

Blick, wie eingewurzelt, wie versteinert da; bis 

sie endlich zu sich kam und sich überzeugte, sie 

sei dem Tode, dessen Schauder sie schon gefaßt 

hatten, wirklich entronnen. 

Abends um 9 Uhr setzte sich die ganze Flache 
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in Bewegung und das immer ernste Nalur-

Ereigniß erhielt schon eine besorglichere Gestalt. 

Das Wasser drang bis an dieMüuern; bei der 

Karlspforten-Schleuse thürmte sich das Eis, 

und hob einen Balten so plötzlich-gewaltsam, 

daß er, von den dort die Aufsicht habenden 

Soldaten, den einen tödtlich am Kopse verwun­

dete, dem andern die Hand beschädigte. Nach 

einer Stunde jedoch stand das Eis wieder, bei 

gefallenem Wassr, unbeweglich still bis zum 

z. April Abends 9 Uhr, wo es abermahls einen . 

Versuch machte, sich fortzuschieben, aber ihn 

schnell wieder aufgab; bis es denn endlich, vom 

4, April Nachmittags um 4 Uhr, in regelmä­

ßige Bewegung kam und den gewöhnlichen 

Weg des Fahrwassers nahm. 

Doch diese Ruhe diesseits der Stadt war 

für das jenseitige User um so verderblicher ge­

worden. 

Am 1. April, des Morgens um 4 Uhr, 

nähmlich stieg jenseit das Wasser gewaltig und 

überschwemmte die Mitauische Straße, den Ma­

rien-Mühlen-Damm, den Stadls-Heuschlag 

und ganz Klüversholm. Das Eis kam mit 

' ' heftigem Strome von Dahlholm rechts herun­

ter, drängte sich ungestüm längs Thorensberg 

über Benckensholm und den Mitauischen Weg; 
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und bel der Kobron-Schanze theilte es sich. 

Der eine Strom riß, zwischen dieser Schanze 

und der Muyschelschen Mühle sich durch, so wie 

die Brücke heim Gasthause zum Elephanten 

mit sich fort; der andre gieng über den StadtS-

Heuschlag und hinter der Batterie und dem 

Nankischen Hause durch. Beide vereinten ihre 

Heftigkeit an dem Ambaren-Äueerdamme, und 

gegen denselben, und rissen, zwischen den bei­

den sestverdämmten Durchschnitten, ihn durch 

und durch. Durch den erlittnen, obschon ver-

gebnen, Widerstand am Damme und von den 

verschiednen Batterien dort, gleichsam in Wuth 

gebracht, stürzte der Strom des Verderbens 

sich jetzt auf die Hanf-Ambaren, und das bloße 

Wasser, aber mit einem unglaublich-furchtbaren 

Strudel, den man von den Thürmen und aus 

hohen Häufern sehen konnte, unterwühlte er nun 

alle jene Reihen, wie lang und breit sie da 

standen, so gewaltsam, daß zwei Ambaren zu-

sammt ihren Waaren ganz auf die Spilwe 

getragen wurden; und die übrigen, iQi an der 

Zahl (denn nur ke Bürger Ambaren-Reihe, zu­

nächst und längs dem Damme belegen, steht noch) 

von Stunde zu Htunde eine nach der andern zu­

sammenstürzten, mit lautem Gekrach und einer 

Staubwolke, die viele Minuten lang sichtbar blieb. 



— 97 — 

Im weiteren Forttoben riß dort der Strom 

rechts mehrere Hauser nieder, links in der so­

genannten Sunre nicht bloß das Bollwerk, son­

dern die ganze breite Straße mit sich fort-, so 

daß'die gefammte Hauser-Reihe längs derselben 

auf 6 Fuß tief unterspült da steht und (was 

dem einen wirklich geschehen ist) alle diese Häu­

ser vom Wasser weggetragen' worden wären, 

hätte es nur um ein Weniges langer noch seine 

Uebermacht behalten. 

Einzig und schauerlich war der Anblick, 

wie der Strom ganze Häuser, mit einer Schnel­

ligkeit, daß das Auge ihnen kaum folgen konn­

te, nach der See zu trieb. Am ersten April 

Vormittags zählte man, von der Stadt aus, 

ihrer sieben. Auch will man, auf mehreren, 

Menschen bemerkt haben, die um Rettung ge­

fleht. Doch hat dieß, zum Glück, keine Wahr­

scheinlichkeit. Ein Gastwirth und sein Knecht er­

tranken, als sie, in ihrem — umschlagenden — Bo­

te, einen — Taubenschlag auffangen wollten. Die 

Wache des zerstöhrten Brückenkopfes bei den Am­

baren, zwanzigMann von der Twerifcheu Landwehr, 

wurden durch den Ueberfetzer Georg Ranck, so 

wie die, vier Mann starke. Wache einer andern 

Batterie durch' den UeberseHer-Aeltermann Tho­

mas Sehl der Gefahr entzogen. In der Mos-



komischen Vorstadt hat der Klapphotz-Wraker 
Heinrich Bocksiaff, (dessen Haus auch von sei, 
ner St lle gerückt und zusammengefallen ist) 
aus einem Hause, welches vom Strome bereits 
weggetrieben war, sechs Erwachsene und vier 
Kinoer. mit eigener Lebens-Gefahr, so glücklich 
als murig gerettet. 

Wahrend der Tage, wo das schon zusam-
mengeschobne Eis wieder still stand, glengen an 
einem Mitrage, auf erhalrne obrigkeitliche Er­
laubniß, einige englische Matrosen, vom Schlosse 
aus, queer über das Eis, ein Platt-Boot zum 
nöthigenSuccurs mit sich, und gelangten glücklich 
auf dem Ambaren-Damme an, um aus den zu­
sammenstürzenden Gebäuden so viel Hanf als 
noch möglich war, retten zu helfen. Hunderte 
von Menschen waren schon mit dieser Arbeit 
beschäftigt. Es gewahrte ein angstliches Schau­
spiel, von der Stadt aus zu sehn, wie es dort 
wimmelte, als wäre es ein Ameisenhaufen, bis 
auf Einen Zugang vom Meere umrosct; wie 
sie den Hanf aus den aufgebrochnen Dächern 
herauszogen; und wenn denn, von Zeit zu Zeit, 
wieder eine Ambare neben ihnen zusammen­
stürzte, plötzlich auf- und auseinander geschreckt, 
nur >cheu an ihr Geschäft zurückgiengen. Tie­
fer unten kamen am 2. April von jenseit zwei 
Mat.osen herüber, mit der Stafttten^Nachricht 
vom Siege bei Champenoife; und gaben auf 
einige Zeit der öffentlichen Aufmerksamkeit eine 
sehr willkymmne und jetzt nicht erwartete Unter­
brechung. Auch sonst stahlen da und dort. Ein­
zelne am frühen Morgen, wenn es gefroren 
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hatte, sich über das in Massen gehäufte Eis, 
und legren ihren Weg glücklich zurück. 

In weitem Umfange und in hohem Grade 
hat dieser  E isgang  zers tHhr t ;  hauptsäch l i ch  au f  
Benckens-, Klein- und Groß-Klüversholm. Der 
Ambaren-Damm ist an zwei Stellen durch-, 
der Äueer Damm eine lange Strecke weggeris­
sen; der große Brückenkopf am Damme,' die 
hohe Batterie dieöseit und die benachbarte auf 
der vormahligen Leluclun-Greenschen Hausstelle 
sind ganz oder großentheils zerstohrt; von der 
Kobron-Schanze ist eine ganze Linie ruinirt, 
auf Hasenholm sind Batterie und Blockhäuser 
beschädigt; die Pallisaden am Stadt-Ufer, so 
wie das Bollwerk an vielen Stellen ruinirt.^ 
Alle drei Dammwege, nach Mitau, nach Marien-
Mühle und nach dem Äueerdamme waren 
durchrissen ; der so nützliche Brettersteg des Mi-
tamschen Wegs ist gänzlich vernichtet; neun 
Brücken sind weggetragen. Von 5; Hausern 
sind die zum Theil sehr betrachtlichen Zäune 
und Neben-Gebäude fortgegangen; vier Wohn­
häuser sind eingestürzt; io Häuser ganz weg­
getrieben worden. Den ganzen Schaden von 
Allem,- was zestöhrt und beschädiget worden, 
wollen Privat-Berecbnungen angeben auf mehr 
denn eine Million Rubel Banco-Afsignarionen. 

Vom 12. bis 19. April. 
Getaufte. Gertr.-K.: CbnstinaEmilieWie-

gand — Johann Friedrich Neiller. Iesu s-K.: 
' ' ' Dorothea Krastitig — Katharina Maria Fröhlich-
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, — Ioh.-K.: Katharina Elisabeth Neeksting — 
Barbara Hedwig Kalning — Anna M^cia*. 
— Krons-K.^. Henriette Alexandra von Witten­
heim — Joachim Christoph Simonsohn. Petri 
m Dom: Johann Eduard Frantz.n — Johann 
Friedrich Wilhelm Lütge — Anna Paulina Doro­
thea Lembke — Iustina Friederika Grodt — Anna 
Theresia Amalia Zinck. Röm. kath. K.: Johann 
Karl Emanuel Seidel — Anna Margaretha Ra-
decky. 

Begrabne. Gertr.^K.: Karolina Sigmund, 
6 Mon. -- Natalia Elisabeth Drewitz, 6 W. — 
Gertrud Elisabeth Wachs, IZ I. Jesus-K.: Ein 
Kind, i I. Io H.-K.: auf Hagensberg: Elisa­
beth Ballod, 6o I. Krons-K.: Der ehemalige 
Schlocksche Amtsschreiber Christoph Herrmann Per­
nitz, 65 I. — Der Capitain bei dem Garnison-Re--
gimente Andreas Bernhard Wölck, 50 I. — Der 

»Zollbesucher Ernst Gustav Köllen, 26 I. — Der 
Gouvernements-Cämmerier Collegien-SecretairJo­
hann Heinrich Sellhein, 74 I. 8 Mon. — Karolina 
Susanna*, 6 W. — Der Eratsrach und Rath beim 
Kameral-Hofe Johann Georg Andreas von Brück­
ner, 70 I. Rom. kath. K.: (vom 5. — 19. 
April) Elisabeth Ekern, 55 I. — Martin Schwarz, 
55 I. — Johann Friedrich Lutzau, 1 I. — Sa­
muel Anton Brucki, 10 I. — Jacob Remy, 48 A 
Georg Martin und Elisabeth Romanowskk (Zwil­
linge), 7 T. — Joseph Egbert, 5 Mon. — Ange­
lus Casimir Paskewicz, 5 M. — Anna Mariana 
Ollowska, 2 I. — Johann Siling, 28 I. — Mi­
chael Jakobowski, 40 I. — Karl Pitkiewicz, 1 I. 
Friderika, 50 I. Anton Nowicki, 50 I. — Alexan­
der Menschinski, 4M. — Anna Marchelewicz, 75 
I. — Hedwig Elisabeth Wilhelmina, i J. — Antonia 
Budkewicz, 90 I. — Ignatius Liskewski, 1 I. 

M zu drucken erlaubt worden. . 
Riga, den so. April 1814. A. Albanus, 

livl^ Gouv^Schul-Dtrectör und Rittet. 
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Rigaische Stadt - Blatter. 
Den 28. April 1814. 

Z8. 
Z u r  S t a d t s - C h r o n i k .  

Sr. Majestät der Kaiser und Herr haben ge­
ruhet, unter dem 28. Febr., auf Unterlegung des 
Rigaischen Herrn Kriegs-Gouverneurs, Marquis 
Paulucci Erl., durch den Herrn stellvertretenden 
Kriegs-Minister Fürsten Gortschakow Durch!., 
d e m  p r a k t i s c h e n  A r z t e  z u  R i g a ,  H e r r n  H o f r a t h  
Di. v 0 nS 0 mmer, "zur Belohnung seiner Be» 
niühungen bei der Hülfe, die er kranken und ver­
w u n d e t e n  K r i e g e r n  g e l e i s t e t , "  d e n  W l a d i m i r -
Orden vierter Clajse zu ertheilen. 

J o h a n n  H e i n r i c h  S e l l h e i m  
war gebohren 1759 im Marktflecken Eisberg 
im Hessendarmstadtischen, wo seine Eltern eine 
kleine Befltzlichkeit hatten. Bei einem Grafen 
Rechtcrn fand er Gelegenheit, seine Kenntnisse 
noch mehr auszubilden und wurde 1762 Schul­
lehrer zu Lindheim in der Wetterau, in welcher 
Baron Schrautenbach, dem Zimmermann (von 
der Einsamkeit, IV. S. 265) ein so schönes 
Denkmahl sehte, damahls lebte. Durch die Ver­
bindungen seiner beiden Gönner mit der Ärü-
der-Gemeinde wurde er 1769 als Hallslehrer 
nach Livland empfohlen, zu Landrath Bar. Ungern-
Sternberg auf Errastfer. Im Jun. 1772 kam 
er nach Riga als Organist bei der Krvns-Kirche 
zu St. Jakob (welches Geschäft er auch .bis 
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zu seinem Tode beibehalten hat). Im Jan. 177z 
wurde er als Kanzellist bei 5er Rigaischen Ren­
terei angestellt; 1777 als Buchhalter bei der 
damahligen Gouvernements-Kammer; 178z als 
Buchhalter beim Kameralhofe, in der Benen­
nung eines Kämmeriers. Unter dem z i. Dec. 
?79 5 wurde er zum Collegien-Sccretair und 
im März 1814 zum Rath avancirt. 

Im Marz 1 7 8 9  wurde er, auf Unterlegung 
des Kirchen-Colleqiums der Krons-Kirche zu 
deren zweitem Vorsteher durch Eine Rigaische 
StatthalterschaftS-Regierung ernannt. Als sol­
cher hat er, wie um Unterhaltung der Kirchen-
Gebäude überhaupt, so insbesondre bei der Re-
p a r a t u r  d e r  K i r c h e  i m  J a h r  1 7 9 2  u n d  1 8 1 0 ,  
durch die Erbauung der sehr gut eingerichteten 
Leichen-Kapelle und die gefallige Umzäunung des 
Todten-AckerS, sich rühmlich verdient gemacht. 
Auch in der Geschichte der Livländischen Indu­
strie gebührt ihm ein Platz durch seine, vorzüg­
lich gute Arbeit liefernde, Siegellak-Fabrik. 

Seine Lebens-Schicksale brachten ihm die 
harte Prüfung, daß der damahls schon ein und 
sechszigjahrige Greis in einem einzigen Jahre, 
1802, vier Glieder seiner Familie durch den Tod 
verlohr; im März seine Gattin; jm JuniuS eine 
Tochter von 2 2 Jahren; im September einen Snhn 
vo)i i7.und im December einen von 27 Jahren. 
Eine seiner Töchter, die verwitwete Frau Majorin 
v.Fock,war die Pflegerin seines Alters; eine zweite 
lebt, mit Herrn Doctor von Baumgarten verheu-
rathet, zu Sum im Charkowischen Gouvernement. 
Sich auszeichnend als Geschäftsmann^ in seinen 
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öffentlichen so wohl, als in vielen Privat-Ver-
Hältnissen, durch Rechtlichkeit und Ordnung-—als 
Mensch durch Gutmütigkeit, Dienstfertigkeit und 
Heiterkeit, die selbst durch schwere ökonomische 
Verluste seiner letzter» Jahre nicht zerstöhrt wer­
den konnte, — genoß er die Achtung und Liebe A ller, 
die ihn kannten; und, bis kurze Zeit vor seinem 
Tode, eines voll-kraftigen Alters; und starb ei­
nes fromm- und froh ruhigen Todes. 

A m  2 5 .  A p r i l  l a n g t e  d a s  e r s t e  S c b i s f  i n  
unserm Hafen an; aus Karlsham, geführt von 
Dirck de Boer, addrefslrt an Klapper, Luplau 
u. Compagnie. 

V o m  1 9 .  b i s  2 6 .  A p r i l .  
G e t a u f t e .  G e r t r . - K . :  G e o r g e  S c h o e n f e l d t  

— George Friedrich Schwartz — Karolina Augusta 
Harras. Jesus-K.: Martin Schönwetter. 
Joh.-K.: Johann Leonhard Birke — Johann 
Eduard Mai — Friedrich Grohwer— Georg Anton 
Kalning — Maria Karolina Bumber — Katharina 
Kruhming. Krön s-K.: Rosalia Angelika Müller 
— Anna Margareta Schneidig— (für die reform. 
K .  K u s m a  H e r r m a n n  R o u s s e t ) .  P e t r i  u .  D  0  m :  
Johann Karl Wilhelm Nutz — Johann Wilhelm 
Schütz — Karl Gustav Kratowski — Beata Ama-
lia Martihns. Rom. kath. K.: Karl Ludwig 
Widmann — Sophia Wycychowicz — Katharina 
Spilczewski — Michael Bartuowski — Elisabeth 
Mariana Malachowicz ^ Johann Spiekowski. 

B e g r a b n e  G e r t r . - K . :  D e r  L i g g e r  F r i e ­
drich Siegmund, 45 I. Iesu s-K : Anna Do­
rothea Taube, 8? I. Joh-K.: Der Kutscher 
Johann Drug, 50 I. — Jakob Kilpe, z I. — 
Auf Hagensberg: Der Arbeitsmann Martin Ar-
kowsky, 62 I. — Der Krüger Martin Ohsoling, 
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59 I« ̂  Dorothea verw. Sprohje, 82 I. — Eli­
sabeth Krasting, geb. Berg, 34 I. —Maria Seemel, 
40 I. Peter Robert Mankus, 11. Krön 6<K.: 
Adam Schilling, 2z I. Petriu. D 0 m: Der Bött­
chergesell Christian Lnnd, gest. d iy. April, Z2 I. --
Der Handlungsgesell Adolph Ernst Brendel!, gest. 
d.2Z. April, ?2 I. Rom. kath. K.: Anasta­
sia Fedorowna, 40 I. — Victoria Woicikowska, 
i) I. — Die Wittwe Katharina Elisabeth Flei-
schaski, 70 I. — Karl Andreas, 65 I. — Der 
Expeditor Karl Alexander Knott, 44 I. — Iwan 
Paulowicz, 8 T. — Paul Aukowski, 15 T. 

P r o c l a m i r t e .  V o m  1 2 .  b i s  2 6 .  A p r i l .  
Krons,K.: Der Schuhmacher Friedrich Gottlieb 
Milde mit Anna Maria Dorothea Salter — De^ 
ehemalige Krons-Apotheker-Gesell Ernst Dietrich 
Hellmann mit Anna Katharina Petersohn» P e-
tri u. Dom: Der Kaufmann Wilhelm Martin 
Brandt mit Maria Elisabeth Wegener — Der 
Glaser-Meister Karl Adam Wittmann mit Katha­
rina Amalia Ehlers — Der Goldarbeiter Friedrich 
Wilhelm Iacobi mit Regina Maria Schmidt — 
Der Schneider-Meister Karl Heinrich Larssen mit 
Anna Chnstina Lehmann — Der Klempner-Mei­
ster Christian Benjamin Heyn mit Anna Wilhel­
mina Funck — Der Kutscher Gottfried Knopche 
mit dem Madchen Trine vom Gute Inzeem. — 
Röm. kath. K.: Der Gouvernements-Kanzellist 
Michael Malichewicz mit Helena Handsohn — Leon 
Daniel Makarewsky mit der Wittwe Anna Ru-

-blewska — Der Polizeysoldat Friedrich Winowski 
mit Elisa — Johann Pietkiewicz mit der Wittwe 
Elisabeth Litskiewicz — Martin Neumow mit Ma­
ria Nikolaiowna — Georg Hadachowski mit Eva 
Meschell. 

Ist z,» drucken erlaubt worden. 
Riga, den 27. April 1614. A. AlbanuS/ 

livl. Gouv.<Schul-Direetor und Ritter. 
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Nigaische Stadt - Blatter. 
Den 5. Mai 1814. 

Z9. 
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e .  

Die Taufe und die Todten-Feier. Zwei Poe-, 
tische Versuche, von Friedrich LaCoste^ 
Mitau bi Steffenhagen 1814. z 6 S. 8. 
(Der Ertrag ist für die neuen Anlagen 
vor dem Sandthore in Riga bestimmt.) 

Hoher moralischer, wie poetischer, Ernst, dem, 
in dem ersten Gedichte, selbst die gewählte Ma­
nier von Schillers Glocke kaum einige heitere 
Züge abgewinnen konnte, und der, in der Tauf­
r e d e ,  z u m a h l  w i e  s i e  e i n e m  D i e n e r  d e s  E v a n ­
geliums, in den Mund gelegt wird, fast zu dü­
ster sich ausspricht, beut hier, den Genossen einer 
höhern Bildung, große Wahrheiten, zarte Ge­
fühle und glückliche Hinsichten auf die Ereig» 
nisse des Tages dar ; um von dem Ertrage sei­
ner Gabe einige Baume mitpflanzen zu, helfen, 
unter welchen die glücklicheren Enkel dereinst 
der Früchte unsrer kargen rauhen Saatzeit sich 
freuen sollen. In der Hartmannischen Buch­
handlung zu haben a 15 Ferd. 

Für denselben Zweck eines Beitrags zünden 
vorstadtischen Anlagen werden verkaust, eben da­
selbst, die wenigen noch übrigen Exemplare von 
Gen.Sup. Sonntags Predigt über das junge 

Grün des Frühlings, lZiz in Dorpat 
gehalten. 15 Ferd» 
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4O. 
Z u r  S t a d t s - C h r o n i k .  

Ganz unbeachtet ist auch bei uns der Vor­
schlag, beim Boston eine Kleinigkeit für die 
Armen abzulegen, nicht geblieben. Einer un-
srer Prediger hat von verschiednen Freunden 
Beiträge dieser Art zu seiner Ärmen-Kasse er­
halten; ein andrer Geistlicher von H. H. —cne— 
zs> Rub.; und aus einer frohen Gesellschaft 

^beim Eisgänge durch H. —chs— 50 Rubel» 
Vielleicht liegt dieses Samenkorn^ nur den 
S o m m e r , d u r c h  f ü r  t o d t ;  u n d  g e h t  i m  W i n t e r  
auf zur Frucht. 

D. 6. April fiel, in einer hiesigen Vorstadt, 
die zweijährige Tochter eines Arbeitsmannes in 
den Brunnen des Hofes. Obschon sogleich her­
ausgezogen, konnte das Kind doch nicht mehr 
zum Leben gebracht werden, da es durch den 
Hineinsturz auf das noch darin befindliche Eis 
eine Verletzung am Kopfe erhalten hatte. 

D .  1 5 .  A p r i l ,  e r ö f f n e t e  a l l h i e r ,  i n  e i n e r  
zahlreichen Versammlung von Gelehrten und 
Geschäftsmannern, der Herr Hofgerichts-Advo-
kat Streich jm Kaiserlichen Gymnasium seine 
(wöchentlich zweimahl, unentgeldlich, zu halten­
den) Vorlesungen über die Grundlage des rö­
mischen Rechts, die Institutionen genannt. Der 
Zweck dieser Vorlesungen ist keinesweges, dem 
akademischen Vortrage der Jurisprudenz vor­
zugreifen, sondern bloß, die jungen Studirenden 
mit dem lateinischen Original-Texte bekannt zu 
machen, wie man irgend einen andern römischen 
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Classiker studirt. Deshalb nehmen such sämt­
liche Primaner, gleichviel übrigens, was sie zu stu-
diren gedenken, — und nur diese — daran Theil. 

D- 17. April fieng man an, die Floßbrücke 
über unfern Strom zu legen; dieser gieng aber so 
voll und stark; auch hinderten Stürme; so daß 
man erst d. 25. April darüber fahren konnte. 

D. 2 6 .  April in der Nacht schnitt sich hier 
in der Vorstadt ein Erbbauer aus dem Rasa« 
nischen Gouvernement mit einem Tischmesser 
den Hals ab. Man glaubt, aus Verzweiflung 
über einen zu wohlfeil geschlossenen Podradd. 
UebrigenS soll er schon vor sieben Iahren ein-
mahl wahnsinnig gewesen seyn, 

D .  i . M a i  N a c h m i t t a g s ,  i s t  d a s  z u  L i n d e n -
ruh gehörige Gesinde Silne (vier Werst von 
der Stadt unweit Schaggcr-Krug) bis auf die 
Badstube ganzlich abgebrannt; das Feuer brach 
beim Schornstein des Haupt-Gebäudes aus. 

V o m  2 6 .  A p r i l  b i s  Z .  M a i .  
G e t a u f t e .  G e r t r . , K . :  K a t h a r i n a  E l e o n o r a  

Gregor — Otto Ohsoling. Iesus<-K.: Anna 
Katharina Brüning — Karolina Kunigunda Hof­
mann — Karolina Amalia*. Ioh.-K-: Georg 
Ohsoling — Anna Dorothea Kikul — Anna Ka­
tharina Ohsoling. Krons-K.: Karl Gottlob 
Fehlauer — August Alexander Jung; — Ehstn. 
G e m . :  L u d w i g  I o h a n n s o h n .  P e t r i  u .  D o m :  
Karl Friedrich Wilhelm Queerfeld — Johann 
Theodor Weide — Erdmann August Prieß — 
Georg Friedrich*. Röm. katl). K.: Johann 
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Szukowski — Anna Eva Twaßkiewicz — Anna 
Margareta Elisabeth* — Anna Hedwig*. 

B e g r a b n e .  J e s u s - K . :  D e r  G ä r t n e r  J o h a n n  
Jakob Eeck, 58 I- — Anna Elisabeth Schilder, 
geb. Woltzonn, 73 I. — Ein Kind, 1 I. I 0 h.-
K.: Auf Hagensberg: Der Kaufgesell aus Kur­
land Ludwig Wilhelm Feld, 2? I. — Anna Mar­
gareta Brendler geb. Schmidt, 70 I. — Barbara 
verw. Rohse, geb. Salt, 91 I. — Louise Char­
lotte verw. Zarnau, 41 I. — Sophia Dorothea 
Friede, 6J.;— AusTohrnsberg t Elisabeth Ohft, 
8 Tage. Petri u. Dom: Anna Muschinsky, 
geb. Strauch, gest. d. 24. Apr., 55 I. — Joh. Theodor 
Valtzer, ? I. — Johann Christoph Böhmer, z I. 
Leon Balthasar Nikolaus Faber, i - I. — Maria . 
Elisabeth verw. Vollrath, gest. d. 28. Apr., 8z I. 
— Amalia Dorothea von Radecki, geb. Baronesse 
H e i m b r u c h ,  g e s t .  d .  2 9 .  A p r . ,  2 5  I .  R ö m .  k a t  h .  
K«: Karl Alexander, 2 I. — Anna Sawicka, 90 J4 
— Gertrud Stoffert, 28 I. — Mariana Biedse-
nowicz, 1 I. — Antonina Grabowska, 1 I. — 
Paul Orlowski, 84 I.  ̂  Anna Antonina, ? M. 

P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K . :  D e r  P a p i e r m a ­
chergesell Johann Grünwald mit Eva Katharina 
Foßberg. Krons-K.: Der Schiffs-Zimmer­
mann Johann Hader mit Anna Katharina Seitzel — 
Oer Diener Adam Tessinowitsch mit Elisabeth Mat-
t h i s s o u  ( b e i d e  P a a r e  a u c h  i n  d e r  k a t h .  K . )  P e t r i  
u. Dom: Det Kaufmann Christian Heinrich Wöhr­
mann mit der verwitw. Karolina Ernestina Wöhr­
mann geb. Krüger — Der Kaufmann Gustav 
Heinrich Rickmann mit Anna Karolina verehl. gewe­
senen Lange geb. Rickmann — DerStadtwrakerJoh. 
Gotthard Lange mit Anna Wilhelm. Müller — Der 
Förster Friedrich Wilhelm Schulz mit Gertrud Ka­
rolina Schlechtenberg. R ö m. k ac h. K.: S. oben« 

Ist z«, drucken erlaubt worden. 
Riga, den 4. Mai 1814. A. Atbanue, 

livl, Gouv.-Schul-Direetor und Ritter 
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Rigaische Stadt - Blatter. 
Den 12. Mai 1814. 

41. 

U e b e r  f i c h t  d e s  Z u  s t ä n d e  6  d e r  J u n g ­
f r a u e n - S t i f t u n g ,  v o m  S c h l ü s s e  d e s  I a h -

re 6 l 8 1 5. > 

Die Anzahl sämmtlicher Mitglieder belauft 
sich auf 165. Die Zahl der eingeschriebenen 
Jungfrauen war 282. So viel der Admini­
stration bekannt geworden, find von den einge­
schriebenen Mitgliedern zz, und von Jung, 
frauen 21 gestorben; verheurakhet sind 22 Jung­
frauen und 1 Mitglied mit z Töchtern ist aus 
der Stiftung getreten. 

Der Bestand des Kapitals dieser Stiftung 
war am Schlüsse des Jahres 1812: auf Obli­
g a t i o n e n  b e g e b e n  N t h l r .  1 9 2 5 U . ,  C a f f a - S a l d o  
Rthlr. 1185. Z> Ferd., zusammen Alb.-Rrhlr: 
2044z. Z i Ferd. ; an jährlichen Beitragen Nthlr. 
270; an Renten Rthlr. 1158. Z8 Ferd., des­
gleichen Renten vom Cassa-Saido von 1200 Rthlr: > 
gerechnet Rthlr. 72, zusammen Rthlr. 1227. 
z8 Ferd.; im Ganzen Rthlr. 21940. 69 Ferd. 

Davon gehen ab: an nothwendigen Ausga­
b e n  R t h l r .  2 5 .  z o  F e r d . ,  A u s t h e i l u n g  a n  7 z  
Jungfrauen ä 16^ Rthlr. Rthlr. 1204. 40 Ferd., 
zusammen Rthlr. 1229. 70 Ferd. Es betragt 
also der Fond dieser Stiftung Rthlr. 20710: 

79 Ferd. 
Gegen hypothekarische Sicherheit sind davon 
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auf Renten gegeben Rthlr. 7 9 2 5 8  , in Cassa 
befinden sich Rrhlr. 1452. 79 Ferd. (von wel­
chen 1200 Rthlr. Renten tragen); zusammen 
Rthlr. 20710. 79 Ferd. 

42. 

Z u r  S t a d t s - C h r o n i k .  

K a r l  B r a e s ,  D o c t o r  d e r  M e d i c i n  u n d  
R u s s i s c h - K a i s e r l i c h e r  H o f r a t h ,  

gebohren zu Detten bei Braunschweig, am 
2 6sten August 1775, und fünfzehn Jahre Arzt 
bei der Preußischen Garde in Berlin, stand 
seit fast sechs Jahren als erster Arzt bei dem 
hiesigen Feld-Hospitale. Es ist bei Allen, die 
ihn wirken sahen, namentlich bei seinen Vorge­
setzten und Berufs-Genossen, nur Eine Stim­
me darüber, daß er, mit einem ausgezeichneten 
Reichthume an wissenfchüftlichen Kenntnissen 
und einer sehr glücklichen Fertigkeit der Hand 
als Wundarzt, rastlosen Eifer und unermüdete 
Anstrengung in dem doppelt schweren Berufe 
verband; daß dies Hospital eine feiner Haupt-
Stützen an ihm verloren hat. Und das ehrend 
anzuerkennen, hatten auch die Einwohner der 
Stadt Gelegenheit, als er im Jahr 1812 die 
verwundeten Krieger im Ritter-Hause behan­
delte. Unerschöpflicher in dem Wunsche nach 
segnender Wirksamkeit, als leider! an Lebens-
Kraft, widmete er jede freiere Stunde vielen 
Kranken in unfern Vorstädten, eben so unermü-
det, als uneigennützig. Das aber rieb ihn auf! 
Früher schon kränklich, und oft gedrückt von 
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der erschöpfenden Berufs-Last, endete er am 
zosten April, nach kaum vier und zwanzig 
Stunden Krankheit, an einem Lungen-Schlag-
fluße. Als, spat erst, ärztliche Hülfe an sein 
Lager trat, war e6 zu spät. Nur wenig Mo­
nate, und er konnte, mit der gesetzlichen Pen­
sion, al6 frei pracricirender Arzt, wie es seine 
Absicht war, sich in Riga niederlassen. Viel 
Freunde, viel Gerettete beweinen ihn, und in 
trostlosem Schmerze steht die Gattin da, mit 
der er vor elf Jahren in Berlin sich verband; 
denn ihr und seinen drei unerzogenen Söhnen 
konnte der Gatte und Vater nichts hinterlassen, 
als den Schmerz über seinen frühen Verlust 
und den Segen seines Andenkens. Grv. 

Der Herr General-Lieutenant Graf Elinpt 
Exc. hat ein, in der St. Petersburger Vorstadt 
belegenes Grundstück, zum Besten der hiesigen 
Militair-Waisen-Anstalt abgegeben; welches, zu 
Gelde gemacht, izoo Rub. B. A. zum vor­
benannten Behuf eingetragen hat. 

V o m  b i s  1 0 .  M a i .  

G e t a u f t e .  G e r t r . - K . :  G e o r g  F r i e d r i c h  B e r g .  
Jesus-K.: Augusta Dorothea Emilie Redlich. 
Krons - 5t.: Julius Georg Wilhelm von Zöckell — 
Alexander Theodorich KölbelAlexandra Friderika 
Beata Pickardt. Petri u. Dom: August Wil­
helm Schulinus — Alexander Friedrich Michaels?» 
—Ottilia Ulrika Poorten —Maria Elisabeth Deten-
hoff — Anna Karolina Louise Schneider — Emma 



Juliana Brandt — Maria Louise Schieler — Wil-
h e l m i n a  A u r e l i a F o r t u n a t a  R o s e n b e r g .  R e f o r m .  
K . :  J o h a n n a  K a t h a r i n a  D i e t z a u .  R o m .  k a t h .  
K.: Jakob Dombrowski — Friedrich und Gottlieb 
Gottfried Makowski (Zwillinge) — Anton Georg 
Wiscznewski — Karolina Sophia Bielabrewski — 
Peter Mellz — Andreas Petrowicz — Aloysia The­
resia William — Anna Helena BilU 

B e g r a b n e .  G e r t r . - K . :  D e r  B a r b i e r  J o h a n n  
Schmidtsdorf, 51 I. Jesu s-K.: Der Polizei-
Commissair David Berg, 47 I. Krön 6- K.: 
Der Arzt bei dem hiesigen Feld-Hospital, Hof­
rath vr. Karl Braes, 39 I. — Der Perni-
gelsche «Kirchspiels-Richter Karl von Sanger, 51 
I. — Sophia Emilie von Ehlert, 4 I. R ö m. 
kath. K.: Anton Wallenewicz, ? I. — Anna Po-
tackiusch, 50 I. — Martin Friedrich Friß, 2J. 6M. 
— Martin Wallesewicz, 6 I. — Nikolaus Müller, 
iI. — Friderika Klemowicz, 5 I. — Simon Lips-
ki, 77 I. Die Wittwe Maria Strauch, 65 I. 

P r o c l a m i  r t ? 4  J e s u s - K . :  D e r  K n o c h e n h a u e r -
Meister Heinrich Adolph Bernthal mit Anna Louise 
Theresia Redlich. Kr 0 ns-K.: Ernst Joh. Freese 
mit Juliana Bredschneider. Petriu. D 0 m: Der 
Rathsherr Reinhold Karl Reimers mit Wilhelmina 
Thonn — Der Böttchergesell Johann Gabriel Mül­
ler mit Anna Gertrud Wulff. Rom. kath. K.: 
Der Rittmeister Felix Raquillier mit Regina Char­
lotte Tarich (auch in der Krons-Kirche) — Simon 
Sembecien mit Katharina Meschull — Karl'Sand-
berg mit Rosalia Reyer. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den M«i 1814. A. AtbanuS, 

li a s. Gouv.-Schul-Director und Ritter. 



Ro. 20 und 21. 

! Rigaische Stadt - Blatter. 
5 Den 26. Mai 1814. 

L i te ra r ische  Anze ige .  

Nachrichten, die Gertrud-Kirche in der Vor­

stadt von Riga betreffend. Für die Er­

innerung gesammelt und zum Druck be­

fördert bei Gelegenheit der Einwei^ng 

des neu-erbaueten Gotteshauses für die 

Ger t rud -Gemeinde  d .  2 4 .  Mai  1814 ,  

vom Prediger Martin Berckholz. Riga 

bei Hacker, z? S. 4. (? Rubel Silber.) 

. Als Beitrag zur Geschichte unsrer Stadt 

überhaupt, insbesondre aber des edel- und mild-

thatigen Bürgersinns so mancher Patrioten äl­

terer und neuester Zeit, wird diese Schrift hof­

fentlich von den meisten (und warum denn nicht 

von allen?) städtischen Lesern unsrer Blätter 

selbst gelesen werden. Dessen ungeachtet heben 

wir hier Einiges aus; Ihnen zur Vorkost, 

Auswärtigen zur allgemeinen Notiz, und der 

Stadt-Chronik dieser Blatter zur Ergänzung 

und Zierde. 

Die erste Spur einer vorstadtischen Ger­

trud-Kirche findet sich beim Jahre 141z. 

Nachher (vielleicht 1559 bei der Annäherung 
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eines feindlichen Heeres) zerstöhret, wurde sie 

1591, durch Sammlung von Beiträgen, neu 

aufgebaut; aber bereits 1605 von den Schwe­

den niedergebrannt und als Schanze gebraucht. 

Die Gemeinde vertheilte sich jetzt; hauptsächlich 

an die, bald darauf vor der Jakobs-Pforte er­

baute, Hospitals-Kirche zu St. Georg. Noch 

5 aus ihren Wunsch, eine eigne Kirche wie­

der zu haben, obrigkeitlich an die JesuS-Kirche 

gewiesen, verschafften ihr doch endlich, von 174z 

an, drei vorstadtische Patrioten Joachim Peter 

Voß, Johann Berg und Johann Christoph 

Normann ein eignes Gotteshaus; durch eine 

w i e d e r h o h l t e  C o l l e e t e ,  w e l c h e  z u s a m m e n  5 7 2  

Thaler betrug. Im März 1744 hielt der um 

die neue Kirche gleichfalls sehr verdiente erste 

Prediger derselben, Pastor Hilde, (gestorben als 

Probst und Pastor Primarius zu Wolmar) in 

ihr die erste Predigt. Damahls hatte sie noch 

nicht einmahl eine Kanzel, sondern es wurde 

vor dem Altar-Tische gepredigt. Nach und 

»räch aber wurde sie verschönert eben so wohl 

als erweitert; erhielt auch einen Thurm. Ein 

Schulhaus hatte sie schon von 1745 an; von 

1760 auch eine eigneAnstalt für armeKinder. Al­

les bloß durch Privat-Unterstützungen. Endlich 

wagten es die damahligen Vorsteher, Apotheker 



Weizenbreyer und Bäcker Aderhold, unterstüßt 

von dem Inspektor Rathsherr Klaho, das-seit 

der Zerstöhrung der Kirche 1605 mit der Stadt-

Casse verbundne Kirchen Vermögen zurückzufor­

dern. Wenn und in welcher Art sie es erhiel­

ten, mag man in der Schrift selbst nachsehen. 

Das baare Capital betrug an 15500 Thaler. 

Früher schon, 1778, hatte man den Bau einer 

neuen Kirche, Schule und nöthiger Kirchenhäu­

ser beschlossen gehabt. ' Eine dazu veranstaltete 

Collecte betrug über 4000 Thlr. Die d. 29. 

Aug. 1781 eingeweihte hölzerne Kirche kostete 

2o,oOO'Thaler (war bekanntlich aber auch, von 

Innen wie von Außen, in hohem Grade zweck­

mäßig und freundlich gebaut.) Die beiden, 

um sie wie um die Gemeinde, ausgezeichnet 

verdienten Manner Weitzenbreyer und Pastor 

Gerike, starben der eine kurz vor-, der andre 

bald nach-her. Nur z 1 Jahre gestanden, wurde 

sie in der unglücklichen Nacht vom 11. auf den 

?2. Julius, mit Allem^ Allem, was sie ent­

hielt, ein Aschenhausers/ 

Vom 11. August an wurde der Gottesdienst 

in dem Hauptsaale der hiesigen Euphonie-Ge­

sellschaft gehalten. Durch eine im Julius 18 iz 

begonnene Sammlung kamen 22,571 Rbl. B. 

A. zusammen, von welcher Summe — da an 
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Errichtung einer neuen Kirche wohl noch sobald 

nicht wird gedacht werden könnet — für jetzt 

ein geräumiges und gefälliges Bethauö errich­

tet worden ist. Um den Bau desselben haben 

die Kirchen-Vorsteher, Herr Apotheker Schil-

Horn und Herr Aelrester Nübel — um die 

Sammlung der Beiträge die Herren Bred-

schneider, Dorndorf, H. und M. U. Doß, Gre-

ning, Krumbholz, Kuhlmann, Pander, M. Chr. 

Schmidt, Seemel, Teichmann und Zöphels vor­

zügliche Verdienste. Insbesondre aber rühmt 

S. 27, 29 und 57 die Herren B. Chr. Klein, 

I. M. Pander und Th. H. von Schröder als 

ausgezeichnet-thätige Beförderer dieses (wie so 

manchen andern) guten Werkes. 

Von S. 29 bis Z7 findet man ein nament­

liches Verzeichniß sämtlicher Geber und Bei­

träge; das, (eben so wie das in den beiden Re­

chenschaften über die Unterstützungen für die Ab-

gebrannten,) insbesondre mit dem, was es nicht 

enthält, gar mannichfaltigen Stoff zu lehr, 

reichen aber unerfreulichen Betrachtungen giebt. 

Möge der hochachtungswürdige Herr Ver­

fasser dieser Schrift, der seinem Stande so 

viel Ehre, als seiner Vaterstadt Freude, macht, 

auch eine neue Kirche wich erleben! 

/ 
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44» 
Z u r  S  t a  d  t  s  -  C  h  r  o  n i  k .  

D. 24. Mai wurde das neue Bethaus für 

die Gertrud-Gemeinde feierlich eingeweiht. Der 

G o t t e s d i e n s t  b e g a n n  m i t  d e m  L i e d e  N r .  6 z 6 :  

Auf Erden wechseln bis ins Grab. Hierauf 

hielt Herr Ober-Pastor und Stadtministeriumö-

Senior Or. von Bergmann eine Rede und 

ein Einweihungs-Gebet. Es folgte ein "Herr 

Gott dich loben wir", auf den Wunsch des Ge­

meinde-Predigers, für diese Veranlassung eigens 

verfaßt von GS. Sonntag. Herr Pastor 

Berkholz predigte über 2 Kor. 5, 17. 18. Es 

schloß Nr. 792.: Es wolle Gott uns gnadlg 

seyn. Außer einer gedrängtivollen Versamm­

lung der Gemeinde, Teilnehmenden aus allen 

Standen und einer Raths- und Ministeriums« 

Deputation, wohnten der Feierlichkeit auch der 

Herr Kriegs-Gouverneur und Civil-Oberbesehls-

haber Marquis Paulucci Erlaucht, der Herr 

C i v i l - G o u v e r n e u r ,  w i r k l i c h e r  E t a t s - R a t h  D u  

Hamel Exc., und der Herr Commandant Obri-

ster von Richter bei. 

Vom 17 .  b is  2? .  May .  
Ge tau f te .  Ger t r . -K . :  Johann  R ichard  

Stahl. Iesu s-K.: Eva Susanna Helena Paul 
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— Gertrud Karolina Wulff — Andreas Ferdinand 
Tritz — Regina Katharina Grünwald. I o H.-K.: 
Samuel Daniel Strauch— Anna Jannson— Anna 
Friederika Freimann — Christina Rosina Erlowsky 
— Dorothea Karolina Jankowsky — Elisabeth Ger­
trud Behrsing — Katharina Elisabeth Berk — Do­
rothea Wilhelmina Lihz. Krons-K.: Heinrich 
Alexander Kietz — Anna Katharina Julians Prahl. 
Petriu. Dom: Johann Wilhelm Eduard Stiemer 
— Jakob Alexander Timm — Peter Heinrich und Jo­
hann Friedrich Patzke (Zwillinge) — Georg Heinrich 
Schmidt — Helena Franciska Nvltingk — Eva Eli­
s a b e t h  D ü l m e r  — G e o r g  H e i n r i c h * .  R o m .  k a t h .  
K.: Friedrich Wetrikowski — Katharina Maria 
Rose — Anna Elisabeth Kraßowska — Anna Maria 
Eichler — Johann Georg Reß— Katharina Magi-
lowska—Johann Gustav Weiß— Hedwig Malwe-
jewicz. 

B e g r a b n e .  G e r t r . - K . :  A n t o n  J o s e p h J k a -
witz, 4 I. — Karl Krüger, 8 Mon. — Der Zucker-
sieder-Gesell Karl Lisky, 61 I. — Martin Rosen-
berg, y I. — Der Schlachter-Gesell Benjamin 
Wagenknecht, 50 I. Jesus-K-: Ein Kind. 
Joh.-K.: Auf Hagensberg: Justus Emanuel 
Strauß, 45 I. — Der Schiffsstauer Peter Kalning, 
4? I. ̂  Der Kaufgeselle Karl Knoof, 48 J-: 
Auf Thornsberg: Anna, eines Rekruten Tochter, 
14 Tage. Rom. kath. K.: Deodilecta Nicote-
wicz, 9 I. — Elisabeth Lisniewska, I. — Mi­
chael, 42 I. — Anna Jenanska, 55 I. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r » - K . :  D e r  H a n f s c h w i n ­
ger Reinhold Petersen mit Katharina verwittwete 
Nutte. Petri u. Dom: Der Kaufmann Jo­
hann Bartholomaus Grovermann mit Katharina 
Ottilia Grosschopff. Rom. kath. K-: Der 
Kollegien-Registrator Willnewicz mit Anna Sophia 
Surgotowiczowna — Johann Berg mit Louise Eli­
sabeth Schablewska. 
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M a y  1 8 1 4 .  * )  
Aufgang des ersten, und Untergang des letzten Son­
nenrandes, mit Refractiou in mittlerer Feit, oder 
was die Thurm-, Pendel- und Taschen-Uhren beim 
Aufgange des ersten, und beim Untergange des letzten 
Sonnenrandes anzeigen müssen» MittlereBarometer-
hähe 28"—^", 9 Par. M- Reaum. Thermom. 10". 

Das Auge über dem Horizont 5^ Fuß zu Riga. 
Aufgang der Untergang der 

Tage. Sonne. Tage. Sonne. 
u. 

I 3 — 46^— 49" 
2 3 — 44 37 
Z 3 — 4 2  —  37 
4 3 — 40 — 39 
5 3 — 38 — 4? 

6 3 — 36 — So 

7 3 — 34 — 58 
8 3 — 33 — 9  

9 3 — 3l — 22 
20 3 — 39 — 39 

11 3 — 27 — 5? 
1 2  3 — 26 — 1 9  

i3 3 — 24 — 44 
,4 3 — 23 — 11 
i5 I

 

I
 

1 6  3 — so — 1 6  

,7 3 — i8 — 53 
1 8  3 — 1 7  —  3-2 
1? 3 — 1 6  — i5 
2 0  3 — i5 — 2  

2 1  3 — i3 — 52 
22 3 — 1 2  —  4 6  

23 3 — 11 — 43 
2 4  3 — 10 — 45 
25 3 — 9  — 5c> 

2 6  

00 I
 

!
 

27 3 — 8 — 10 
2« 3 — 7  —  2 7  

29 3 — 6  —  4 7  

3o 3 — 6 — 11 
3, 

so I
 

I
 

> 

5 

U. 
1 « — e/— 48" 
2  8 — 8 — 48 
3 8 — 10 — 47 
4 8 — 12 — 45 
5 8  — 14 — 42 

6 8 — 1 6  — 38 

7 8 — 1 8  — 32 
8  8 — so — 25 

9 8  — 22 — 17 
10 8 — 24 — 6 

11 8 — 2 5  —  5 4  

1 2  8 — 2 7  — 4» 
,3 8  — 2 9  —  L4 
»4 8 — 3 1 — 7  
i5 8 — 32 — 47 

1 6  8 — 34 — s5 
17 8  — 36 — 6 
1 8  8 — 37 — 34 
19 8 — ^9 ^ 4 
2 0  8  — 4^ 33 

2 1  8 — 4» — 6 9  

2 2  8 — 43 — 21 
23 8 — 44 — 40 
24 8  — 45 57 
25 8  — 47 " ic> 

2 6  8 — 4 8  — zc» 
2 7  8  49 " 2 7  

2 8  8  — 5o — 3o 
2 9  8 — 5i — 3c> 
3o 8  — 5 2  —  2 7  

3i 8 -— 53 — 2i 

») Die früheren zurückgebliebenen vom December ,8,5 
an werden nachgeliefert. 
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M ay i 8 i 4. 
Auf- und Untergang des Mittelpunktes der Sonne 

ohne Refraktion in wahrer Zeit zu Riga. 

Erster Sonnenrand Letzter Sonnenrand 
Tage. geht auf ' Tage. geht unter 

u. U. 
I Z — 58^ — Z7" 1  8 — 2^— 4 2 "  

2 3 — S6 — Z9 2  8 — 4  —  39 
3 3 — 54 — 43 3 8 — 6 — 35 

4 Z —  S 2  —  48 4 8  —  8  —  2 9  

S Z — So — 35 5 8  —  10 —  2 1  

6 Z —  4 9  — -  4 6 8 — 1 2  —  11 

7 3 — 47 ^ ,4 7 8  —  1 4  —  0 
8  -3 — 45 — 2 7  8  8 — i5 — 4 6  

9 Z — 43 — 41 9 8  —  1 7  — 3i 
»0 3 4 1  — 58 1 0  8  —  1 9  —  i Z  

11 3  —  4 0  —  16 11 8  —  2 0  —  54 

»I 3 — 38 — 36 1 ?  8 — 2 2  —  32 
i3 3 — 36 — 5g i3 8  —  2 4  —  7  

,4 3 — 35 — 2 4  14 8 — 25 —^ 4 1  

i5 3 — 33 — 52 i5 8 — 2 7  —  1 2  

1 6  3 — 3s — 2 - 2  1 6  8 — 28 — 4 0  

^7 3 — 3c> — 56 ^ !7 8 — 3c> — 5 

1 8  3 — 29 — 31 1 8  8  — 3i — 2 7  

»9 3  — 2 8  —  10 !9 8 — 3? — 4 6  

2 0  3 —  2 6  — 5i 2 0  8 — 34 — 5 

2!' 3 — 25 — 36 2 1  k — 35 — 17 

2 2  3 — 2 4  —  2 Z  22 8 — 3 6  —  2 8  

23 3 — -3 — !3 23 8 — 37 — 35 

24 3 — 2 2  —  7  2 4  K —  Z8 —  Z 9  

s5 3 — 2 1  —  4  ' 25 8  —  Z 9  —  4 0  

2 6  3 — 20 — 4 2 6  8  —  4 0  —  37 

2 7  3  —  1 9  - -  8 2 7  8 — 41 — 3i 

2 8  3  —  1 8  —  1 6  2 8  8  —  4 2  — so 

2 9  3 — 17 — 27 2 9  8  —  43 —  6  

3o 3  —  1 6  —  4 1  3o 8  —  43 —  4 9  

3» 3 — i5 — 59 3i 8  —  4 4 — 2 9  

S—d. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 

Riga, den sS. M«i 1814. A. Albanus, 
lias. Gouv.-Schul-Director und Ritter. 
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Rigaische Stadt - Blatter. 
Den 2. Iunius 1814. 

45-
Merkwürdige russische Urkunde vom 

Jahre  1228.  
Sie befindet sich in dem hiesigen Raths Ar­

chive, und ist neuerdings erst, durch unsern sprach­
kundigen Mitbürger, Herrn Kaufmann Wasiijew 
übersetzt worden. Der Fürst Mstislaw Davidow 
von Smolensk schließt, mittelst derselben, einen 
Vertrag zwischen den Smolenskischen, Rigaifchen 
und den am Gothischen Ufer wohnenden Wis-
lu)ischen Kaufleuten. Sie verdient, an einer an­
dern Stelle, wo sie in die Hände der Geschichts­
forscher kommen kann, ganz abgedruckt zu werden» 
Für unsre Leser hier nur Einiges. Wenn ein 
freier Mensch getödtet wird, sind 10 Griven zu zah­
len; für einen Knecht l Griven. Jedes verletzte 
Glied wird mit 5 Griven gebüßt; eine Ohrfeige 
mit j Griven. Auf Verletzung eines Abgeordne­
ten oder Aufsehers steht doppelte Strafe. 

(Der Beschluß folgt.) 

46. 
Z u r  S t a d t s - C h r o n i k .  

Von dem Schauspieler Neuhauö ist im Som-
mer-Theater aufAltona eine Vorstellung zum Be­
sten der Russischen Krieger — ohne Abzug der 
Kosten — gegeben worden. Der daraus gewon­
nene Ertrag von 25 Rthlr. ist Sr. Erl., dem 
Herrn Kriegs-Gouverneur, zur weitern Bestim­
mung zugestellt worden» 
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V o m  2 4 .  b i s  z i .  M a i .  
G e t a u f t e .  G e r t r . - K . :  A u g u s t  B e r n h a r d  K a r l  

Johnson — Friedrich Traugott Seide! — Gottlob 
Bernhard Linder — Friedrich Paul Essich. Jo-
Hanniv-K.: Georg Reinhold Ohsoling — Wil­
helm Friedrich Reebis — Amalia Blocknau— Elisa­
beth Dorothea Straupe — Henriette Kaserowsky— 
Margaretha Geddert. KronssK.: Johann 
Andreas Krumbhold. Petri u. Dom: Julius 
Adelbert Schultz— Jakob Ferdinand Hahn — Paul 
Alexander Dreßler — Daniel Ferdinand Karrasch — 
Justine Adelheid Tatter —Karoline Elisabeth John­
son — Anna Natalia Nohring. Rom. kath. K.: 
AnuaSpiridanow — Anna Gertrud Bogucki— Ans 
na Maria Jadowski — Heinrich Winter — Karl 
Leonardus — Martin Marocki. 

B e g r a b n e .  G e r t r . - 5 ^ . :  J o a c k ) i m  F r i e d r i c h  
Zeschke, z I« — Anna Regina Schneider, geb. 
Schröder, 66 I. — Herrmann David Jkawitz, 2 
Mon. I 0 h.sK.: Anna Katharina Meschul, 92 
I»; — Auf Hagensberg: Der Kaufmann Hermann 
Naß, 25 I. — Der Mastenwraakergeselle Nikolaus 
Wihdmann, ZO I. — Charlotte verw. Luplau, 68 I. 
— Dorothea Kemler, 18 I. — Anna Dorothea Kih-
kul, 5W.; — Auf Tohrnsberg: Der Maurer Jo­
hann Berlitz, 54 I, Krön s-K.: Gotthard Jo­
hann von Vegesack, 1 I. — Emilie Katharina Ma­
ria von Meck, 16 I. Schwed. Gem.: Der 
Friseur Karl Lunde, 5z I. Petri u. Dom: Jo­
hann Heinrich Baltzer, 5 M. — Barbara Christina 
Mittler, geb. Kranz, 67 I. — Karl Herrmann Alt-
manu, z I. Rom. kath. K.: Die Frau Gene-

. ral? Majorin Anna von Kononowitsch, geb. Sänke-
Wiczowa, ?7 J^— Johann Pietkewicz, 6o I. — 
Karl Andreas, 5 I. — Karl Petersohn, 5 I. 

P r o c l a m i r t e .  P e t r i  u .  D o m :  D e r  K a u f ­
mann Friedrich Wilhelm Klappmeyer mit Elisabeth 
Attelmeyer — Der Böttcher Johann Christian Meyer 
m i t J o h a n n a  G o t t l i e h  S o m m e r f e l d .  R o m .  k a t h »  
K.: Johannes Stück mit Mariana Alsczewska. 
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I u !! i u s I 8 I 4» 

Aufgang des ersten, und Untergang des letzten Son­
nenrandes, mit Nefraction in mittlerer Zeit, oder 
was die Thurm-, Pendel- und Taschen-Uhren beim 
Aufgange des ersten, und beim Untergange des letzten 
Sonnenrandes anzeigen müssen. MittlereBarometer-
höhe28"—o'",9Par. M.Reaum.Thermom.-j-i5°. 

Das Auge über dem Horizont 55 Fuß zuRiga. 

Erster Sonnenrand Letzter Sonnenrand 
Tage. geht auf Tage. geht unter 

u. U. 
I  3 — 5^— 17" 1 8 »" 54/— 2 ^ 
2 3 — 4 — 53 2 8  —  54 4 7  

3 3 -- 4  —  36 3 . 8  55 — 2 8  

4 3 — 4 — 22 4 8 — 56 — 6 
s 3 — 4 — ^ 5 .8 — 56 — 34 

6 3 — 4  — 5 6 8  —  5/ —  8  

7 3 —- 4 — 4 7 8 — 5? — 32 
8 3 — 4 — 7  8 8 — 57 — 53 

9 3 — 4  —  I i  9 8 .— 58 — 10 
10 3 — 4 — zo 1 0  8 58 — 23 

11 3 — 4  36 11 8 — 58 — 29 
1 2  3 — 4 — 56 1 2  8 58 — 33 
i3 3 — 5 — 1 9  i3 8 — 58 3i 
14 3 — 5 47 14 8'-^ 58 — 2 /  

i5 3 — k — 1 8  >5 ^.L — 5S — 1 8  

1 6  3 — 6  —  5 3  1 6  8 — 5K S 
17 3 — 7 — 32 17 .8 — 5/ — 47 
1 8  3  —  8 - - i 5  1 8  L —  S 7  —  2 6  

»9 3— 9—1 19 8 57 — 0 
20 3 — 9 — 52 2 0  8 — 56 >— 3c> 

2 1  3 —  ic> —  4 8  2 1  .8 ^— 55 — 54 
2 2  3 — 11 — 4 6  2 2  8  '— 55 — 1 6  

23 3 —  1 2  —  4 8  23 8 — 54 —- 33 
2 4  3 — i3 — 5s 24 8 — 53 — 47 
25 3 — , 5 — 1 25 L — 52 — 56 

2 6  3 — 1 6  —  1 2  ,  2 6  8 — 52 — 2 
2 7  3 — 1 7  —  2 6  27 8 — 5i — 4 
2 8  3 — 18 — 43 28 8 — 5o — 4 
2 9  3 — 20 — 3 29 8 — 4 8 —55 
3o I I 3o 8 — 47 — '49 
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. I  u  n  i  u  s  1 8 1 4 »  -
Auf- und Untergang des Mittelpunktes der Sonne 

ohne Refraktion in wahrer Zeit zu Riga. 
Untergang der 

Sonne. Tage. 
Aufgang der 

Sonne, Tage. 
u. u. 

1 3  — i 5^— s i "  1 8  — 4^— 4  
2 3 — 14 — 47 ' 2 8 — 45 — 35 
3 3 — 14 — 17 3 8 — 46 — 3 
4 3 — »3 — 5i 4 8 — 46 — 28 
S 3 — i3 — 28 5 8 — 46 — 46 

6 3 — i3 — 10 6 8 — 47 — 2 
7 3 — 12 — S5 7 8 — 47 — i3 
8 3 — 12 —46 8 8 —47 — co 
9 3 — 12 — Z9 9 8—47  — 24  
10 3 — 12 — 35 10 8 — 47 — s3 

11 3 — 12 — Z9 11 8 — 47 — 18 
12 3 — 12 — 44 12 8 — 47 — 9 
i3 3 — 12 — 54 i3 8 — 46 — 57 
14 3 — ,3 — 7 14 8 — 46 — 40 
i5 3 — i3 — 24 i5 8 — 46 — LS 

16 3 — 13 — 46 16 I I 

>7 3 — 14 — »! 17 8 — 45 — 27 
18 3 — 14 42 18 8 — 44 — S4 

^9 3 i5 — 16 19 8 — 44 — 18 
so 3 — i5 — 54 so 

I l 

21 3 — »6 — Z6 21 k — 42 52 
22 3 —» 17 — 20 22 8 — 42 — 5 

s3 3 — 18 — 9 23 8 — 41 — 14 
24 3 — 19 — c> 24 s> — 40 L0 
s5 3 — 19 — 56 25 8 — 39 — si 

s6 3 — so — 55 26 8 — 3 8  —  2 0  

27 3 — si — 67 27 8 — 37 — i5 

28 3 — 23 — 3 28 8 — 36 — 8 

29 3 — 24 — " 29 8 — 34 — 57 

3o 3 — s5 — S4 3y 8 — 33 — 43 

S — d .  

Ist zn drucken erlaubt worden. 
Riga, den ,7Iuni«s 18,4. A. Albanus, 

lias. Gouv.-Schul-Directsr undRttter. 



No. 2Z. / 

Rigaische Stadt-Blatter. 
l Den 9. Iunius 1814» 

47-. 
Merkwürdige russische Urkunde vom 

J a h r e  1 2 2 8 .  

(Beschluß.) 

Schulden an die Fremden (z. B. an ei­

nen Rigaer in Smolensk) gehn denen an die 

Einheimischen vor; und müssen, auch wenn der 

Fürst das Vermögen des Schuldners eonfiscirt, 

von jenem entrichtet werden. Zu Anklagen sind 

immer zwei Zeugen nöthig, ein Russe und ein 

Deutscher. Wenn Deutsche in Smolensk mit 

dem Schwerte oder mit Prügeln sich schlagen, 

darf der Fürst sich nicht einmischen. Eben so 

wenig, wenn Russen Hieß bei den Deutschen 

thun. Sie mögen das unter sich abmachen. 

An dem Einen Orte bereits entschiedne Strei­

tigkeiten dürfen an dem andern nickt wieder 

aufgenommen werden. Wer einen Dieb er­

greift, hat das Recht, mit ihm zu verfahren, 

wie er will. Weder die Deutschen in Rußtand, 

noch die Russen unter den Deutschen, könnett 

genöthigt werden, gegen ihren Willen Kriegs­

dienste zu nehmen. 

Der ganze Dünastrom ist, mit feinen bei­
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den Ufern, bis an das Meer, für jeden Kauf, 

mann nicht bloß überhaupt zu passiren frei; 

sondern es wird auch, bis an das gothische Ufer, 

nirgends Zoll bezahlt. An das Gut von etwa 

gescheiterten Barken hat niemand irgend einen 

Anspruch. Wenn Menschen zur Hülfe nöthig 

sind, werden sie vor Zeugen gemiethet und dür­

fen nicht mehr fordern, als bedingt ist. So 

wie Deutsche vor Smolensk ankommen, ist der 

Tiun (eine Gerichts-Person) verpflichtet, Leute 

mit Fahrzeugen zu schicken, damit die Maaren 

ohne Aufenthalt übergeführt werden. Kommen 

mehrere Deutsche zugleich an die Ueberfahrt, 

so losen sie, wer zuerst übergesetzt werden soll; 

Andere müssen warten. Für Schaden an Waa, 

ren, der beim Uebersetzen geschieht, kommen 

sämmtliche Uebersetzer auf. Bei Smolensk 

wird für die Ueberfahrt etwas für die Fürstin 

bezahlt; dem Tiun ein paar Handschuh; und 

etwas Bestimmtes an die Wager der Waaren. 

Gekaufte und abgelieferte Waaren werden nicht 

wieder zurückgenommen, sondern müssen bezahlt 

werden. 

Beide Theile haben Volle Freiheit, am an­

dern Orti zu kaufen und zu verkaufen. Des­

gleichen ihre Waaren anderwärts hin zu verfüh­

ren; die Deutschen, von Smolensk, wohin sie 
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wollen; die Russen, von dem gothischen Ufer, 

bis nach der Trave. .Aus dieser letztern Be­

stimmung ergiebt es sich , daß vor Entstehung 

des Hansa-Bundes, die Russee direct nach Deutsch­

land handelten. Ein andrer interessanter Bei­

trag zur Handels-Geschichte jener Zeit aus die­

ser Urkunde ist, daß, zufolge der Abgaben Taxe, 

die Deutschen in Smolensk unter andern auch 

Gold und Silber-Geräthschasten gekauft wie 

verkauft haben; desgleichen Silber haben aus­

brennen (oder schmelzen?) lassen. , Auch das 

sieht man daraus, daß die Deutschen in Smo­

lensk ihre eigne Kirche hatten. 

Wer übrigens diesen Tractat verletzte, Russe 

oder Deutscher/ sollte "für einen bösen Mann" 

gehalten werden. ^ . 

48» . ' . 

Das Aeußere  der  Stadt .  

Städte haben ihre Physiognomieen, wie 

Menschen. Dort wie hier kann man, in ein-

zelen Fällen, mit seinen Schlüssen sich irren; 

aber dort wie hier spricht im Ganzen das In­

nere, aus dem Aeußeren, wahr und meist un-

willkührlich durch. Oder! hätte nicht jeder ir­

gend aufmerksame Reisende, und Reisebeschrei-

bungs-Leser, die Beobachtung gemacht, wie in l 

den verschiedenen, großem und kleinern Städten 



Europas, die Himmel und Erde verkümmernde 

Höhe eng einander über stehender Hauser mit 

Beschränktheit des Geistes, Dumpfheit der Gas­

sen unh der Gemüther, das Gothische und Dü­

stere in den öffentlichen Gebäuden und in den 

Verfassungen, Palläfte unter Hütten und Sa­

trapen unter Sclaven, Pracht-Gebäude, die man 

zu Abtritten macht, und empörende Contraste 

in Geist und Sitten , wie das Alles mit ein­

ander in wunderbarlich- und — natürlich-engster 

Verbindung steht? Für die Verwaltungen ist 

ein elendes Straßen-Pflaster als eine öffentliche 

Anklage, und eine freundliche Stadt-Umgebung 

als^in öffentliches Belobungs-Schreiben, beides 

mit stehenbleibenden Schriften gedruckt, anzu­

sehen. So wie eine Stadt herunterkommt, so 

erhalt sie, je länger je mehr, auch ohne Brand 

und Krieg, das hippokratische Gesicht der Zer­

störung. In dem Grade dagegen, in wel­

chem ein Dorf selbst, entweder überhaupt, 

oder jetzt, von neuem, zu Kräften gelangt, er­

weitert und verschönert es sich; in dem Grade, 

wie eine Stadt sich wahrhaft cultivirt, reinigt 

und veredelt sie sich von selbst. Eingreifende An­

ordnungen der Obrigkeiten sprechen im letzteren 

Falle nur bestimmt und laut aus, was das Pu­

blicum seiner Seitö schon jühlt und will. Sie 
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nehmen gleichsam in dessen Namen das Wort 

und geben den ersten Anstoß zur Verallgemei­

nerung dessen, was von EiNzelen wohl, aber nie 

von einer Gemeinheit, ohne solchen Anstoß ge­

schieht. Versiehe man nur immer recht, wo­

von die Rede ist; in welcher Frist, in welcher 

Art es gemacht werden soll. Nehme man 

selbst darauf die gerechte und dankbare Hin­

sicht, wie die Anordnung sich ausdrückt und wel­

chen Weg, zur Ausführung dessen, was bezweckt 

wird, sie einschlagt. 

Viel zu freigebig und ungerecht hat man 

unseren Riga, als einer alten Stadt, das Pri­

vilegium verliehen, eng, krumm und schlecht ge­

baut zu seyn. Vor fünfzig Jahren ungefähr 

mag, sie das wohl gewesen seyn. Aber in frü­

heren Zeiten war sie das gewiß nicht immer; 

und nie hat sie es, den öffentlichen Anordnun­

gen zufolge wenigstens, seyn sollen. Alle 

Kupfer-Stiche und Plane aus den vorigen Jahr­

hunderten stellen ihre Straßen gerader und brei« 

ter vor, als wir sie jetzt kennen. Man kann 

einwenden: Dabei hat vielleicht eine gewisse 

künstlerische Freiheit obgewaltet, die bekanntlich, 

eben so wie die poetische, es mit der historischen 

Wahrheit nicht eben immer sehr genau nimmt. 

Aber auch Schriftsteller aus jener Zeit und zwar 
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nicht  Solche,  wie  Herr  Petr i  in  Er fur t ,  der  

üus der Entfernung von einigen hundert Mei­

len sieht und schildert, was nicht ist*), sondern 

wirkliche Augen-Zeugen sprechen von dem Aeu-

ßern unsrer Stadt auf eine Art, wie sie das 

unmöglich könnten, wenn diese ihre spätere ver­

krüppelte Gestalt damahls schon gehabt hätte. 

Ein Herr von Möröberg nennt sie in seinem 

Tagebuch (be i  Mer lan in  der  Topographie  1652 

i z  Bd.  S .  147)  e ine schöne lust ige  Stadt ;  

und Brand sagt in der Beschreibung seiner 

Reise, die zwar erst 1702 im Druck erschien, 

aber schon 167z gemacht wurde> Riga sey zier­

lich, fast auf holländische Art gebaut.**) 

Wie früh man angefangen hat, in unserer 

Stadt durch gesetzliche Bestimmungen für Si­

cherheit und Regelmäßigkeit bei den Bauten 

zu sorgen, und wie alt ursprünglich manche Ver­

fügungen sind, an welche neuerdings wieder 

erinnert worden, scheint den Wenigsten unsrer 

- Mitbürger bekannt zu seyn. 

Auf unsrer Stadtbibliothek befindet sich, an­

gebunden an dem (wahrscheinlichen) Originale 

der Rigaischen Statuten, eine Bau-Ordnung;, 

nach dem großen Brande 129z, von Rath und 

*) Rig. Stadtblätter l8i,. S. 8,. 
5 * )  R ig -  S tad tb l ä t t e r  18 ,0 .  S .  468 .  und  , 8 , 3 .  S .  3» .  
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Bürgerschaft gemeinschaftlich entworfen; wel­
ches Document, der Meinung unsers gelehrten 
Urkunden-Forschers, Herrn Raths und Oderleh­
rers Brotze zufolge, wo nicht gleichzeitig, so 
doch um Weniges jünger ist. Darin wird so­
gleich als erste Vorschrift festgesetzt: "So je­
mand bauen will, der soll bauen mit Steinen, 
und decken mit Steinen. Wäre er das nicht 
vermögend, so mag er Stenderwerk (Fachwerk 
setzen; aber decken solle er dennoch mit Stei­
nen oder mit Lehm." Ferner wird, für ver­
schiedene Arten des Baues, die Höhe der 
Mauer und die Dicke des Fundaments bestimmt. 
Für Brandmauern ist ebenfalls gesorgt. Und 
ausdrücklich wird verboten; es soll niemand an 
irgend einem Hause ein "Utluhgte" bauen; wor­
unter allerdings wohl, was wir jetzt Erker, nen­
nen, zu verstehen seyn wird. Man ficht doch 
aber daraus, daß damahls schon, was die Stra­
ßen verengt und verunstaltet, nicht begünstigt 
worden ist. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

^ V o m  z i .  M a i  b i s  7 .  I n n .  
G e t a u f t e .  G e r t r . - K . :  G e r t r u d  H e l e n a  

L a n g h o r s t  —  A n n a  W i l h e l m i n a  K r ü g e r .  J e ­
sus-K.: Karl Christian Dohmberg — Andreas 
Herrmann Bischof. Krön s-K.: Friderike Emi­
lie von Vegesack— Fridolins Antonia Elisabeth Pri-
mont. . Petri u. Dom: Theodor Heinrich Goss 
selmann — Johann Gottfried Steffens — Friedrich 
Wilhelm Schnakenburg — Johann. Andreas 
Schmidt — Stephan Alexander Schmidt Alexan­
d r a  O l g a  H o l m  —  I u l i a n a  A m a l i a * .  R ö m .  

kath. K.: Elisabeth Drakowska — Karl Frie-
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brich Neumann — Bernhard Heinrich Christeno« 
Wicz — Simon Ludwig Iuskiewicz. 

B e g r a b  n e .  G e r t  r . - K . :  K a r l  F r i e d r i c h  D a n ­
nenberg, 5 T. Hedwig Wilhelmina Mardik, 6 
Mon. Jesus-K.: Die Wittwe Dorothea Schulz, 
76 I. Der Maurer-Meister Johann Friedrich 
Hoppe, 59 I. — Die Kornmessers-Frau Anna 
Margaretha Linde, 29 I. Ioh.-K.: Die Lig-
A e r w i t t w e  M a r i a  E l i s a b e t h  S a r r i n g ,  8 6  I .  — A u f  
Thorensberg^ Des Uebersetzers Johann Poipt Toch­
ter Elisabeth, 14 I. — Wilhelm*, z I. Auf Has 
gensberg: Anna Maria Iakobsohn, 14 I. — Greste 
Ohsoling, 11 I. — Heinrich Zcraslowsky, 4I. — 
Karl Wunderlich, 4I. — Der Matrose Johann 
Liendt, ertrunken. Kröns-K.: Der vormahlige 
Regiments-Sattler Johann Friedrich Kampff, 75 
I. Petri u. Dom: Gertrud Fnderika Wer­
ner, geft. d. 29. Mai, Z7 I. — Alexander Wil­
helm Pauli, 10 M. Röm. kath. K.: Hedwig 
Elisabeth Lamascz?wska, 1 I. — Eva Olowska, 
6 M. ̂  Anna Augustina Magdalena Saienskows-
ka, z I.'— Die Wittwe Maria Bittow, geb. Pe-
rot, 86 I. — Maria Salmanowicz, z I. — Do­
rothea Sawicka, 1 I. — Maria Anna Kawalews-
ka, Z5 I. — Friedrich Makowski, 6 W. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r . - K . :  O e r  W e i ß g ä r -
ber>Meifter Franz Baumann mit Louise Fuhrmann. 
Jesus-K.: Der Steinbrucks Johann Christian 
B i c k  m i t  A n n a  B a r b a r a  M ü l l e r .  I o h . - K . :  
Der Soldat des Tobolskschen Regiments Jann 
Martin mit Katharina Wittums, eines Soldaten 
A n s c h e  h i n t e r l a s s e n e r  W i t t w e .  P e t r i  u .  D o m :  
Der Nadler-Meister Johann Gottlieb Langhans 
mit Julian« Dorothea, verehelicht gewesene Taube, 
geb. Pfeifer. Röm. kath. K.: Der Unirte 
NikolayEmiliannow mit dem freien Mädchen Grete» 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den s. Iunius »814. A. Albanus, 

livl. Gouv.-Schul-Director und Ritter. 
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Rigaische Stadt - Blatter. 
Den l6. Iunius 1814» 

49. 
Das Aeußerc der Stadt. 

(Beschluß.) 

Erst noch ein historischer Nachtrag zum Vo­

rigen! Wir haben ein^Lobgedicht auf Riga in 

sehr gefälligen lateinischen Versen von einem 

(nachherigen hiesigem). Arzte Basil. Plinius, 

Leipzig 1595; eine Lobrede Heinrichs von Ulen-

brock, Rostock 1615; und wieder ein Gedicht 

von dem damahligen hiesigen Conrector Schal­

ler, Riga 1641. Nun weiß man allerdings, 

wie viel, das heißt: wie wenig, in historischen 

Untersuchungen auf Lobschriften zu geben ist. 

Aber wenn das Lob auch übertreibt (was es in 

diesen Schriften freilich auch thut), so wird und 

kann es doch nicht, im Angesichte der Augen­

zeugen, geradezu das Gegentheil von dem sagen 

was in der Wirklichkeit dasteht. Diese Frech­

heit war nur dem letztern Jahrzehende Europas, 

man weiß ja wohl, von wo aus, vorbehalten. 

Nun aber spricht Plinius von einer Pracht der 

Hauser, von marmornen Verzierungen der Thö­

ren, von Vuden in erfreulicher Ordnung, von 



breit-gepflasterten Straßen, und von einer Rein­

lichkeit letzterer, "be>i der die Schuhmacher nicht 

reich werden können", wie er unmöglich spre­

chen konnte, wenn die Stadt damahls schon 

eng und winklich, wie späterhin, gewesen wäre. 

Auch Schaller rühmt noch, fast 50 Jahr nach­

her, die überaus schönen und reichen Hauser. 

Scheint es sich doch selbst aus den nahern 

Umstanden solcher Ereignisse, wie der Einzug 

des Erzbischofs und des Herrn Meisters 1547 

zu ergeben, daß die Straßen breit genug 

müssen gewesen seyn. 

Aber, wird man fragen, wodurch verlohr -

die Stadt denn jene ihre ehemaligen Vorzüge? 

Der Verfasser dieses Aussatzes hat früher ein-

mahl die Erklärung gehört: die Einquartierung 

zu Schwedischen Zeiten habe, die widerlichen 

An- und Ausgebaude veranlaßt. Wahrschein­

licher ist ihm jetzt die Vermuthung eines ver­

dienstvollen Kenners, wie Berathers, der vater-

stadttschen Verfassung, daß, wahrend, in den äl­

testen Zeiten, die Wohnzimmer alle nach dem 

Hofe giengen, da bekanntlich vorn nur die Spei­

cher und Böden waren, bei vermehrtem Sinne 

sür mannichsaltigern Lebens Genuß, die Damen 

doch irgend Ein VerbindungS-Mittel mit der 

außer-hauslichen Welt wünschten und die Her-



I Z 5  ^  

ren gefallig genug waren, ein kleines Sieh-

dich-um für sie anzulegen. Die Steinhäuser, . 

meint derselbe, waren vielleicht, nach mehrern 

großen Vorstadt-Bränden, für die Hanhelö-Ar-

beieer, die Buden für Handwerker und kleinen 

Kram, errichtet worden. Letzteres erhält eine 

Bestätigung durch die Bürger-Beschwerden von 

1589. Da wird gebeten §. 10, "daß die Bu­

den und Nahrung mögen binnen der Stadt und 

nicht draußen seyn — (so wie auch wiederhohlte 

Polizei-Befehle sie, weder am Strome noch zwi­

schen den Thoren, dulden wollten) — weil da­

durch nicht allein den Bürgern ihre Nahrung 

entwandt, sondern auch das meiste Gut ohne 

Zoll verkauft werde." Natürlich mußte nun 

Raum in der Stadt geschafft werden, so gut 

— oder schlecht man konnte. Am meisten aber x 

wohl hat früher die Habgier des Erwerbs und 

in den letzten 50 Jahren der Luxus bei dem 

Häuser.Bau unsre Stadt verengt und gekrümmt. 

Man sehe nur, welche Hauser gewöhnlich es 

sind, die selbstgefällig oder anmaßlich sich vor 

den andern in die Straße hereindrangen, und 

besonders an den Ecken ihnen den Umschwung 

geben. Auch ist ganz begreiflich, wie, wenn 

der Eine sich um einen Fuß weiter, als er sollte, 

vorstahl, und in der Folge sein Nachbar das-



— IZ6 — 

' selbe that, und dessen Nachbar wieder, es so 

werden mußte, — wie es nun ist. 

Kommen wir jetzt auf die gesetzlichen Ver­

ordnungen zurück und auf deren Handhabung! 

Die Buursprache (wie man gewöhnlich annimmt, 

1576 zuerst abgefaßt) fordere bloß im Allgemei­

nen, daß nach der Straße zu nicht gebaut wer­

den dürfe ohne Zuziehung des Kammerherrn. 

Das Rigische Recht (nach Schwartz umö Jahr 

1260) befiehlt I.. III. Iit. XV. daß, wer ge-

gen Verbot gebaut hat, es niederzureißen schul­

dig seyn soll und überdem in Strafe verfallen. 

Und so findet sich denn auch ein solches Bei­

spiel schon von 1567, wo (zufolge Rathspraju-

dicata I. 509) einem Claus Stilken auferlegt 

worden, "die Kabusen, so er zur Verschmahlerung 

der gemeinen Freiheit der Stadtgassen zu weit 

ausgesetzt, abreißen zu lassen." Selbst ganze 

Bezirke waren diesem Schicksale unterworfen, 

wenn sie durch unzeitige Nachsicht (die wohl 

richtiger pflichtwidrige Nachlaßigkeit heißen müß­

te) gegen die bestehenden Verordnungen bebaut 

waren. So sollten (besage eines im Raths« 

Archive befindlichen Auszugs 'aus den Instan­

zen-Verfügungen Schwedischer Zeit Rubr. 

VIII.) die von Stadtsdienern bewohnten höl­

zernen Häuser auf Stadts-Kanon-Grunde, wenn 
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jene nicht selbst sie steinern bauen wollten, zu 

diesem BeHufe an Bürger überlassen werden. 

Im Marz 1671 wurde den Herren Kämme­

rern und den Riesmgs-Herren committirt, den 

Leuten, die auf gedachter Brücken (eigentlich 

eine Straße) gebaut, anzudeuten, daß sie ihre 

Buden und Hauser sollten abreißen lasten. -

Und im Sept. 1686 (S. ebendaselbst) wurde 

verfügt, daß zur Vermeidung vieler Gefahren 

und Jnconvenienzien, an der Stadts-Mauer-

längs der Düna keine Wohnungen und Kamine 

sollen geduldet, und die daselbst vorhanden abge­

schafft werden sollten. 

Am wichtigsten für das, was nun so eben 

am meisten in Frage steht, ist ein Paragraph 

in der Polizei-Ordnung, welche (einer hand­

schriftlichen Anmerkung des Brgr.?Mstr. Schie-

velbeins, im Vegesackischen Exemplare, zufolge) 

1674 an den König zur Bestätigung übersandt 

wurde. Sei es, daß sie, wie es scheint, 

nicht Gesetzeskraft erhalten, so beruft sie sich 

doch in diesem Puncte ausdrücklich auf ältere 

(für Referenten leider nicht aufzufinden gewe­

sene) Gesetze. Es heißt nähmlich daselbst L. 

Xll. "Weilen auch die Erker, Viehstätle und 

Kabüftn (ein andres Exemplar setzt auch: Bu­

den hinzu) an den Hausern zu bauen verboten. 
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als sollen die Kämmerer darauf fleißig Acht 

haben, daß dergleichen mehr abgeschaffet als 

gebauet werden." 

Und wie schen 1678 wiederhohlt eingeschärft 

war, keine hölzernen Gebäude aufzurichten oder 

zu repariren, so wurde 17z 6 im August befoh­

len, alle dergleichen in der Stadt befindlichen 

Gebäude, a äalo bis Johannis künftigen Jah­

res, bei Strafe weggerissen zu werden, wegzu-

^ schassen; mit Ausnahme derer auf dem, für stei­

nerne zu schwachen, Riesmgs Grunde. Mit 

Uebergehung einiger noch dazwischen liegenden 

Publicarionen ahnlichen Inhalts und Zweckes^ 

ist hier nur, hauptsächlich noch die vom 26. 

März 1789 anzuführen, der zufolge alle in der 

Stadt befindlichen hölzernen Hauser, die in die 

Straßen hineingebauten hölzernen Buden und 

Zäune, so wie die nach der Gasse zu befindlichen 

hölzernen Ställe, Scheunen, Abschauer u. dgl. - -

so fort niedergerissen und an den Ausgebäuden 

von Mauerwerk keine Reparaturen mehr vor­

genommen, sondern dieselben, sobald sie baufäl-

lig, schlechterdings abgerissen ̂ werden sollten. 

Dasselbe wurde den 27. Jan. 1798 wie­

derhohlt und die Meister und Gesellen, welche 

sich zu widergesetzlichen Bauen brauchen ließen, 

mit Verlust ihres Zunftrechts bedroht. 
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Wenn denn also jeht höhern Orts — mit 

der ausdrücklichen Bemerkung: "daß manches 

zur Verschönerung der Stadt Wünschenswer­

te und Mögliche nur nach einer sehr bedeu­

tenden Reihe von Jahren und bei einer fort­

gehenden Beachtung dieses Zwecks erzielt wer­

den könne" — eine Committee angeordnet wor­

den ist, welcher alle hölzerne Neben-Gebäude an 

den Straßen und hölzerne Dächer, so wie die 

mit eigner Bedachung versehenen, baufälligen 

steinernen Ausbauten und die Keller-Hälse in 

möglichst-kürzester Frist wegzuschaffen — die 

unter dem Hausdache mit stehenden, in die 

Gasse vorgeschobenen Ausbauten — mit Rück­

sicht jedoch auf des Hauses ganze Anlage! — 

zur künftigen nöthigen Abänderung zu bezeich­

nen, die Gassen überhaupt nach Möglichkeit 

breiter und regelmäßiger machen zu helfen u. 

f. w. übertragen worden, so ist das, wie man 

sieht, etwas nichts weniger als Neues. 

^  V o m  7 .  b i s  1 4 .  I u n .  

Getaufte. Gert r.-K.: Heinrich Julius Wampe 

— Justus Gottfried Schmidt — Sophia Julian» 

Schmajohann. Jesus-K.: Edde Schulte — 

Georg Reinhold. Ioh.-K.: Peter Ohfolmg — 

Jakob Ohding — Julians Kalning — Benigna 



— 

Elisabeth Trey — Friderika Juliana Ohsoling. 

Krons-K.: Heinrich Theodor Meyer — Peter 

Jansohn. Petri u. Dom: Eduard Leonhard 

Ede — Georg Gottlieb Bergbohm — Anna Wil­

helmina Dorothea Tiedke — Eleonora Henriette 

Densee — Anna Louise Lotze. Röm. kath. K.: 

Äaria Dorothea Emilie Oschatz — Thomas Jo-

sephowicz — Anton Franz Pumpe — Rosalia 

Iankowska"— Maria Elisabeth Lepecki. 

B e g r a b n e .  J e s u s -K.: Dorothea Kreienberg 

geb. Moritz, 42 I. Ioh.-K.: Anna Elisabeth 

Rattineek, 9 Mon. — Henriette Agatha Thiem, 

1 4  I .  —  T h e o d o r  R e i n h o l d  S u n d e ,  1 4 J .  K r o n s -

K.: Der Follbesucher Johann Hindrichsohn, 45 I. 

- 7 -  A n d r e a s  W i l h e l m  W a k e r ,  1 5  I .  P e t r i  u »  

Dom: Anna Katharina Kayser, 1 I. 6 M. — 

Herrmann Ernst Rudolph Rebentisch, 5 Mon. — 

Der Mahler Johann Georg Balzer, 58 I. — 

Röm. kath. K.: Anna Berkop)ska — Johann 

Ernst Christian Radusczewski, 15 I. — Wilhel­

mina Regina Schröder, 6 Mon. — Friedrich Je-

roslawski, 4 I. Joseph Jeroslawski, 2 Mon. 

Ist ;n drucken erlaubt worden. 
Riga, den -5. Iuninö 1814. A. AlbanuS, 

livl. Gouv.-Schul'Direktor und Ritter. 
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Nigaische Stadt - Blatter, 
Den 2z. Iunius 1814» 

50. 

Zur Stadts-Chronik. 
Zur Beruhigung und Belehrung für ahnliche 

Fälle der Zukunft hohlen wir ein Creigniß, das 
schon vor mehreren Wochen Statt gehabt hat, hier 
noch nach. In einem mit Flachs angefüllten ge­
wölbtem Keller, kam durch Unvorsichtigkeit der Ar­
beitenden, Feuer aus. Die Gefahr war um so 
größer, da die Straßen dort rings um sehr eng 
sind. Man be/chränkte aber sogleich alle Lösch-
Anstalten höchst zweckmäßig darauf, daß, durch 
Verstopfung aller Oeffnungen, dem Feuer jeder 
Zugang der Luft benommen wurde und überließ 
es nun sich selbst. Nach 11 Tagen öffnete man 
und fand noch sehr starken Dampf und Rauch. 
Man leerte aber jetzt den Keller schnell und völlig 
aus und so geschah kein weiterer Schade. Dem 
Berichte der dabei thätig gewesenen Polizei-Ver­
waltung zufolge, haben sich insbesondre die Schorn. 
steinfeger-Gesellt n Röder und Kern und der Brand­
meister Kiekebusch mit ihren Bemühungen, unter 
mehrmaliger Gefahr des Erstickens, ausgezeichnet. 
Von den im Keller befindlich gewesenen zio^ 
Schiffpf. gearbeiteten Hanfs und 120 Schiffpf. 
gearbeiteten Tors sind nur 50 Schiffpf. vernichtet 
und Ivo Schiffpf. naß geworden. 

Die Leichen-Caffe, das Freundschafts-
band genannt, wird, wegen der schuldig ge­



bliebenen Restanten mehrerer Mitglieder, in 
Nr. 22 der Rigaischen 'Anzeigen, von ihren 
vörmahligen Vorstehern, für gänzlich aufgeho­
ben erklärt. 

Am »5. Mai hat ein ausländischer Mechani-
kus durch einen Pistolenschuß "vorsätzlich oder 
durch Unvorsichtigkeit" (?) sich ums. Leben ge­
bracht. 

Am 27.  Mai wurde beim Brückenkopf 
jenseits der Düna ein Unbekannter, seiner 
Kleidung nach wahrscheinlich ein KriegSgefang-
ner, sprachlos gesunden, und ins Polizeihaus 
gebracht, wo er nach 12 Stunden an epilepti­
schen Zufallen starb. Ooschon der Körper aus­
gestellt und andern Kriegs-Gefangnen gezeigt 
wurde, so war es doch nicht möglich auszumlt-
teln, wer er sey. 

D. 27.  Mai fiel bei Vegesacksholm ein 
zwölfjähriger elternloser Knabe beim Späne-Lesen 
in die Düna und ertrank. 

D. 5. Jun. glitt ein Makros eines preussi-
fchen Schiffes, als er ins große Schiffsbot 
steigen^ wollte, aus und ertrank. 

D. 7. Jun. ertrank beim Baden in der 
Düna ein Regiments-Zirulnik. 

D. 9. Jun. wurde ein dem Trünke erge­
bener und kränklicher vormahliger Sradtsoldat 
auf der Weide todt gefunden. 

D. ro. Jun. fand man in der Sunde aus 
der Straße einen Menschen todt, der, dem Be­
richte des untersuchenden Polizei-Arztes zufolge. 
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am Stick- und Scklag-F^uß verstorben war. 
Durch geschehene Ausstellung des Leichnams wurde 
er für einen verabschiedeten Soldaren eines Etats-
kommandoS (von lettischer Abkunft) erkannt. ' 

D. 12 Jun.'ist ein siebzehnjähriger (wie 
verlautct: hoffnungsvoller) junger Mensch beim 
Baden (man sagt, durchs Schwimmen) - er­
trunken. . . 

An demselben Tage fahrt ein Knecht auf 
die Brücke ncch Wasser. A.ls die Tonne ge­
füllt ist, schiebt das Pferd, statt vorwärts zu 
gehen, so stark zurück, daß der Wagen in den 
Strom fällt, und das Pferd mit hineingezogen 
wird. Der Knecht will es halten, und fallt 
selbst auch ins Wasser. Ein Augenzeuge er­
zählt, daß Umstehende eher um die Rettung 
des (auch wirklich zurückgebrachten) Pferdes, als 
um die des Menschen bemüht gewesen wären. 
Einem Thiere den Vorzug vor einem Menschen 
zu geben, ließe sich freilich aus einer gewissen 
Verwandtschafts-Parteilichkeit erklären. Aber 
wir wollen lieber hoffen, daß der Augenzeuge 

falsch gesehen hat. 

V o m  1 4 .  b i s  2 1 .  J u n .  

G e t a u f t e .  G e r t r . ^ K . :  C h r i s t i n a  G e r t r u d  
Modrach — Anna Friderika Kluge — Margareta 
Elisabeth Wagler — Georg Ludwig Jakobsohn — 
Karolina Katharina Linde. Jesus-K.: Karo­
lina Elisabeth Linde — David Friedrich Kalning 

Lorenz Heinrich. Ioh.-K.: Jann Seksne 
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- — Peter Sahliht — Adam Lisch knsky — Johann 
Andreas Frvhmann — Anna Katharina Obsoling 

Johanna Elisabeth Gustavson — Karolina Eli­
sabeth Norman». Krons-K.: Georg Theo­
dor Kreppitz —? Katharina Dorothea Aschemoere 
— Maria Theresia Kern. — Emilie Dorothea 
Schmidt. Maria Louise Mathilde Kühn — 
Katharina Emilie Harmssen — Friederika Emilie 
Maleweky. Rom. kath. K.: Anna Pawlvwska 
— Sophia Lapsczewiczowna — Johann Lapinski 

Anna Dorothea Iwanow — Maria Susanna 
Zeitz — Jakob Mathnsewic; — Anna Elisabeth 
Wehikowska — Johann Jakob Adikomowicz — Jo­
hann Gottlieb Constitz — Henriette Elisabeth Lu-
kasczewiczowna — Georg Gottlieb Friedrich Kor-
zeniewski — Alexandra Friedrika Petrowska — 
Eva Maria Pawlowska und Peter Pawlowski 
(Zwillinge) — Rosalia Makarska. 

B e g r a b n e .  G e r t r . - K . :  J o s e p h  L a n g e r ,  7  
Mon. — Gertrud Wilhelm Helmbold, 10 Mon. 
Ioh.-K.: Der Makros William Witt, 18 I. — 
Anna Venkahl, ? I. — Der Landwirth Martin 
Mey, 8/I. ?.Mon. Rom. kath. K.: Jakob, 
2 Mon. — Policarpus Vrinka, 20 I. — Joseph 
Kukel, 1 T. — Elisabeth Lamanowska, 66 I. — 
Katharina Elisabeth, 2 I. — Joseph Borkiewicz, 
18 I- — Karl Friedrich Neumann, 1 Mon. 

P r o c l a m i r t e .  I o h . - K . :  D e r  S t e u e r m a n n  
Johann Friedrich Verfing mit Katharina Elisabeth 
Martens. - Krons-K.7 Der Makros Karl Frie­
drich Schwilp-mit Katharina Wilhelmina verehe­
licht gewesenen Holzweig geb. Berger. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 22. Ilmiils 1814. A. Albanus, 

livl. Gouv.«Sch»6«Direets? nndAttter. 



Rigaische Stadt - Blätter. 
Den Zo. Iunius 1814. 

^ 51. 
Joseph Jordan, 

geb. 1719 den 16. Jun. in Ungarn, 
gest. 1814 den 21. Jun. zu Riga. 

Ausgezelchnet schon durch sein hohes Alrer und 
die seltene Geistes-Munterkeit und Körpcr-Reg-
samkeit, deren der 95jährige Greis sich bis we­
nige Wochen vor seinem ToVe erfreute, verdient 
er eine Stelle in den Stadt-Blättern auch we­
gen seiner Lebens-Schicksale. Seine Neigung 
führte ihn früh in' den Kriegsdienst bei der Ar­
mee seines Königs, Kaiser Karls des 6ten. 
Als dieser Fürst, um sein gutes Vernehmen ' 
mit dem Russischen Hofe möglichst zu sichern, 
der Kaiserin Anna unter andern auch eines 
seiner Regimenter zum Geschenk machte, kam 
Jordan, der bei diesem Regimente angestellt 
war, auf diese Weise zuerst nach Rußland. Er 
war damals schon Kornet, was einiqermaß n 
für sein militärisches Talent sprechen dürfte, da 
jenes Zeitalter die Vorurtheile über Menschen­
werth überhaupt und militärischen insbesondere 
nach Maaßgabe bloß des Geburtö-Ranges, noch 
nicht bekämpft hatte. In Russischen Diensten 
blieb indeßJordan nicht sehr lange. EineUnblllig« 
keit, die er zu erfahren glaubte, da er, bet Gele­
genheit eines Avancements nicht befördert wurde, 
wie er erwartet hatte, bestimmte ihn, seine Ent­
lassung und darauf, in dem benachbarten Preu­

ßischen Staate, Dienste zu nehmen. Aber hier 
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fand er sich in seiner Hoffnung auf Beförderung 
bald rnch mehr gerauscht. Doch blieb er beim 
Preußischen Heere. Unter den Fahnen dieser 
Machr narre er, während des 7 jährigen Krieges, 
das Unglück, von den Franzosen gefangen, als 
Gefangener aber das noch größere Unglück, von 
den Franzofen gezwungen zu werden, im Dienste 
ihres Königes gegen Preußen zu kämpfen. DaS 
Joch der Franzofen Herrfchaft war ihm unerträg-
lich. Kein Wunder, daß er bei erster Gelegen­
heit, nach einem mit mehreren feiner Subalter­
nen, die ebenfalls znm Fechten gegen Preußen 
gezwungen waren, verabredeten Plane, sich von 
diesem Joche, da er es auf dem rechtmäßigen 
Wege nicht konnte, auf einem eigenmächtigen 
los machte. Er war aber kaum zu den Preu­
ßen zurückgekehrt, als der Französische Hof mit 
dem Preußischen schon friedliche Verbindungen 
anzuknüpfen begann, und da er Grund hatte, 
auct! feine Auslieferung dabei an die Franzofen 
zu furchen, hielt er es für seine Sicherheit nö­
thig, schleunigst nun das Preußische Gebiet wie­
der zu Verlaffen Er ging nach Danzig. Hier 
zwang ihn die Noth, sich selbst zu degradiren 
und sich als gemeinen Soldaten bei dem dor­
tigen Russischen Husaren-Korps zu engagiren. 
Das Ende des 7jährigen Krieges und die dar­
auf folgende mehrjährige Waffenruhe eröffnete 
ihm unter den Russen keine günstige Aussicht, 
sich bald heben zu können. Nach so vielen, und 
immer ohne den gewünschten Erfolg gebliebenen, 
Bemühungen darum, suchte er, des Felddienstes 
endlich müde, aus diesem in den Civil-Scand 
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treten zu können. Das gelang ihm nun zwar. 
Aber wenn er in seinem vieljahugen Felddienfte 
wohl auch seelensiark und verstandig hatte wer-
können, so mangelre es ihm doch an Kenntnis­
sen, um in Hinsicht eines bürgerlichen Berufs 
viel wählen zu können. Er erhielt in Riga 
den Posten eines Schenkdiencrs; der hinsichtlich 
der äußern Ehre, die dabei zu erwerben stand, ge­
gen die Hoffnungen, in denen sein Gemüt früher 
sich gewiegt hatte, freilich ein wenig abstach. Un­
terdessen bewiest es sich auch an Ihm, daß der 
Mann immer mehr das Amt, als das Amt den 
Mann ehrt. Er verwaltete seinen Posten, nach 
dem Zeugnisse seiner Vorgesetzten, stets mit Treue 
und Unverdrossenheit; und hat ihn 44 Jahre be­
kleidet. In der Ehe lebte er 46 Jahre. Von 
feiner Gattin, die vor ihm starb, hatte er 12 Kin­
der, von denen aber nur z, ein Sohn und zwei 
Töchter — von welchen letzrern die älteste mit ei­
nem hiesigen Bürger verheurathet ist —, so wie 
auch nur z von 10 Großkindern ihn überlebt haben. 

Pastor-Adj. Schweder. 

52. 
Literarische Anzeige. 

Rückblick in die Vergangenheit, 8res und letztes 
Stück. — Programm von IVl. Joh. Christoph 
Brotze, Kais. Rath und Oberlehrer. Riga 
gedr^^. Müller. 2z S. in 4. 

Einladung zum öffentlichen Examen im hiesigen 
Gymnasium, welches den 2., und zum Dimissions-
Actus, welcher den z. Julius, Morgens von ic> 
Uhr an, Statt haben wird. 

Das Programm selbst vollendet die Geschichte. 
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des Schlosses in Riga, des Schloßgrabens und der 
C t t a d e l l e .  L e i d e r  k ü n d i g t  e s  s i c h  d a s  l e t z t e  a n !  S o  
bitten wir wenigstens den ehrwürdigen Greis, (der 
übrigens noch mit so vieler Lebendigkeit schreibt), 
aus seinen acht Progam nen, die als solche so leicht 
sich vereinzeln, selbst noch uns einen Auszug geben, 
der eine historische Ortö-Beschreibung von Riga 
enthielte. 

'  Vom 21 .  b i s  ?8 .  Jun i  
(In der vorigen Numer muß/ bei den Getaufte»/ hinter dem 
Namen Aschemöre eingeschaltet werden Petri u. Dom.) 

Ge tau f t e .  Ge r t r . -K . :  Ju l i a  A lexand ra  We t t l e r  —  
Johann Gotthard Kalning. Jesus-K.: Julian« Maria 
Katharina Petersohn. I 0 H.-H.: Johann Ohsoling — Ka-
rolina Elisabeth Mellup. Krons K.: Charlotte v. Grotr-
büß — Karl Heinrich i!ösch — Karolina Juliana Schdppe — 
Helena Wilhelmina Strodtmann. Petri u. Dom: Ama-
lia Elisabeth Rinneberg — Anna Sophia Schröder — Ju­
liana Amalia*. Rom. kath. K-: Anna Dorothea Paw° 
lowski — Michael Medardus Sattler — Agnes Bogomila 
Dombrowski— Joh.Martinsohn—Peter Dan. Jußkiewicz. 

Bearabne. Jesus-K: Joseph Jordan,^ 95 I. Joh.-
K.: Der Fischer Johann Ruhge, 56 I AufHagenSberä^: 
Anna verw. Ballod/ 65 I.—Juliana Friederike Berg, 9 M. 
—Maria Gertrud Ohsoling/ 6 M. — Theodor Krippitz/ 3 M.; 
— Auf Thornsberg: Georg Jak. Bogdanowitz/ 2 I. — Kath. 
Elisab. Lihbert, 2J— Soph. verw. Michelson, So I. — Gottl. 
Now i t zk i  1  I .  Pe t r i u .  D  0  m :  Ma r i a  E l i s .  De tenho f f ,  S  
M. »Mar. Christ. Kaael geb.Gamper/ 76 I. —Clara Louise 
Keyser, geb. Horn/ 35 I. Rdm. kar h. K.: Joh. Geo. Gla-
rsicki, 33 I, Kath. Elis. Psrkun, 9 M — Anna Aiudecka, 
LS I. — Jos. Hoffmann, 94 I. » Jo.l- Woyciekowski, 46 I. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 59. JuniuS >814. A. Albanus, 

Livl. Gouv.-Schul-Dir u. Ritter. 

das Hallzjalir der L^adclilät» 
1314. allein pränninerirt rnan einen 

L i l k e r - H u t z e l .  W i l l  n i a n  d i e  I n l ä n d i -
selien Llstter tnir lialten, l^ür l>eide 2>n-
samrnen 2>vei I^ulzel Lill^er; ins 2» 
?ziin^en 10 -
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Mgaische Stadt - BMer. 
Den 7. Julius 1814. ,. 

5Z-
E i n e  O b r i g k e i t  w i e  s i e  s e y n  s o l l .  

Es mag unter Umständen schwer seyn, aber 

nie ist es Unmöglich, und immer bleibt e6 das 

Höchste Und Heiligste in solchem Verhältnisse, daß 

einzele Staatsdtener und ganze Behörden den < 

Gehorsam und die Ergebenheit des Unterta­

nen mit der Pflichten-Treue UNd dem edeln 

Selbstgefühle des Beamteten zu vereinigen 

wissen. Auch davon, wie von so vielen andern 

ächten Bürger-Tugenden, stellt die Geschichte un­

srer Stadt der Beispiele Mehrere auf. Hier 

eines der weniger bekannten t Riga sollte sei­

nem Könige Gustav Adolph, im Jahre 162? 

bei dessen damahligen schweren Krieges-Kosten, 

mehr Abgaben zahlen, als es bis dahin gezahlt 

hatte; und es war dem Räthe überlassen wor- > 

den, das Nöthige anzuordnen. Die Bürger­

schaft, oder vielmehr die Aeltesten-Banke, so eben 

ohnehin »Nit dem Rathe gespannt, murrten; unö 

wie es scheint, selbst in refpectwidrigen Ausdrük-

ken gegen den König. Da bedeutete sie der 

Rath (laut burggräfl. Protoc. 1629. 24. April 

S. Z12 und daraus in den Raths Instanzen-
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Excerpten Ruhr. I.): „Jhro Majestät haben uns 

noch keine Privilegien so sehr gebrochen. Daß 

pe uns um etwas mehr Beschwer auflegen, ge-

schieht uns Allen und der Religion zum Besten 

(bekanntlich nahmlich galt jener Krieg insbeson­

dre der Sicherung der protestantischen Kirche) 

Ist unsre Roth groß, wer weiß, ob Jhro Ma­

jestät Noch nicht größer ist? Jhro Majestät 

thun es nicht aus Wohltagen ; Verbanketirens 

wegen auch nicht; gebrauchen sich selbst ihrer 

Privilegien nicht. Und wem kommt es zum 

Besten, daß die Jntraden in etwas Men er­

höhet werden? Der Rath kriegt ja nichts da­

von; es wird ja Alles zu der Stadt Besten 

angewandt u. s. w." 

Derselbe Rath nun aber, der hier die Sprache 

der ächten Unterthanen-Treue so wahr und herz, 

lich spricht, hatte im Januar zuvor beschlossen 

(S 240): "Dem Herrn soll 

abermahls schriftlich demonstriret werden, daß 

wir uns die Freiheit, unsre Roth zu reden oder 

zu schreiben, nicht wollen benehmen lassen» 

Der Herr <?uderriÄtor könne unsre Worte da­

hin nicht deuten, als wenn wir ihn ciiminis 

laesae inajestatis beschuldigten. Es wäre 

gleichwohl wider Jhro Majestät Willen, daß er 

die Loinrnorcia dergestalt sperrte» Und das 
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wäre des ganzen Rathhauses Meinung, und hät­
ten es also befohlen zu schreiben. Es könnten 
wohl Zehn schließen, aber Einer könnte nur schrei­
ben ; und wenn sie es Alle approbirten, waren sie 
Alle auetoies dazu/' Und unter d. 28. Octob. 
i6zi. S. zzo: "Es soll der Herr SyndieuSv 
den Herrn General bitten, seiner Instruction ge- ^ 
maß sich zu verhalten und sich in die Gerichts­
händel nicht zu mischen. Ein E. Rath könne 
und vermöge ihm keine rationes ihrer Proceduren 
zu geben/' — Da die eigentliche Veranlassung 
zu dieser Erklärung nicht angegeben worden ist, so 
laßt sich freilich nicht bestimmen, in wiefern man 
mit dem letztern Ausdrucke vielleicht zn weit gieng. 
Aber immer thut es wohl, Männer sprechen 
zu hören. 

54-
Etwas über  Augen-Pf lege der  K ind­

hei t  und Jugend.  
Aus des berühmten Wiener Augen-Arztes 

Professors  Beer  neuster  Schr i f t :  „Das Auge,  
oder Versuch, das edelste Geschenk der Schöpfung 
vor dem höchst verderblichen Einfluß unsers Zeit­
alters zu sichern. Für jedermann, dem die Ge­
sundhei t  se iner  Augen l ieb  is t .  Wien,  i8 iz .  
VIII. u. 158 S. 8." 

Während man die Kindbetterin sorgfältig 
dem grell einfallenden Lichte entzieht, seht man 
dagegen das Kind dem offenen Fenster oder 
dem Lichte aus, bringt es in eine helle wohl 
gar weißgetünchte Stube, wenn es durch sein 
Schreien die Mutter beunruhigt, und schiebt 
d ie  Unruhe und das Geschre i  desselben,  das in  
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dem dadurch erzeugten Augenschmerz seinen Grund 
hat, dem Kindspech, der Saure, den Krämpfen 
zu. Eine andere Ursache, die besonders zur 
Ausbildung der Scrophelkrankheit, und somit 
auch der scrophulosen Augen-Entzündung Gelegen­
heit giebt, lst das Schlafen der Kmder in einer 
abgelegenen und mir vielen garstigen Ausdün-
stungen gefüllten Stube, Man wählt diese 
zur Kinderstube, um die übrigen luftigen, gerau, 
migen Stuben zu Speise- und Gesellschaftszim­
mern zu verwenden; man wählt oft Löcher zur 
Kinderstube, die man nicht zur Speise-Vorraths­
kammer bestimmen würde, und wo man oft nicht 
einmal durch Oeffnung der Fenster die Luft er­
neuern kann, indem dieselben in einen mit Stal­
lungen und Dünger gefüllten Hof sich öffnen. 
Nicht nur die Augen der Kinder, oft die ihrer 
Warterinnen werden in solchem Luftkreise entzün­
det. — Das Bett des Kindes muß so gestellt 
werden daß bei zufälliger Eröffnung der Fen­
stervorhange fein grelles Licht mittel- oder un­
mittelbar auf das Kind fällt. Man darf fer­
ner über das Bett des Kindes keinen hellglän­
zenden oder Geräusch erregenden Gegenstand hän­
gen, weil dann das Kind diese Gegenstände oft 
und unverwandt ansieht, die Muskeln, die das 
Auge nach oben ziehen, dadurch das Überge­
wicht erhalten und das Kind übersichtig wird. 
Befinden sich jene Gegenstände auf der Seite, 
so gewinnen die Seitenmuskeln des Kindes das 
Uebergewicht, und das Kind schielt, oder es ent­
steht wirkliches Schiefsehen. — Im hohen Grade 
schielend und zugleich kurzsichtig werden die Kin« 
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der ,  wenn man ihnen ganz k le ines Spie lzeug 
nahe an das Auge hält, sie überhaupt mit sehr 
kleinem, niedlichen Spielzeug beschäftigt, und 
selten aus der Stube in das Freie läßt. Die 
Augäpfel drehen sich dann gegen die Nasenwin­
kel zu, so daß man oft kaum hie Hälfte heider 
Sterne sieht. 

Als für die Augen höchst schädlich verwirft 
Hr. Heer eine wiederholte sehr starke und an. 
haltende Anstrengung des Sehens und der Gei­
steskräfte zugleich — in der Periode der Jugend 
und der eintretenden Mannbarkeit. Der Genuß 
der freien Luft und öftere Bewegung in dersel­
ben verhütet den daraus entstehenden Nachtheif. 
Eben so verwirft er, als für das Auge höchst 
schwächend, das viele Klavierspielen nach gestoche­
nen Noten, besonders des Abends bei dem künst­
lichen Lichte — und das Tqbackrauchen, beson­
ders in der Periode der eintretenden Mannbar- > 
keit, welches durch den statt findenden nach­
theiligen Speichelverlust schadet. 

Zur  Stadtö-Chronik .  
Beim Baden ertrunken sinh d. 17. Jun. ein 

englischer Makros; und d. 28. Jun, ein Kosak 
von der Twerischen Landmjliz. — Todt gefunden 
sind worden d, 27. Jun. des Morgens auf der 
Straße in der Vorstadt eine 75jährige Arbeiters-
Wittwe; undd. 28. Jun. Mittags auf derSand-
pforten-Brücke ein verabschiedeter Kanonier. 

Vom 28. Jun. bis 5. Iul. 
Die kirchlichen Nachrichten von den hiesigen 
Kirchen griechischer Conftssion können nicht, 
wie qchosst mid versprochen w.ir, geliefert 



-54 ' 

werden, da sie, nach den neusten Verfügungen, 
nicht ohne höhere Bewilligung für jeden ein-
zeten Fall mitgerheilt werden dürfen. 

G e t a u f t e .  G e r t r . - K . :  E m m a  E l i s a b e t h  E i c h »  
bäum — Johanna Iuliana Säbel. Jesus-K-: 
Johann Thiel Nüssen. Krons-K.: Friedrich 
Leopold Bahrfe — Adeline Henriette von Pappritz 
— Jobann Jakob*. (Der Schluß folgt.) 

B e g r a b n e .  G e r t r . - K . :  D e r  L i g g e l '  M a r t i n  
Verfing, 55 I. — Anna Katharina Wigand, 56 I. 

Johann Gottlieb Fritzscher, 42 I. Jes.-K>: 
Ein Kind, 5 Mon. Krons-K.: Konstantia 
Amalia Hedwig v.Hübler, 8 I. Rö m. kath. K.: 
Maria Serafinowicz, 2 I. — Maria Elisabeth Ell^ 
green geb. ScherniewSka, 64 I. — Gustüv Paw-
lowski, 1 T. — Anna Elisabeth Winkler, z I. — 
Joseph Woladkowicz, 40 I. — Friederika Okolo-
wicz, z Moy. — Daniel Iohannsohn, 45 I. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r . - K . :  D e r  H a n d l u n g s -
Commis Heinrich Gottlieb Härder mit Margaretha 
Theresia Schmidt — DerMinisterial Johann Wims 
pe mit Anna Elisabeth Thomfohn — Der Schneider 
Michael Cornelius mit Maria Elisabeth Freiburg 
DerFuhrmannsknecht Magnus Schnnebberg mit An­
na Dorothea verw. Ianischewski, geb. Sproge (auch 
in der röm. katb. K.). Iesu s-K.: Der Mahler-
Gesell Georg Gottfried Losch mit Anna Dorothea 
Brock. Krons-K.: Der Königsbergische Kauf­
mann Heinrich Lorek mit Friederika von Schröder 
(auch Petri u. Don») — Der Schuhmacher Wilhelm 
Gerling mit Katbarina Iohannsohn — Der Sämh-
macher-Gesell Johann Dietrich Wallberg mit Anna 
Dorothea Böncken. Eh stn. G em.: Der Arbeits-
mann Martin Roman mit der Erbmagd Anna. — 
Petri u. Dom: Der Kaufmann Johann Theodor 
Pychlau mit Anna Gertrud Pander — Der Kauf­
mann Johann Friedrich Gustav Schlechte mit Anna 
Karvlina Jatzkow. N ö m. kath. K.: Der Hanf­
binder Andreas Surgotowicz mit Witwe Maria So-
britßka geb. Bartkowska — Johann Barrkiewicz 
mit Katharina Marzinkkwicz. 
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J u l i u s  1 8 1 4 .  

Aufgang des ersten, und Untergang des letzten Son-' 
nenrandes, mit Refraction in mittlerer Zeit, oder 
was die Thurm-, Pendel- und Tafchen s Uhren beim 
Aufgange des ersten, und beim Untergange des letzten 
Sonnenrandes anzeigen müssen. MittlereBarometer-
höhe28"—o"^,9Par. M. Aeaum.Thermom.-^i5°. 

Das Auge über dem Horizont 5^ Fuß zu Riga. 

Erster Sonnenrand Letzter Sonnenrand 
Tage. geht auf Tage. geht unter 

U. U. < 

I  3 — 2z/— Si" I  8 — 46^—- ?7^ 
s 3 54 — 18 2 8 — 4Z 21 
3 3 — s5 — So 3 8 44 — » 
4 3 — 27 — L4 4 8 — 42 — 39 
S 3 28 — S9 5 8 — 41 — 13 

6 3 — 3o — 36 6 8 — 3g — 45 

7 3 — 32 — 16 7 8 — 38 — 12 
8 3 — 33 — 58 8 8 — 36 — 38 

S 3 — 35 — 4? 9. 8 — 35 — 0 
ic> 3 — 37 — 27 ic> 8 — 33 — 21 

11 3 — 39 -,3 11 8 — 3i — 38 
12 3 — 41 — 1 12 8 — 29 53 
i3 3 — 42 — S2 13 8 — 28 — 4 
»4 3 — 44 — 44 14 8 — s6 — i3 
i5 3 — 46 — 37 15 8 — 24 — so 

16 3 — 48 — 3i 16 8 — 2Z — 25 
»7 3 — So —' 26 ^7 8 — 20 — 26 
18 3 SS 22 18 8 - - >8 — 26 
»9 3 — 54 — 19 59 8 — 16 — 24 
so 3 — 56 — -7 20 8 — 14 —- so 

21 3 — S8 — 16 21 8 — 12 — 14 
S2 4 — 0 — iS 22 8 — 10 — 7 
SZ 4 s -— 14 s3 8 — 7 ̂  S8 
54 4 4 — i3 24 . 8 — S 4» 
s5 4 — 6 — 12 sS 8 — 3 — 36 

s6 4 ̂  8 — »S 26 8 — I  — 52 
27 4 ̂  lo — 14 -7 7 " S9 — 6 
S5 4 ̂  iS —^ .6 28 7 SS — 49 

29 4 — 14 18 29 7 ̂  S4 — 3o I 
3c» 4 ̂  16 <— so 3o 7 SS — 10 j  

4 — »8 — 23 
! 
3i 7 — 49 — 48 ^ 



J u l i u s  I  8  I  4 .  
Auf- und Untergang des Mittelpunktes der Sonne 

ohne Refraktion itt wahrer Zeit zu Riga. 

Tage. 
Aufqang der 

Sonnk 
Untergang der 

Tage. Sonne. 
n. u. 

I 3 — 26^— 3z" 1 8 z6" 

8 3 — 2 7  —  6 7  2  8 — 3i — 6 
3 3 — 29 — 18 3 8 sg — 43 

4 3 — 3» —- 43 4 8  —  2 8  —  1 9  

5 3 — 32 — 9  5 — 26 —^ 5o 

e 3 — 33 — 37 6 8  —  25 2 0  

7 3 — 35 — 9  7 8  —  23 —  4 6  

8  Z _ Z6 — 4z 8 8 —  2 2  —  10 

9 3 — 38 — 19 9 8 — so — 32 
10 3 — 39 — 57 10 8 — 1 8  — 53 

11 3  —  4 1 — 3 8  i i 8  1 7  il 
12 3 — 43 — 21 1 2  8 — 15 — s? 
i3 3 — 45 — 6 i3 8 — i3 — 41 

14 3 — 4V — S3 14 8 — 11 — S3 
i5 3 — 48 — 42 i5 8 — 10 — 3 

1 6  Z _ 50 — 33 1 6  8  —  8  —  Ii 

17 3 — 52 — 25 ^7 8  —  6  —  1 9  

18 3 — 54 — 18 1 8  8  —  4  —  2 6  

'9 3 — 56 — i3 ^9 8  —  2  2 g  

20 3 — 58 — 10 2 0  8 — 0 — 32 

2 t 4 — 0 — 9  2 1  7 - 5 8  —  3 «  

2 2  4 — 2 — 9  2 2  7 — 56 — 3i 
2 Z  4 — 4  —  io 23 7 —  54 —  2 9  

24 4 —  6  —  1 2  24 7  —  S 2  —  26 

25 4 — 8 — i5 25 7  ^ 5o S 2  

2 6  4  —  10 —  2 0  2 6  7  —  4 8  —  1 7  

2 7  4  —  1 2  —  2 7  2 7  7  —  4 6  —  11 '  

2 8  4  —  14 —  34 2 8  7^.44^. 4 

2 9  4 — ^6 — 4? 2 9  7  —  4 1  — 56 
3o 4  — iK — 5c> 3o 7  —  39 —  4 8  

3i 4  —  2 1  1 31 7 — 37 — 37 

- ^ 
S—d. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga/ den 6. Julius >814» A. AlbaNuS/ 

Livl. Gouv.-Schul-Dir-.U. Ritter» 
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No. 28. 

Rigaischc Stadv Blatt«.  ̂
Den 14. Julius 1814. ' 

55. 
Strenge Gebäude-Pol ize i  von 1502^ 

Im Jahre 1502 wurde, unter andern guten 

Einrichtungen, auch verordnet, daß außer der 

Stadt alle ungewöhnlichen Gebäude, die vor Al« 

terö nicht gewesen oder dem gemeinen Besten 

nachtheilig, binnen einem Viertel-Jahr abgebro­

chen werden sollten. Und da die Bürger ver­

langten^ es solle von oben nach unten gehen 

Lsil van daven äale A3ri), so wurde 

wirklich der Anfang von dem Burgemeister GoSs 

win Mennig bei seinem Hofe Christinenhof ge­

macht. Das Verzeichniß derer/ die damals 

Theile ihrer Häuser, Badstuben> Scheunen, Ka­

ten einreißen, und Zäune einrücken mußten, ist s 

noch vorhanden^ Es find deren gegen 150, 

von welchen ich zur Charakterisirung jener Zei­

ten nur einige wenige aushebe^ 

Herr Lambert Hülscher soll die Wohnungen 

und Gebäude aufräumen und die verzäUntetb 

Wege nach dem Alten öffnen. Herr Ehristiatß 
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Herberden soll Scheunen, Wohnungen und Bad­

stuben abräumen, und der Raum nach der Dü­

na zu, über dem Wege, soll zum gemeinen Be-

sten frei seyn. Item die, welche Scheunen bei 

dem Rising ausgesetzt haben, sollen sie wieder 

einsetzen. Hr Johann Holthusen hat seinen 

Zaun ausgerückt, soll ihn wieder einrücken. Item 

die Brüder des heiligen Geistes haben gröblich 

ausgerückt; sollen einrücken, und das Haus mit 

^ den fünf Kammern abbrechen. Item die grauen 

Beguinen (eine Art Nonnen) sollen einrücken. 

Item die schwarzen Mönche sollen, welches ihnen 

auch auf ihre Bitte vergönnt ist, blos einen 

Mann, um Malz zu machen, in ihrem Garten 

halten, und ander unnütz Volk und Gebäude 

sollen weg. Item die kleine Gildestube eine 

Wohnung zu beiden Seiten ab. Jrem die al« 

- > ten Beguinen sollen eine Wohnung abbrechen. 

Item Berg der Goldschmit eine Herberge ab. 

Item Hartmann Mollers Wittwe eine Woh­

nung ab, und die ganze Reihe einrücken« Jrem 

S. Gertrudens Küster soll einrücken nach dem 

Alten. Item zu unterrichten und zu bitten den 

würdigen Herrn Probst, es zu halten, mit den 

öffentlichen Landstraßen Und Wohnungen, nach 

dem Alten. Jcem das Gerbehaus soll nach dem 

Alten einrücken, und keine Holzstelle vor dem-
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selben halten. Item das würdige Kapitel zu 

bitten daß Godert einrücke nach dem Alten. 

In demselben Jahre wurde verordnet, alle 

ungewöhnliche' Gebäude in der Stadt gänzlich 

abzuschaffen, und das zu besichtigen, wenn der 

Frost und Schnee von den Rennsteinen abge-

lhauet  is t .  Brotze .  

56. 
Die  Wol le  und das Kle id .  

Ein Tuchfabricant Wagner zu Meiningen hatte 

behauptet, es muffe möglich seyn, daß man am 

Abende schon ein Kleid von der Wolle tragen 

könne, die am Morgen desselben Tages einem 

Schafe abgeschoren worden wäre. Er fand Wi­

derspruch. In Beisein Eines von denen, die es 

am lautesten für unmöglich erklärt hatten, ließ 

er des Morgens um halb 4 Uhr ein Schaf 

scheeren; hierauf die Wolle, nach dem Kunst-

Ausdrucke, wollen und mit Baumöl einfetten, 

und um 4 Uhr ins Maschinenhaus bringen, wo 

sie auf der Krempelmaschine vorgelegt und von 

da auf die Lockmaschine vorgesponnen und fein 

gesponnen wurde. Nach dieser Vorrichtung und 

Abweisung des Garns, kam das Material um 

halb 8 Uhr in die Werkstatt, wo man solches 

zum Zettel spulte, fett machte und stärkte. Mit 

dieser Arbeit verstrich eine halbe Stunde, und 
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ehe es herausgebracht, trocken gemacht und auf 

den Stuhl aufgezogen werden konnte, kam 8 Uhr 

herbei. Nun wurde das Garn angeknüpft und 

zum Schuß fertig gemacht. Die Arbeit fing 

an, und in zwei Stunden war das Bibertuch 

gewirkt. Um loUhr kam dasselbe vom Stuhl 

auf die, eine Viertelstunde von der Stadt ent­

fernte, Walkmühle, war in 2^ Stunden gemal­

ten und um halb i Uhr zum Tuchscheerer ge-

bracht, wo es durchgeraut und zugerichtet wurde. 

So wie dieses geschehen war, brachte man es 

in die Farbe, wo es eine leichte grüne Couleur 

erhielt, ließ es drei Viertelstunden darinne, kühlte 

es dreimal ab, und spannte es um 2 Uhr auf 

den Rahmen. Von da kam es getrocknet und 

verstrichen zurück zum Schneider, der den Rock 

fertigte, welcher um 6 Uhr Abends vor dem 

ungläubigen Gegner getragen wurde. 
(A. d- Freimüthigen. »814, S»?.) 

57-
Literarische Anzeige. 

O. Georg C 0 llin 6, weil. Predigers der evan­

gel isch-reformir ten Gemeinde zu Riga,  Ge-

dichte. Nach dessen Tode zum Besten 

her Hinterlassenen herausgegeben von Or. 

K» L. Grave, Ob. Past. a. d. Krons-K. 

Mit des Verf. Portrait und Fac-Simile. 



Riga, gedr. b. Müller, in Comm. b. Deub-

ner u. Treuy. Ohne d« Borr, u» d. Pran.-

Verz .  2zo S .  8 .  

Diese Auswahl geist- und gemüthvoller Ge­

legenheits-Gedichte (desto besser dann Hera­

de, Haß es solche sind!) giebt dem gesellschaft­

lichen Vergnügen eine so edle Würde, dem Tode 

eine so freundliche Gestalt, und den häuslichen 

Verbindungen ein so überirdisches Licht, daß der 

Verewigte auch durch sie wohlthätig unreruns, 

und im weiteren Kreise selbst, fortwirken wird. 

Dank denn dem Herrn Herausgeber im Namen 

des Publikums! 

Und Dank dem Publicum selbst und denen, 

die dasselbe, hier und anderwärts, für dieß Unter­

nehmen gewannen! Die Anzahl der abonnir-

ten Exemplare beträgt gegen 1400. Viele Pra-

numeranten, besonders in Riga, haben deren zu 

zehn bis vierzig genommen, oder eigentlich für ihr 

eines, wohl zunächst nur gewollte, Exemplar den 

Werth (ä 5 Rbl. B. N.) so vielfach bezahlt. 

— Von hohem vaterstädtischen Interesse auch 

ist das neue Product des Kunstfleißes unserS 

geschätzten Mitbürgers Herrn Klokow in sei­

nem äußerst treuen und säubern Nachstiche der 

Collinsischen Handschrift. Das Portrait des 

Verewigten, von Senff, wird in einigen Mo­
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naten nachgeliefert. Sollten vielleicht manche 

Abonnent n die Gedächtniß Blatter und histori­

schen Nachrichten über Collins mit den Gedich­

ten wollen zusammenbinden lassen, so sind Exem­

plare davon, unter dem Tirel: "Dem And n-

ken des Hrn. P. Collins^ von einigen seiner 

Freunde (46 S. in'8. 10 Mk.)" noch in allen 

hiesigen Buchhandlungen zu haben. 

Obige Anzeige mahnt diese Stadtblatter an 

eine Schuld. Noch haben sie nicht erwähnt! 

Empfindungen und Betrachtungen bei dem lei-

denvollen und frühen Tode des weisesten und 

. , besten der Menschen. Communionpredigt, 

gehal ten am Palmsonntage deb Jahres 1814 

in der evangelisch - reformirten Kirche zu Ri­

ga von Carl Wilhelm Cruse, Professor der 

Geschichte am illustri zu Mi-

tauend Pastor  der  evangel isch-reformir ten 

Gemeinde daselbst. (Auf Verlangen zum 

Besten der Armen zum Drucke befördert.) 

Mitau, gedr. b. Steffenhagen und Sohn, 

24 S. 8. 

Ein je größeres Opfer der würdige Hr. Verf. 

durch den zugelassenen Abdruck dieser Predigt 

gebracht hat, indem er erklart, nicht für daö Druk-
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ken von Predigten zu seyn, und nie noch eine 

haben drucken zu lassen, um so mehr steht es zu 

wünschen, daß die Armen, zu deren Besten der 

Abdruck verlangt wurde, recht viel dadurch ge­

winnen mögen. An Erreichung des höheren Zwek-

kes der Erbauung ist ohnehin nicht zu zwei­

feln. 

58. ^ 
Zur  Tages-Geschichte .  

Es ist sonderbar, wie zuweilen Unglücksfalle 
auf Einen Tag sich zusammenhäufen. So sind 
deren am Jul. nicht weniger als' 6 geschehen 
ynd bekannt geworden. 

Als nähmllch: 1) Em hiesiger Einwohner, 
welcher, stark angetrunken, ausgegangen war, hat 
sich mit der bei sich habenden Flinte, man weiß 
nicht ob zufallig oder absichtlich, erschoss n. 2) 
Ein Dahlenscher Bauerknecht, welcher, an der 
Brücke, in einem, von den Wellen stark beweg­
ten, Bote, berauscht, gestanden hatte, fiel ins 
Wasser, und ertrank, z ) Der Prikäschtschlk ei­
nes hiesigen russischen Kaufmanns, ertrank beim 
Baden in der Gegend des Schlosses. 4) Der 
Matros eines englischen Schiffes ertrank am 
Ambaren-Damme, beim Baden. 5) Em Sol­
dat von der innern Wache in Jlgezeem auf der 
Straße todt gefunden »vordem 6) Ein bereits 
in Verwesung übergegangener todter Körper 
beim Kaponier aus der Düna gezögen wor» 
den. 
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Vom 5. bis 12. Iul. 

(Die Notizen von der römisch-katholischen 
Kirche in der nächsten Nmner.) 

Ge tau f te .  Ger t r . -K . :  Anna  Ka thar ina  
F l i ege  — Mar ia  Ama l ia  Ohso l ing .  Zesus -K . :  
Anna Margareta Elisabeth Bledau. I 0 h. - K.: 
Michael Garrohs — .Wittum Samuel Kallejs — 
Jakob Dahwidson. Krons-K«: Wilbelmina 

^ F re imann .  (Auch  noch  vom 28 .  Jun .  an . )  Pe -
tri u. Dom: Georg Theodor Engelhard — Kon­
rad Alexander Schubbe — Elvire Julie Elisabeth 
Bräutigam — Anna Elisabeth Krüger — Anna 
Emilie Keßler — Emma Wilhelmina Häcker — 
Johanna Henriette Klee. Röm. kath. K.: Gu­
stav Pawlowski Johann Kasowicz — Karl Mat-
this — Margaretha Plutonow. Schwed. Ge m.: 
Lars Abel Segerholm. 

Begrabne .  Joh . -K . :  Der  Mat ros  Joseph  
Agar, 17J.; — AufThorensberg: JulianeKalning, 
1 Mon.; — Auf Hagensberg: Alexander Jakob 
Gatilhe, ? I. 9 M. — Georg Lessinökn, I. — 
Krons-K.: Der Tamoschna-Wagemeister Ernst v. 
Rasewski, 64 I. Petri u. Dom: Margareta 
verwitwete Hein, gest. d. 2. Iul., 64 I. — Jus 
liana Henriette Wedermann, 10 Mon. 

P  roc lami r te .  Ger t r . -K . :  Der  S te l lmacher -
Meister Martin Rachau mit Anna Katharina 
Schmeißer, geb. Kraft — Der Fischer Martin 
Dump mi t  Anna  E l i sabe th  Dah l .  Je fuS-K .L  
Der Schuhmacher-Beisaß Johann Friedrich Stel­
ling mit Gertrud Louise Balzer. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den »3. Julius -814. A. AlbanuS, 

Llvl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 



16« 

Ro. 29. 

Rigaische Stadt - Blatter. 
Den 21. Julius 1814. 
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Die  äl teste  Rigaische Zucker -Fabr ik  

an der rothen Düna belegen, besteht jetzt seit 

zo Jahren. Den ersten Gedanken dazu gab 

ein Zufall. Es war aus Schweden eine Koch-

Pfanne, die wahrscheinlich dort auch zum Zucker-

Sieden gedient hatte, hierher zum Verkauf ge­

schickt worden. Der damahlige Aelteste (nach-

heriger Aeltermann und zuletzt, wahrend der 

Etatthalterschaftö Verfassung, Burgemeister) 

Christian Konrad Raawe*), brachte sie an sich 

*) Die tegeste staatsbürgerliche/ wie die jndustrieuse/ 
Wirksamkeit dieses Mannes fiel in eine Periode/ wo, 
bei den mannichfaltigen Revolutionen und Katastro­
phen in der Stadt-Verfassung'wie auf der Börse/ die 
Gemüther viel zu parteiisch und leidenschaftlich waren 
und werden mußten/ als daß seine nächsten Zeitgenos­
sen ihm die volle historische nnd moralische Gerechtig­
keit hätten wiederfahren lassen kennen. Der Herausg. 
erinnert sich noch wohl/ daß/ bei seinem Eintritt in die 
Rigaischen Zirkel -788, sein Resultat aller der sehr 
verschieden-artigen Urtheile über ihn, und selbst der 
ungünstiger«/ immer war: "Es muß ein Mann von 
Geist und Kraft seyn!" Wer es vermag/ gebe unS 
«cht noch treues historisches Detail über ihn. 
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und sie veransaßte ihn zu dem Plan, eine Zuk-

ker-Fabrik anzulegen. Durch seinen frühern ' 

nicht hinlänglich unterstützten Versuch eines hie-

^ sigen Schiffbaues, so wie durch andre ungün­

stige Umstände, nicht in der Lage, das Unter­

nehmen auf eigne Kosten zu wagen, bemühte 

er sich, es auf Aetien zu Stande zu bringen. 

Dieß fand aber, bei der damahligen Abneiqung 

des Rigaischen Publicums gegen Fabriken-In­

dustrie, große Schwierigkeiten. Mit Mühe und 

Noch fand sich eine kleine Anzahl Teilnehmer 

zusammen, deren Namen, als die der Gründer 

eines nachher so vielfach gemeinnützig gewor­

denen Werkes, wohl einer Stelle im Stadtblatte 

nicht unwerch sind. Es waren die Bürger: 

Andr. Bräutigam, Jak. de Vruyn, M. W. 

Fischer, Herrm. Fromhold, Ludw. Grave, Herrm. 

Hemsing, Ch. Hübbenet, K. F. Hülsen, und 

G. K. Scheumann. Am 26. Febr. 1784 cons 

pituirte sich die Gesellschaft. Die Herren Ael« 

testen Scheumann und Jak. de Bruyn wurden 

auf z Jahre zu Directoren erwählt und der 

Sohn des ersten Entrepreneurs, Hr Aelterm. 

Jo. Geo. Raawe zum bevollmächtigten Geschäfts-

Führer der Gesellschaft (welches er noch ist) 

Auch hier gieng es, wie meist überall; daß, 

wenn nur die ersten entscheidenden Schritte ge-
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than sind, die Fortschritte von selbst erfolgen. 

Es traten nun der Theilnehmer immer mehrere 

zu, so, daß die Anzahl der Actien a 500 Tha­

ler Alb., von 80, wozu sie anfangs festgesetzt . 

war, auf 100, und den 10. Febr. 1786 auf 

120 stieg, bei welcher Zahl es auch bis jetzt 

geblieben ist. Diese 120 Actien (oder eigent-» 

lich iiy, weil Eine unbegeben blieb) sind ge­

genwärtig unter 52 Interessenten vertheilt. 

Anfangs sollten nur Rigaische Kaufleute theil-

nehmen können, nachher aber wurde der Zutritt 

allen russischen Untenhanen, als solchen, zuge­

standen. 

Das Fabrik-Gebäude, auf einem von Raawe 

Len. dazu erkauften Grunde ist ganz von Ziegeln, 

100 Fuß lang, 40 Fuß breit, mit z Böden; 

und auf z Pfannen eingerichtet. Auch der 

Speicher ist massiv. Die übrigen Wohn« und 

Neben-Gebaude sind von Holz/ Die thönernen 

Zucker-Formen und die Syrup-Töpfe (jedes zu 

12000 Stück), so wie. die Deck Erde abgerech­

net, sind die übrigen Gerätschaften hier zur 

Stelle angefertigt. Es arbeiten gegenwartig 

ein Meister (noch der zuerst aus dem Auslande " 

verschriebene) und sieben Gesellen (worunter 

gleichfalls zwei noch von den ersten Jahren.) 

Die Anzahl der Hülss-Arb^iter ist, als abhän-
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giq vom Arbeits-Umfange, unbestimmt. Denn 

dieser Umfang ist, von Anfang an, sehr ver­

schieden gewesen; je nachdem die Conjuncturen 

hier und im Auslande aufmunterten oder ab­

hielten. Es hat Jahre gegeben, in welchen 

über 700,000 Pfund rohe Zucker, und Jahre, 

in welchen nicht 100.000 Pf. verkocht worden 

find. In Allem sind, seit Entstehung der Fa. 

brik bis Ende i8iz, zu Raffinade-, Melis-

und Candit-Zucker verarbeitet worden: rohe 

Zucker an neun Millionen Pfund. 

Die Dividende war anfangs gleich 5 'Pro­

cent; sie stieg zu 7^, 10, 12, 18, 25; in den 

letzten 4 Jahren wurden 50 Procent jährlich 

Vertheilt; in diesem Jahre wieder nur zo Pr. 

Bis Ende igi? hatte jede Actie von 500 Tha» 

lcr ihrem Inhaber zusammen 2277 Thaler ge­

tragen. 

Ob das die Gegner der Entreprise 1784  

hätten ahnden können ? Und das noch wichti» 

gere, daß solcher Unternehmungen mehrere zu 

'Stande kommen würden, und jede, zum Theil 

gleich anfangs, schon betrachtliche Vortheile ge­

wahren ? In so fern der Herauegeber auch von 

den neuen Fabriken die nöthigen Materialien 

erhält, (wie die eine sie schon gefälligst ihm mit-

gelheilt hat) wird er dem Publicum weiterhin 
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eine Uebersicht aller dieser, für^die vaterstädti­

sche Industrie so wichtigen, Etablissements geben. 

6o. 
Die  Güte  der  Mi lch.  

Ueberall ist statt Sahne zu lesen Schmant. Corrector. 

Die Milch besteht aus drei Stoffen; aus 

Buttertheilen (Schmant), Käsetheilen und Was­

ser. Das gehörige Verhältniß dieser Theile zu 

einander macht ihre Güte aus. Die Butter-

theile sind leichter als das Waffer, die Käse-

theile schwerer. Mit Hinsicht darauf hat Herr 

Häuptmann Neander zu Berlin einen Milch­

messer erfunden. Auf ein hölzernes Fußgestelle 

wird ein etwa 10 bis 14 Zoll langer, ohnge-

fähr ^ Zoll weiter, glaserner Zylinder perpen-

dikular befestigt und mit Milch' gefüllt. Nach­

dem sich nun wahrend ein Paar Stunden die 

Sahne oberhalb gesetzt hat, zeigt sich vermittelst 

eines angebrachten zehntheiligen Maaßstabes 

das quantitative Verhältniß der Buttertheile, 

(Sahne); wogegen man die Kafttheile durch 

Saure zu Boden schlagen, und das Verhält­

niß dieser Substanz zur ganzen Masse eben-

falls erkennen kann. Hier denn einige Nesul-; 

täte aus dem mit diesem Milchmesser gemach­

ten Beobachtungen. 

Gewöhnliche unverfälschte Milch, selbst. 
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sehte in der Regel der Masse an Sahne 

ab. Erhielt man weniger Sahne, wie viel­

leicht nur der Milchmenge, dann war die 

MUch mit Wasser verfälscht oder schon einmal 

abgesahnt worden. 

Kühe, welche auf der Weide gehen, ge­

ben gewöhnlich, weniger fette Milch, als die, 

welche auf dem Stall gefüttert werden; auch 

ist die Milch der erstem meistens weißer von 

Farbe, als die der letztern., welche etwas gräu­

lich auszusehen pflegt, daher diese leichter dem 

Verdacht einer Verfälschung ausgesetzt ist. 

Es findet aber auch ein großer Unterschied 

in der Güte der Milch Statt, ob sie am Mor­

gen, Mittag oder Abend gewonnen worden ist; 

denn die Morgenmilch zeigte in der Regel 14 

Linien oder ^ Sahne; die Mittagsmilch 8 Li­

nien oder Sahne, und die Abendmilch im 

Durchschnitt io Linien oder ^ Sahne an. 

Anstcktt also, daß von einer gewissen Quantität 

Mittagsmilch nur Ivo Pfund Butter gewon­

nen werden können, kann man von einer glei­

chen Quantität Morgenmilch 175 Pfund But­

ter bereiten. 

Gewöhnlich laßt man die Milch auf dem 

Lande zwei bis drei Tage lang stehen, um, wie 

man glaubt, mehr Sahne zu erhalten, welches 



aber nicht der Fall ist; da die gänzliche Abson­

derung der Sahne gewöhnlich schon in einigen 

Stunden geschieht Die Sahne wird dabei 

säuerlich und die Butter hat nicht den süßen 

Geschmack, welcher diejenige Butter auszeich­

net, die aus süßer Sahne gemacht worden ist. 

Man kann daher auch die Mllch, ohne 

Verlust, nach 2 höchstens z Stunden, nachdem 

sie gemolken, bereits absahnen lassen, und sie 

nock a ls  süße Mi lch zum häusl ichen Bedarf  in  

Anwendung setzen, und die Sahne kann als­

dann aufbewahrt werden, weil man in den mei­

sten Wirtschaften, um zu buttern, nur erst im 

Verlauf mehrerer Tage eine hinlängliche Menge 

Sahne aufsammlen kann. 
(Hermbsiädts Bülletin. io. Bd. s. H. S. 129.) 

6 l .  .  

Zur  Tages-Geschichte .  

Am 9. Iul. wurde am Jlgezeemer Wege 

ein Bauer todt gefunden, an den Folgen eines 

entzündeten innern Leibes Schadens. 

Am 10. Iul. hat der Geschä^tS-Gehülse 

einer hiesigen Wein-Handlung in der rothen 

Düna sich ertränkt. 

Vom 12 .  (be i  de r  rö  m.  ka th .  K .  vom 5 . )  
b i s  19 .  I u l .  

G e t a u f t e »  K r o n s - K » :  G e r t r u d  E l e o n o r a  



Wilhelmkna Wolfien. KK. Est h n. Gem.: Eleo-
n o r a  S o p h i a  T ö n n i s s o h n .  P e t r i  u .  D o m :  
Theodor Immanuel Reinhold Teichmann — Jo­
hann Eduard Brandt — Gertrud Emilie Schweig? 
hofer — Anna Leontina Elisabeth König. R 6 m. 
kc^th. K.: Johann Kattkewicz — Margaretha 
Plnknow — Cyprian Abraham Krczmieniecky — 
Wastl Jakob Eduard Anaming — Maria Lucina 
Traweit — Rosalia Ignatiew — Helena Bar­
bara Karbowski — Anna Doiothea Benzerowska 
— Johann Krause — Joseph Chorowski — Flo­
rentina Margareta Wierzbicki — Johann Pods-
kocz — Katharina* — Johann Christian Dworancki. 

B e g r a b n e .  K r o n s - K . :  J o h a n n  B u r c h a r d  
Schulz, 16 I. Petri u. Dom: Dorothea De­
litz, i? I. — Der Kaufgesell Johann Georg Bau­
wann, gest. d. 10 Iul., 50 I. — Der Brauer-
Compagnie-Verwandter Johann Nikolaus Linde, 
gest. d. 14. Iul., 70 I. R 6 m. tat h. K.: Karl 
Schenk, i I. 6 M. — Margareta Augusta Su­
sanna Zeitz, 6 W. — Joseph Serafinowicz, 7 I. 
— Anna Bagucki, 18 T. — Antonina Bagucki, 
18 T. — Ernst Klisczetcki, 2 I. — Joseph Urowski, 
9 W. — Eduard Jakob Niemann, z W. — Jo­
hann Gottlieb Karl, 4 M. 

P r o c l a m i r t e .  K r o n s - K . :  D e r  M u s i k u s  
Heinrich Ernst Freimann mit Louise Leiter (auch 
bei Petri u. Dom). Petri u. Dom: Der 
Bordier Ignatius Cseitei mit Fnderika Schulz. 
Rom. kath. K.: Magnus Schmiedberq mir der 
Witwe Janisczewska — Johann Lewaschewski 
mit der Witwe Franziska Jmenionak — Ossip 
Iwan Berkowski mit Dorothea Wetshowska — 
Theodor Bogawinöki mit der Witwe Elisabeth 
Krupel. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 20. Julius «514. A. Albanus/ 

Livl. Gouv.-Schul»Dir- u. Ritter. 
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^0. ZO. 

Rigaische Stadt - Blatter. 
Den 28. Julius 1814. 

62. 

Zur beliebigen Nußanwendung. 
In Berlin befindet sich ein weiblicher Ver­

ein zur Verpflegung armer Familien, mit be­

sondrer Rücksicht auf die Witwen und Waisen 

der Vaterlands-Kampfer. In dieser Anstalt 

wurden, bis zum -zsten April, von eilf Damen 

und eben so vielen Gehülfinnen, 66 Familien, 

auch sonst einzeln noch Mehrere, verpflegt, un­

terstützt und mit Arbeit versehen. — Jede der 

Damen hat 6 Familien in Aufsicht, und setzt 

sie in Thätigkeit; — am erwähnten Tage gaben 

sie sich gegenseitig Rechenschast von dem Er­

folge ihrer Bemühungen. — Nachher war, in 

Gegenwart der Prinzessinnen des Königshauses, 

die Aufnahme von vier Mädchen zu einer künf­

tigen Aussteuer, weil früher bestimmt ist, daß, 

wer von den Dienenden aus den unterstützten 

Familien zehn Jahre bei einer Herrschaft zu deren 

Zufriedenheit bleibt, 100 Thlr., wer dies zehn 

Jahre bei mehrern Herrschaften thut, 50 Thlr. 

empfangen wird. — Töchter, die aus Pflicht 
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im Eltern-Haufe bleiben, haben auf gleiche Gunst 
Ansprüche. . Die vier erwählten Madchen 
wurden von dem Probst Ribbeck eingesegnet 
und bekamen, zum Andenken dieser Stunde, 
sede eine Bibel und ein Gesangbuch. Die 
Beiträge für diese nachahmunqswerthe Unter­
nehmung sind fortwährend von Bedeutung. 

(Morgenblatt,814.) 

6Z. 

Gerechtigkeits-Pflege alterer Zeit. 
Im Jahr 1625 hatte ein Bürger gestohlne 

Sachen an Zinn, Kupfer, Messing, ohne gehö­
rige Nächfrage, um ein Geringes an sich ge-
kaust; obrigkeitlichem Verbot und gerichtlicher 
Verwarnung zuwider. Dafür wurde er aus 
der Stadt verwiesen. 

Ein Bürger schlagt »62z seinen Jungen, 
wegen nicht geleisteten Gehorsams, mit der Faust. 
Dieser läuft aus dem Hause auf die Straße, 
kehrt aber wieder um, und stürzt lodt nieder. 
Weil "den Phyftcis und Chirurgis, wie auch 
EE. Rache zweifelhaft und verborgen, ob der 
Knabe von seines Herrn Handschlage, oder vom 
Falle oder sonst durch ein andres Accidens, sol­
chen Schaden empfangen, und mit Rechten nicht 
zu vermuthen, daß Beklagter den Vorsah ge­
habt, stinen Jungen solcher Gestalt zu gefähr 
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den", so wird er — von der Klage loöge. 
sprachen. 

Im Jahre 165z ist Jürgen Brandt, eines 
Hundes wegen, mit Kaspar Pink, in Gezänk, 
gerochen, so daß jener, auf erfolgte Drohworte,, 
zu seinem Degen gegriffen und damit den wehr-
losen Pink dergestalt gestochen, daß dieser kurz 
drauf zur Erde gesunken und Tags drauf Ke» 
storben. Obwohl der Thäter nun, nach der. 
Scharfe der Rechte, mit Strafe des Todtschlagö 
zu belegen, so wird ihm dennoch — weil er 
nicht den Vorsatz dazu, und keine Feindschaft 
gegen den Erschiagnen gehabt, sondern aus er­
hitztem Gemüthe und übermäßigem Eifer zu 
der That gekommen, "über dieß auch Frau Gu-
bernatorin, und die Frau Grafin, des Herrn 
Feldherrn Gemahl, um Befristung seines jebens 
fleißig intercediret" — das Leben geschenkt, aber 
öffentliche Kirchen-Sühne auferlegt und Abtrag 
an des Entleihten Erben, oder sechsmonatli-
ches Gefangniß. 

Vorzügliches Interesse und zum Theil ei­
ne, bei der übrigens herrschenden Gelinpigkeit, 
befremdende Htrenge haben die GerichtS-Sprüche 
über Vergehungen in Worten und Antastung 
der Ehre. Im Jahr 1606 wurde ent­
schieden: Weil Be.klagter wohl überlegt, mün.d­
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lich und nachher auch schriftlich, den Klager 

"an Ehren, Leumund und gutem Namen fre­

ventlich angegriffen", so wird er, zur Vergeltung, 

nach den Statuten Oax. 29 part. 7. condem-

niret: "daß Er der Mann sey, wofür er An. 

klägern gescholten." — Einer, der 1640 seiner 

Mutter leiblichen Bruder, einen unbescholtenen 

Mann, früherer Händel halber, mit verweißli­

chen Worten angegriffen, wurde in 50 Thaler 

Strafe verurtheilt. Einem, der seinen 

Brotherrn, "den er billig an Vaters statt hätte 

ehren sollen, ungebührlich tractiret und angegrif­

fen^, wurde 1600 halbjähriges Gefängniß und 

Abbitte auferlegt. Ein Bürger jetzt noch 

wohl bekannten Namens soll, weil er, "als 

ein Einzögling der Stadt ^und der bei der Stadt 

seine Nahrung hat, unter der Gesellschaft ganz 

unbedachtige verdrießliche Reden geführt", 

,Ov Thaler Strafe zahlen; von der Bezüchti-

gung aber: die schwedische Nation verachtet zu 

haben, wird er losgesprochen. Ein Fuhr­

wann", der gegen die Königliche Majestät nicht 

solche Reden geführt, wie es einem rechtschaf­

fenen Unterthan geziemet", wird 16Z2, nachdem 

er 6 Wochen in Eisen und Banden gelegen, 

mit ftinem Weibe, innerhalb s; Stunden, der 

Stadt Botmäßigkeit verwiesen, und soll, bei 
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Verlust Leibes und Lebens, sich allhler nicht 

mehr einfinden. Einer Magd, die ihren 

Herrn, aus Rache wegen bezüchtigten Diebstahls, 

mit ihr getrieb n^ Unzucht falschlich beschuldigt, 

wird, "damit sie Bek amen, als Unschuldigen, 

nicht weiter ärgern möge", auferlegt, von hin­

nen wegzuziehen. Das auffallendeste Ur-

theil, nach Inhalt und Form, ist eines von 

1596. "Weil die Ehrenschanderin, die wider 

Klagere ausgesprengten ehren-verletzlichen Schmä­

hungen nicht dargethan, als sind Kläger absol-

viret — Beklagte aber ist^ wegen dessen, und 

sonsten anderer Mißhandlung halber — mit 

dem Strange vom Leben zum Tode gebracht. 
(Aus den Rathe-Präjudicaten 1. Bd. S. 8vS—zaL.) 

64. 

Zur  Tages-Geschichte .  

Durch die thätige Bemühung des Herrn 

Hofgerichts-Advokacen Lacoste hat sich, für diesen 

Sommer, in dem, Herrn Kaufmann H. G. 

Behncken zugehörigen, Garten jenseit der Düna, 

bei der Marien-Mühle, eine Sommer-Gesell«^ 

schaft gebildet; welche, in Ansehung des geräu­

migen Locals freilich, mit der in dem abgebrannt 

ten ehemaligen Meyendorfischen Hause keine -

Vergleichung aushält, in Hinsicht auf den Gar­

ten selbst aber und die einzig-schöne Aussicht 
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von dessen Berqe, einen großen Vorzug hat. 

Sie besteht aus 200 Subscribenten zu 25 Rbl. 

B. A. und hat drei Vorsteher. Ihre Gesetze sind die 

der übrigen hiesigen öffentlichen Gesellschaften» 

Der Garten ist alle Tage von früh bis Abends 

geöffnet; die'Haupt-Versammlung ist am Frei­

tag; wo auch getanzt werden kann. 

Vorgestern als den 26. Jul. erzeigten Se. 

Erl. dlr Herr Kriegs - Gouverneur Marquis 

Paulurci der Gesellschaft die Ehre, eine Einla­

dung zu einem Diner anzunehmen, bei welchem 

auch die Angesehensten des Militärs, CivilS 

vnd der Geistlichkeit aller Confessionen., so wie 

einige Fremde von Rang als Gäste gegen­

wärtig waren. Auch von dort begleiteten den 

allgemein verehrten Fürsorger dieser Provinzen 

die herzlichsten Glückwünsche des Publikums 

auf seine, von Sr. Majestät selbst verlangte. 

Reise zum Monarchen. 

Beim Baden in der Düna ertrunken sind! 

d. Jul Nachmittags, der Knecht eines 

Handels. Arbeiters; d. ,7. Jul. Nachmittags 

ein Soldat vow der Twerischen Landwehr; an 

demselben Tage zu derselben Zeit ein Ebräer; 

und d 21. Jul. Nachmittags, ein deutscher 

Arbeitsmann. 

Am 17. Jul. Nachmittags fuhr ein Schiffs-



Zimmermanns'Junge in einem kleinen Boote 

mit einem Segel über die Düna, das Boot 

wurde vom Winde umgeworfen und er ertrank. 

Vom i y .  b i s  26 .  Ju l .  

Ge tau f te .  Ger t r . -K . :  Johann  Augus t  Edu­

ard Feldmann — Agnes Sophia Holm — Elisa­

beth Christina Kaspar — Johann Karl Mehlmann 

— Kathar ina  Chr i s t i na  Iakobsohn .  Jesus -K . :  

Elisabeth Maria Kalning. Ioh.-K.: Anna 

Katharina Lenke — Margareta Emilie,Ohsoling 

—-Anna Sophia Emilie Ohsoling — Anna Eli­

sabeth Buttler Simon Jakob Kalning — Jo­

hann Heinrich*. Petri und Dom: Bern­

hard Christoph Drachenhauer — Gottlieb Chri­

stian Schröder — Heinrich Ferdinand Adelbert 

Wulff — Christina Elisabeth Dorothea Ritter — 

Anna Konstantia Salzwedel —Flora Helena Adel­

heid Grünhagen --- Ernst Alexander Wplter — 

Katharina Luise Julians Kymmel — Jakob Frie­

drich Cardo — Friedrich Samuel Reuter. R 6 m. 

kath. K.: Jakob Berg — Anna Elisabeth Me-

fchenir — Joseph Seraphinowicz — Anna Doro­

thea Pähl — Helena Stahl. 

Begrabne .  Ger t r . -K . :  Der  Hand lungs -Com-

mis Christoph Hieronymus Reinike, zo I. I e-

s« 6-K.: Zwei Kinder. I 0 H.-K.: Auf Hagens-
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berg: Heinrich Wilhelm Koch, Z2 I. — Ernst Fa­

bian Adelof,. 5Z I. — Gotthard Baumdorf, 21 I. 

— George Stahl, l I. — Katharina Jurgensohn, 

z I. — Amalia Kruhmixz, 9W.; — AufThorns-

berg; Iuliana Kalning, 4 W. — Elisabeth verw. 

Benken, 70 I. Petri und Dom: Maria 

Louise  Dah lwi tz ,  1  I .  8  M .  Röm.  ka th ,  

K.: Martha Dorothea Kukilowa, Z5 I. — Katha­

rina Elisabetb Held, 1 I. 6 M. — Simon No-

wicki, 70 I. — Helena Juliana Röhnner, 1 I. — 

Heinrich Glattkowski, 22 I. — Alexander Dutscze-

wicz, 6 Mon. — Ludwig Juschkiewicz, 2 Moli.' 

P roc lami r te .  Geet r . -K . :  Der  Maurer -

Gesell Johann Gottfried Venus mit Anna Katha­

rina Clemens. Jesus K.: Der Maurer-Gesell 

Johann Biermann mit Louise Müller. Joh.-K: 

Der Arbeitsmann Johann Straupe mit Maria 

Kihse — Der Matrose Heinrich Hufer mit Ka­

thar ina  E l isabeth  Kruhming .  Pe t r i  und  

Dom: Der Bootsmann Gerd Valkenaer mit 

Charlotte Sophia Hirt. Röm. kath. K-: Igna­

tius Czeitei mit Friderika Schulz — Johann Puhz 

mit Margareta Magdalena verwittw. Kruhming 

geb. Pauls. 
. ^ 

. .. Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 27. Julius >814. A. AlbanuS, 

Livl. Gouv.-SchuldDir. u. Ritter. 
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wo. ZI. 

Rigaische Stadt - Blatter. 
Den 4. August 1814. 

Zu  unserm Mode-Journa le  des  s ieb ­

zehnten  Jahrhunder ts ,  l .  

Kleidung und Putz. 

Im Jahr 1626 wurden goldne Armbänder, 

und silberne in gebührender Maße, erlaubt, köst­

liche Diamant-Ringe aber und Perlen verbo­

ten. Den Mägden wurden 1652 silberne 

Gürtel und grüne samtne Borden, wie vor diesem 

üblich, zugelassen; .schottischer Kirsei zu Strüm­

pfen aber, grobgrüne Mantel und Röcke verbo­

ten. Letzteres geschah kurz drauf auch in Be­

treff der rorhen Kirsei-Futterhemde, mit und 

ohne Schnüren füt die Knechte. Die 

Frauen sollten nicht vermummt, noch mit Tü­

chern  verdeckt ,  aus fahren ,  l 6zz .  

Große Bewegungen machte t6z6 ein gold­

ner Gürtel, den eines Bürgers, Hans Me^s, 

Tochter trug. Unter d. 25. Nov. verfügte der 

Rath: der Gesetzherr solle denselben von ihr ab­

fordern lassen. Da scheint aber der Herr Papa 

der Meinung gewesen zu seyn, eine Kostbarkeit 
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dieser Art gebe man nicht so ohne Weiteres hin. 

Es verfügte denn der Rath d. zo. Nov.: Hans 

Mey soll, in Gegenwart des Gesetzherrn den 

Gürtel zerschneiden und in eine andre Form 

bringen lasten. Darauf scheint der Besitzer 

wieder nur eine halbe Maßregel des Gehor­

sams genommen zu haben. Deshalb wurde d. 

14. Dec. beschlosten: Er solle vorgefordert wer­

den, und, in Gegenwart der Herrn Burg« Mei­

ster und Gesetzherren, den Gürrel aufzeigen, daß 

er zerschnitten sey, so, daß er zu keinem Gürtel 

mehr gebraucht werden könne. 

Im Jahre 1657 wurden schmale runde 

Perlen-Bordchen allen den Jungfrauen erlaubt, 

die auf landisch gekleidet gehen; aber alles dop­

pelte Geschmeide verboten; man sollte um Hals 

und Hände bloß Gold oder bloß Perlen tragen. 

Zu gleicher Zeit wurden die goldnen Ketten 

um den Leib verboten; i6z? auch die um die 

Hüte. 
In letzterem Jahre den Mannern auch Zo-

beln und Samt unter dem Röcklein, Plüsch 

unter dem Mantel und seidne grobgrüne Män­

tel. Auch sollten sie nicht alltaglick Atlas und 

Sammet tragen. Selbst taglich Plüsch zu tra­

gen, wurde 1645 verboten. In demselben 

Jahre wurden die Zahnchen (Zacken?-Spltzen?) 
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im Allgemeinenverboten; bloß den Frauen wurde 

es ;uaeiassen, sie einfach an den Hauben mit 

Moderation zu tragen; und haben die Herren 

des Rarhs sämtlich sich erboten, mit gutem Exem- . 

pel vorzugehn. Zobel Müsse, Diamanten-

Halsbander und Perlen-Krönchen wurden 1647, 

die großen Mützen 1649 und die Zobel-Man­

tel 1657 abgeschafft. Im Jahre 1670 

sollten die Schneider, so viel möglich, dazu an­

gehalten werden, die Röcke ungefähr eine Elle 

von der Erde zu machen» 

66. ' 

<  Zur  S tadts -Chron ik .  

Fünfrausend Mann von verschiedenen Garde-

Infanterie Regimentern, welche als Reserve zum 

Kampfe  bere i t  ges tanden ,  rück ten  den  17 .  und  79 .  

Jul. hier ein, um den folgenden Tag ihren Marsch 

nach St. Petersburg fortzusetzen. Die meisten 

Kompagnien hatten schöne wohlgewachsene Leute» . 

Sie wurden als die zuerst heimkehrenden Trup­

pen mit vielem Interesse aufgenommen, und nicht 

nur für bequemes Fortkommen ward hier eifrig 

gesorgt, sondern auch die Stadt- und ihre Kauf­

mann- und Einwohnerschaft konnten sich dieFreude 

nickt versagen, diese in 2 Abtheilungen sortmar-

schirenden Truppen an der Stadtgränze mit Fleisch, 
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Fisch, Brandtwein und Weißbrodt, zur Erinne­
rung an die Stadt Riga, bewirthen zu lassen. 

(Zuschauer. Nr. 979^ 

Am 26. Julius langten Se. Erlaucht 
der General von der Kavallerie und vieler ho-
her Orden Ritter, Graf Wtgenstein nebft Dero 
Familie hier an, und setzten d. zo. dess. M. 
Ihre Reise nach Petersburg weiter fort. Der 
Retter Pleskows und Beschüßer Petersburgs 
erhielt von dem hiesigen Publicum mehrere 
öffentliche Beweise dankbarer Erinnerung an 
das, was Er im Jahr t5»!2 auch unsrer Stadt 
und Provinz war; unter Anderm gab auch die 
hiesige Kaufmannschaft d. 29. Jul. auf dem 
Schwarz-Haupter-Hause einen glänzenden Ball. 

Am zweiten August trat der, an des ver­
ewigten Collins Stelle, von der hiesigen refor-
mirten Gemeinde zu ihrem Prediger erwählte 
Herr Pastor Jakob George Friedrich Bei je 
sein neues Amt an, und wurde, bei zahlreicher 
Versammlung, durch den Mitauischen reformir-
ten Prediger, Herrn Professor Crufe, feierlich in-
troducirt. Herr Pastor Heise ist gebohren zu 
Mitau d. z.Mai 1789, ,studirte auf dem da-
sigen Gymnasium und auf der Universität Dor-
pat, war dann Hauslehrer in Kurland und 
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erhielt, auf angenommnen Ruf zur Prediger-

Stelle, die Ordination zu derselben in St. Pe­

tersburg d 5. Jul., durch den dasigen deutsch« 

reformirten Prediger Hrn. Paft. von Muralt, 

in Assistenz der Herren reformirten Prediger: 

des holländischen Herrn Pastors Janssen und 

des französischen Herrn Past. de la Saussaye. 

"Da in Gemaßheit Befehls E. Hochverordne­

ten Livl. Gouvernements Regierung ä. ä. 18. Jul. 

s. c. sub Nr. 4568 sichere Stellen für Badelustige 

yusgemittelt und bezeichnet werden sollen; so hat 

die Rigasche Polizeiverwaltung dergleichen Plätze, 

und zwar jenseits der Düna, von der Schiffsküche 

an bis zum Hause des Schmidts Roose, ferner bei 

Hagenshoff und an Küpenholm, so wie auch an 

Hasenholm, und diesseits der Düna am Kathari­

nendamm unterhalb des ersten Kaiserlichen Gar­

tens, welche Stellen auch gehörig mit Strauch­

werk umsteckt worden, ausgemittelt, und werden 

die Badelustigen hiemittelst angemessenst angewie­

sen sich zumBaden keiner aqdernPlatze als der oben­

erwähnten zu bedienen. Riga,d. 25. Jul. 1814." 

Vom 26 .  Ju l .  b is  s .  ÄZg .  
Getauf te .  Ger t r . -K . :  Char lo t te  Ka tha ­

rina Sander — Juliane Emilie Schimpfe. 
JesuS-K.: Johann Friedrich Rathken Ann» 
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Elisabeth Prietz. Iob.-K.: Friedrich Darqe-
w?tz. ^rons-K.: Konrad Auqust Gvtscl^I — 
Anna Karolina Schreib-r. Petri u. Dom: 
Martin August M-'nqler — Lukas Heinrich Stol-
tzer — Johann Jakob Baartzsch — Anna Karo­
lina Schnitt—Eleonora Rosalia Cseifei— Agnes 
von Wolff. Röm. kath. Jakob Bera — 
Joseph Seraph'nowicz — Anna Dorothea Paht 
— Helena Sralt — Peter Beaumont. 

B e a r a b n e .  G e r t r . - K :  D e r  S a l z -  u n d  
Kornmesser Johann Heinrich Scbuje, 45 I. — 
JesuS K.: Anna Katharina Frey geb. Neumann 
— Zwei Kinder. Ioh.-K.: Hedwig Dahl, 6 
Mon.-; — Auf Hagensberg: Gottlieb Freitag, 16 
I. — Paul Wolfbein, 2 I. — Anna Katharina 
Ohsoling, 6 W. — Anna, ein?s Soldaten Tochter, 
6 M. Krons-K.: Die Unterofficiers - Frau 
Cbarlotte Jwanowna, 50 I. Ehstn. Gem.: 
D e r  S o l d a t  M < n t m  M i c k e l ,  6 0  I .  P e t r i n .  
D o m :  H e l e n a  L o u i s e  K a r i n « ,  9  M .  R o m .  k a t h .  
K.: Anna Dorothea Z^mose, 2 Mon. Anton 
Nowicki, 70 I. — Agatha Kattkewicz, 6c> I. — 
Anna, 11 I. — Natalia Pawlowska, I. — Jo­
hann Kattkewicz, 1 Mon. — Maria Elisabeth La-
pecki, 4 M. — Rosalia Statkewicz, 2 I. — Mag­
dalena Godowska, zo I. 

P r o c l a m i r t e .  J e s u s - K . :  D e r  K n o c h e n h a u e r -
Meister Georg Leonhard Hild mit Maria Marga­
retha verw- Dresscl geb. Werner. Krons-K.: 
Der Makros Christoph Friedrich Wolff mit Wils 
Helmina verehelicht gewesene Langbein geb. Lange. 
Petri, n. Dom: Der Bürger David Johann La» 
mit Julia Elisabeth Asmus — Der Schiffssteuer-
mann Johann Dietrich Bellmer mit Anna Doro­
t h e a  v e r w .  K r a u s e  g e b .  H c l l m a n n .  R ö m .  
kath. K.: Thomas Dautkewicz mit Anna Osolinz 
Johann Domdrowski m't Anna Elisabeth Lewiseri 
— Paul Lunda mit Anna Ortali. 
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A u g u s t  I k 1 4 .  
Aufgang des ersten, und Untergang des letzten Sons 
nenrandes, mit Refraction in mittlerer Zeit, oder 
was die Thurm-, Pendel- und Taschen-Ukren beim 

^ Aufqanqe des ersten, und beim Untergänge des letzten 
Sonnenrandes anzeigen müssen. MirtlereBarometer-
höhe 28"—9 Par. M- Re^un^ Thermom.-j-12°. 

Das Auqe über dem Horizont 5^ Fuß zu Riga. 

Erster Sonnentand Letzter Sonnenrand 
Tage. geht auf Tage. geht unter 

u. U. 
— 47/— 29" » 4 — sc/— 22^ ! » — 47/— 29" 

s 

! I ^5 

L  — 45 — 7 
3 4 — 24 — 28 3 — 42 —42 

4 4 — s6 — 33 4 — 40 — »5 
S 4  —  2 8 — 3 7  5 — 37 — 46 
6 4 — 3o — 41 k — 35 — »7 

7 4 — 3 s — 46 7 — 3-z — 47 
8 4 — 34 — 5c» 8 — 3o — 16 

9 4 — 36 — 64 9 — 2 7 — 4 4  
10 4 — 38 — 59 ic» — 25 — t l 

»l 4 — 4' — 3 li I I 

12 4 — 43 — 7 »2 — 20 — 3 
,3 4 — 45 — I» »3 — 17 — 28 
»4 4 — 47 — 14 >4 — 14 — 5s 
»5 4 — 49 ^ '7 >5 — 12 — »5 

ik 4 — 61 — 20 »6 — 9 — 38 
»7 4 — 53 — 24 >7 — 7—0 
»8 4 — 55 — 28 »8 — 4 — 21 
»9 4 — 5/ — 32 '9 — I — 41 
20 4 — 59 — ^6 so 6 

I I 

21 S — 1 — 39 St 6 — 56 — 24 
SS 5 — 3 — 41 22 6 — 53 — 40 
«3 5 — 6 — 44 23 6 — 5o — 59 
24 S — 7 — 47 24 6 — 4 8 — 1 7  
sS 5 — 9 — 5c? s5 6 — 45 — 35 

26 5 — li — 53 26 6 l I 

«7 5 — »3 — 56 27 6 — 40 — 10 

1 
28 S — >5 — 59 28 6 — 37 — 27 1 29 5 — >8 — 3 29 6 34 — 44 ' 
3o 9 — 20 — 6 3o 6 — 32 — 0 I  
Z, ^ — .2 — 9 3i 6 — 29 — ,6 !  

« 
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A u g u s t  I  8  I  4 .  
Auf- und Untergang des Mittelpunktes der Sonne 

ohne Refraktion in wa^er Zeit zu Riga. 
Untergang der 

Tage. Sonne Tage. 
Aufgang der 

Sonne. 
u. 

» 4 —' 23' 11" 
s 4 — 2S — 21 
3 4 — 27 — 32 
4 4 29 — 46 
S 4 — 32 — 

6 4 " 34 — >5 
7 4 — 36 — 3o 
8 4 38 — 45 
9 4 — 4i — i 

ic> 4 43 — >7 

11 4 — 45 — 34 
12 4 — 47 — 5 s 
i3 4 — 5c> — IN 
»4 4 — 52 — 28 
i5 4 — S4 — 46 

16 4 — S7 — S 
»7 4 S9 — 2S 
18 S — 1 — 45 
»9 S — 4 — s 
«0 S — 6 — 25 

. si s — 8 — 46 
SS s — 1» — 7 
sZ s — »3 — 28 
24 s — i5 — 49 
s5 s — 18 — 11 

'.5 s — 20 — 33 
27 s — 22 — 55 
s8 s — LS — 18 
29 s — s? — 4» 
3o s — 3o — 4 
3i 5 — 3? —' 27 

U. 
1 — 3S/ — zK" 
S — 33 — 16 
3 — 3i — 4 
4 -^'28 — 5i 
5 — 26 — 37 
6 — 24 — 22 
7 !— 22 — 7 
8 — ,9 — 52 
9 — 17 — 36 

10 — i5 — 2<Z 

. 11 — ,3 — 3 
12 — 10 — 46 
i3 — 8 — 28 
!4 — 6 — 10 
i5 — 3 — 52 
16 7 — 1 — 33 
17 6 — S9 — >4 
18 6 — 56 — 55 
19 6 — S4 — 35 
20 6 — 52 — i5 

21 6 — 49 — 55 
22 6 — 47 — ^4 
23 6 - 45 — i3 
24 6 — 42 — 52 
25 6 — 40 — 3t 
26 6 — 38 — 9 
27 6 — 35 — 47 
28 6 — 33 — 25 
2g 6 — 3i — 3 
30 k — 28 — 40 
Ai k — 2b — >7 

S d. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga/ den s.'Augusi 1^14. A. Albanus/ 

Livl. Gouv.-Schm^Dir- u. Rltter. 
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Rigaische Stadt - Blatter. 
Den ii. August 1814. 

67. 

Zu unserm Mode-Journale des sieb­
zehnten Jahrhunderts» II. 

Die Hochzeiten wareu damals fast die ein­
zige Gelegenheit, bei welcher Aufwand und Mo­
desinn sich konnten sehen lassen» Kein Wunder 
denn, daß einer Seits diese immer neue Ver­
suche machten, ihre Rechte zu behaupten; und 
andrer Seits die polizeiliche Strenge der alten 
einfachen Bürgerlichkeit Befehle auf Befehle 
gab, uM dieß zu verhindern. 

So kann es befremden, daß das Gesetz 
gebot, es sollten keine andre als lauter große 
Schüsseln auf die Tafel gesetzt werden» Dieß 
bezog sich aber darauf, daß man in den kleineren 
allerlei Consitüren auffetzte, welche die Obrigkeit 
nicht wollte Mode werden lassen. Und üls sie 
denn 1658 für gut fand, jenes allzu strenge 

Gesetz aufzuheben, so wurde wenigstens bestimmt/ 
daß in den kleinen Schüsseln nur gewöhnliche 
Speisen, aber durchaus nicht Backwerk Und Pa, 
stctett befindlich feyn sollten, bei los Dücatttt 
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Strafe. Im Jahre 1659 hatte man die Con-

fitüren-Hoch^eiten ganz abgeschafft, und verfügt, 

daß wenn Personen von der Generalität zuge­

gen wären, Confitüren bloß für diefe aufgesetzt 

werden sollten. Im folgenden Jahre aber wurde 

jenes Verbot zurückgenommen, aus einem Grunde 

der beinah an den Rath jener kleinen Princes-

sm erinnert: die armen Leute, welche kein Brot 

hatten, möchten Kuchen essen. "Wegen der 

ungelegenen Zeiten nähmlich, da man keine or-

dinairen Hochzeit-Speisen an die Hand bringen 

könne, oder doch nur mit großen und schweren 

Kosten" wurden Confitüren. Hochzeiten in den 

Häusern (wie es scheint: unsre jetzigen Kaffee-

Hochzeiten) erlaubt; jedoch mit Maßen. 

E«ne andre Noth gab es mir der Menge 

der Gaste. Als der Aeltermann Dietrich Zim-

mermann ?6zo seine Tochter verheurarhete, 

stellte er dem Rathe vor: er müsse, seiner Ver­

bindungen wegen, viele fremde Leute und Otfi» 

ciere bitten. Da wurde ihm denn erlaubt, in 

der großen Gildestube, wo bekanntlich die statt­

lichen Hochzeiten gehalten wurden, die Reihe 

der Manns-Personen "bis zum Pipen-Ofen," 

die der Frauen und Jungfrauen "bis an den 

Keller" auszudehnen, und eine Mittel Tafel den 

"Herren" gegenüber zu haben. Weiterhin kam 
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eine allgemeine Vorschrift: ein dritter Tisch 

solle gar nicht statt finden, und die Gaste über- -

Haupt nur "bis an die Docke ^ sthen; (wodurch 

man deren denn doch auch schon eine erkleckliche 

Anzahl haben konnte). Sogar in den 

Complimenten woll e man keinen großen Auf­

wand gestatten Die Danksagung des Braut- -

paares — schrieb man i6z8 vor — solle nur 

beim Aeltermann kürzlich mit Worten geschehen, 

gegen die beisihenden Gaste aber bloß "mit 

Neigung des Hauptes, reverentialiter, ohne 

Handstreckung." 

Daß denn nun auch das Essen und Trin­

ken noch unter besondre Aussicht gesetzt wurde, 

kann, dem Seitherigen zufolge, nicht unerwar­

tet seyn. Im Jahre iöz8 wurden Rammi » 

Melli(?), Heinsche Kuchen (?), und — geschmorte 

Hühner! verboten; und für große Hochzeiten 

nicht mehr als ein ganzer, für kleine ein hal­

ber Ohm Wein zugestanden. Flaschen, Futter / 

wurden zwar zum Hinbringen des Weines er­

laubt, (in der Folge auch dazu verboten) aber 

nicht auf die Tische sollten sie gestellt, sondern 

der Wein am Brauttisclie in Trink-Geschirre ein­

geschenkt werden. Aus Römerchen solle man 

nicht  t r inken ,  o rdnete  e ine  Vorschr i f t  von  16z9 ;  > 

eine andre von 164z: nicht aus Glasern, son-
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dern aus — Kannen Nur einerlei Wein soll 

gegeben werden; 1658. N-ch der Mahlzeid 

gar keiner; eben damahls, und 1666 wieder-

höhlt. Von Michaelis bis zum Vorjahre kein 

anderes  a ls  R lqa isches  B ie r ;  ?66 i .  

In Beziehung auf den Tanz endlich wurde 

16 zy verfügt: Es solle eine eigne Bank für 

die Tanzenden bestimmt werden: und nicht über 

15-16 Paare darauf eingeladen; diese sollten 

sittsam und züchtig tanzen, und dann andern 

Platz machen. —^ Die Frauen sollten nicht zu 

bald nach Tische fortgehn — die Männer soll- ^ 

ten nicht zwischen den Pfeilern stehen, sondern 

sein sitzen gehen 
(Rath6>Excerpten-Buch. Rubr. XII.) 

68. 
Dauerhaf te r  F i rn iß  zur  Verwahrung  

des  E isens  gegen  Rost .  

Man zerreibt zuerst 1 Unze Graphit (Reiß- , 

blei), oder auch Kohlenblende zu dem feinsten 

Pulver, fügt dann 4 Unzen Bleivitriol und 1 

Unze Zinkvitriol hinzu, und rühret nach und 

nach zuletzt noch 1 Pfund Leinölsirniß, der vor­

her bis zum Sieden erhitzt wird, mit dem Pul? 

ver ein, und der Anstrich ist nun fertig. 

Den Bleivitriol oder das schwefelsaure Blei 

bereitet man sich-leicht durch Vermischung cincr 
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Auflösung von 4 Unzen Vleizucker in iz Un­

zen Wasser, mit einer dergleichen aus 7 Unzen 

Glaubersalz in 14 Unzen Wasser. Es fallt bei 

der Vermengung von beiden Bleivitriol in 

Menge nieder, man filtrirt ihn ab, süßt ihn 

aus, und trocknet ihn. 

Den Zinkvitriol oder den schwefelsauren 

Zink erhalt man unter dem Namen Gallitzen-

stein in den Apotheken. 

Der Firniß trocknet nach dem Anstreichen 

bald aus, und ein mit demselben, auf den 

Muldner Hütten bedecktes Fenstergitter, halt 

bereits bis in das sechste Jahr so gut aus, daß 

man dort gesonnen ist, diesen Firniß allgemein zu 

benutzen. 

Dieser Firniß schreibt sich vom Prof. Lam-

padius in Freiberg her. Geh.-R. Hermbstadt 

macht noch die Bemerkung: daß er auch zum 

Ueberzug der mit mit Eisen-, Blei-, Kupfer­

oder Zink-Blech belegten Dacher, so wie in al­

len den Fachern mit Vortheil zu benutzen sey> 

wo Metalle dem Roste ausgesetzt sind, sei es 

durch die Luft oder durch saure Dünste. Com.-

R. Busse in Freiberg empfiehlt diesen Firniß 

auch zum Ueberziehen der Kupferstangen bei 

Gewitter-Ableitern. 
(Hermbßädtö Bülletin. nr B. 1. H. S-!i—14.) 
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69. 
Browns Methode ,  a l le  Ar ten  von  Un­

kraut  schne l l  i n  guten  Dünger  zu  ver ­

wande ln .  

Ans allen unnützen oder schädlichen Pflan­

zen, auch Baumblattern, laßt sich auf folgende 

Weise sehr schnell ein guter Dünger bereiten. 

Man macht eine Schickte von frisch ausgerotte­

tem Unkraut, etwa einen Fuß dick, und streut 

eine andre dünne von frisch gebranntem und 

klein gepulvertem Kalk darüber. So wechselt 

man mit Pflanzen und Kalk ab, bis ein gro­

ßer Haufen wird. Im Sommer fangt nach 

wenigen Stunden an, eine Gahrung oder Zer­

setzung der Pflanzen zu entstehen, die sich durch 

eine ziemlich starke Hltze ankündigt. 

Man hat bloß darauf zu sehen, daß keine 

Entzündung erfolgt, welches dadurch verhindert 

wlrd, daß man einige Schaufeln voll Erde oder 

etwas Gras auf die Masse wirft. Jn'24 Stun­

den ist die ganze Zersetzung vollendet, und das 

Unkraut in Humus verwandelt, der einen vor­

trefflichen Dünger abgiebt. Je frischer die 

Krauter, und je vollkommner der gebrannte 

Kalk ist, desto besser gerath die Operation. 

Bei dem jetzt so sehr ins Große getriebenen 

Kartoffelbau, wovon das Kraut so wenig benutzt 
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wird, ließe sich dieses Verfahren mit großem 
Nutzen zur Düngervermehrung anwenden, und 
es wäre vielleicht der Muhe werch, Versuche 
damit anzustellen. 

(.Hermbslädts Bülletin- nr Bd. 3. H. S. s68.) 
70. ' 

Zur Stades Chronik. 
"Am i. August begieng der sehr verdiente 

und achtungswerthe Lehre? an der Waisenhaus-
S c h u l e  z u  R i g a ,  H e r d  B e r n h a r d  F a u s t ,  
das Andenken seiner fünf- und zwanzigjährigen 
Amtsführung. Der Her. Ober-Walsenherr, der 
Herr Stadt - Ober - Pastor, ein Mitglied des 

der Gouvernements-
Schul-Direcror, der Kreis-Schul Jnspector, und 
die meisten der öffentlichen Lehrer an den hie­
sigen Volks-Schulen versammelten sich, früh um 
zo Uhr. in der Wohnung des würdigen Man­
nes, nnd versicherten ihm der Anerkennung sei­
ner vielfachen ausgezeichneten Verdienste, im 
Namen der Behörden und des gesammten 
Publikums. — Einer feiner vormaligen Zög­
linge, der nunmehrige Lehrer an der Morlz-
Schule, Herr Tischler,, überreichte ihm ein 
Gedicht; dasselbe tharen die sammrlichen Wai­
senkinder, um ihm ihre innigste Dankbarkeit 
und Hochachtung zu bezeigen. —- Den Abend 
bewirtheten ihn und seine Familie die Lehrer 
der übrigen Volks Schulen auf einem Höfchen. 

So ward denn diesem treuen verdienstvol­
len Schill Manne für volle fünf, und zwanzig 
J a h r e  s c h w e r e r  S o r g e  u n d  A n s t r e n g u n g ,  E t N  
ehrenvoller froher Tag geschenkt. Möge seine 
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attspruchlose Genügsamkeit Reibenden, auch äu­
ßern Lohn in seinem zunehmenden Alter finden, 
wie er den innern in seinem Gemüthe reichlich 
bej lht ,"  (^S.  das Weitere in  den Schulblat tern.  S .  24g.)  

Vom 2 .  b i s  y .  Aug .  
Ge tau f t e .  Ge r t r . -K . :  Johann  Edua rd  

Stäben — Johann Friedrich Bruns — Elisabeth 
Barbara Grunert. JesuS-K.: Johanna Ma­
ria Elisabeth Bodenius — Karl Jakob Schütz — 
Emilie Elisabeth Dorschlei— Maria Elisabeth Sei­
fert — Anna Juliana Bluhm. Joh.-K.: Jo­
hann Trussel — Christina Elisabeth Treibe — Do­
rothea Amalia Kruhse. Krons-K.: Johann 
Friedrich Härtung. Petri u. Dom: Heinrich 
Konstantin Hielbig — Theodor Reinhold Jrmer 
— Karl Ludolph Baransky, Röm. kath. K.: 
Ignatius Kosczerniewski — Wilhelm Herbads-
czewski — Johann Peter. 

Beg rab  ne .  Ge r t r . -K . :  Johann  W i l he lm  
Dahlitz, 14 M- — Christoph Trempenau 14 T. 
Johann Friedrich Bruns, 2 T. Joh.-K.: Auf 
Thornsberg: Anna Elisabeth Wetterkowsky, z W. 
— Jakob Garrohs, 6 M. Krons-K.: Frie­
d r i ch  Kons tan t i n  F ranck ,  2  I .  y  M .  Röm.  ka th .  
K.: Martin Stuckler, 1 I. 6 M.— Agnes Libowna, 
s I. 6 M. — Johann Kulikowski, z I. 6 M. — 
Johann Gottfried Belewicz, 9 M» 

P roc l am i r t e .  Jesus -K . :  De rKock>  Jakob  
Berndsohn mit Maria verw. Pernitz, geb. Leonski. 
Krons-K.: Der Arrendator Karl Johannsohn mit 
Susanna Elisabeth von Radecki — Der Matros 
Heinrich Herrmann Koopmann mit Johanna Hen­
r i e t t e  Pau l i n  (auch  i n  de r  r öm .  ka th .  K .  Pe ­
tri u. Dom: Der Oekonom Andreas Herrmann 
Bodelius Mit Anna Elisabeth Westenholz. 

Ist  zu drucken er laubt  worden.  

Riga/  dett  10.  August  1814.  A.  AlbanuS,  

" Livl^ Gouv.-Schul-Di^ u. Ritter. 
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Rigaische Stadt - Blätter. 
Den 18. August 1814. 

71. 

Ste l len  aus  e iner  a l ten  Po l i ze i -Ord-

nung für  R iga .  

Sie muß, dem 21. Kapitel zufolge, uin 

das Jahr 1660 angefertigt worden seyn. Eine 

handschriftliche Notiz im Vegesackischen Exem­

plare sagt: sie sei 1674 an den König zur Be­

stätigung geschickt worden. Erfolgt jedoch scheint 

diese nicht zu seyn. Uebrigens enthalt sie fast 

nur die Buursprache und spätere besondere Ver­

ordnungen über einzele Gegenstande m Kapitel, 

obwohl nicht eben sehr planmäßig, verlheilt. 

Hier einige Stellen daraus: 

„Kap. 48. Wir wollen auch hiermit allen 

Bürgern und Bürgerinnen angemmhet haben, 

daß sie ihre Kühe, so zur Stadt-Weide gehen, 

in der Vorstadt in ihren Scheunen und Garten 

halten; damit diese (Stadt) als eine Kaufstadt 

durch des Viehes Unreinlichkeit nicht mehr de-

formiret wetde." —^ Da die Kühe aber bis 

auf diesen Tag ihre Stadtsrechte behauptet 

^ ^haben, so müssen sie seitdem entweder reinlicher 
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geworden seyn, ^«'r man hat nachher aefun-
dei, d^ß eine Kaufstadt durch des Viehes 
Unreinlickkeit nicht so eytstellt werde, wie die 
damahligen Pedanten von Gesetzgebern wähn­
ten. 

Gegen die Schweine zieht jenes Kapitel auch 
zu Felde. ^Man soll sie von den Gassen hal­
ten und einsperren; wenn sie auf die Festung 
und Walle kommen, soll es jedem erlaubt scyn, 
sie zuschießen; der Schar»richter soll, alrer Ge­
wohnheit nach, ste auf den Gassen schlagen." 
— Aber förmliche Schweine-Etablissements in 
der Stadt zu halten, wird nicht verboten ; und 
also ist die Verpestung ganzer Straßen mit 
dergleichen ein, wenn auch nicht wohl- so doch 
alt,-hergebrachtes Recht. 

'Kap. zi thut einem sehr naiven Pöbel-
Ausdrucke die Ehre an, ihn in die feierliche 
Sprache des Gesetzes aufzunehmen. Man 
nannte damahls den Bettel-Voigt: den Ar­
men Teufel. Es heißt: "Insonderheit soll 
der Bettler-^Zoigt, oder Armen-Teufel hiermit 
befehligt seyn, alle Krüppel, Lahme und preß-
hafte Reussen, welche stch in diesen Jahren häu­
fig auf diese Stadt geschlagen, und an den 
Gassen und Wegen der Vorstadt liegen, abzu­
schaffen und wegzutreiben, in den Schlagen aber 
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sich zu mäßigen; dann> durch solche Stöhrttng 
sie von hier weggewöhnt, und manch Aergerniß 
und Unheil bei den jungen Frauen verhütet 
werde." Wenn man in neuster Zeit keinen 
Sommer-Morgen aus dem Freien zur Stadt 
kommen kann, ohne, durch ekelhafte und pein­
liche Gestalten dieser Art, Spießruthen fürs Ge­
fühl laufen zu müssen, so würde man freilich 
gern einen solchen Armen Teufel, der sie weg­
schaffte, für einen Publikum 6-Engel erklä­
ren;— wenn es nur leider nicht mit uns dahin ge­
kommen wäre, daß wir weder mehr einen sol­
chen menschcn-frxundlichen Teufel haben, der die 
Armen von den Straßen weghohlr, noch einen 
Ort, wohin er die unglücklichsten, die Kranken, 
bringen könnte. 

Wunderliche Zusammenstellungen giebt es 
auch in diesen Gesetzen. Z B.: In demsel-
ben Kap. z i wird die Duldung der Zigeuner 
Landstreicher, Marktschreier und Quacksalber un­
tersagt. Dann heißt es: Wenn aber "berühmte 
Aerzte seyn und Bruchschneider und andre er­
fahrne so soll diesen auf Meldung 
und Prüfung, mit ihren Waaren öffentlich aus­
zustehen vergönnet seum — Ferner werden zu­
sammengestellt: "Fremde Comödianten, Puppen-
Spieler, Baren-Tänzer, Wachs-Pousstrer, Fech-
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ter /pnd dergleichen Scbauspiel." Woraub 
man sieht, daß das Umherzieht, mit Wachs-Fi­
guren eme ältere Hitte ist, als man, aus man­
chen Umstanden, vermuthen sollte. 

(Die Fortsetzung weiterhin einmahl.) 

72. 
Das Kochen der Speisen mit Dämpfen. 
' Beim gewöhnlichen Kochen unserer Spei­

sen mit -Wasser, finden zweierlei Nachtheile 
statt; der eine, daß durch die große Quantität 
des angewandten Wassers, viel Brennmaterial 
verschwendet wird; der andre, daß die Speisen 
dadurch sehr verdünnt, und ihrer nährenden 
Kraft beraubt werden» 
> Schon früher wandte man daher, zum Ko­
chen der Kartoffeln, die Wasserdampfe mit glück­
lichem Erfolg an. Man fand sehr bald, daß 
die mit Dämpfen gekochten Kartoffeln viel wohl­
schmeckender, als die mit Wasser gekochten wa-
ren; und es ließ sich erachten, daß man einen 
glücklichen Erfolg, auch beim Kochen des Flei­
sches, oder anderer Nahrungsmittel, mit Dam. 
pfen, zu erwarten haben würde. 

Ein Oekonomie-Inspektor in Leipzig, Frie­
drich Pohl, hat auf diesen Gegenstand in einer 
kürzlich erschienenen Schrift aufmerksam gemacht. 

Das ganze Verfahren bestehet in Folgen­
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tem Kupfer, oder auch einen gewöhnlichen irde­

nen Kochtopf so einrichten, daß im vierten Theile 

seiner Tiefe, vom Boden auf gerechnet, ein klei­

ner Rost hineingesetzt werden kann. Man fül­

let nun den Topf bis an den Rost mit Wasser 

an, und thut die Gemüse oder das Fleisch in 

den übrigen Raum, verschließt den Topf mit 

einem Deckel, und setzt ihn auf das Feuer. 

Das Wasser wird hiebei in Dünste verwan. 

delt, welche das Fleisch und die Gemüse durch­

dringen, und sie weich und gahr kochen. 

Die Vortheile, die dadurch erzielt werden, 

bestehen darin; daß die Speisen kraftiger 

und schmackhafter ausfallen; z. daß zwei Drit­

tel Brennmaterial dadurch erspart wird; z. daß 

das Kochen viel schneller erfolgt; 4. daß die Ar­

beit viel reinlicher ist; 5. daß man in einem 

und eben demselben Gefäße, große und kleine 

Quantitäten, mit Vortheil kochen kann. 
(HermhjMtS Bülletin. »irBd. Z.H. S. 161.) 

'5 7Z. 

L i t e r ä r i f c h e  A n z e i g e .  

Das: Wann? Worüber? und Wie? der 

jetzige Friede geschlossen worden, — ein 

dreifaches Unterpfand seiner Dauer. — 

Predigt zur Feier des Friedens^. 28. 



Inn. 1814 in der Blckernschen Kirche ge­

halten. (Zum Besten der Baum Anlag n 

bei der Karls-Pforte). Riga, gedr. bei 

Hacker, 2z S. in 8. 

Der Verfasser (Hr. Daniel Gustav von Berg­

mann) spricht über seinen Gegenstand Mit ei­

ner Lebendigkeit und Andringlicdkeit, aus der man 

sieht: es ist seinem Geiste eben so hoher Ernst, 

als seinem Herzen Freude, sich so auszusprechen, 

und dt'r zufolge man hoffen darf, daß unser 

Publikum in ihm dereinst einen seiner ausge­

zeichneten Prediger ehren wird. Möge er auch 

seinen patriotischen Nebenzweck: "Baume mit 

pflanzen zu helfen, in deren Schatten das im 

Frieden zu beginnende Gute besprochen berachen, 

beschlossen werden kann", nach Wunsch erreichen. 

70. > 

Z u r  S t a d t s - C h r o n i k .  

Je lästiger und undankbarer einer Seits,' 

und je verdienstlicher andrer Seits, in der Re­

gel die Theilnehmung an Committeen für Be­

dürfnisse und Angeleqenh iten des Publikums 

sich erweißt, um so mehr fordert es die öffent­

liche Gerechtigkeit, die Namen derer, welche sic^. 

dergleichen Geschäften unterziehen, den Mitbür­

gern bekannt zu machen Zu der Revision der 

Gebäude aller Art in der Stadt und den Vor­



städten in Beziehung auf ihre vorschristmaßiqe 
Form und R ichtung  (Verg l .  ^ tad tb l .  S .  i )9  
und Jnl. Bltt. S. 121) waren ernannt von 
Seiten der Krone i Die Herren! Poli;ei Major 
und Ritter von Jqnariew, Pionier Capitain von 
Reinecke, Krons-Archltekt Breitkreutz i von Sei­
ten der Stadt, die Herren: Ober Kammerherr 
von Ramm; aus der großen Gilde: Joh Jak. 
Ktatzo und Lobach; aus der kleinen: Aelrester 
Mar t fe ld  und  Ae! t  Götze ;  der  S tadtS-Rev isor  
Iunck und der Stadts Baumeister Sckuiz. Für 
die Vorstädte: Herr Landvoigt Meintzen, Ncv. 
Rlnk, und der Polize,-Ausseher des Viertheils. 

Auf  Veran lassung e iner ,  noch  von  des  Fürs ten  
Labanow-Rostowsky Durch!, als Civil-Ober-Be-
fehlshab^r, an das Finanz Ministerium gemachen 
Unt^rlegung üver den Schulden-Etat der StadtS-
Casse, hat die Minister Committee unter Andern? 
verfügt, daß der jetzige Hr. Civil Ober-Befehls­
haber ?c. Marquis Paulucc» Erl., "um auszumit-
teln welche Ausgaben und Einrichtungen als un-
nöchig und überflüssig abzustellen, welche zu be­
schranken und wie die unbestimmten vermindert 
werden könnten", einige betraute Perjonen erwah-^ 
len möge, "die sowo l die auf der allgemeinen 
Stadt-Casse und der O.uarrier Casse lastenden 
Schulden prüfen als auch erforschen sollen, durch 
welche Mittel die als richtig anerkannten gerügt 
werden können". Zu diesem Zwecke haben Se. 
Erl. d 27. Jul. eine Kommission von folgenden 
fünf Personen angeordnet: Vorsitzer: Herr Res 
glerungsrath Hosrarh von Dahl. Glieder: Die 
Herren: Hof Gerichts-Assessor von Keßler, ̂ athö-
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Herr und Ritter von Knieriem, Aeltefter Johann 
Gottlieb Hielbig, Aelt. Johann Dttmckr Mattfeld. 
Zum i. Septbr. sollen sie ihren Beucht eingeben. 

Vom y  b i s  16 .  Augus t .  
Ge tau  f t e .  Jesus -K . :  Jakob  F r i ed r i ch  Robe r t  

Bildt — Helena Julian« Borowsky. IoH.-K.: 
Jakob Friedrich Martinow — Gustav Theodor Ka­
jak — Elisabeth Raawe — Maria Elisabeth Sluhn 
— Ernst Gottfried*. Petri u. Dom: Johann 
Heinrich Ehmcke — Friedrich Ferdinand Schneider 
— Alexander Theodor Thieß. Röm. kath. K.: 
Johann Gustav Eiermann — Elisabeth Karsczewsky 
Joseph Sadowöki — Hedwig Dombrowski— Ma­
ria Hoffmann — Katharina Komioöka — Christina 
Jakuza^ 

B^q rabne .  Ge r t r . -K . :  Go t t f r i ed  F r i ed r i ch  
Petersen, 10 M. Iesu 6 - K.: Der Salz - und 
Kornmesser Johann Alpe, yi I. I o H.-K.: Auf 
Hagensberg: Der Schmidtsgesell Friedrich Ahrens, 
)6 I. — Amalia Ohfoling, 4 W. — Anna Do­
rothea Ohsoling, 4 I. — Eberhard Friedrich 
Sommer, 6 M. Krons-K.: Der Gouverne-
ments^Rentmeister Hofratb Alexander GrafSievers, 
27 I. — Der Schlachtergesell Karl Eduard Gedeck, 
27 I. Petriu. D 0 m: Anna Dorothea Albrecht, 
12 I. — Sophia Elisabeth verw. Kummerfeld, geb. 
Freudenfeld, 75 I. Röm. kath K.: Anna Berg­
mann, 68 I. — Apollonia Sczobotorowa, zz I. 
— Joh. Tschernieski, Franz Ferdinand, 2M. 

Proclamirte. Gertr.^K.: Der Zuckersieder-
Lehrling Friedrich Ludwiq mit ffriederika Böhnken. 
Petriu. Dom: Der^Buchbinder Meister Johann 
Friedrich Brock mit Amalia Wittenburg — Der 
Drechsler-Meister Heinrich Konrad Bertram mit 
Maria Julians Suchsdorf. Rom. kath. K.: 
Karl Czasch mit Anna Neumann — Iwan Jwan--
now mit Gabriele Trikza. 

Ist Z>l drucken erlaubt worden. 
Riga,, den »7. August >814. A. Albanus, 

Livl. Gouv.-SchuldDir. u. Ritter. 
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wo. Z4. 

Rigaische Stadt - Blatterl 
Den 25. August 1814. 

E i n i g e  a l t e  B e n e n n u n g e n .  

Bloß im Allgemeinen von Trinkgeschit-

ren sprach die S. 19 r ds. Stadtbl. erwähnte 

alle Polizei-Verordnung über den Hochzeitwein. 

Im Originale aber steht ein bestimmteres Wort: 

die Krewe sepper (let­

tisch) "ein Russenhul" war, zufolge der vom 

Herrn Rath Brotze darüber gegebnen Erläute­

rung, ein Trinkgeschirr des siebzehnten Jahrhun­

derts, in der Form eines russischen Hutes, des­

sen man sich bei Gelegenheiten bediente. Sü 

trank man sich denn damahls "einen Russen^ 

zu; und forderte einander auf zwei, drei Rus­

sen" heraus hatte aber> weit entfernt 

einen ganzen Mann bezwingen zu können, schon 

an der Kopfbedeckung genug. Ao. 1640 wurde 

auf dem schwarzen Häupterhäuse eine Schaffe­

rei Ordnung von 29 Artikeln üngeschlagen, da­

von der 2.6te enthielt/ daß keiner dem änderst 

seinen Krewes Cepper überrelchen/ sondern ihn 

sN sich behalten soll« 
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Die  Brautkammer  he iß t  bekannnt -

lich der Neben-Saal der großen Gilde-Stube, 

in welchem, bei der allgemeinen Bürger Ver­

sammlung, die Aeltesten sich aufhalten. Weni­

ger bekannt, als der Name, ist der Ursprung 

desselben. Von alten Zeiten her (bis noch vor 

wenigen Jahrzehenden) wurden alle stattlichen 

Hochzeiten auf der Gildestube gehalten. Von 

da begleitete man das Brautpaar nach Hause. 

Da dieß aber zu einem sehr großen Aufwände 

gemißbraucht wurde, so verfügte eine Hochzeit-

Ordnung (ohne Datum, aber, der Sprache und 

Orthographie nach, au6 der Mitte des sechs­

zehnten Jahrhunderts "um solche Unkosten zu 

vermeiden, solle Bräutigam und Braut dieselbe 

Nacht auf der Gilde-Stube in der Kammer 

bleiben und schlafen." 

Re imen war ,  gegen  das  Ende  des  

sechszehnten Jahrhunderts, gleichbedeutend mit 

Schauspiel aufführen. Kaspar Padel 

sagt  in  se inen  Anze ichnungen ,  be im Jahre  1582  

"Die Schüler reimeten auf dem Rathhause von 

dem alten Jakob und Joseph." Ueberhaupt 

waren im sechszehnten und siebzehnten Jahr­

hunderte die Domschüler, die eigentliche stehende 

Schauspieler-Gesellschaft der Stadt; nur frei­

lich, daß sie sehr selten einmahl auftraten. Der 
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Herausgeber behalt es sich vor, weiterhin ein« 

mahl Ausführlicheres darüber mitzutheilen. Jetzt 

nur dieß, daß Basilius Plinius in seinem Lob-

gedichte auf Riga vom Jahre 1595 (S. Stadt­

blatt d. I. S. izz) ausdrücklich sagt: Der 

Schulen-Regent giebt uns auf förmlicher Bühne 

vergnügende Schauspiele. *) 

76. 

D ie  Zubere i tung  des  T isch ler le ims .  

Zu den Materialien, Tischlerleim zu ver­

fertigen, gehören: i) die in den Schlächtereien 

abfallenden Füße der Hammel und Lammer; 

2) die in den Ledergerbereien abfallenden Fuß,, 

Kopf- und Schwanzstücke der Thierhaute, so 

wie die Ohrlappen, welche nicht zu Leder verar­

beitet werden; z) dieselben Abgange au6 den 

Pergament Fabriken; 4) die Abschabset in den 

Ledergerbereien und Pergament-Fabriken, welche 

von den Thierhäuten auf der Fleischseite abfal­

len, nachdem solche aus pem Kalkascher kom­

men, und zur Vorbereitung für das Gerben, auf 

dem Schabebaum mit dem Stoßeisen abgeschabt 

werden; 5) die Gedärme und andere ähnliche 

Abgange von hautiger Beschaffenheit; 6) die 

frischen, so wie die schon einmal mit dem Fleische 

*) cum struclis prsedet ksieclsculs scenl», 
Hvi» vir^e» ecextr» scltvl»«. 
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. gekochten Knochen; 7) die Spane von Elfen­

bein und Knochen, welche bei den Knychen- und 

Horndpechslern absallen, und gemeiniglich weg-

geworfen werden, Was die zuerst von i bis 

inclusive 5 gedachten Materialien betrifft, so ist 

im Allgemeinen zu bemerken, daß die, welche 

von alten magern Thieren gesammlet sind, alle­

mal einen schönem und bessern Leim liesern, 

als die von jungen und Letten. 

Was  d ie  Re in igung  anbet r i f f t ,  so  i s t  es ,  

bei den Hammel- und Lammerfüßen, so wie bei 

den Knochen, den Knochen» und Elfenbeinspänen, 

den Gedärmen zc , hinreichend, solche sy oft mit 

reinem klaren Fluß- oder Huellwasser kalt ein­

zuweichen und abzuwaschen, bis soiches keine Un-

remigkeiten mehr davon annimmt, und völlig 

klar davon abfließt. 

Die Hautabgänge aus den Ledergerbereien 

und den Pergament Fabriken, welche mit Kalk-

theilen durchdrungen zu seyn pflegen, die dem 

Leim überaus nachteilig werden können, werden 

<n kaltem fließenden Wasser eingeweicht, und 

wenn sie vollkommen erweicht sind, mit Stam­

pfen oder auch mit den Füßen darin getreten, 

bis das Wasser klar abläuft, und keine Unrei-

m'gkeiren mehr daraus hinweg nimmt: eine Be­

handlung, die mehreremal mit frischem Wasser 
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hinter elnanander wiederholt werden muß, bis 

man überzeugt seyn kann, daß kein Kalk mehr 

im Hinterhalt geblieben ist. Zum Aufbewah­

ren trocknet man sie alsdann; Gleich auf Leim 

zu verarbeiten, muß man nur Sorge tragen, 

daß sie nicht in Faulniß übergehen, welches 

sehr leicht erfolgt, 

Zum Aus kochen der Materialien aus den . 

Gerbereien, nämlich der Hautabschnitzel, so wie 

auch der Hammelfüße, um die Gallerte abzu­

sondern, bedient man sich am besten eines ku­

pfernen oder auch eines eisernen Kessels, der 

mehr tief als weit seyn muß, und in einem 

Ofen dergestalt eingemauert ist, daß die Flamme 

ihn bis zur Hälfte seiner Tiefe umspielet, bevor 

sie in den Schornstein entweicht; seine Oeffnung 

muß mit einem gutschließenden hölzernen Dek-

kel verschlossen werden können, Daß der Kes­

sel bestandig sehr rein und blank im Innern 

gehalten werden muß, versteht sich von selbst. 

Die Hammelfüße werden mit einem Beil 

in zwei Zoll große Stücke zerschlagen, die Hant­

abschnitzel werden aber in kaltem Wasser erweicht, 

wenn solche vorher getrocknet waren. 

Nun bringt man die gedachten Materialien 

in einem solchen Verhältnisse mit reinem Fluß. 

Wasser übergössen in den Kessel, daß gegen 
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einem Theil der thierischen Substanz, wenigstens 

acht Theile Wasser zu stehen kommen; der Kes­

sel kann bis auf ^ seiner ganzen Tiefe damit 

angefüllt werden. 

Ist der Kessel gefüllt so wird Feuer darun­

ter gemacht, und das Fluidum zum Sieden ge­

bracht, wobei die Masse, so lange bis sie ins 

Kochen kömmt, mit einem Spatel oft umgerührt 

werden muß. 

Ist sie einmal ins Kochen gekommen, so 

wird der Kessel mit seinem Deckel zugedeckt, 

und nun die Flüssigkeit fortwährend im gelin-

den Sieden erhalten, und zwar ununterbrochen 

so lange, bis man bemerkt, daß alle hautige 

Theile bis auf ein zartes faseriges Gewebe, auf­

gelöst worden sind. 

Hammelfüße kann man, um wahr zu neh­

men, ob sie hinreichend ausgekocht sind, zum 

zweitenmal mit reinem Wasser auskochen, und 

das erhabene Fluidum statt des reinen Wassers 

bei einer neuen Auskochung von frischen Ham­

melfüßen, in Anwendung setzen. Aus den Röh­

ren derselben gewinnt man eine bedeutende Quan­

tität flüssigen Fettes, das zum Brennen in 

Lampen, so wie zum Tränken des Leders mit 

vielem Nutzen angewendet werden kann. 

Ist das Auskochen sattsam vollendet, so wird 

das Feuer unter dem Kessel erlöscht, und nun 

zum Abklären die erhaltene Brühe, durch ein 

geflochtenes Haarsieb, in ein.mehr lieses als 

weites Faß von Hylz geleitet, damit die nicht ' 

gelösten faserigen oder Knochen-artigen Theile 

zurück bleiben. 



211 

In dem Faste bleibt nun die Brühe Wehl 

zugedeckt einige Stunden an einem mäßig war­

men Orte ruhig stehen, damit die Flüssigkeit 

sich klaren kann. 

Hierbei setzen die faserigen Theile und an­

dre UnreinigkeitLn sich zu Boden, die fettigen 

Theile hingegen, wenn solche (wie bei den Ham-

füßen, der Knochen :c.) vorhanden seyn sMen, 

ten, heben sich empor, und schwimmen auf der 

Oberfläche der Flüssigkeit. 

An dem Fasse ist, etwa im vierten Theile 

seiner Tiefe von unten auf gerechnet, an der 

Seite ein Hahn angebracht, durch welchen nun 

wenn die Gallertbrühe sich geklart hat,, solche 

in ein andres Gefäß abgelassen wird, und zwar 

so lange, bis das Fett kommt, welches beson­

ders aufgefangen werden muß. Die Unreinig-

keiten bleiben dagegen im unteren Raum des 

Fasses Uegen. . (Der Schluß folgt.) 

Vom 16. bis zum 2?. Aug. 
Getaufte. Gertr.-K.: Heinrich Wilhelm 

Erdmann. Ioh.-K.: Hans Ganohs — Tho­
mas Balk. Krons-K.: Franz Karl Milde — 
Katharina Elisabeth Dorn. - Petri u. Dom: 
Helena Wilhelinina Nadel^ Charlotte Hedwig 
Koch — Ludwig Wilhelm*. Reform. K.: Ja­
kob Woldemar Hevelcke. R ö m. kath. K.: Ga­
briel Iuskiewicz Ignatius Kawalewski —. Chri­
stin« Elisabeth Iwan — Andreas Gotembiewicz. 

Begrabne. Gertr.-K.: Frank Karl Schwich-
tenberg, 6 M. — Charlotte Christina verw. Hilde­
brand, ?zI. Jesus-K.: Frau Pastorin Eu-
pbrosyna Barbara Barnhof geb. Kers, gest. d. 16. 
Aug., 45 I. — Der Glockeniäurer Johann Christian 
Peterson, 55 I. — Zwei Kinder. Ioh.-K.: 
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AufTohrnsberg: Anna Dorothea verw. Lukaschews-
ki, geb. Bumber — Jakob Rink, 8 W. Krons-
K. ̂  Der Hofqericbts Assessor substitutus und Se­
kretair Hofrarh Harald Gustav von Bröcker, gest. 
d. ,20. Aug.> 56 I. — Al xander Eberhard Rodde, 
t I. 6 M. Petri u.Dom: D'r Burger David 
Hayen, gest. d. 14. Aug., 69 I. 6 M. — Der Lohn-
D'cner Peter Ring, gest. d. 14. Aug., 37 I. — Ernst 
David DelUuch, 7 I. — Eleonora Katharina ver-
wit'w. Otto, geb. Schübe, gest. d. 15. Aug., 45 I. 
R ö m. ka th. K.: Magdalena Alexiewna, 6o I. — 
Florentina Margareta Wirbicka, 2 M. — Amalia 
Elisabeth Okolowicj, 1 I. — Johann Karl Stu-
bicki, 50). — Raymund Valentinowicz, 15 I,— 
Vincent Karpinöki, 1 I  6 M. 

P r o c l a m i r t e .  G e >  t r . - K . :  D e r  H a n d l u n z s -
Commis Leonhard Christiansen mit Johanna Frides 
rika Boenken — Oer Zünmer-Gesell Karl Heinrich 
Hoffinann mit Wilhelmina Julia fflaun. Jo h.-
K.: Der Arbeitsmann Jakob Breede mit Anna Eli­
sabeth Eek. Krons K.: Der Steinmetz-Gesclle 
Georg Heinrich Kiräunann mit Anna Beat.i Skevers 
— Oer'Matros Christoph Meyer Mit Anna Barbara 
K l i n k e  ( a u c h  i n  d e r  J e s u s - K . )  P e t r i  u .  D o m !  
Der Kaufmann Otto Reinh. Kruhse mit Maria Do­
rothea Martntz—Der Handlungs-Commis Samuel 
Kreutz mit Anna Katharina verw Dammann, geb« 
Jsaack — Der Tischler-Meister Christian Diedrich 
Witt mit Katharina Dorothea verWitt« Kincy, geb> 
Simson — Der Rathbaus Kalefaklor Friedrich Ferd. 
Boscbmann mit Anna Maria verw, Timm, geb^ 
Heintze. Reform. K : (top.) Der Schiffssteüer-
mann Johann Diedrich Bellmer mit Anna Dorotheä 
verw. Krause geb. Hellmonn. R öm. ka th. K.; 
Vincentins Cimonsky mir Antta Elisabeth Freymann 

Karl Alvis mit Anna Barbara Handel. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 24« August >814. A. AlbanuS) 

Livl. Gouv.--Schul-Dir- u. Ritter. 
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MO. Z Z. 

Rigaische Stadt - Blatter. 
Den i. September 1814. 

77-
Euphrosyna Barbara Bärnhoff geb^ 

Kers, 
die Gattin des Pastors an der Jesus-Gemeinde, 

Joh. Georg Barnhoff, gest. d. iz.Aug. 1814, 

war im Jahr 1769 am 10. November hier 

gebohren, und im Jahr 1791 am 4. Mai ver­

ehelicht worden. Ihre stillen hauslichen Ver­

dienste und ihr vortreffliches Herz machen sie 

denen, die sie näher kannten, unvergeßlich. Ihre 

Liebenswürdigkeit, bescheidne Unbefangenheit und» 

zuvorkommende Gefälligkeit fesselten Alle, die 

ihres Umganges genossen. Milde und Edel-

muth, ein sanfter frommer Sinn, ein feines 

Zartgefühl für Menschen.Wohl und -Wehe, 

eine hohe Weiblichkeit und Gemüthlichkeit wa­

ren Grundzüge ihres Charakters Ihre stille 

Wohlthätigkeit, die keinen Hülstosen ohne Un­

terstützung, keinen Traurigen ohne Rath und 

Trost ließ, ihr Gleichmuth und ihre Nachsicht 

machten sie Allen achtungswerth. Ihre Ehe 

war ein Muster von Eintracht und häuslicher 
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Zufriedenheit. Eine dankbare Tochter, bemüht 

die Sorgen einer betagten Mutter zu erleichtern, 

eine zärtliche Schwester, eine aufrichtige Freun­

din, eine treue sorgsame Mutter des einen Soh­

nes,^nachdem sie eine hoffnungsvolle Tochter im 

schönsten Lebensalter verlohren hatte, hat sie sich 

in der Ihrigen Herzen ein unzerstörbares Denk-

maal errichtet. Als die zärtlichste Gartin und 

die unermüdete Pflegerin ihres oft von einer 

schmerzhaften Krankheit gefolterten Gatten, die 

sie mit sanfter Hand unter Aufopferung eigner 

Ruhe zu mildern bemüht war. war sie ihm Al­

les, und erleichterte durch herzliche Teilnahme 

jede Beschwerde seines Berufs. Eine würdige 

Erziehung hatte ihren Geist gebildet, und die 

Beschäftigung mit der Natur, deren treue Freun­

din sie bis an ihr Ende blieb, die Wartung 

ihrer Blumenflur, so mancher zum Theil seltner 

Zierden des Pflanzenreichs, erhielten ihr Gemüth 

in jener schönen Stimmung, die ihr den Ver­

lust einer kaum bezogenen neuen Wohnung, die 

in der unvergeßlichen Feuer Nacht des 12. Ju­

lius iL iL mit den GarreN-Anlagen, die ihre 

Hand geschaffen hatte, ein Raub der Flammen 

ward, tragen half. Tugend und Freundschaft 

trauerten an ihrem Grabe, zu welchem eine 

zahllose Menge, unrer Thranen des innigsten 



Dankes, wallfahrtet?, als ihr durch eine lang, 

wierige Krankheit zerstörter Körper dem Schooß 

der Erde überliefert ward. 

B—nn. 

78. 
Die Zubereitung des Tischlerleims. 

(Beschluß.) 

Sind die Materialien sehr reich an Gallerten 

gewesen, so wird die Brühe schon in dem Zu« v 

stände, wie man solcbe gewinnt, eine so starke 

Consistenz besitzen, daß eine Probe derselben in 

der Kälte zu einer festet» elastischen Gallerte er­

starrt, und sie bedarf dann keiner weitern Ab-

d u n st u n g, 

Wenn solche hingegen so dünn ist, daß eine 

Probe derselben jn der Kalte entweder noch gar 

nicht, oder nur zu einer sehr dünnen nicht ela­

stischen Gallerte erstarrt, so muß selbige jn ei­

nem Kessel gelinde so lange abgedunstet und 

eingedickt werden, bis eine Probe desselben, die 

man in einem kleinem Geschirr erkalten läßt, 

nach dem Erkalten zu einer festen elastischen 

Gallerte erstarret. 

Besser ist es aber, wenn, gleich bei der er­

sten Auskochung, so viel Material gegen das 

Wasser angewendet wird, als erforderlich ist, 

vm eine feste elastische Gallerte beim Erkalten 
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zu bilden, die keiner weitern Eindickung bedarf, 

weil das Eindicken auf die Klarheit des Leims 

immer einen nachtheiligen Einfluß hat. 

Um die noch warme liquide Gallerte in die 

gewöhnliche bei dem Tischlerleim übliche Gestalt 

zu bringen, bedient man sich einer hölzernen, 

glatten Form. Sie bestehet aus einer langen 

viereckigen Tafel, auf welcher zwei Bretter in 

die Länge, und zwei in die Aueere an beiden 

Enden angebracht sind, die sich in einem langen 

piereckigen Rahmen mit einander verbinden; 

Hergestalt, daß sie leicht aus einander geschlagen 

Werden können, Die Höhe dieser Bretter, oder 

die Tiefe der ganzen Form, muß wenigstens 

12 Zoll betragen; die Lange ist willkührlich, und 

richtet sich nach per Masse, welche mit einem? 

Mftl hineingegossen werden soll. Die Entfer­

nung beider Geitenwände gleichfalls 12, 

yuch wohl 14 Zoll betragen, 

/ Jn diese Form wird nun die noch liquide, 

erstarrbare Gallerte ausgegossen, um sie darin 

erkalten zu lassen, da dann nach dem Erkalten 

die Masse als eine feste, elastische Gallerte zu­

rück bleiht, welche, wenn man mit dem Finger 

drauf drückt, zrbar Eindrücke annimmt, die sich 

aber, nach dem Zurückziehen des Fingers, ver­

möge per elastischen Ausdehnung, wieder verlieren, 
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Ist die Gallerte völlig erkaltet und erstarrt, 

so wird die Form aus einander geschlagen, die 

Seiten- und Queerbretter werden hinweg genom­

men , und nun schreitet man zum Zerschneiden 

der Masse in Tafeln. 

Man bedient sich dazu eines in einen Hand­

griff gespannten Drathes, von der Art, wie die 

Seifensieder sich zu bedienen pflegen, um die 

Seife in Riegel zu zerschneiden; mit diesem In­

strumente wird erst die liegende Säule der Leim­

gallerte, der Länge nach dergestalt durchgeschnit­

ten, daß eine Fläche daraus entsteht, die einen Zoll 

dick, aber so lang ist, als die ganze Säule war. 

Hierauf wird nun jene Flache wieder mit 

einem Messer in Queerstücke zerschnitten, von 

welchen jedes sechs bis acht Zoll zur Breite 

hat; da denn beim Austrocknen, die Leimtafeln 

von der gewöhnlichen Form und Größe daraus, 

entstehen. 

Um das Austrocknen der Leimtafeln zu 

bewirken, bedient man sich langlicht viereckiger 

hölzerner Rahmen, die mit aus dünnem Bind­

faden, gestrickten FischerneHen ausgeschlagen > sind. 

Diese werden auf einem Boden, oder unter ei­

nem luftigen Schuppen, über einander placirt, 

dann die Gallertstücke darauf gelegt, und nust 

dem Austrocknen überlassen. . ^ 
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V o m  2 ? .  b i s  Z O .  A u g u s t .  
Getaufte. Gertr.-ff.: Anna Frieber'ka Er-

nestina Klbdel — Adalbert Ka^l Hey^emann — Ma­
ria WUHelmina Kaiser. Jesus-K.: Kathariua 
Zlugusta Lindemann — Emilie Amalia Maria Mei-
n^^t. Ioh.-K,: Jakob Ohsolina. Krons-
K.: Victor Alexander Vol'.nerange Helmund — Jo­
h a n n  G o t t f r i e d  B i u m e .  P e t r »  u .  D o m :  
P!aw Iobann Heinrich Lange — Henriette Ckar-
lotre EÄardr — Maria Elisabeth Scdwartz. — 
Röm. kath. K: Wlikielm Christian Ivbannsohn 

Andreas Golembiewicz — Johann Valentino-
wicz -- Andreas ?-elnnicki. 

^  B e g r a b n e .  G e i t r .  K . :  F r i e d r i c h  B e r g ,  4  
MoN. Iob.-K.: Auf Hagensberg: Der Gast-
wirrli Benimm Meckerl), 65 I. N. Weichler, 
-54 ). — Die Witwe Benck.n" 8o I. — Adolph 
Julius Dobnberg, 1 I. — Peier Odsoling, z M. 
Peter Heinrich Patzky, 4M. — Dorothea Elisabeth 
Behrimg, 4 M.t Auf Thornsberg: Der Mül­
lerg Geselle Friedrich Arendt, 72 I. — Anna W-e-
demann 25 Z. Petri u. Dom. Sophia Eli­
sabeth Gerver, aest. d. 22. Aug., Z2 ). 8 Mon. — 
E l i s a b e t h  C k a r l o t r e  T i m i n ,  2  ) .  R ö m .  k a t  h .  K  :  
Katharina KutscynSko, 2 ). — Andreas Golubicki, 
6 T. — SybiUa Syrewicz, 4 ). 6 W. — Clemens 
Orioski, ?4 I. — Gustav, 66 I. — Katharina 
Marken, 65 I. — Joseph Crippa, z/I. — Char­
lotte Karolina Re'ff, 9 L. 

P r o c l a m i r t e .  I e s . - K - :  D e r  B ü r g e r  u n d  
Müllei melster Karl Gustav Sauer mir Änna Elisa­
beth Iakobsohn. Joh.-K.: Der ArbeitSman» 
Andreas Krastmq mir Anna Beggul— OerArbeits-
mann Samuel Gottbard mit Anna Elisabeth verw. 
SUling. Krontz^K.: Der Second-Lieutenant 
J a k o b  K l e i n  m i t  E v a  R a c h q u .  P e t r  i  u .  D o m :  
Der Schneider-Meister Christian Petersvhn mit der 
LV twe Anna Katharina Clemens geb. Wagler — Der 
Buchdrucker Johann Friedrich August Schäfer mit 
Karylina Dorothea Dahn. ' ^ 
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S e p t e m b e r  1 8 1 4 . -
Aufgang des ersten, und Untergang des letzten Son­
nen,v.ndes, mit Refraction in mittlerer Zeit, oder 
was die Thurm-, Pendel- und Taschen-Uhre». beim 
Aufgange des ersten, und beim Urne» gange des letzten 
Sonnenrcmdes anzeige» müssen. MittlereBarometer-
höhe28"^v"',9 Par. M- Reaum. Thermonl.-j»8^« 

Aas Auge über den, Horizont 5^ Fuß zu Riga. 
Erster Sonnenrand Letzter Sonnenrand 

Tage. geht auf Tage. geht unrer 
U. U. 

» 5 >— 24/— 7" i 6 26^— 3?" 
2 5 — s6 — 10 2 6 — s3 — 53 

3 5 — s8 — i3 3 6 — 2 l 9 
4 5 — 3o — 16 4 6 — l8 — s5 
s 5 — 32 — 18 S 6 — »5 — 40 

6 5 — 34 -- 21 5 6 — l? 56 

7 5 — 36 — 7 6 — 10 — il 
8 5 — 38 — 27 8 6 — 7 - ^ 2 7 '  

9 6 — 40 — 3c> S 6 — 4 — 42 
10 5 42 — 10 6 — i — 58 

5 — 44 _ Z? 11 5 — 5g — i.3 
»2 5 — 46 — 4s IS 5 — 56 — 29 
»3 5 — 48 -- ^t3 ,3 5 — 53 — 45 
14 5 — 5o — 47 »4 5 — 5» — o 
i5 5 — 52 5i »5 5 — 48 — 16 

16 5 — 54 — 55 »6 5 45 — ̂2 
6 — 5/ — c> 17 5 — 4s —- 49 

»8 5 ^ 5g _ 5 18 5 — 40 -- 5 
6 — 1 --- <0 »9 5 — 3/ — 22 

sc» 6 3 — ,5 SV 5 — 34 — 39 

S! 6 — 5 — 20 St 5 — 3l — 56 
22 6 — 7 — ^5 22 5 — sg — 14 
s3 6 — 9 — 3» 23 5 — 26.— 33 
24 6 — iz — 37 24 5. — 23.— 53 
s5 6 - 1 3  —  4 3  25 5 — 21 --- ^3 

26 6 — i5 — 5c?' 26 S — 18 — 33 

27 6 — 17 — 58 27 5 ,5 — 53 
«8 6 — 20 — 6 S8 5 — 13 — 14 
29 6 — 22 — 14 29 5 — iv — 36 
3o I I 3c> 5 7 ^ .^7 
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S e p t  e  m  b e r  l  8  i  4 .  
Auf- und Untergang des Mittelpunktes der Sotme 

ohne Refraktion in wa^?er Zeit zu Riga. 
Aufgang der Untergang de? 

^i,e. Yvonne. Tagei Sonne. 
u. 

t S — 34^— 48" 
s 6. — 3/ — 12 
3 S  — > 3 9  —  35  

4 S — 41 — 5g 
S 6 — 44 — ss 

6 I I 

7 5 — 4 9  ̂  9  
8 5 — 61 — 33 

S ^ — 53 — 6 7  
lo S — 56 — 21 

il 6 — 58 — 45 
I S  6 ' —  t —  9  
13 6 — 3 — 33 

»4 6 — S — 5K 
iS 6 — 8 — s s  

16 6  —  i c >  —  4 7  

»7 6 — i3 — ti 
18 6 --- i5 — 36 

»9 6 --- 18 — o  
s o  6  —  s o  —  2 6 '  

Si 6  —  2 2  —  4 9  
S S  6 — s5 — 14 
23 6 -- »7 — 38 

24 6  5^ —  3 
s5 6 — 3s — 28 

s6 6 — 34 — S3 

27 ß — 37 — 18 
s8 6 — 3zj — 4? 

29 6 — 4? — 8 
3o 6 44 —- Zz 

U. 
» 6 — zZ/— 56" 
2 6 — S1 — ZZ 
3 6 — ig — 10 

4 6 — 16 — 47 
5 6 — 14 — 24 

6 6 — is — 1 

7 6 — 9 — 3 7  
8 6 — 7 — 14 

S 6 — 4 — 5o 
ic> 6 — 2 — 27 

11 6 — 0 — 3 
12 5 — S7 — 40 
i3 S SS — 16 
14 s — Ss — Ss 
iS S — So — s8 

16 S — 48 — 4 
»7 S — 45 — 4» 
18 5 — 43 — 16 
»9 5 — 40 — Ss 
so S — 38 — 28 

21 S — 36 — 4 
2Z S — 33 — 40 
23 S — 3i — 16 
24 S — s8 — Ss 
sS S — g6 — 28 

26 S 24 — 4 
27 S — zi —.40 
28 s — 19 — 16 
29 s — 16 — Ss 
3o 5 — 14 — 28 

S—d. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga/ den 3^. August 1814. A. Albanus, 

.Äivl, Gsuv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
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No. Z6. 

Rigaische Stadt - Blätter. 
Den 8. September 1814. 

79-
Vollendender Unterricht für junge 

' Frauenzimmer. 

(Eingesandt.) 

Für die Herbst und Wimer-Monate erbiete 

ich mich zu einem vollendenden Unterricht für 

junge Frauenzimmer aus den gebildeten Stan­

den. Geschichte, Länder, und Völkerkunde, 

die Kunst zu lesen, und das Gelesene zu benüz-

zen, Kenntniß der deutschen Literatur für das 

weibliche Geschlecht, Uebungen im lauten «Lesen, 

wie im Verfertigen von Aufsätzen jeder^ Art, 

würden den Gegenstand dieses Unterrichts aus­

machen. Religion und Moral natürlich nicht, 

da diese Stunden ganz eigentlich für fast erwach­

sene junge Madchen, in den Confirmations-Iah-

ren, bestimmt sind. Die Zahl der wöchentlich 

zu gebenden Stunden, und die übrigen Bedin­

gungen, richten sich nach der Anzahl der Teil­

nehmerinnen« Es wäre mir lieb, wenn, falls 

dieses Anerbieten Beifall findet, eine Gesellschaft 
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von, wo möglich schott einander bekannten, jungen 

Frauenzimmern sich vereinigte, .und mir dann 

die Anzeige machte. 

Öber.Pastor Grave. 

8o. 
M u s i k  -  S c h u l e .  

(Eingesandt.) 

' Eltern, denen et^re Vermögens umstände 

nicht erlauben, ihren Kindern, wegen der gro, 

ßen Kosten, Unterricht in der Musik, durch ei­

nen besonders dafür angenommnen Lehrer/ er-

theilett zu lassen — mache ich, Unterzeichneter, 

hiedurch bekannt, daß der in meinem Institut 

angestellte Musiklehrer, in seinen noch übrigen 

^ Freistunden, nach der neuesten, kurz gefaßcep, 

aber sehr gründlichen^ Methode, im Singen und 

Klavierspielen — auch erforderlichen Falls auf-

mehrertt andern Instrumenten —- und zwar, 

da es zur Anregung des Wetteifers, zur guten 

und richtigen Ausbildung des Gehörs und Ge« 

fühls, durchaus erforderlich, daß Mehrere zu. 

gleicher Zeit — vorzüglich beim Singen be­

schäftigt werden, zu einem billigen Preise, Un» 

terricht ertheilett kann und will. Knaben wer--

den, so wie sie sich einzeln melden, auch gleich 

beschäftigt; Madchen hingegen müssen sich we­

nigstens drei gemeldet haben^ ehe in einer be­
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sonders dazu festgesetzten Stunde der Unterricht 

seinen Anfang nehmen kann. Die nähern 

Bedingungen hierüber sind zu erfragen in der 

kleinen Schloßstraße, im Hause des Herrn Pic-

card, i Treppe hoch, bei 

Rath Götschel. 

8 l .  

Nachtrag zur Bereitung des Tischler-

L e i m s .  

Weil das Austrocknen so schnell wie mög­

lich von statten gehen muß, so muß die Fabri­

kation des Tischlerleims in den Sommermona­

ten, nicht ober im Winter veranstaltet werden, 

weit sonst die noch frische' Maße eher in Faul-

niß übergehen, und verderben, oder doch wenig­

stens sehr Dunkelbraun werden würde. . Aber 

auch die Sonne darf, wenigstens im Anfange 

nicht sehr stark darauf wirken, weil sonst die 

Gallerte durch die Sonnen-Wärme schmelzen 

und durch die Netze hindurch fließen würde. 

Dem Austrocknen muß übrigens der Lelm so 

lange überlassen werden, bitz selbiger beim Bie­

gen leicht bricht; worauf deAlbe an den Kan­

ten auf Faden gereihet/ mPlßl Bündeln auf­

gehängt wird. ^ -

Die Temperatur hat auf die Farbe dos 
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Leims einen außerordentlichen Einfluß. Je schnel­

ler der Leim getrocknet ist, je Heller ist seine 

Farbe Je langsamer derselbe austrocknen konnte, 

je mehr zieht er Sauerstoff aus dem Dunst« 

kreist an, und färbt sich braun; welche Farbe 

ihm, wenigstens seinem Gebrauch in den Pa­

pier - Manufakturen, einen geringem Werth 

giebt. 
(Hcrmbstadts Bülletln. is. Bd. ». H. S. ZZ—45.) 

82. 

Z u r  S t a d t s - C h r o n i k .  

Ausser mehrern Personen, welche theilö 

schwer-krank, theils an natürlichen Zufallen be­

reits verstorben, von der Straße aufgenommen 

worden, ist am 16. Jul. ein hier in die Lehre 

gegebner Knabe vom Lande beim Baden ertrun­

ken; den 27. Jul. hat ein hiesiger Kauf­

mann sich selbst ertrankt; am R. Aug. kam 

um Mittag, aufFriedrichöholm, in einem höl­

zernen Backhause Feuer aus, wodurch, bei hef-

tigem Winde, und bei der Nähe von Gebäu-

.den, Holz, nnd Stangen-Stapeln, das Wohn­

haus, die Baöstube und die Scheune des Be­

sitzers^ so wie dos Wshngebäude samt Herberge 

und Scheune eines Nachbars, ein Raub der 

Flammen wurden. >— Jn der Nacht vem 11. 

auf den 12. Aug. brachen auf einem Höfchen, 
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am Wege nach dem Stintsee, fünf Werst von 

der Stadt, zehn Kerls ein, mißhandelten den 

Bewohner und seine Leute, und raubten Alles, 

was sich von Sachen an Werth vorfand. Die 

Polizei hat sich aber einiger Thäter bereits be­

mächtigt. — Am 2O. August arbeiteten, in ei­

ner alten Scheune auf der Vorburg, drei Jta-

liäner an einem Feuerwerke; es kam, man weiß 

nicht wie, Feuer aus und das Behaltniß mit 

Allem, was dann war, verbrannte. Die Men-

schen retteten sich zwar, aber zum Theil so be­

schädigt, daß der eine kurz darauf starb. — 

D. zo. Aug., am Mittage, stürzte sich ein 

Handels-Commis, drei Stock hoch aus dem 

Fenster, auf die Straße nnd blieb gleich todt. 

Man fand am Halse auch Spuren einer Schnitt­

wunde. An demselben Morgen noch war er 

bei seinem Arzte gewesen, und hatte über me­

lancholische Stimmung geklagt; der Arzt erkannte 

die Symptomen eines galligen Fiebers, an welchem 

der Kranke früher schon gelitten, und verschrieb 

ihm etwas; der Kranke nahm es auch ein, und 

— einige Stunden darauf geschah das Unglück. 

Vor drei Jahren bereits hatte er in einer ' 

gleichen Krankheit sich auch zwei Stock hoch 

aus dem Fenster gestürzt, war abet? da in ei­

nen Korb gefallen, in welchem Stroh von Bou-



2 2.6 

Boutcillen gelegen, und wap dadurch gerettet 

worden. Auch einige seiner allernächsten Ver< 

wandten haben an Gemüthskrankheiten gelitten. 

In dem Verzeichnisse der Begrabenen wird 

man eine Frau aufgeführt finden mit einem 

Altcr von 114 Jahren. ^ .Das ist nicht etwa 

Druckfehler, fondern wirkliches Resultat der hi« 

storijchen Notizen, die man über sie hat. Sie 

war in Kurland gebohr^i, und in der Pestzeit, 

also um das Jahr 1710, und demnach auch 

in einem Alrer, wo sie sich dessen zu erinnern 

wußre, nach Livland gekommen. Nehmen wir 

an, daß dieses das von ic> Jahren war, so 

kommt obige Angabe heraus. In ihren letzter» 

Jahrzehenden hatte sie fämmtliche Kinder 'des 

vormahligen Rigaischen Sratthalterfchafts-Bur-

gemeisterS v. H. erziehen helfen; fett 11 Iah. 

lebte sie bei einer von dessen Töchtern, der 

Frau Hof-Gerichts-Adv. Hofr. B. in Riga, 

und pflegte dieser ihre Kinder wieder, hatte die 

Aufsicht auch über die andern Domestiken und 

über den Garten des Höfchens, und war 

'noch bis vier Wochen vor ihrem Tode thä-

tig. Hochgeachtet im Leben, wurde sie nach 

ihrem Tode auch als Glied der. Familie be­

h a n d e l t .  . . .  -

x .  



-  V o m  ? o .  A u g .  b i s  6 .  S e p t .  .  

G e t a u f t e .  G e r t r . - K . :  A u g u s t a  W i l h e l m i n a .  

Dorothea Sommer — Karolina Elisabeth Not ^ 

Johann Reinhard Götz. I o h.-K.: Andreas Ic­

kowitz — Friedrich Herrmann Obsoling — Peter 

Andreas Behrsing —Georg Christian Ändressohn— 

Gertrud Maria Meschul. Krons - K.: Emilie 

S t r i e d t e r  — F r i d e r i k a  G e r t r u d s  P e t r i  u .  D o m :  

Herrmann Alexander Lilienfeld Wilhelmina 

Arexandrina Richter — Ottlia Adelina Elisabeth 

Langerhansen. - Reform. K.: Adolph Theodor 

Leinen Röm. kat h. K.: Anna Maria Rutkows-

ka — Michael Franzkewicz — Chrisiina Dorothea 

Berthels — Anton Peter Iennau Anna Gertrud 

Buttig. 

B e g r a b n e .  G e r t r . - K . t  A n n a  M a r i a  L u d e r s ,  

22 I: — Johanna Iuliana Poltermann, 6 M. 

G e r t r u d  I u l i a n a  W o r t m a n n ,  Z 2  I .  I e s u s -

K.: Anna Elisabeth Rose, 67 I. ̂  Der Fuhr-

manusknecht Matthias Leepe, 69 I. — Ma­

ria Weiß, 20 A Johannis-K^: Auf Ha^ 

gensberg: Anna Karolina Schmitler, 5 Wochen 

—  C h r i s t i n a  D o r o t h e a  L a n g e r h a n s e n  g e b .  K a r - 1  

sien, 45 I.; — Auf Tohrnsberg: Pettr Jann-^ 

söhn, 2 M. Krons-K.: Katharina verw. Frei, 
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Il4 I» P e t r i  u» D o m :  K a t h a r i n a  D r a w e r t ,  

geb. Frindt, 49 I. Ref 0 rm. K-: David Freu-

ler, 25 I. Rom. kath. K.: Johann Joseph, 

6 M. — Martin Quatrina, )6 I. — Katharina 

Elisabeth Zerankowski, 1 I. 5 Mon. — Anna 

Gertrud Pawlowski, z Mon. — Anton Stanke-

wicz, 76I. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r . - K . :  D e r  S c h n e i d e r -

Meister Johann Andreas Pfeifer mit Amalia 

Karolina Berg, geb. Iakobsohn. , Iesus-

K.: Der^ Wirth Iurre Schulz mit Anna Elisa­

beth Kalning. Krons-K.: Der Rigaische 

Kreis-Rentmeister Heinrich Carstens mit Helena 

Johanna Trcy — Der Zoll Besucher Karl Frie­

drich Böckmann mit dem Mädchen Julie — 

Der Kutscher Friedrich Iannsohn mit Agatha 

Konstantia Wert. Petrin. Dom: Der Barbier 

Friedrich Wilhelm Germann mit Anna Katharina 

Herrmann. Röm. kat h. K.: Anton Olschewsky 

mit der Witwe Kalning. > 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 7. September ,814. A. Albanus, 

Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
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Rigaische Stadt - Blätter. 
Den ?6. Septeniber 1814. 

8 Z . ^  

A u s  R i g a i s c h e n  S u p p l i k e n  ä n  d e n K a i -

s e r l i c h e t t P l e n i p o t e n t i a i r B a r o n L ö w e n -

W a l  h e  i m  J a h r  1 7 1  

D e r  w i t z i g e  C a n d i d a  t .  

"Hochwohlgebohrner Herr Baron u. s. w. 

Große Herren lieben kleine unterthanige Brie­

fe. Ohne Zweifel wollen Sie damit dem Al­

lerhöchsten gleich seyn, sinieinahlen er auch will, 

daß diejenigen > die mit ihm zu thuii haben, 

nicht viel sollen plapvern. Matth. 6i v. 7. Gnä­

diger Herr! Ich komme zwar mit dieset klei­

nen Bittschrift/ jedoch mit großer Ehretbietig-

keit> demüthigst ersuchend, daß ich bei hiesiger 

Jacobs-Kirchen als Pastor consiituiret werden 

Wenn Jhrö Excellenz füt mich Verlassenen 

Gnade hat> sind meine ZVleriten groß genüg; 

wo das nicht, werden loo IVloriven nicht kön­

nen bewegen. Ich warte gnadige Resolution 

und verharre u. s. w." 
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D e r  H o f s c h u s t e r .  

Ein gewisser Krautwadel stellte vor, nach­

dem dek Gefteral Osten, den er eine zeitlang 

als "Leib- und Hosschuster" bedient, weggereiset 

sey, gedenke er hier, Bürger und Meister zu 

, werden. Das Amt spanne aber seine Forderun­

gen an ihn so hoch, daß es ihm unmöglich sey, 

dieß Alles sogleich zu leisten, da er Gesellen we­

der habe noch bekommen könne, und eine Witwe 

mit 4 Kindern geheurathet habe. Er wünsche 

also, Kronö'Schuster für die Citadelle werden 

zu können. 

Löwenwolde resolvirte: "Demnach man bis­

her mit großem Chagrin und Unwillen erfahren 

müssen, daß, wenn man für sich und seine Do» 

mestiken ein Paar Schuhe nöthig gehabt, so 

viele Wochen verstrichen, ehe man solcher Arbeit 

habhaft, und bedient werden könnend als bin ' 

ich veranlaßt worden, Vorzeigern und Inhabern 

dieser offenen Schrift, namens zc. zu ineinem 

Hoff-Schuster anzunehmen u. s. w. — Ge­

recht jedoch zugleich, wie er war, seht er hinzu: 

"bis das Schuster-Amt mit mehrern Meistern 

versehen und K., durch Erlangung einiger Mit-, 

tel, vermögend seyn wird, das Meister «Recht 

ordentlich zu acquiriren. 
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D e r  e i n z i g e  T r a l t e u r .  

Em gewisser Israel Hahn supplkcirt unter 

d. 5. April 171 l um Befreiung von der Ein­

q u a r t i e r u n g .  B e i  d e r  G e l e g e n h e i t  s a g e  e r :  

"Weil kein Traiteur hier bei der Stadt, der 

für fremde, ab und zureisende Leute eine Wirt­

schaft halte, fo habe er u. s. w." Und in 

seinem erhaltnen Bescheide heißt es gleichfalls: 

"Weil nun bei dieser Stadt an solchen Gelegen­

heiten und Gasthäusern ein merklicher Mangel 

ist:c." Das ist denn allerdings für eine Stadt 

von dem lebendigen Verkehr mit Fremden sehr 

auffallend; wahrscheinlich aber waren nur in 

den vorher statt gesundnen traurigen Zeiten die 

frühern Einrichtungen dieser Art eingegangen. 

— Kurz darauf beschwerte sich derselbe: "Weil 

man gesehen, daß große Herren, als General-

Majore nnd Obersten, auch andre mehr, bei 

ihm speiseten, wobei denn auch ein Trunk Bier 

gehalten n?erd'en müsse, welches auf die Art, 

wie Er es braue, ihm keiner hier nachmachen « 

könne: so mißgönne ihm das die Recognitions-

Kammer und Brauer - Compagnie) und fordre, 

er solle Mitglied von letzterer werden, wozu je­

doch seine, durch das neue Etablissement erschöpf­

ten, Kräfte nicht hinreichten." Löwenwolde ent-



schied auch hier auf eine Frist, die man ihm 

zustehen müsse, 

D e r  e n t b e h r l i c h e  S c h a r f r i c h t e r ,  

Ein gewisser Rudolph schreibt: "Ich bin 

eines Scharfrichters Sphn aus dep neuen Mark . 

Brandenhurg bünig, habe mich auch, hiesiger 

Stadt und Landes Besten wegen, viel Jahre her 

bei damahliger Schwedischen Herrschaft für ei­

nen Scharfrichter gebrauchen lassen, ohnerachtet 

niemanden mit Eide unterworfen gewesen bin« 

Weilen nunmehro aber allhier nichts anders als 

Pflastep zu treten, und etwa des hiesigen Ma­

gistrats Staat zu zieren mehr nütze, sondern 

meine Zeit fast miserabel zubringen, indem mich 

und die armen Meinigen ehrlich durch zu brin­

gen mit Kuriren allerhand Patienten kümmer­

lich ernähren muß; und weilen mein Vater 

neulich dort in der Marke gestorben, der daselbst 

ein und anders verlassen; Als bitt? Ew, Erl. 

Excell. in unt^rthaniger Demurh um einen 

Reise-Paß. Ich verlasse meinem Vetter das 

Schwerdz und die Aufwartung ̂ hiesigen Magi» 

stratS in meines Stelle, his ich wiederkomme," 

84. 
A s t r o n o m i e - S t u n d e n .  

(Eingesandt.) 

Unter allen Gegenständen der menschlichen 
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Erkenntniß giebt es wohl keinen, der wegen 

seiner Erhabenheit und Würde mehr dazu ge­

eignet wäre, den Geist zu veredeln pnd das 

Gemüth zu erheben, als die Betrachtung der 

Einrichtung, Harmonie und Zweckmäßigkeit des 

großen Weltgebäudes. Kein Gegenstand des 

Wissens ist aber bis jetzt vielleicht weniger in 

dieser Hinsicht, vornehmlich bei der weiblichen 

Bildung, benutzt worden, als eben dieser. In­

zwischen machen die bewundrungswürdigen Fort­

schritte dieser Wissenschaft in den neuesten Zei­

ten, so wie die glücklichen Bemühungen der 

größten Sternkundigen hie erhabenen Resultate 

derselben aus der Schule in das wirkliche Leben 

zu verpflanzen, und endlich die gegenwärtige 

Stufe unsrep fortschreitenden Kultur das Be-

dürsniß einer nähern Bekanntschast mit dersel-

hen immer dringender. Ich bin daher entschlos­

sen, dieses Winterhalbjahr über, für Damen eine 

zusammenhangende Reihe von Vortragen über 

diesen wichtigen Gegenstand zu halten. Ich 

. n?erde mich darin bemühen, denselben den Grad 

von Gcmejnfaßlichkeit und Klarheit zu geben, 

den derselbe ohne Beihülfe höhrer mathematischer 

Kenntnisse fähig ist, so daß selbst gebildete 

Jungfrauen von 14 bis 15 Jahren der Dar-

stellung ohne Schwierigkeit folgen und sich detz 
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Inhalts desselben bemächtigen können. Für 

die Anschaulichkeit und Deutlichkeit derselben 

insbesondre, hoffe ich nickt nur durch Aufstellung 

und Erklärung eines, äußerst sinnreich erfunde­

nen, von der Hand eines großen Sternkundigen 

selbst verfertigten Kunstwerks, welches alle Er­

scheinungen und Bewegungen der Weltkörper 

bei gehöriger Beleuchtung auf eine bewunde­

rungswürdige Weise versinnlicht darstellt, son­

dern auch durch achromatische Fernröhre gesorgt 

zu haben, vermittelst welcher bei gestirntem Him­

mel der geistige Blick in das Gebiet des un­

ermeßlichen Wellenrelchs ungemein ^gestärkt und 

belebt wird. — Ich gedenke diese Vorträge 

gegen die Mitte des künftigen Monats anzufan­

gen, und sie den übrigen Herbst und Winter 

hindurch, des Mittwochs und Sonnabends von 

5 bis 6 Uhr, fortzusetzen. Diejenigen Damen, 

- welche an denselben Theil zu nehmen wünschen, 

ersuche ich daher, mir bis dahin ihren Entschluß 

bekannt zu machen, und gegen Erlegung eines 

Honorars von 2 Dukaten (6 Rbl. S.) das 

dazu nöthige EintrittSbillet bei mir abholen zu 

l a s s e n .  G ö t s c h e l .  
A n m e v k .  d e s  H e r a  u s g .  D i e  N a m e n s - U n t e r s c h r i f t  

des Herrn Rath Götschel unter der Ankündigung ei­
ner Musik-Schule in der vorigen Numer des Stadt-
blattes und in den Rigaischen Anzeige«/ an deren 
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Stylform derselbe keinen Antheil hat/ ist bloS darauf 
zu beziehe»/ daß er über das Unternehmen nähere 
Auskunft/ und/ falls es zu Stande kommt/ das Lokal 
dazu zu geben erbötig ist? 

-  . 8 5 .  

Z u r  S t a d l s - C ' h r o n  ik. 

^Bei ei n e r  a u f  der hiesigen Euphonie statte 

/ gehabten Versammlung, hat die Gesellschaft der^ 

selben, zum Besten der tapfern Vüterlanbs-Ver-

theidiger, 400 Rbl. gesammelt, und diese Sum­

me Sr. Excellence dem Herrn Rlgaischen Kriegs-

Gouverneur :c Marquis Paulucci, durch 

die Herren Vorsteher zugesandt." 

Bei dem Durchmarsche der Cavallerie-Garde-

Division haben die Einwohner Rigas mit einet 

Darbringung von 5500 Rubeln den rückkehren­

den Siegern — nicht ein Geschenk, sondern nut 

ein Zeichen ihres Dankgefühls geben wollen für 

jene Ruhe und Sicherheit, die sie im Auslande 

uns haben erfechten helfen, und als deren erst­

berufene Beschützer auch im Innern des Vater­

landes jeder Soldat von Ehre sich betrachtet» 

V o m  6 .  b i s  i g .  S e p t .  
G e t a u f t e .  J e s . - K . :  J o h a n n  G o t t l .  B e r g »  

JohanttiS-K.: Martin Ohsoling — Nikolaus 
S a k k i s  —  H e n r i e t t e  B r i n k .  K r o n s - K . t  
Friedrich Thomas und Johann Karl Röhkst (Zwil­
l i n g e )  —  A n n a  J u l i a n a  E l i s a b e t h * .  P e t r i  
und Dom: Karl Ludwig Kaumgart — Gers 
hart» WUHelm Orloffsky—WUpelui Theodor Schuhe 



macher -- August Wilhelm Eck. Reform. K.: 
Elisabeth Mitchel — Karl Johann Herrmann. 
Röm. kath. K.: Maria Friedrika Naumann — 
Jakob Petrowski — Jakob Johann Sätkcwicz 
Christian Ludwig Rodzewicz — Sophia Elisabeth 
Jakobsohn — Johann Jakob Adamowicz — Alex­
ander Czichowski — Heinrich Eduard Treppmann 
— Katharina Helena Mikiconek. 

B e g r a b n e .  G e r t r . - K . :  O e r  C o m m i s s i o n a i r  
Michael Kluge> ?4 I» . Jesus-K.: Ein Kind, 
9 Mon. Iohi- K.: Auf Hagensberg: Der Ma-
stenwraaket-Geselle Johann Puhriht, I. — Anna 
Elisabeth Baumgart, z8 Ii— AufTohrnsberg: Der 
A r b e i t s m a n n  J a k o b  W e i ß >  4 6  I .  ,  K r o n s - K . t  
Der Quartal- Aufseher - Gchülte Daniel Meviüs, 
^5 I. — Der Disponent von Memelhöf Jo­
hann Friedrich Buberth, I. Röm. 
kathi K.: Alexander Karl Adolf, i I. — Der 
Bürger aus dem Witepskischen Gouvernement 
Theodor Kaban, 55 I. — Attna Maria, 22 I. — 
Johann Andriew, Z5 I. 

P r  0  c l a m i r  l  e .  I  0  h . -  K . :  D e r  Ä r b e i t s l t t a i n t  
Christiatt Eek mit Hedwig Iuliana Weide — Oet 
Arbeitsmann Liborius Michelson mit Elisabeth Oh-
foling — Der Arbeirsckann Heinrich Wilhelm Neu­
mann Mit Anna Charlotte Ohsölingt KronS K.: 
Der Tischler-^Meifter Johann Adani Meil mit So» 
p h i a  G e r t r u d  E a r r i n g  ^  P e t r i  U n d  D  0  m :  
Der Rathsherr und Aitter Johann Christoph 
Schwarz mit der verehelicht gewesenen Frie­
dete Louise von Drachenhausen/ genannt Frederich 
geb. von Drachenhausen — Der Schneider^Mei-
sier Christian Gortiieb Ärnholdt Mit der WitwS 
Emerentia Göttlieb Müller geb. Holzmeyer. Re­
form. K.L Der Schauspieler Friedrich Freislebett 
mit Antalia Pernitz^ 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den »6. September 1814. A. AlbanuS, 

Livl. Gouv^Schul-Dir. u. Ritter. 
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Rigaische Stadt - Blätter. 
> Den 22. September 1814» 

86. 
B r a n d  -  A s s e k u r a t i o n s  -  A n s t a l t  d e r  

V o r s t ä d t e  u n d  d e s  P a t r i m o n i a l - G e -

b i e t s  d e r  S t a d t  R i g a .  

Nachdem die Einwohner der Rigaischen Vor­

städte einige Jahre auf die Errichtung eine be­

sondern Brand-Versicherungs-Anstalt Bedacht 

gewesen, jedoch wegen der Verschiedenheit ihres 

Interesse und der Projekte, sich nicht geeiniget 

hatten, sähe der Rath , der Stadt, zur Be­

folgung eines durch den von Einem dirigirenden 

Senat allhier am io. Dec. 1797 Eröffneten 

allgemeinen Allerhöchsten Befehls: "eine ein­

förmige Veranstaltung zu treffen, wodurch inö-

künftige überall denjenigen, welche durch Brand­

schaden zu leiden kommen, Hülfe geleistet wer­

den könne", Vorschläge darüber, wie für die 

zahlreichen Häuser und Gebäude in den hiesigen 

Vorstädten eine Brand-Versicherungs-Anstalt 

eingerichtet werden könne, durch die Gouv. Reg. 

an Einen dirigirenden Senat am zo. Januar 

1798 einzusenden. Man hatte in denselben 
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den Grundsatz angenommen, daß jeder vorstadti­

sche Einwohner verbunden sey, der VerHHx-

rungs-Anstalt beizutreten. Aber einer Aller­

höchst bestätigten Unterlegung Einetz dirigirenden 

Senats vom I. 1799 zufolge, welche freiwillige 

Annahme als Norm festsetzte, wurde jener Grund­

satz des Zwangs zurückgenommen und in eine 

Einladung zum Beitritt abgeändert. Nun 

wurden die Regeln dieser Anstalt von einer 

durch ein Rathsglied*) dirigirten Committee, 

den Repräsentanten aller Rigaischen Vorstädte, 

entworfen, von dem Nathe und der Gouverne-

mentS-Regierung bestätigt, auch unter dem Ti­

t e l :  P u n c t ä  d e r  i n  d e n V o r s t ä d t e n  d i e s -

u n d  j e n s e i t s  d e r  D ü n ä  u n d  i m  P a t r i -

m o n i ä l - G e b i e t e  d e r  K a i s e r l i c h e n  S t a d t  

R i g a  b e s t ä t i g t e n  B r a n d - A s s e k ü r a t i o n s -

Societe> im I. 1804 gedruckt; die Admini­

stration von 8 Haupr-Jnterejsenten unter Vor­

s i t z  e i n e s  R ä t h s - M i t g l l e d e s  w u r d e  e r w ä h l t ;  d i e  

Societät gewann imcker mehr Theilnehmer 

und am 6ten December 1804 nahm sie ihren 

Anfang. Es waren am Schluß 1805 bereits 

262 Häuser, geschätzt auf 796,570 Thaler, ein­

geschrieben und an Beitritts-Geldern und Taxa» 

*) Den jetzigen Herrn Burgemeister und Ritter Bul-
merincq. 



2)9  

tions-Kosten eingeflossen 5 1 6 5  Rthlr. 59 Ferd. 

Wie sehr unterdessen diese Anstalt erweitert wor­

den, und bei den Einwohnern in Vertrauen ge­

kommen, sieht man daraus, daß nach 7 Jahren, -

im Jahre 1812, (NL. vor dem Brande) schon 

8 5 )  H a u s e r  a u f  d e n  W e r t h  v o n  2 , 0 5 5 , 9 2 2  

Rthlr. berechnet, aufgenommen, und an einge­

flossenen Eintrittsgeldern und Beitragen, nach 

gezahlter Vergütung der seit Existenz der An­

stalt stattgehabten Brandschaden von 26 54 Rthlr., 

u n d  n a c h  g e s c h e h e n e r  V e r w e n d u n g  v o n  4 5 0 0  

Rthlr. für Administrations- und Feuerlöfchungs-

Anstalt Kosten, noch 7425 Rthlr. Z4 Ferd. in 

Cassa waren. 

Wss die Einrichtung dieser Anstalt 

betrifft, so wird folgender kurzer Auszug aus 

den oben erwähnten Puncten sie darstellen. 

Nur mit Dachpfannen oder metallnen Pla­

te» bedeckte Wohn- und Neben-Gebäude, wie 

auch Zäune in dem in der Überschriften an­

gezeigten Bezirk können versichert werden. Es 

wird nach einem von einem Administrations-

Mitgliede und z beeidigten Werkmeistern an­

zustellenden Umgange und dabei vorzunehmender 

R e v i s i o n  e i n  B r a n d - A s s e k u r a t j o n s - K a t a -

strum oder Taxationsbuch angefertigt, in wel­

ches jedes Gebäude unter dem Namen des Ei-
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genthümers und einer besonder« Nummer, mit 

A n z e i g e  ü b e r  d i e  B a u a r t ,  n a c h  d e m  v o n  d e m  

Besitzer angegebnen Werth (welcher zwar 

geringer, aber nicht größer als der wirkliche 

Werth seyn darf) eingetragen wird. Nach die­

sem in Catastro verzeichneten Werth werden die " " 

Beitrage der Interessenten entrichtet, und bei 

Brandschäden die Vergütungs-Qnanta gereicht. 

D i e  B e i t r a g e  b e s t e h e n :  i )  i n  e i n e m  E i n ­

trittsgeld von ^ Procent des Werths, oder, bei 

naher als 10 Fuß an einander gebauten Ge-

bänden, imgleichen bei den mit größerer Feuers­

gefahr verbundenen Gewerben, von Z Procent, 

2) in einer jährlichen Abgabe von ^ Pro­

cent, ̂  und z) im Fall eines beträchtlicher« 

Feuerschadens in einem Zuschuß zur normmä-

ßigen Schaden-Vergütung, welcher jedoch nicht 

höher als 5 Procent vom Werth der eingesetz­

ten Gebäude in einem Jahre betragen darf. 

Von den Eintritts-Geldern und jahrlichen Ab­

gaben werden die laufenden Ausgaben zur Er­

weiterung der Feuerlöschungs-Anstalten, Besol­

dung der Ofsicianten ;c. bestritten und das 

Uebrige als ein Fond der Gesellschaft zurück­

gelegt. Mehr nicht als ^ dieses abgelegten Fond 

werden bei vorgefallenen Brandschäden zur Ver­

gütung verwandt. Reichen sie nicht zu, so wird 
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das am Vergütungs-Quantum noch Fehlende 

auf alle Interessenten repartirt und von diesen, 

wie vorher erwähnt, als besondrer Zuschuß ent­

richtet. Sogleich nach einem Feuer-Schaden 

wird, nach der Untersuchung beeidigter Werk­

meister, dem im Catastro verzeichneten Werth 

jedes Gebäudes gemäß, der Betrag des Scha­

dens bestimmt Män hat als Grundsatz an­

genommen, daß in gewöhnlichen Fällen nicht 

m e h r  a l s  d i e  H ä l f t e  d e s  d u r c h  B r a n d  

e i n g e b ü ß t e n  W e r t h s  d e r ' I m m o b i l i e n  

ersetzt werden solle. In außerordentlichen Fäl­

len, wo die Schaden nicht nur den Bestand 

des Fonds, sondern sogar die Summe des oben 

angegebnen höchsten Zuschusses (5 Procent) über­

steigt, wird die Proportion der Vergütung, nach 

den Kräften der Societat, in Rücksicht auf den 

höchsten Satz des Zuschusses (gedachtes Maxi­

mum) zu berechnen siyn. Die Vergütung 

kann entweder von dem Interessenten, welcher 

Schaden erlitten, selbst empfangen oder einem 

Andern, der den Wiederaufbau des Gebäu­

des übernommen, cedirt, in jedem Fall aber ^ 

muß dafür, daß das Geld wirklich zum Bau 
verwandt werde, Caution geleistet werden. Nur, 

wenn der Eigentümer von dem Gerichte der 

offenbarsten Vernachlässigung des Fevers schul­
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dig erkannt worden, wird ihm keine Vergütung 

gereicht. (Der Beschluß folgt.) 

87-
^  ,  C h r o n i k  d e s  T a g e s .  

A m  i g .  d .  M .  N a c h m i t t a g s ,  e r h o b  s i c h  e i n  

Sturm aus Nord-Nord-Osi, von ungewöhnlicher ' ' 

Heftigkeit und von einer Dauerdie, obwohl in 

ungleich geringerem Grade, noch heut (am 21. 

nachmittags) statt findet. Den ofsiciellen Be­

richten aus der Festung Dünamünde und aus dem 

Hafen zufolge, hat derselbe dort nicht bloß an 

mehreren Krons-Gebäuden mancherlei Schaden 

angerichtet, sondern es ist auch ein portugiesisches 

Schtsf, welches den 18 September ausgelaufen 

war, in den Fluß zurückgejagt und noch vor Fort 

Komet auf eine Sandbank geworfen worden. Die 

Mannschaft jedoch hat sich gerettet. Ein hollan­

disches Schiff ist in der Nacht vom 19. Septem­

ber bei Bullen an den Strand geworfen und ganz 

zerschlagen worden. Die Mannschaft und sieben 

Arbeiter aus der Stadt (zusammen zo Mann) ^ ^ 

sollen ertrunken seyn. Zwei unbekannte Briggs 

haben auf der Rhede Anker geworfen, sind aber 

in der Nacht vom 20. Seprbr. wieder aus dem 

Gesichte verschwunden. . Ein anderes Schiff liegt 

unioeit der Sandbank ohne Masten vor Anker. 

Auch Mehrere andre Fahrzeuge sind beschädigt. 
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worüber weiterhin genauere Nachritt erfolgen 

wird« Ein Russisches Schiff mit'Arrillerie Vor-

räthen, außerhalb der Seepforte am Ufer liegend, 

ist durch einen heftigen Windstoß leck geworden 

und, halb schon mit Wasser gefüllt, dem Sinken 

nahe gewesen. Auf Veranstaltung des Kornman­

danten Obristlieurenants von Clemens aber ist, 

durch die Bemühungen des Platzmajors Wede und 

Artillerie, Capitäns Sivers, die Ladung gebor­

gen worden. Auch ein anderes Russisches Schiff 

mit Krons-Proviant ist gerettet worden, selbst 

ohne daß die Ladung naß geworden« --- Ueber 

den Schaden, welchen der Sturm bei der Stadt 

selbst angerichtet, kann das Nähere erst in der 

nächsten Nummer mitgetheilt werden. 

Vom iZ. bis 2c>. Sept. 

Getaufte. Gertr.-K-: August Wilhelm B^k-
ker. Joh.-K.: Eva Elisabeth Zander — Bar­
bara Hedwig Schorekin — Eva*. Jesus-K.: 

Anna Rosalia Maria Schirm Woldemar Escher. 
Krons-K.: Karl Leonhard Rosen» Petri u. 
Dom: Karl Robert Peniqkau — Anna Elisabeth 
Wilhelmine Bürgers — Anna Sophia Schultz — 
Anna Augusta und Karolina Friedrika Schencke 
(Zwillinge) — Anna Gertrud Tbomsen Maria 

Magdalena Arnold — Franz Friedrich*. Rom. 

kath. K.: Johann Christoph Kaczewsky —Johann 
und Alexander und Elisabeth Dorothea Sibolewsky 
(Drillinge.) 

i 
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Begrab«e. Jesus-K.: Der Kaufmann Jo­
hann Kirckhowius, 71 I. Krons-K.: Der 
Arrendator von Grunwalv in Kurland Karl Jo­

hann Ulmann, 56 I. Petrin u. Dom: Der 
Kirchendiener George Schwarz, gest. d. 9. Sept., 

5? I. Dorothea Elisabeth L>ß, 1 I. 2 M. Der 
Aelteste der großen Gilde Hermann Peter Knoop, 

gest. d. 15. Sept./ 62 I. 4 M. — Anna Gertrud 
Thowsen. 5 T. Rom. kath. K.: Johann No-
wicki, 70 I. — Elisabeth Johankowöki, ? I. 
ÄdaM Lachowski, z2 I. — Gregor Varonowski, 
Johanna Stephanowitz, 6o I. — Anna Agnes 
Sibolewska, ?oJ. (die Mutter der Drillinge, S.24Z.) 

Proclamirte. Gertr.-K-: Der Wedde-Ge-

richts-Ministerial Joachim Friedrich Gercken mit 
Anna Dorothea Dreymann geb. Schütz. Kr 0 ns-

K.: Der Hofrath Georg Alexander Graf Sievers 
in Petersburg mit Augusta Amalia von RaMM 
— Der Zimmermann Gottfried Morr mit HZtMa 
Amalia Brock. Petri u. Dom: Der Kauf­
mann Friedrich Heinrich Bollmann mit Anna Ap? 
pollonia Wilckens. Rom. kath. K.: Peter 
Gentil mit Katharina Dorothea Zukowska An-

^ ton Seins mit Rosalia verw. Urschenowitz — Theo-
Nor Uswiadski mit Mariana Szeykowska. 

Berichtigung. Ans der letzten Seite der 
37. NuMer der Stadt-Blättar ist in der 9. Zeile 
v.u. statt Drachenhausen: Dachenhausen, 
und in der 8. Zeile v. u. statt Schneider-Mei­
ster: Schmiede-Meister zu lesen. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den si. SepLcmver 1814. A. AlbanuS, 

Livl. Gouv.-Schul-Dir- u. Ritter. 
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vlo. Z9. 

Nigaische Stadt - Blatter. 
Den 29. September 1814. 

88. 
B r a n d  -  A s s e  k u  r a  t i o  n s  -  A n s t a l t  d e r  

V o r s t ä d t e  u n d  d e s  P a t r i m o n i a l - G e -

b i e t s  d e r  S t a d t  R i g a .  
(Beschluß.) 

Uebrigens gehen die Rechte und Verbind­

lichkeiten der Versicherten Gebäude stillschwei­

gend auf alle neuen Eigentümer über, das Ca-

tastrum wird nur alle z Jahr neu formirh 

nach vorhergescheh^n^r Revision aller Gebäude. 

Die 8 AdiNinistratoren werden von den HauHci 

Interessenten (solchen, deren Gebäude mit einem 

Werth von wenigstens 2000 Rthlr. angegeben 

chorden)> für jedes Quartier der Vorstadt einer 

auf z Jahre, erwählt^ beim Rache bestätigt und 

beeidigt> und verwalten ihr Amt unter Vorsiß 

eines Rathsgliedes unentgeldlicht Die Admini­

stration wählt die Ofsicianten der Anstalt, und 

die von ihr geführte Rechnung über Einnahme 

und Ausgabe wird dem Rache der Stadt zur 

Revision vorgelegt und auszugsweise durch den 

Druck bekannt gewacht. 
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In zweifelhaftem Falle wird, von der Ent­

scheidung der Administration, nur an den Rath 

der Stadt appellirt und ist diesem auf Vorstel­

lungen auch die Vervollkommung der Anstalt 

vorbehalten; so wie die Handhabung der 

Polizei, zur Abwendung von Feuersgefahr nach 

Maaßgabe der 1801 durch den Druck bekannt 

gemachten, revidirten Brand-Ordnung für die 

Vorstädte überlasten gewesen. 

T. — B. 

Nachschrift d. Herauög. 

Vorstehender Aufsah, von einem unsrer ver­

dienstvollsten Mitbürger angefertigt und von ei­

nem andern solchen revidirt, war seither, theils 

durch Zufall, theils bei dem beschrankten Räume 

ds» Bl., seiner Länge wegen, da er eigentlich 

nicht getheilt werden sollte, unbenutzt liegen ge­

blieben. Ein Umstand, der nicht vor das Pu­

blicum gehört, der aber schlechterdings mk 

keinem anderweitigen Plane oder Neben-Zwecke 

in Verbindung steht, bestimmte den Herauög. 

ganz zufällig vorige Woche, ihn nun eben jetzt 

aufzunehmen. Daß er soll gemißbraucht wor­

den seyn, zu behaupten: die Societat müsse also 

auch den Brandschaden von 1812 ersetzen, wäre, 

wenn dieß wirklich der Fall seyn kann, ein — 

Unsinn, den weder Verfasser, noch Revident, 
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noch Herausgeber ahnden konnten. Uebrigenö 

ist, was S. 240 von jahrlicher Abgabe steht, 

dahin zu berichtigen, daß bereits seit 8 Jahren 

jeder neue Interessent ein für Alles nur ein 

halbes Procent zaßlt. Für gewöhnliche Feuer-

Schaden geht der Ersatz regelmäßig fort, wie 

denn noch vorige Woche 181 Thaler in dieser 

Art bezahlt worden sind. Auch ist noch zu be­

merken, daß S.^2Z7 Z. 6 von unten hinter 

"könne" eingeschaltet werden muß: "sich ver­

anlaßt sähe." ^ 

89. 

Z u r  S t a d t S - C h r o n i k .  

In der großgildischen Bürger-Versammlung 

vom 21. Sept. wurde zum Dockmann erwählt: 

Herr David von Wiecken; und am 27. Sept. 

als Rathsherr (an Stelle des verstorbnen Herrn 

Nik. Stoppelberg) proclamirt: Herr Johann 

Gottlieb Hielbig (geb. zu Narva d. Jul. 

1776; nach Riga gekommen 1791; Aeltester 

der großen Gilde geworden 1812. 

D e r  H a n f s c h w i n g e r  -  A e l t e r m a n n  

S l a w e .  

Da der, eben so sehr von Seiten seiner ge­

setzlichen Pünktlichkeit, als wegen seiner edelmü-
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thigen Gesinnungen allgemein geachtete Ober-

Richter unsrer Stadt in Handels-Angelegenhej, 

ten den Beichtvater?des Verstorbenen ausdrück­

lich gebeten hatte, diesem, bei der Beerdigung, 

Namentz seiner Vorgesetzten, tn Hinsicht auf seine 

Geschaftö-Verwaltung, ein öffentliches ehrendes 

Zeugniß zu geben : so machen auch die Stadtblät­

ter es sich zur Pflicht, dieses ihnen mitgetheilte 

Z e u g n i ß  m i t  V e r g n ü g e n  a u f z u n e h m e n .  M a r ­

tin Slawe, gebohren im Dahlenschen Kirch­

spiele 1780, ins Hanffchwinger-Amt aufgenom­

men 1 8 0 4 ,  erwahlr  zum Amtsschreiber 1 8 0 6 ,  

zum Aeltermann 18 ro und im vorigen Jahre 

zum Vorsieher des Tohrnsbergschen Begräbnis­

ses, starb am 22. Sept., in einem Alter von 

z 4 Jahnen. Er war, nach dem Zeugniß seiner 

Obern und seiner Amtsbrüder, ein Mann von 

Bildung, Kenntniß seines Fachs, Rechtfcha^en-

heit und Bescheidenheit. 

Der von Sr. Erl. unferm verehrtesten Herrn 

Kriegs' Gouverneur und Civil Ober-Befehlsha­

ber Marquis Paulucci, in.Seinem Auftrage 

an hiesigen Rath, wegen gesehmäßiger Freima­

chung und Erweiterung der Straßen, geäußerte 

Wunsch: daß patriotische Bürger, die es vermö­

gen, diejenigen ihrer Mit-Einwohner, denen es 
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zu schwer wird, zu den nöthigen Bauten und Re­

paraturen, edclmüthig unterstützen möchten, fängt 

an, von mehrern Seiten her, in Erfüllung zu 

zehn. So hat der livländische Guts - und hiesige 

Haus-Besitzer, Herr A. H. von Grote, Sr. Erl. 

für diesen Zweck die Summe von 400 Thlrn. zu­

gesandt; ingleichen die Kaufleute Herr Gerken 

200 Rubel und Herr Nestor 100 Rubel. Es 

steht zu erwarten, wie es zu wünschen ist, daß 

andere wohlhabende und wohldenkende Einwohner 

diesen rühmlichen Beispielen nachfolgen werden; 

damit das Nützliche und Schöne, nicht bloß in 

der Zukunft nach Verdienst anerkannt, sondern 

auch in der Gegenwart schon, ohne widrige Ge­

fühle gefördert, vielmehr zu einer neuen Queüe 

patriotisch - und menschlich - willkommner Empfin­

dungen erhoben werden möge. 

t 
Ohne alle Veranlassung von Seiten der 

Herren Vorsteher, und selbst ohne Vorwissen 

eines von ihnen, bloß aus Interesse für eine 

Gesellschaft, durch deren Auflösung unsre Stadt 

doch einen ganz unläugbaren Verlust erleiden 

würde, sucht ein Mitglied der Müsse es 

auch durch diese Blätter zu allgemeinerer 

Kenntniß bringen zu helfen, daß samnnliche 

Mitglieder der Müsse aus nächstkü-ss-
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lung eingeladen werden, von deren Abmachun­

gen wahrscheinlich die ^anze künftige Existenz 

der Gesellschaft abhängen wird. 

Die versprochnen Nachrichten über die Ver­

wüstungen des neulichen Surms können noch 

nicht geliefert werden. 

Von den S. 225 erwähnten Feuerwerks-

Verfertigern ist auch der zweite Beschädigte ge­

storben. 

^ ' Den 19. August hat ein gewesener Hospitals-

Storosch in der vorstädtischen Siege sich er­

drosselt« 

Den 29. August, hat vier Werst von der 

Stadt, ein" dem Trunk ergebenes Bauerweib 

sich erhängt. 

Am 11. Sept. ist auf einem Holz-PlaHe 

in der Gegend des Kaiserlichen Gartens ein 

auf den Sagebock gezogener Balken herunter­

gefallen, und hat einen der Arbeiter so zerquetscht, 

daß derselbe davon gestorben ist. — Am 11. 

Sept. Mittags, fand man auf Ssssenhofschem 

Grunde, unweit dem dortigen Stadts-Äuartier-

hause, im Sande verscharrt, eine ungefähr 50 
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einer Schnur zusammengeknebelt. Bei angestell­

ter Untersuchung erkannte man sie für eine 

Handwerkers-Tochter polnischer Nation aus Kur­

land, welche ein ausschweifendes Leben geführt, 

und zuletzt in einem unbewohnten Hause auf 

Jürgenshofischem Grunde sich aufgehalten hatte. 

Von wem der Mord verübet worden, hat bis. 

jeßt noch nicht auSgemittelt werden können. -— 

Am 12. Sept. hat der Strom bei der Wasser-

Pforte eine, bereits in Fäulniß übergegangne, 

männliche Leiche, in Matrosen-Kleidung, aus 

Land getrieben. . 

Vom 2v. bis 27. Septi 

Getaufte. G ev t r.-K.: Johann Ernst August 

von Stein — Adolph Eduard Meyer — Anna 

Peixt. Jesus-K»: Eberhard Joachim Nosen-

berg — Anna Katharina Osoling — Augusia Ma­

ria Henschel — Katharina Birk. Ioh.-K.: 

Martin Rohse — Johann Anton Zelm — Katha­

rina Julians Strauß — Anna Helena Stränß — 

Michael Grihsliö — Maria*. Krons-K.: 

Georg Heinrich Frei — Heinrich Theodor Dett--

loff — Johann Peter Orloffsohn — Dorothea 
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Sophia Ädelina Weißmann — Anna Maria*. 

Petri u. Dom: Johann Heinrich Ruth — Karl 

Friedrich Heinrich Bartholdy — Iohannä Aethel-

wina Gunilde von Bergmann — Regina Fridrika 

Holtz. Rpm, ka th. K.: Anna Maria Krupska 

— Jakob Alexandrewitsch Johann Friedrich 

Neski. 

Begrabne. Gertr.-K.: (Aus dem St.Geor-

gen-Stifte) Anna Dorothea Krause, 78 I. He­

lena Elisabeth Bandewitz, 6 Mon. — Christian 

Friedrich Venus, 9 Mon. I e su s-K^: Ein Kind, 

1 I. 6 Mon. I 0 H.-Ki: Auf Thornsberg: Mar­

tin Slawe, 34 I. — Friedrich Dargewitz> 4 W. 

Christian Berkels, 10 W. — Margarethä Stru-

schewsky, 11 I. Kr 0 ns ̂  K.: Der Schullehrer 

Michael Wichmann, 74 Ii Röm. kath^ K.: 

, Johann Katschewsky/ 6 T. Margarethä Strä-

chosky, 12 I. 6 Mon. 

Proclamirte^ Rom. käth. K.: Johann 

Änschitzky mit Anna verwi Kolbe —> Johann Zu« 

rowski mit Evä Lepowna. 

Ist, z«l drucken erlaubt worden. 
Riga, den 2S. September ,8»4. A. Albänus, 

Livl. Gouv.-Schul-Dir. U.Ritter. 
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Rigaische Stadt - Blatter. 
Den 5. October 1814. 

90. 

E i n  A u s w e g  f ü r  R i c h t e r .  

Wer mit gerichtlichen Verhandlungen nur 

irgend bekannt ist, weiß, es giebt Sachen und 

es giebt Parten, mit denen schlechterdings nicht 

aus der Stelle zu kommen ist. Ein Protocoll-

Ertract von 1651, der sich unter alten Fami­

lien-Papieren fand, zeigt für solche Falle —> 

wenn auch nicht den besten, so doch den kürze­

sten. Ausweg. Peter von Schievelbeins Erben 

und Aeltermann Dietrich Zimmermann proces-

sirten wegen eines Zaunes, den letzterer in die 

Granzen ersterer zu weit eingerückt haben sollte. 

Oder eigentlich nur wegen eines einzigen Pfo­

stens. Es hatte bereits eine gerichtliche Unter­

suchung an Ort und Stelle statt gefunden; es 

wurde ein Kaufbrief von 1580 vorgezeigt und 

diesem zufolge die Straße aufgegraben; man 

machte den Versuch, vermittelst einer, von ei­

nem unstreitigen Puncte, grade aus gezognen 

Linie den Streit zu schlichten; der Rath 

ermahnte zu gütlichem Vergleich; er schlug selbst 
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einen vor, wobei kein Theil eigentlich verlohr. 

Alles umsonst! Der Altermann war damit nicht 

zufrieden, "wollte sich nicht von seinem Posseß 

abgeben". Hierauf erkannte das Gericht: obi­

ger Vorschlag solle als Urtheil gelten; wer 

nicht zufrieden fey, könne appelliren. Der Al­

termann erklärte: er wolle nicht appelliren, 

könne aber auch nicht verftatten, daß ein neuer 

Zaun dahin gesetzt würde. Schievelbein prote-

stirte, "dafern hieraus Unheil entstehen sollte." 

Der Altermann reprotestirte. 

Und was that nun das Gericht? Ohne' 

Zweifel werden die meisten Leser unschlüssig seyn, 

was sie, bei so bestellten Sachen, hätten rathen 

sollen. . Aber jene wußten sich doch zu helfen. 

Die Herrn Richter — sagt das Protocoll, und 

damit schließt es — "die Herrn Richter davon 

gegangen." 

91. 

U e b e r  d e n  W o l f s b i ß »  

(Folgenden Beitrag zur Beantwortung der 

in Nr. z6 der Inl. Blatter (S. 149) über 

den Wolfsbiß, und die darnach erfolgte stille 

Wuth, aufgeworfnen Fragen hat der ausgezeich­

net achtungswürdige Herr Pastor Fr.- Gottl. 

Moritz zu Anzen dem Herausgeber eingesandt. 
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Er finde, als Erörterung eines gemein.wich« 

tigen Gegenstandes', hier seine Stelle.) 

Der durch seine Seereisen berühmte Eng­

länder John Barrow liefert in der Beschrei­

bung seiner Reife nach Cochinchina i. I. 1762. 

(Man vergl. die deutsche Ausgabe' von Ehr­

mann. Weimar i8?8) ein merkwürdiges Bei­

spiel der durch den Biß eines zornigen Men­

schen hervorgebrachten Wasserscheu. Er erzahlt 

dabei (S. 251), die holländischen Aerzte wären 

der Meinung, daß mehrere Beispiele von Was­

serscheu, die auf der Insel Batavia statt gehabt 

haben, auf Rechnung des Klima'S und des 

durch dasselbe bewirkten reizbaren Zustandes der 

körperlichen Konstitution geschrieben werden 

k ö n n e n .  H i e r a u f  f a h r t  e r  f o r t  ( S .  2 5 4 ) :  

"Es scheint auch wirklich eine vollkommen 

bewährte Thatsache zu seyn, daß noch mehrere 

Thiers außer den Hunden, wenn sie in einen 

hohen Grad von Zorn gerathen, plötzlich krank 

werden und die Eigenschaft erhalten, ihre Krank­

heit andern Geschöpfen durch den Biß mitzu-

rheilen. In den Verhandl. der Batavischen 

Gesellschaft der Wissenschaften liefert der Or. 

Le Dulx mehrere Beispiele von Wasserscheu, 

die auf den Biß von wüthenden Thieren erfolgt 

ist, z. B. bei einem Knaben, der von einer im 
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Paaren gestörten Ente gebissen worden, und bei 

einem Hahnenwarrer, der von einem dieser 

Thiere, als es mit einem anderm in der höch­

sten Erbitterung gekämpft und er es von dem­

selben habe wegreißen wollen, in die Hand ge­

pickt worden fty; beide wären an unverkennba­

ren Ausbrüchen von Wasserscheu und Hundswurh 

gestorben. Eben so ist es auch eine allgemein 

anerkannte Sache, daß auf den Biß von un­

serer gewöhnlichen Hauskatze*), wenn sie in eine» 

hohen Grad von Wuth gebracht wird, die Was­

serscheu erfolgen kann. Auf welche Art aber 

diese außerordentliche und so höchst gefährliche 

Bissigkeit in dem thierischen Körper hervorge­

bracht wird, ist vorerst noch in der Pathologie 

ein Geheimniß; nur so viel ist offenbar gewiß, 

daß das Gift durch die Speicheldrüsen abgeson­

dert und, durch den Speichel des kranken Thie-

*) Auch mir ist ein solcher Fall aus meiner Vaterstadt 
bekannt. Ein Soldat hatte eine Katze auf dem Ab­
satz einer Treppe ins Wiukel gedrängt/ und äng­
stigte sie dort mit einem Stücke Holz, daß sie nicht 
vorwärts, nicht rückwärts konnte. Endlich sprang ffe 
auf ihn, und biß ihn. Er starb (wie bald nachher, 
erinnere ich mich nicht mehr) unter den gräßlichste» 
Zufällen der Wasserscheu; ich selbst habe ihn, aus der 
Entfernung einer ganzen Straße, ich kann wohl sa­
gen: brüllen hören. D. Herausg. 
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res in die Circulation des Blutes der Gebisse­

nen übertragen wird." 

Die Sache verdient Aufmerksamkeit. Sie 

bedarf gerade der Publicitat, um durch die zu­

verlässige Anzeige und Beprüfung mehrerer sol­

cher Fälle dem denkenden Beobachter die Ma­

terialien zu wichtigen Resultaten und Aufschlüssen 

zu liefern. Wenn die in Rappin ebenfalls von eniem 

Wolfe gebissenen und nach Dorpal gebrachten Per­

sonen (S. Jnl. Bl. S. i z 5), wirklich nicht an der -

Hundswut, sondern blos an ihren Wunden ge­

storben feyn sollten, wie verlautet; wenn nach­

her aber doch der von eben demselben Wolfe 

gebissene Müller Töpfer in die Wasserscheu ver­

fiel und daran starb; so. würde sich jener Vor­

fall ganz dazu eignen, nicht nur dieselben Fra­

gen und Bedenklichkeiten zu erregen, sondern 

sie auch einigermaßen auszulösen. 

, 92. 

Z u r  S t a d t s - C h r o n i k .  

Bei der Stadt hat der Sturm vom iZten 

bis aisten September nachstehend-verzeichneten 

Schaden angerichtet. 

Zwei Schiffe zur Hälfte ganz zerschlagen, 

wo der Schade an dem einen auf 20000 Ru­

bel berechnet wird. Zu Grunde gegangen sind 

zwei Böte von 40 Lasten, 2 von zo Lasten, 
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eines von 12 und eines von 8 L. Gestrandet 

ein Boor von 40 Last. Zerschlagen 4 Bordinge, 

beschädigt 5 und zwei Böte von zo u«d 46 

Lasten. (Wenn man diesen Schaden darnach 

berechnen soll, daß der Verlust an dem ei­

n e n ,  n u r  h a l b  z e r s c h l a g e n e n ,  B o r d i n g ,  a u f  1 2 5 0 0  

Rubel und ein verlohrnes Boot zu 4000 Ru­

bel angegeben ist, so muß er von sehr großer 

Beträchtlichkeit seyn.) Außerdem wurden 

Masten, Brüsten, Bau - und Brennholz aller 

Art auseinander zerstreuet und zum Theil an, 

zum Theil auf die Brücke getrieben, welche natür­

lich dadurch auch beschädigt wurde. Ferner riß 

die eine Klappe aus, und nur spät und mit Mühe 

konnte die unterbrochne Communication herge­

stellt werden. D5e kleine Brücke zum Hanf. 

Abladen bei der-Karls-Pforte riß sich los und 

trieb nach Hasenholm; es wurden der Ranken-

sche und der Kiepenholmsche Damm beschädigt; 

von mehrern Hausern die Fundamente unter-« 

spült; von andern die Dacher und Zaune rui-

nirt; und im Hagtnshofischen und Sassenhofi-

schen Walde viele Bäume umgeworfen» 

"Von einem ungenannten hiesigen Kaufmann 

sind, ebenfalls zum Besten derjenigen, welche 
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die, den Verordnungen gemäß, zur Verschöne­

rung der Stadt zu machenden Bau-Abänderun­

gen, aus eigenen Mitteln, nicht vollführen kön« 

nen, dem Herrn Kriegs-Gouverneur von Riga 

Marquis Paulucci, fünfhundert Rubel B. A. 

zugestellt worden." 

Dem Wunsche der hierüber die Aufsicht füh­

renden obrigkeitlichen Verwaltung zufolge, zei­

gen diese Blatter hiermit an, daß, bei den vö-

thigen Abänderungen an den Gebäuden, durch 

ihre dießfallsigen Aufopferungen, neuerdings sich 

ausgezeichnet haben: de? Herr Aeltestev Winter, 

der Herr Kaufmann Hasselkus, die Apotheken-

Inhaberin Madame Noah und der Schneider-

Meister Herr Schröder. 

Vom 27. Sept. bis 4. Oct. 

Getaufte. Jesus-K-: Anna Emilie Schrö­
ter—Friedrich Joachim Harms —Johann Mar­
tin Helwig — Maria Magdalena Friedrichs. 
Ioh.-K.: Wilhelm Matthias Kruhming — Anna 
Maria Lapping — Dorothea Elisabeth Straupe — 
Helena Wilhelmina Baum. Krön 6-K.: Wil­

helm Gerling — Henriette Amalia GanHkotv. 

Petri u. Dom: Dorothea Augusta Louise Geertz 
Karl* — Leontina Amalia*. Röm. kath. K.: 

Katharina Amalia Rady — Anna Pistchik — Io-
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seph Peter Baranowski — Anna Katharina Czacz 
— Regina Spiragowsly. 

Begrabne. Gertr.-K.: Der Schlosser-Gesell 

Christian Zecker, 25 I. — Der Tischler-Gesell Ernst 
Wilhelm Luplau, Z5 I. — Die Juweliers-Frau 

Christina Elisabeth Henschel, 2z I. — Johann Lud­
wig Wichmann, ? I. — Der Schuhmacher Karl 
Siebert, 86'I. — (Aus Campenhausens Stift) 

Elisabeth Simissohn, 81 I. I 0 h. - K.: Auf 
Hagensberg: Anna Dorothea Giesler, 9 M.: — 
Auf Tohrnsberg: Anna Dorothea Lusinsky, 5 I. 
Krons-K.: Der Revisor Samuel Ferdinand 

Fleischer, 28 I. Johann Paul Erichsohn, io I. 
Rom. kath. K.: Anna Rosalia Berkowska, 90 

I. Michael Milosczewsky, 5z I. — Johann 

Gabriel Iaweth, 7z I. 
P r o c l a m i r t e .  G e r t r . - K . :  D e r  S c h m i d t s -

Gesell Herrmann Buschmann mit Katharina Ro-
fenbaum. Ioh.-K.: Der Arbeitsmann Johann 
Hinrichson mit Maria Magdalena Saratowskl. 
Krön s-K.: Der Gouvernements-Regierungs-Se-

cretair Adolph Hehn mit Ernestina Henriette 

Louise Fassing. Petri u. D 0 m: Der Zimmer-
Gesell Wilhelm Beckmann mit Anna Gottlieb 

Hecht. 

(Hiebet eine ^nnonke.) 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den S. Oktober 1814. A. Albanus, 

Livl. Gouv.--Schul-Dir. u. Ritter. 
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Ho. 41. 

Nigmsche Stadt - Blattet 
Den iz. October 1814» 

D a s  D e n k m a h s .  
Völkern und Herrschern, wie jedem Einzel-

nen, geht die Geschichte zur Seite und verzeich­
net, sey es in das Buch der Welt-Geschichte, 
sey's in die Brust eines Kindes, was sie tha-
ten. Beseufzest Du, was ungeschehn Du wün­
schest, und suchst Du's gut zu machen: so 
schreibt sie das auch mit; -- aber sie löscht 
nichts aus! Verbieten ihr Gewalthaber das 
Sprechen, so setzt sie zu der Schuld des Unrechts 
nun auch noch die des Unverstandes mit hinzu, 
daß man Unmögliches versucht aber sie 
schweigt drum nicht. Denn das hat ein Höhe­
rer ihr unmöqlich gemacht. Verschmäht, von 
wem sie Großes und Herrliches zu berichten 
hat, die Huldigungen des Glanzes: —sie thut, was 
ihres Amtes ist; und, indem Sein Wille ge­
schieht, wird darum doch zugleich auch das Be-
dürfniß seiner Dankbaren befriediget. 

Die Rigaische Kaufmannschaft, vaterlands­
treu in der schwersten, Vaterlands-stolz in der 
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glücklichen Zeit, will den Enkeln ihrer Stadt 

erzählen, was uns die Jahre 1812 bis 1814 

erleben haben lassen- Em Denkmahl soll das 

thun. Kräftig und heiter, — wie der Geist, 

aus dem die Idee hervortrat, wie der hohe 

Genius, dessen Name alles Erfreuliche, dieser 

Zeit zusammenfaßt, wie das erwachte Europa, 

wenn es jetzt zu der Morgen-Sonne seiner schö­

nen Hoffnungen emporschaut — soll eine Säule 

von 60 Fuß Höhe, die geflügelte Siegcs-Göt-

tin auf ihrer Spiße, hütende Adler an ihren 

Seiten sich erheben auf dem Plaße unfrer Stadt, 

den die Heiligthümer der Weisheit und Gerech­

tigkeit und Macht umringen und die Glocken 

von fünf Tempeln verschiedenen und doch Eines 

Glaubens umtönen. So eben ist der Grund­

stein gelegt worden. 

Wie nah sich auch, in mehr denn einem 

Sinne des Wortes, die Jahres-Tage von Leip­

zig und Moskwa liegen: für uns hier konnte 

es doch nicht erst eine Frage gelten, — der 

zehnte October wurde gewählt. Um io Uhr 

Vormittags versammelte sich das Militair vom 

obern Range, die Gouvernements-Regierung, 

Geistliche aller drei ConftssioneU, der Rath, die An« 

gesehensten der Kaufmannschaft und sämmkliche 
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Behörden und Instanzen der Landes«Verwal­

tung bei dem Herrn Kriegs-Gouverneur und 

Civil-Oberbefehlöhaber, Marquis Paulucci Er­

laucht, im Schlosse. Von da ging der Zug, 

nicht getrennt nach Rang und Kleid, sondern 

dem Zwecke und Sinne der Feierlichkeit gemäß, 

verflossen in ein großes Ganze, auf die für das 

Denkmahl bestimmte Stelle des Schloßplatzes, 

welche man zu diesem Bchufe oben mit einer 

Barriere umgeben und in der Tiefe ausgetäfelt 

hatte. Alle Gebäude rings um waren, wie 

der Platz selbst, mit Menschen besetzt; tiefen, 

heiligen Eindruck insbesondre machte eine Gruppe 

von Invaliden, die in diesen Tagen zu Schiffe 

auv Frankreich hier angekommen waren» Die 

Geistlichkeit der Neichö-Consession, deren Beken­

ner, gerade mit durch ihren Glaubens-Eifer, 

die großen Begebenheiten der Zeit herbeigeführt 

haben, weihete zuerst die Stätte und das Werk 

nach den Gebräuchen der rechtgläubig-griechischen 

Kirche; einfach-fromm und würdig. Jetzt legte 

der Ober-Verwalter der Provinzen das Behält-

niß mit den Denkschriften in russischer, deut­

scher und lateinischer Sprache in den Grund­

stein. Hieraus nahm das Haupt der Stadt­

geistlichkeit, Herr Ober-Pastor^von Bergmann, 

das Wort, und sprach über diese Huldigung 
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des Rigasschen Bürger-Sinnes an Gott, den 

Kaiser, und die Sache der Menschheit, in voller 

Kraft und Warme eines denkenden Geistes und 

religiösen Gemüthes. Und nunmehr mauerte 

^ der Herr General Gouverneur den ersten Stein 

aus; ihm folgten, in der sinnvollen Ceremonie, 

nach seiner Aufforderung, der Commandeur der 

hiesigen Truppen Herr General-Lieutenant Pasch-

kewltz/ der Herr Civil-Gouverneur DuHamel, 

her Hetr Aelteste Klein als Repräsentant der 

Kaufmannschaft, und der Herr worlführende 

Burgemeister Barclay de Tolly. Nachher gab 

der Herr General-Gouverneur der Versamm« 

lung ein glänzendes Frühstück. 

Eine Sammlung desselben Tags für die 

j e t z t  a n g e k o m m e n e n  I n v a l i d e n  b r a c h t e  Z 5 0 0  

Rubel. 

Eine umständlichere Nachricht über Alles, 

' was mit diefer Feierlichkeit in Verbindung 

steht, wird weiterhin besonders gedruckt' er­

scheinen. > 

94. 

A n z e i g e .  ( E i n g e s a n d t . )  

Die in Nr. z6 dieser Blätter angekündigte 

Musik-Schule wird Freitag d. 16. October er­

öffnet. Es werden daher sowohl diejenigen, 

welche sich bereits gemeldet haben, als auch alle, 

/ 

4 
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welche sich etwa noch zu melden gedenken, er­

sucht, Donnerstag und Freitag, als den 15. u. 

16. d. M., von i bis 2 Uhr, in dem, in der 

kleinen Schloßsiraße belegenen, Piccardschen 

Hause, 1 Treppe hoch, in der Wohnung des 

Herrn Raths (Hörschel, wegen Bestimmung der 

Stunden und des nunmehro festgesetzten Prei- . , 

ses, nähere Nachricht einzuholen. 

V o m  4 .  b i s  1 1 .  Oct.  

G e t a u f t e .  G e r t r . - K . :  C h a r l o t t e  W i l h e l -
mina Görßen — Anna Elisabeth Berg — Anna 
Eva Krause — Julians Johanna Caplowsky. 
J es.-K.: Anna Elisabeth Stelling — Michael Mr-
chelsohn — Magdalena Elisabeth Iansohn. — 
Ioh.-K.: Johann Jakob Sihl — Gerhard Breese 
— Johann Ohsoling. Krons-K.: Nikolaus 
Ge^rg ffalck — Friedrich Albrecht Hellmann. — 
Perri u. Dom: Karl Friedrich Paul — Wil­
helmina Elisabeth Dettloff. Reform. K.: Al­
brecht Gustav Rychter. Rom. kath. K.: Alex­
ander Perer Sopocki — Maria Katharina Kat- ' 

sczewski — Vincent Belecki — Ludovica Bolodi-
nowicz. 

B e g r a b n e .  G e r t r . - K . :  J o h a n n  F r i e d r i c h  
Zeschke, z I. Jes.-K«: Der Schiffs-Capitain 
Abraham Ditzen, 96 I. Krön s-K.: Der Be­
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sucher Jakob Bernhard Kahlbrandt, 62 I. P e-
tri n. Dom: (vom 27. Sept. an) Gertrud Mar­

gareta Pettrson, geb. Nissen, gest. d. 27. Sept., 

56 I. —' Johann Ludwig Besch, 9 I. — Die 
Frau Aeltestin der kleinen Gilde Dorothea Elisa­
beth Ranck, geb. Rinneberg, 71 I. — Katharina 

Elisabeth Ulmann, 6 I.— Karl Christoph Ca-
stelli, 11 M. Röm. kath. K.: Agatha Schol-
k o w s k a ,  z  S t u n d e  —  A n n a  B u c h o w e c k a ,  i o o  I .  
Maria Katharina Pawel, 1 I. — Vincent Belecki, 
14 Stunden — Angelus Simnicki, 6 W. — Anna 

Barbara Rabowska, 97 I. — Johann Mirke-
wicz, 9 M. Alexander tzibolewski, ) W. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r . - K . :  D e r  Z i m m e r -
Gesell Rötger Emanuel Groß mit Sophia verw. 
Riemann — Der Salz- und Kornmesser Johann 
Ferdinand Belt mit Katharina Elisabeth Berg. 
Jesus-K.: Der Schornsteinfeger-Meister Adolph 
Rind mit Anna Gertrud Viehcher. Joh.-K.: 
Der Zimmermann Michael Sinauski mit Eva 
Margareta verw. Ohsoling geb. Leepe — Der Mu­

sikus Johann Michelsohn mit Anna Maria Wil-
zing. Petri n. Dom: Der Kaufmann Johann 
Hansell mit Anna Fett — Der Zimmer-Gesell Jo­
hann Joachim Ratzlow mit Susanna Martha Sa-
krewsky Der Aufpasser Johann Ratkiewicz mit 
E l i s a b e t h  S a d i n  ( D i e s e s  P a a r  a u c h  i n  d e r  r ö m .  
kath. K-) 
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O c t o b e r  i 8 i 4 »  
Aufgang des ersten, und Untergang des letzten Son-
nenraudes, mit Nefraction in mittlerer Zeit, vde^ 
was die Thurm-, Pendel- und Taschen-Uhren beim 
Aufgange des ersten, und beim Untergange des letzten 
Sonnenrandes anzeigen müssen. MittlereBarometer-
höhe28"—o^",9Par. M- Neaum. Thermom.^-1^5. 

Das Auge über dem Horizont 5Z Fuß zu Riga. 
Erster Sonnenrand Letzter Sonnenrand 

Tage. geht auf Tage. geht unter 
U 

I 6 — 25/— 24" 
2 S — 28 — 33 
3 6 — 3? — 42 
4 6 — '3s — 52 
5 6 — 35 — 2 

6 e — 37 - 12 
7 6 — 39 - 23 
8 6 — 41 ^ 35 

9 k — 43 — 47 
ZO 6 — 4Z ^ 59 

11 6 — 48 — 11 
12 6 — 5o — 23 
iZ 6 — 52 — 35 
14 6 — 54 - 48 
i5 6 —- 57 — 1 

16 6 — 59 — 24 
>7 7 — 1 — 27 
18 7 — 3 — 40 
»9 7 — S — 54 
2« 7 — 8 — 8 

21 7 — 10 — 22 
22 7 — 12 — 36 
23 7 — 14 — 5o 
24 — l7 — 4 
s5 7 — 19 — 18 

' 26 7 — 2, — 32 
27 7 — 2? — 46 
2« 7 — 26 — 

29 7 — 28 -i- 16 
3o 7 — 3o — 2 

3i 7 — 3s — 40 

U. 
28" I 5 S/— 28" 

2 5 — 2 -- 5i 
3 5 -- 0 — 16 
4 4 — 5/ — 4» 
5 4 — 55 — 7 

6 4 — 52 — 34 

7 4 — 5c> — » 
8 4 — 47 ^ 3o 

9 4 — 44 59 
10 4 — 42 — 3o 

12 4 — 40 — 1 
12 4 — 37 — 33 
»3 — 35 — 7 
.24 4 — 32 — 42 
i5 4 — 3o — 17 

16 4 — 27 — 53 
»7 4 — 25 — 32 
18 4 — 23 — 12 
19 4 — 20 — 53 
20 4 — 18 — 35 

21 4 — 16 — so 
22 4 — 14 — 5 
23 4 — --- 53 
24 4 — 9 — 43 
25 4 — 7 ^ 

26 4 — 5 — 27 ^ 
27 4 3 — 20 
s8 4 — 1 — 16 

K 
3 — 59 - 14 

3i 
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. O c t o b e r  1 8 1 4 .  
Auf- und Untergang des Mittelpunktes der Sonne 
^ ohne Refraktion in wa^er Zeit zu Riga. 

Aufgang der Untergang der 
Tage. Sonne. Tage. 

u. 
1 g _ 46/— 57// 
s 6 — 49 — 21 
Z 6 — 5t — 46 

4 6 — 54 — 9 
6 k —, 56 — 33 

6 g — 58 — 57 

7 7 — I — 2l 
8 7 — ^ 4 4 
9 7 — 6 — 7  

10 7 — ki — 3o 

11 7 — 10 — 53 
12 7  —  i 3 —  i 5  
i3 7 — i5 —36 
14 7 — 17 — 58 
i5 >7 sg — ig 

16 7 — 22 — 40 
17 7 — 25 — c> 
18 7 — 27 — 20 
»9 7 — 29 — 39 
20 7 — 3l — 57 

2! 7  —  3 4 — 1 4  
22 7 -— 36 —, 3i^ 
23 7 — 38 — 48 
24 7 — 41 — 4 
25 7 — 43 — 19 

26 

I I 

27 7 — 47 — 45 
28 7 — 49 ^ 57 
29 7 — — 8 
3o 7 — 54 — 18 

«3i 7 — 56 — 26 

U. 
» 5 — 12^— 2" 
2 5 — g — 38 
3 5  —  7 " i 4  
4 5 — 4 — 5i 
5 5 — s — 27 

6 5 — 0 — 4 

7 4 — 57 — 4l 
8 " 4 — 55 — 18 

9 4 — 52 — 55 
10 4 — 5o 33 

11 4 — 48 — ii 
12 4-^-45 — 49 
i3 4 — 43 — 29 
14 4 — 4' — 8 
i5 I I 

16 4 — 36 — »6 
»7 4 — 34 »» 7 

4 — 3i — 48 
»9 4 — 29 3o . 
20 4 — 27 — 12 
s» 4 — 24 — 55 
22 4 — 22 — 38 
23 4 — 20 — 23 
24 4 — l8 — 8 
25 4 — >5 — 54 

26 4 — ,3 — 4z 
27 4 — 11 — 3c> 
28 4  —  9 — 1 8  
29 4— 7 — s 
3c> 4 — 4 — 59 
3l 4 — ? 5i 

S — d .  

Ist zu drucken erl-^or worden. 
Riga/ den A. Albanus, 

Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
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Ho. 42. 

Rigaische Stadt-Blätter. 
Den 20. October 1814» 

95-

A e m t e r - B e s e t z u n g .  

An die Stelle des verewigten Herrn Raths-

Herrn Stoppelberg ist Mitglied des Walsen-

Gerichts geworden: Herr Rakhßherr Bahmsch. 

Und an dessen Stelle ist zum Stadt-Kasten 

gekommen: Der neuerwahlte Herr Rachsherr 

Hiclbig. 

96. 

D e r  V o r s t a d t - B r a n d  v o n  1 6 8 4 .  

Auf der Lastadie (in der Gegend der vor-

mahligen russischen Buden) brach d. z. Jun. 

genannten Jahres, Nachmittags um ? Uhr, 

wahrscheinlich durch Verwahrlosung, ein Fcuer 

aus, welches bei dem damahls gerade we­

henden starken Winde, unter den dortstehen­

den hölzernen Häusern so gewaltig um sich 

griff, daß die ganze Lastadie vom Kalkoftn an, 

und die Häuser an der Reeperbahn, fast bis in 

die Kalkstraße, zusammen 140 Häuser in Asche 
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gelegt wurden — Ja es wurden von der Hef­

tigkeit des Feuers selbst die Häuser an der 

Scheerpforte ^ ergriffen und der Wall bei Pan-

coukeö-Rondel fieng zu brennen an. Vielleicht 

nur der plötzlich sich umkehrende Wind und ein 

fallender Regen rettete die Stadt. Doch that 

der General.Gouverneur auch sein Möglichstes, 

durch entschlossenes Nieder-Reißen von Allem, 

was der Flamme Nahrung geben konnte, die 

Holzwaaren am Ufer und die Strusen zu ret­

ten. Da der Rath aus Reval Nachrichten 

hatte, es schlichen Franzosen umher, die den 

Auftrag hätten, Schaden anzurichten, so wur­

den nicht allein die Militair-Patrouillen ver­

stärkt, sondern auch die Bürgerschaft aufgefor­

dert mit auf der Hut zu feyn. UebrigenS soll­

ten, um ähnliche Gefahren vorzubeugen > die 

Hauser der Vorstadt nicht mehr so nahe an 

der Stadt gebaut werden. 
(Au6 dem Berichte deö General-Gouverneurs Chri­

ster Horn an den König/ vom 9. Iun. 1684 i»tt 
Schwed. Reg.-Archiv.) 

97. 
Kleid und Stiefeln. 

Es kommt Alles darauf an, wo und an 

wem sich etwas geltend machen soll. Was ein 

*) Die Scheerbastion war die letzte an der Düna, bei 
der jetzigen Schleuß«. 
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wohlbehaltner Rigischer Kaufherr ?6zo ablegte 

an Kleidungs-Stücken, konnte immer noch dazu 
dienen, einen Burgemeister von Kokenhufen statt­

lich auszuschmücken. (Bekanntlich hatte das 

SchloßKokenhusen ehmals einStädtchen neben sich, 

welches sogar auf Rigaisches Recht fundirt war. 

In der Mitte des siebzehnten Jahrhunderts zer-

stöhrt, wurde es 1684 von neuem, und nun 

an der Düna angelegt, gieng aber zu Anfange 

des achtzehnten Jahrhunderts wieder zu Grunde.) 

In einer alten Handels-Kladde des nach­

herigen großgildischen Altermanns P. Helmes 

findet sich folgende Stelle: 

"Anno i6zo d. 14. April habe ich dem 

Herrn Burgemeister von Kokenhufen, Chri­

stopher Holstein, mein grau Kleid verkauft, für 

16 Loof guten Roggen; diesen Herbst mit dem 

ersten zu liesern. Noch: ein Paar Stiefeln, 

dafür soll er mir, mit dem ersten, senden ein 

Loof guten Weihen." 

Und beides hat, besage derselben Kladde, 

der Herr Burgemeister auch gethan. - -

98. . ff 
N o c h  e i n  W o r t  ü b e r  d i e  A s t r o n o m i e -

S t u n d e n .  
( E i n g e s a n d t . )  ' '  

Da ich nach dem Wunsche mehrerer ach- ^ 
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tunqswerthen Manner, welche meinen gemein« 

nühiqen Vor rägen über das Weltgebaude bei- ^ 

zuwohnen geneigt sind, den Plan derselben jetzt 

dahin abzuändern nnch bewogen finde, daß über-

Haupt Personen beiderlei Geschlechts ,daran 

Theil nehmen können; so mache ich hiermit 

bekannt, daß sie nunmehr nicht, wie im verigen 

Stück des hiesigen Jntelligenzblatts von mir 

gesagt, schon am 2isten, sondern erst Mittwochs 

den 2 8ften d. M. anfangen werden. Daß da­

durch jedoch in dem anfanglich entworfenen 

Plane, die. großen und erhabenen Wahrheiten 

dieser Wissenschaft auf eine durchaus allgemein­

verständliche Weise vorzutragen, keine Aenderung 

geschehe, glaube ich bemerken zu müssen, da man, 

wie ich höre, verschiedentlich die Besorgniß ge­

äußert, daß man diese Vorträge ohne mathe­

matische Vorkenntnisse nicht verstehen werde, 

welches aber, wie man in den Vorlesungen 

selbst bemerken wird, ohne den beabsichtigten 

Zweck zu verfehlen, keinesweges der Fall 

seyn kann. 

Das erwähnte mechanische Kunstwerk besteht 

eigentlich aus Z Maschinen. Die erste davon 

bezieht sich zunächst auf die Erde, die zweite 

auf den Mond, die dritte auf die Planeten. 
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Die Erdmaschine (oder das Tellurium) 

erläurert: ;) die Abwechslung des Tages mit 

der Nacht, 2) den Umlauf der Erde, z) die 

dadurch entstehenden 4 Jahreszeiten, 4) DaS 

beständige Fortgehn der Sonne in der Ekliptik, 

5) das Stehen derselben in den Aequinoctials-

und Solsiitials-Punkten, 6) die Sonnen-Nähe 

und Sonnen-Ferne, 7) den Grund der Lange 

der halbjahrigen Dauer der Wütternachte an ' 

den Polen, 

Die Monds-Maschine (oder das Lunarium) 

erläutert: >) den Umlauf des Mondes, sowohl 

den periodischen als synodischen desselben, 2) die 

verschiedenen Mondeö-Gestalten, z) den Grund, 

waium nicht bei jedem Umlaufe oder in jedem 

Monat eine F.nstermß entsteht und warum diese 

erst nach ,8 Jahren und 10 Tagen zurückkehrt, 

4) die Lage und Knoten seiner Bahn, 5) die 

südliche und nördliche Breite derselben u. s. w. 

Die Planeten-Maschine (oder das Planeta« 

rium) stellt 1) das Verhältniß der Größen 

der 10 Planeten und unsers Mondes zu einan­

der und zur Sonne, wie auch das des Ringes, 

des EaturnS zu seinem Hauptkörper und zu 

unsrer Erde sehr anschaulich dar, 2) versmnlicht 

diese Maschine das Verhältniß der Entfernung 
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der Planeten von einander und von der Sonne 

auf die anschaulichste Art, z) Giebt sie eine an­

schauliche Vorstellung von dem Verhaltnisse der 

Größe der Sonne zu den angeführten Entfernun­

gen, 4) von den verhältnißmäßigen Geschwin­

digkeiten der Planeten unter einander, die durch 

Scheiben, welche durch Schnüre und Räderwerk 

vermittelst einer Kurbel in Bewegung gesetzt, 

hervorgebracht werden; 5) erläutert sie die Lage 

der Planeten-Bahn gegen die Erd-Bahn, die 

Knoten von jenen und wo diese bei einer je­

den Bahn hinfallen; 6) giebt sie den Grund 

<m, warum sie den Durchgang bei dem Mer­

kur alle 7 oder i z Jahre, und bei der Venus 

noch weit seltner erfolgt; 7) erläutert sie sehr 

anschaulich die heliocentrische und geocentrische 

Länge und Breite der planetarischen Weltkörper, 

8) das Zurück- und Vorwärtsgehen und Still­

stehen derselben bei ihrem Umlaufe um die 

Sonne, 9) das Verschwinden und Wieder­

erscheinen des Ringes vom Saturn, zuerst mit 

einer Spitze, und nachher wie zwei Handhaben, 

io) den jedesmaligen Stand eines jeden Pla­

neten, für jede beliebige Woche eines Jahres, 

welches durch einen von jener Kurbel in Be­

wegung gesetzten Wochenzeiger bewirkt wird. 

G ö t s c h e l .  
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N a c h r i  c h t »  

Ein Gelehtter auö der französischen Schweiz, 

welcher mehrere Jahre in einem vornehmen Hause 

zu Berlin Erzieher gewesen, wünscht die Winter­

monate durch, welche er sich hier aufzuhalten ge­

denkt, jungen Leuten Unterricht im Französisch-

Sprechen und Schreiben zu geben. Nähere Nach­

r i c h t  e r t h e i l t  G e n . - S u p e r i n t .  S o n n t a g .  

Am 2. Oct. des Morgens wurde au6 dem 

Schleusen. Canale ein Soldat todt herausgezo­

gen. Man vermukhet, er sty angetrunken über 

die Brücke gegangen, und so ins Wasser ge­

fallen. 

V o m  i i .  b i s  1 8 .  O c t .  

G e t a u f t e .  G e r t r . - K . :  J o h a n n  K a r l  R i e s e —  

Ottilia Franziska Michaelson — Johann Gottlieb . 

Donner. Jesus-K.: Georg Michael Sarring 

— Anna Elisabeth Taube Anna Maria Hahn. 

Ioh.-K.: Heinrich Wilhelm Ludwig Wihgand — 

I n l i a n a  D e r s c h a u  —  F e r d i n a n d ^ .  P e t r i  u .  

Dom: Christina Ottilia von Dreyling — Louise 

Friderika Schiebau. Reform. K.: Friedrich 

Robert Jenny. Röm. kath. K.: Charlotta 

Louisewica — Michael Zelinski — Katharina Emi-
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lie Laweiko — Sophia Mariana Skwirczinsky — 

Peter Szynkiewicz — Anna Zajon. 

V e g r a b n e .  G e r t r . - K . :  A n n a  B e r g ,  8  T .  —  

Anna verw. Kransohn, 68 I. — Der Ligger Mar­

tin Spalt, 65 I. — Der Schlachter-Gesell Johann 

Christian Hagen, zo I. Jesus-K.: Do­

rothea Wilde, 26 I. Röm. kath. K.: 

Johann Scynkiewicz, i M. —' Joseph Groß, 80 

I. Eleonora Belecka, 20 T- — Gabriel Js-

bick:, 1 I. — Anna Franzkewicz, 9 T. — Johann 

Wilhelm Mitsczinski — Maria Jwannowna, 

80 I. — Johann Daukcki, 99 I. — Anna Chri­

stin« Feodorowna, 25 I. s 

P r o c l a m i r t e .  J o h . - K . :  D e r  D i e n e r  J o ­

h a n n  O h s o l i n g  m i t  A u g u s t a  S t a h l .  P e t r i  

und Dom: Der Kaufmann Karl Bötticher mit 

Konstantia Emilie Wippert — Der Kaufmann 

Johann Auton Rücker mit Julie von Berkholz 

— Der Schneid?r - Meister Friedrich Angelbeck 

mit Justine Christina Schumann — Der Zim­

mer-Gesell Johann Georg Lepke mit Elisabeth 

Meisner (letzteres Paar auch in der Gertrud-

Kirche). 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga/ den 19. Octoder '814. A. AlbanuS, 

Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
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wo. 4Z. 

Rigaische Stadt-Blätter. 
Den 27. Oktober 1814» 

99-
O b  i n  R i g a  e i n e  A k a d e m i e  a n z u l e g e n  

g e r a t h e n  s e i ?  

Unter dieser Überschrift hat sich die Ant­

wort auf eine Anfrage von Seiren der königl. 

schwedischen Regierung auß der Zeit, nachdem 

die Universität in Dorpat eingegangen war, er­

halten, der es nicht an einzelnen originellen Zü­

gen fehlt. Daß die Frage ganzlich verneinet 

wird, laßt sich erwarten; man scheint aber eine 

so heftige Akademien-Scheu gehabt zu haben, 

daß selbst der Umstand mit dienen Muß, das 

Wasser und die Luft in Riga mögten vielleicht, 

so gut sie auch Einheimischen bekämen, Frem­

den nicht gesund sein. Natürlich wird die 
Theurung der Lebensmittel und der Mangel an 

Wohnungen nicht vergessen, da ohnehin der 

Handel so viele Fremde herführe, die Einquar, 

tirung auch nicht wenig Platz wegnehme; ja, 

der enge Raum könnte selbst zu ansteckenden 

Krankheiten und Seuchen führen! Das neue 
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(Schwarzehäuptcr) Haus war von der Regie­

rung in Vorschlag gebracht zu einem akademi­

schen Gebäude. Dieses wird nun vor Allem 

von dem Verdacht gereinigt, als ob es unnütz 

sü,. und nur "zu einem jährlichen Saufgelage" 

diene — "denn nicht alle Gelage, wo man 

zu Zeiten isset und trinket, seien sofort für 

Saufgelage auszuschreien;" auch'habe allerdings 

die Gesellschaft einen bessern Zweck —; und 

dann nnt gehöriger Rücksicht auf die Stille, 

welche die Musen lieben, das Gelarme und 

die Unruhe in Anschlag gebracht, die von der 

Nähe des Marktes, der Wage, der Hauptwache 

ausgingen. Zu den Erfordernissen für den Ort 

einer Akademie war in dem Antrage, denn 

auch gute, stttsame Conversation für die Stu­

denten gerechnet worden. Da meint man denn, 

mit der Bürgerschaft hätten die Studenten^ 

nicht viel umzugehen; es sei denn mit ihren 

Frauen und Töchtern; und da könnte aus der 

'sittsamen Conversation leicht eine sehr unsittsame 

werden; von den Soldaten sei auch nicht vies 

zu ptofitiren, und die SittsaMkeit müsse wohl 

auch aus den Büchern und aus der Etziehung 

hervorgehen! Ueberhaupt "wo die Commercien 

floriren und die Kaufleute was gelten, da will 

es mit dem Studiren nicht allerdings fort, und ^ 
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so im Gegentheil. Denn die Studenten wollen 

gern allemahl das xrae haben, welches ihnen wak-

kere Kaufleute, die auch die Welt gesehen, nicht ge­

statten wollen. Daher allerhand Aemulationen, 

Streitigkeiten und Zänkereien, so an einem so 

importanten Grenzort nicht dienen, entstehen." 

IOO. 

Z u r  S t a d t S - C h r o n i k .  

Am aisten October starb Friederika So­

phia, verwittwete Lunau, geb. Kröger; zu Riga 

gebohren am uten August 1751. Ihr Vater 

war der Rathsherr Peter Friedrich Kröger, 

ihre Mutter eine gebohrne Benkendorff. Ihre 

erste Ehe, mit dem Kaufmann Eberhard Bul-

merincq, trennte der Tod nach wenig Jahren; 

' ' und von zwei Töchtern, welche sie ihm gebahr, 

starb die eine in der Jugend. Im Deeember 

1787 verehelichte sie sich zum zweiten Male 

mit dem Oberlandgerichts > Secretair Johann 

Heinrich Lunau, und sähe sich -schon im October 

des folgenden Jahres zum zweiten Male ver-

wittwet. So viel häusliches Leiden, bei so viel 

Würdigkeit für häusliche Freude und so viel 

Verdienst in häuslicher Tugend, mußte später­

hin durch desto reichere und daurendere Freude 

e r s e t z t  w e r d e n .  U n d  s i e  w u r d e  e s  i h r  a u c h . .  

Seit länger als zwanzig Jahren lebse die Mut­
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ter bei der verheuratheten Tochter, eine Zeugin 

ihres Glückes, das sie durch ihre Gegenwart, 

wie durch ihre Thätigkeit, erhöhete. Sie sah 

zehn Enkel, von denen fünf sie überleben, um 

sich her aufblühen, und half mit großmütterli­

cher Zärtlichkeit ihrer Kindheit pflegen, ihre 

Jugend bilden. In einer fast ununterbrochenen 

Gesundheit gehörte sie zu den immer seltener 

werdenden Matronen, die, ohne erzwungenen, 

und immer widerlichen, Anstrich von Jugend­

lichkeit, doch lebhaften Sinn für adlere Freuden 

und jeden Gebens Genuß besserer Art sich bewahr­

ten, die durch anspruchlose Heiterkeit und freund^ 

liche Milde eben so anziehend in der Gesellschaft, 

als wohlrhätig im hauslichen Kreise, sind. 

Vierzehn Tage vor ihrem Tode warf eine Lah­

mung auf der linken Seite sie auf das Kran­

kenlager; es war der Kunst gelungen, selbst 

den Gebrauch der gelähmten Glieder zum Theil 

ihr wieder zu geben, als am 2isten October 

ein Nervenschlag plötzlich endete. Ihrem 

oft geäußerten Willen gemäß, ist sie still, 

nur von den anwesenden Kindern ihrer Schwe­

stern und deren nächsten Verwandten zur Ru­

hestatte begleitet worden. Sie hatte viel Liebe 

und Achtung gefunden, in Liebe und Achtung 

viel Freude; darum konnte sie selbst auch äu-
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ßern: "wie sollt' ich nicht gern sterben wollen? 

bin ich ja doch so glücklich im Leben gewesen!" 

101. 

B e r i c h t i g u n g  z u  N r .  9 8  d e s  v o r i g e n  

S t ü c k  6 .  

Daß hier nur von Planeten unsers 

Sonnensystems die Rede ist, da doch bekannt­

lich bereits deren li entdeckt sind, kommt da­

her, weil der Fehlende (die Vesta) wegen au­

ßerordentlicher Kleinheit in dem Planetensystem 

selbst nicht mit dargestellt werden konnte,,ohne 

das richtige Größenverhältniß zu stören. — 

Das über dieses Kunstwerk Gesagte, soll über­

haupt nur dazu zu dienen, Kennern die Vor­

züge desselben vor den j<Ht bekannten' dieser 

Art bcmerklich zu machen. 

G ö t s c h e t .  

102. 

P u n c t e  a u s  e i n e r  H o c h z e i t s . O r d n u n g  

v o m  J a h r e  1 6 3 9 ,  u n d  e i n i g e  s p ä t e r e  

V e r o r d n u n g e n  d e s s e l b e n  I n h a l t s .  

Da der große Kosten-Aufwand auf den 

Hochzeiten von der übermaßigen Menge Gaste 

herrühre, soll denn vor Allem diese eingeschränkt 

und der dritte Tisch ganz abgeschafft werden. 

Man soll um lo Uhr — versteht sich: Vor­

mittags! — stch einzufinden, damit es denn 
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auch nicht zu lang daure! "Die Danksagung 

soll nur allein von dem Brautvater, in Bei­

stand des Bräutigams, oben an und gegen den 

Acltcrmann kürzlich geschehen, und die beisitzen, 

den Gäste nur mit Neigung des Hauptes ohne 

Handstreckung, sintemal dadurch nur Verzug 

entstehet, bedanket werden." "Es soll eine 

Bank gestrecket werden, worauf sich keine andre, 

als nur die allein Hinfetzen, welche zum Tanze 

ordentlicher Weise, jedoch nicht über 15 oder 

16 Paar, aufgenommen sind, und wenn aufge-

, spielet wird, sittsam und züchtig tanzen. — Hie­

bet zu gedenken, daß die Frauen so bald nachm 

essen nicht sollen fortgehen." "Um Uhr 8 — 

versteht sich: Abends! — sollen die Spielleute 

anschlagen zum Brauttanze, dem langweiligen 

und verdrießlichen, und er soll verkürzet werden." 

Uebrigens läßt die nähere Bestimmung von 

der Länge der Hochzeitstafeln allerdings noch 

eine große Gesellschaft zu; die doppelten Tische 

nämlich sollen, in der großen Gildestube, bis 

an die Docke gehen. Dazu soll man den Wein 

ja nicht aus Gläsern, sondern aus Kannen trin­

ken. — 1655 wurde verordnet, die Hochzeiten 

sollten nur Montags sein, allenfalls, auf Dis­

pensation vom Rache, auch Donnerstags, wenn 

es noch thut. 1658 erlaubte man die, früher 
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verbotenen, kleinen Schüsseln zwar wieder, 

doch nicht für' Gebackenes, sondern nur für ge­

wöhnliche Speisen, bei Strafe der Confiscation 

der Speisen und Erlegung von ivo Ducaten! 

,659 wurde Confect auf Hochzeiten erlaubt, so­

bald eine Generals-Person zugegen war, aber 

nur für die Stelle, wo eine solche saß. 

(Aue den Raths Präjudicaten.) 

V o m  1 8 .  b i s  2 5 .  O c t .  

G e t a u f t e .  G e r t r . - K . :  I d a  E l i s a b e t h  F a ­

ber — Johann Gottfried Eckard —^ Helena Ma­

ria Iürgensohn. Jesus-K.! Dorothea Ka­

rolina Dettloff — Rosina Ottilie Nissen — Jo­

hann Daniel Trenkel — Konrad Magnus Lind­

grün. Johannis-K«: Karl Eberhard Nor­

den. Krons>-K.: Franz Eugen Hartmann — 

Friederika Wilhelmine Amalia von Struse. 

Petri u. Dom: Friedrich,Simon* Katharina 

Gustave*. Rom. kath. K.t Ignatius Ka­

simir Schukschta — Jakob Wischinewsky — 

Rosalia und Anna Helena Pauli (Zwillinge) — 

Alexander Wierzbicki — Friedrich Sodowsky — 
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Georg Joseph Kawalewsfy — Henriette Gertrud 

Iaser. 

V e g r a b n e .  J e s u s - K . :  A n n a  B e l t ,  4 7  I .  

Johannis-K.: Der Diener Andreas, 29 I. 

—  A u f  H a g e n s b e r g :  D e r  A r b e i t s m a n n  J o h a n n  

Sadowsky, 96 I. Johann Buttler, 7 Mon. 

— Helena Behrsing, 25 I.; — Auf Tohrnsberg: 

Anna Elisabeth Alexejew, 45 I. — Elisabeth 

Kahrkling, 6 I. Rom. kath. K.: Maria ̂  

Baumeister, 6 Mon. — Stephan Kawaleweky, 

25 I. — Anton Markowsky, 40 I. — Ignatius 

Malowska, 45 I. — Jcseph Stankewitz, 5 I. — 

Onuphrius Walentinowicz, 2 Mon. 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r . - K . :  D e r  D i e n e r  

Karl Petersohn mit Margaretha Rehhagen. — 

Johannis-K.: Der Kutscher Peter Petersohn 

mit Margaretha Brand vom Guthe Hintzenberg. 

Krons-K.: (auch röm. kath. K.) Der Schiffs-

Koch Johann Heinrich Ehmcke mit Helena Elisa­

beth Jansohn. Petriu.Dom: Der Kaufmann 

Heinrich Leopold Tillner mit Henriette Juliane Ples« 

ke. Röm. kath. K.; Saccher Bennewitz mit 

Magdalena Stürzte. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga/ den «6. Ottober >«14. A. Albanus, 

Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
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Rv. 44. 

Rigaische Stadt - Blatter. 
Den z. Novembe? 1814. 

1OZ. 

D a s  Z i n k w e i ß ,  e i n  S t e l l v e r t r e t e r  des  

B l e i w e i ß e s  i n  d e r  O e l -  u n d  W a s s e r ­

m a l e r e i .  

Das Bleiweiß, die gewöhnlichste weiße Farbe, 

deckt zwar sehr gut, aber es hat auch den 

Nachtheil, wenn die Farbe nicht schnell trocknet, 

oder wenn sie mit schweslichen und andern Aus­

dünstungen in Berührung kommt, sich ins 

Graue, Gelbe oder Braune zu verandern. Dieß 

bewog schon vor vielen Jahren den verdienst­

vollen Chemiker, Guyton Morveau in Paris, 

einen Stellvertreter sür das Bleiweiß in einem 

andern Metalloxyd auszumitleln, und er fand 

in dem Zinkoxyd alles, was er gesucht hatte. 

Dieß Oxyd zu gewinnen, giebt es zwei Wege. 

Entweder man glühet den reinen, metallischen 

Zink in einem, schief zwischen glühende Kohlen 

gelegten Schmelznegel, unter Mitwirkung der 

sphärischen Luft. Er entzündet ßch, brennt mit 

einer weißen Flamme, und wandelt sich dann 

in eine weiße, lockere Substanz um, welche, das 
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verlangte Zinkoxyd ist;, das nun nach und nach 

von dem darunter liegenden, noch schmelzenden 

Zink abgenommen, gesammelt, und zuletzt mit 

Wasser geschlämmt wird, da es dann die ge­

suchte Farbe giebt. Oder man löset reinen, 

regulinischen Zink, in mit Wasser verdünnter 

Schwefelsaure auf, filtrirt die Auflösung,'ver-

dünnt sie mit Wasser, und fallet nun das ddr­

in gelösete Zinkoxyd durch in Wasser aufgelö­

ste und filtrirte Pottasche. Der weiße Nie­

derschlag wird hierauf mit Wasser aufgesüßt, 

getrocknet und nach dem Trocknen ausgeglühet, 

wo er dann als eine blendend weiße Masse nach­

bleibt. Schon hat man in England angefangen, 

diese Farbe im Großen fabrikartig zu bereiten, 

doch mangelte ihr, für den gewöhnlichen Ge-

brauch , der nöthige Grad von - Wohlfeilheit«. 

In Schlesien wird jetzt, bei Reducrion der 

Galmeisteine, so viel Zink gewonnen, daß das 

Zinkweiß in Breslau für 2 Groschen (r Fünfer) 

das Pfund geliefert werden kann. Bei der 

Oelmalerei muß ein Zehntheil Bleiweiß zuge­

setzt werden, um die Dcckkraft zu vermehren. 
(Hermbst. Büll. Bd. XV. S. ̂ 62.) 

IO4. 

Z u v  ^ S t a d e s - C h r o n i k .  

Am 2 5sten Octbr. starb 
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die vermittwete Frau Tit.-Rathin Ottilie 

C h a r l o t t e  R o l o f f ,  g e b .  R a u s c h e r  t .  .  

Sie war zu Theal, ohnweit Dorpat, am 2ten 

April l?zz gebohren, y)o ihr Vater, Christian 

Rauschert, Prediger und zugleich Probst des 

Dörprschen Kreises war. Im Jahr 175z ward 

sie am 5. Oct. mit dem hiesigen Kaufmann 

Georg Friedrich Stresow verehelicht, der bereits 

- " am 8- August 176z starb. Von 4 in dieser 

Ehe erzeugten Kindern blieb ihr nur ein Sohn. 

Im Jahr 1764 am 21. Oer. verband sie sich 

zur zweiten Ehe mit dem Kaufmann und nach­

maligen Gouvernements - Magistrats - Assessor 

Tit.-Rath Abraham Roloff, der am 10. August 

179; starb. Von 5 Kindern dieser Ehe haben 

drei Töchter sie überlebt. Von ihrem Sohne 

'erster Ehe und 4 Töchtern zahlte sie zo Enkel 

von denen 6 bereits verstorben waren. Sie 

starb an den Folgen einer Lähmung, in einem 

Alter von 81 Jahren, 6 Monaten und ?z Tagen. 

Sie gehörte unstreitig zu den ehrwürdigsten 

Matronen unserer Stadt, die eine ungeheuchelte 

allgemeine Achtung genoß. Ihrer Nachkom­

menschast leuchtete sie als Muster eines ächt­

religiösen Sinnes, unermüdeter Thätigkeit und 

Häuslichkeit, frommer Sitten-Emfachkeir und 

Ehrbarkeit vor. In allen Lagen , des Lebens, 
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- unter manchen traurigen Verhältnissen, behaup­

tete sie Muth und Standhafugkeir in Gesin­

nung wie in That, und kein Schicksal vermochte 

ihr Gottverrrauen und ihren Gleichmuth zu 

schwachen. Ein feines Ehrgefühl, eine seltne 

Heiterkeit und Geselligkeit, eine warme Theil-

nähme an unschuldigen Freuden und der Mun­

terkeit der Jugend, Herzlichkeit und Wohlwol­

len, herablassende Güte, zuvorkommende Gefäl­

ligkeit und Freundlichkeit waren Hauptzüge ih­

res vortrefflichen Characters. Sie brachte die 

lehren Jahre ihres Lebens in dem Hause ihres 

würdigen Sohnes und seiner geschaßten Gattin, 

und unter der sorgsamen Pflege ihrer jüngsten 

guten Tochter frei von Sorgen zu. 'Freude 

und Trost empfand ihr frommes mütterliches 

Herz in dem Aufblühen ihrer Großkinder, in 

der Achtung, die thr würdiger Sohn, der sei­

ner Vaterstadt in einem obrigkeitlichen Amte 

rühmlichst vorsteht, von allen seinen Mitbürgern 

genießt, und in der thätig dankbaren, kindlichen 

Liebe, womit er und seine Gattin die Beschwer­

den ihres höhern Alters zu versüßen bemüht 

waren. Ihr Ende war das sanfte Entschlum­

mern einer Christin. Segnend erhob sich ihr 

Geist zur bessern Welt. Ihr Gedachtniß wird 

in ihrer Nachkommenschaft den Entschluß er-
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wecken, wie Sie, reich an innerer Würde zu 
werden» — Bgn. 

IO5. 
A u s  P o l i z e i - B e r i c h t e n .  

Bei Heizung eines Ofens in einem Hause 
der Sradt, findet am igten Oct. der Knecht 
einen 67jährigen, in dem Hause sonst bekann­
ten, Arbeitsmann, der aber dem Trünke sehr 
ergeben gewesen, in dem Ofen todt. Ohne 
bedeutende Verletzungen durch Brand und Koh­
len, scheint der Trunkene, da er sich warmen 
wollte, erstickt zu seyn. 

Am i H ten Oct. wird auf einer Straße in der 
Vorstadt e:n Arbeiter todt gefunden, ohne Zei- -
chen von Gewaltthatigkeir. — An eben dem 
Tage, auf dem Hagenshofschen Damme, ein 
an Alters-Schwache verstorbener, 8Zjahriger 
Handwerker. — Am i6ten wird in einem 
Garten auf Sassenhöffchem Grunde eine kran­
ke und ^ sehr schwache Frau gefunden; man 
bringt sie nach einem nahen Hause, wo sie 
ba»d dLrauf am Stickfluß stirbt. Am z isten 
Oct. ist an der Wasserpforte in der Düna ein 
todter Körper männlichen Geschlechts gesunden,' 
den dte Verwesung schon unkenntlich gemacht 
hatte. 

V o m  2 5 .  O c t .  b i s  1 .  N o v .  
Getaufte. Ies.-K.: Karl Wallfried Meyer 

— Anna Iuliqna TranckJohann Eduard Schu--
chowsky — Maria Coniiantia, Iannis Tochter. 
J p h . - . K . :  G e r t r u d  W i l h e l m i n e  B a l l o d ,  K r o n s -
K . :  K a r l  A ö y l p h  A l i d e r s o h n ,  P e t r i  u .  D o m :  
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Ferdinand Johann Liborius Dorsch —Johann Herr­
mann Mehrmann — Anna Sophia Morgenstern — 
Anna Amalia Müller — Johanna Amalte Iansohn» 
R e f o r m .  K . :  A n n a  K a r o l i n a  L u t z a u .  R ö m .  
kath. K : Anna Kwiutkowska— Johanna Chriftina 
Podriqailo — Elisabeth Sriuschewöka — Johann 
Schinkiewicz Ernestus Schwartz — Johann Rut» 
kiew'cz. 

B e g r a b n e .  G e r t r . - K . :  A n n a  W i l h e l m i n a  
Grahd, z I. — Johann Karl Mehlmann, 5 Mon. 
Ies.-K.: Katharina, verw. Berg, geb. Weyner, 
48 I. I 0 h. -K.: Auf Hagensberg: Der Gärt­
ner Ludwig Heinrich Steinhauser, 6; I. — Katha­
rina Elisabeth verw. Kliffendorf, 55 I. — Barbara 
verw. Wißmann, geb. Balling, 78 I.; — Auf 
Tohrnsberg: Der Uebersetzer Peter Nikolaus Ei-

. che, 46 I. — Anna Ballod, gebohrne Salming, 
57 I. Krons-K.: Friederika Sophia, verw. 
L u n a u ,  g e b .  K r ö g e r ,  6 z  I .  P  e t r i  u .  D o m :  
Der Weinhandler Konrad Wilhelm Bösche, 47 I. 
—  O t t i l i a  C h a r l o t t e  R o l o f f ,  g e b .  R a u s c h e r t ,  8 l Z  
I. — Johann Wilhelm Mahlbeck, 2Z I. — Johann 
Hermann Mehrmann, 1 Tag. R ö m. kath. K.: 
Johann Pietkewicz, i I. — Ignatius Mikolows-
ky, 44 I» ^ ^ 

P r o c l a m i r t e .  G e r t  r . - K . :  D e r  F u h r m a n n s -
Wirth Johann Magnus Huck mit Anna Helena, 
verw. Buschmann, geb. Berg/ Jes.-K.: Der 
Fischer Johann Peter Stein, mit Maria Elisabeth 
Berg. J o h.-K.: Der Kruger Jakob Garrohs, 
mit Amm Elisabeth Freimann. Krons-K.: Der 
ehemalige HofgerichtS - Assessor Karl Christian Wil­
helm von Rennenkampff mit Henriette Sophia von 
Bruiningk. Petri u. Dom; Der Kaufmann 
Ewald Friedrich Kaslowsky mit Juliane Friederika 
Sophia Thilo -— Der Seegelmacher-Meifter Mat­
thias Ulrich Schutt mit Anna Maria Güsler. — 
R o m .  k a t h .  K . :  J o s a p h a t  K a w a l e w s k y  m i t M a -

' ria, verw. Kalatschynfa, geb. Rachlitka — Der Plot-
nik Andreas Kallntng mit Anna Liese. 
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N o v e m b e r 'i 8 i 4. 
Aufgang des ersten, und Untergang des letzten Son­
nenrandes, mit Refraction in mittlerer Zeit, oder 
was die Thurm-, Pendel- und Taschen - Uhren beim 
Aufgange des ersten, und beim Untergänge des letzten 
Sonnenrandes anzeigen müssen. MittlereBarometer-
höhe28"-^", 9 Par. M- Aeaum. Thermvin. — 2^. 

Das Auge über dem Horizont 5z Fuß zuRiga. 
Erster Sonnenrand Letzter Sonnenrand 

Tage. geht auf Tage. - geht unter 
u. ^ 

l I 7  — 34^— 48" 
2  7  — 37 — 0 
3 7 — 39 — 10 
4 7 .— 41 — 20 
5 7  — 43 — 3c> 

6  I I 
7 7  — 47 ̂  4v 
8  7  — 49 53 

S 7  — 5i — 57 
iv 7  — 64  — 1 

11  7 _  56 — 3  

12  7  — S8  — 4  
i3 8 — o — 3  

»4 8 — » -— » 
i6 I I 

16  8 5 — 5c> 

17 8  — 7 - ^ 4 »  
18  8  — 9  — 3i 

^ 19 8  — 11  — 17  

so 8 — >3 — 

21  8 — 14 — 42  

22 8  — 16  — 2Ä. 

> 23 8 -^ -17  — 69  

24  8 — 19 — 34 
25 8  — 21  — 4  

26  8  —  2 2 — 3 3  

27  8 — 23 — 66 

28  8 — s5 — >4 

29  8 zg — Zo 

3o 8  — 27  — 41 

U. 
i 3 — 53/ 26"  

2  3 — 5i — 34 
3 3 — 43 — 43 
4 3 — 47 — 64  
5 3 — 46 — 9 

6 3 — 44 — 24  

7 3 — 42  — 45 
« 3 — 4» — 7 
9 3 --- 39 — 32 
10 3 — 27 — 68 

! I 3 — 36 — 32 
12  3 — 36 — 7 
13 3 — 33 — 43 
14  3 — 32 — 24 
i5 3 — 3» — 7 

ik 3 — °9 — 66 

-7 3 — i-8 .46 
18  3 — 67 — 40  

'S 3 — 26 — 38 
20  3 — 26 — 40 

21  3 — ?4 — 47 
22  3 — s3 — 66 
23 3 — 23 — 10 

> 24 3 — 22 — 26  

26  3 — 21  — 49 

26  '  Z — 21  — i3 
27  2 — 20 — 46  
28  3 —» 20 —' 20  

.29  3 — 20 — 0 
3o 3 19 44 



N o v e m b e r  1 8 1 4 .  
Auf- und Untergang des Mittelpunktes der Sonne 

> ohne Refraktion tn wa^er Zeit zu Riga. 
Aufgang der Untergang der 

Tage. Sonne. Tage. Sonne. 
I U. « U. 

» 7 — 58^— 33" 1 4 — 0^— 46" 
2 8 — o — 38 2 3 - ^ - 5 8  —  40 
3 8 — 2 — 41 3 3 — 56 — 37 
4 8 — 4 — 43 4 3 — 54 — 36 
6 8 — 6 — 43 5 3  —  5 2 — 3 5  

6 8 — 8 — 43 6 3 — 5o — 36 

7 8 — 10 — 43 7 3 — 48 — 40 
8 8 — 12 — 39 8 3 — 46 — 46 

9 8 — 14 — 33 9 3 — 44 — 53 
10 8 — l6 — 2Z > 10 3- 4 3 . —  3 

il 8 — 18 — i3 11 Z — 41 — 14 
12 8 — sc» — 1 12 3 — 39 — 28 
l3 8 — 21 — 46 i3 3 — 37 — 44 
14 8 — zA — 2? 14 3 — 34 — 3 
i5 8 — 25 — 6 iS 3 — 36 — 25 

16 I l
 

16 3 — 3s — 49 
17 8 — 28 — 17 -7 3 — 3i — 17 
18 8  —  2 9 - ^ - 4 8  18 3 — 29 — 47 

!9 8 — 3l — i6 »9 3 — 28 — 20 
20 8 — 3? — 40 20 3 — 26 — 66 

21 8 — 34 1 21 3 — 26 — 36 
22 8 — 35 — 20 22 3 — 24 —18 
23 8  —  3 6 - 3 5  23 3 — s3 — 5 
24 8 37 — 46 24 3 — si — 64 
25 8 - 3 8  —  5 3  25 3 — so — 49 

26 8 — 39 — 58 26 3- 1 9  —  46  

27 8 — 40 — 57 27 3 — 18 — 48 
28 8 — 41 — 53 28 3 — ,7 — 
29 8 — 42 — 4 3  29 3 — 17 — 4 
3o 8 —' 4^ ^ 3o 3 — 16 — 16 

S  —  d .  

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den s. November 1814. A. AlbanuS, 

Livl. Gonv«-Schul-Dir.. u. Ritter. 
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wo. 45. 

Rigaische Stadt - Blatter. 
Den iQ. November 1814. 

106. 

A l t  e r m a n n  H o l s t .  

Nach einem kurzen, schmerzenvollen Kran­

kenlager starb am 29. Oct. unser innigst-verehr-

ter Mitbürger, der Kaufmann und vormalige 

Aeltermann der Gesellschaft der schwarzen Haup­

ter, Johann Holst, gebohren zu Riga im 

August 1744. .Sein Valer war der Kauf­

mann und Aelteste der großen Gilde, Adolph 

Holst, und feine Mutter.eine gebohrne Wolck. 

Von diesen frommen und sehr geachteten El­

tern erhielt er die erste, seinem künftigen Be-

rufe angemessene, Erziehung. Die festen Grund­

sätze der Religiosität und Moralitat, die sie 

seinem jugendlichen Herzen frühe einpflanzten, 

und die Eindrücke ihres schönen Beispiels ver­

ließen ihn in keiner Lage des Lebens. In einem 

unserer altern sehr geschätzten Handlungshauser 

(dem Rennyschen) legte er als Jüngling den 

Grund zu den mannichsaltigen Kenntnissen in 

dem Fache, das er aus Neigung erwählt hatte. 

Eine Reise ins Ausland, und insonderheit ein 

längerer Aufenthalt in England, vollendeten seine 
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kaufmannische Bildung, und machten ihn zu 

dem gewandten Manne, dessen reife Erfahrun­

gen nachmals seinen jüngern Mitbürgern so 

nützlich wurden. Mancher bedeutende Verlust, 

der ihn, bald nach der Gründung semer eignen 

Handlung, ohne sein Verschulden, unter dem 

ewigen Wechsel des Glücks in seinem Stande, 

traf, vermochte nicht, seine Gemüthsruhe, die 

Rechtschaffenheit seines Charakters, und feine 

Tharigkeit zu erschüttern. Seiner Ehrlichkeit 

sich bewußt, fuhr er fort, auf dem Wege des 

Fleißes und mühsamer Anstrengung zu arbeiten, 

und die Verbindung, in die er mir einem noch 

jetzt unter uns blühenden Handlungshause (dem 

Thorley - Morrissonschen) trat, gab seiner Lage 

eine vorteilhaftere Richtung. Von der Vor­

sehung geseegnet, betrachtete er den Besitz der 

ihm zu Theil gewordnen Güter nicht als höch­

stes Gut des Menschen. Wie er einst bei ih­

rer Schmälerung, durch Umstände herbeigeführt, 

g e t r o s t  u n d  z u f r i e d e n  z u  s e y n  g e l e r n t  h a t t e ;  s o  

wußte er sie auch im nachmaligen Wohlstande 

gehörig zu schätzen, mäßig zu gebrauchen, weise 

und edelmüthig anzuwenden. Gleichmuth, 

Stille der Seele, Ruhe der Leidenschaft können 

nicht mit dem heißen Durst nach Reichtümern 

bestehen; er macht den Menschen trostlos bei 
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ihrem Verlust, dürftig und bedauernswerth in 

ihrem Besitz. Frei von diesem Fehler eines 

eigennützigen und durch selbst geschaffene Be­

dürfnisse engherzigen Zeitalters wußte er, als eiu 

verständiger Mann, sich durch ihren Besitz ss 

manche reine, Geist und Herz erquickende, Freu­

den zu verschaffen, insonderheit viel Gutes zu 

stiften. Unglückliche zu retten, Kummervolle zu 

trösten, Freude und Zufriedenheit zu verbreiten. 

Eine Freigebigkeit wie die ftinige, verbunden 

mit Verstand und Tugend, mußte im höchsten 

Grade zur Wohlsarth Andrer beförderlich seyn. 

E r ,  d i e s e r  E d l e ,  w a r  es,  d e r  i m  J a h r  1 8 0 5  

durch einen sehr ansehnlichen Beitrag den ersten 

Grund zur Errichtung einer der wohltätigsten 

Stiftungen unsrer Stadt, der Jungfrauen-Stif­

tung, legte» Welche edlen Absichten er noch 

nach seinem Tode ausgeführt wissen wollte, be* 

weißt ein von ihm verfaßter handschriftlicher 

Aufsatz. Möchte nur sein edler Wille zur Reife 

gedeihen! Seine eifrige Theilnahme an dem 

Fortgange des von seinem, gleich ihm edel und 

menschenfreundlich denkenden, Freunde M. W. 

von Fischer gestifteten Instituts für die weib^ 

liche Jugend, seine Mühwaltung als Curator 

desselben, selbst bei aller zunehmenden Kränke 

lichteit der letzten Lebensjahre,, seine Aufopferung 
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für dasselbe wurden von Allen, die mit ihm an 

dem Flor und der Erhaltung dieser Anstalt 

Theil nahmen, mit Recht bewundert. Wer un­

ter seinen Zeitgenossen könnte jene schönen Züge 

seines vortrefflichen Herzens je vergessen, als er 

einen ehrwürdigen hochbetagten Greis mit sei­

ner Gattin in sein Haus aufnahm, ihr Ver­

sorger ward, ihren Kummer versüßte, ihren Ver­

lust ersetzte, und jede Beschwerde höherer Jahre 

mit Milder Freundschafrshand bis zu ihrem 

Tode zu erleichtern unablässig bemüht war. 

An Wohtlhun gewöhnt, gieng sein ihnen bewie­

sener Edelmuth auch auf die Nachkommenschaft 

der ehrwürdigen Alten über, an deren Wohl er 

immer still und unbemerkt den thätigsten An-

(theil nahm. Es bedurfte oft nur eines leisen 

Winkes, um ihn zur Rettung und Unterstützung 

Hilfsbedürftiger, die er nicht persönlich kannte, 

aufzufordern. Wie vielen einzelnen Familien, 

wie vielen' Witwen und Waisen in unsrer 

Stadt war er ein reichlicher Versorger, wie 

Vielen eine Stütze zu ihrem bürgerlichen Fort­

kommen, wie Vielen ein erfahrner, verständiger 

Rathgeber, wie Vielen ein Beispiel eines höchst 

seltenen Edelmuths. Wahrlich ein Menschen­

freund im weitesten Sinn von seltner Beschei­

denheit zmd'Anspcuchlostgkeit, sanft schonend An­
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drer Zartgefühl. Wonne brachte es seinem 

vortrefflichen Herzen, wenn sich ihm unverhofft 

irgend eine Gelegenheit darbot. Andern Freude 

zu bereiten. Als Sohn einft der Trost einev. 

beragten Mutter in ihrem Wittwenstande, als 

B r u d e r  v o l l  Z ä r t l i c h k e i t  u n d  L i e b e  g e g e n  d i e  e i n e  

Schwester, die ihm erst vor wenigen Jahren vor­

anging, als Blutsverwandter hülfreich den Seinen, 

als Freund bewährt und standhaft in ächter Freund­

schaft, als Gesellschafter noch im Alter herzlich froh, 

teilnehmend an unschuldigen Vergnügungen, und 
durch Heiterkeit jeden geselligen Kreis belebend. 

Auch dadurch hat er die Rechtlichkeit seines 

Charakters bewahrt, daß er Männer zu seinen 

vertrauten Freunden wählte, deren Biedersinn, 

deren Rechtlichkeit, gleich der seinigen, die öf­

fentliche Achtung genießt. Er war ein Christ 

in Gesinnung, Gefühl und That, nicht dem Nah­

men, sondern dem Herzen und dem Wandel 

nach. Selbstsucht, Ehrgeiz und Eigennutz be­

fleckten nie seine lautre Seele. Nicht der bloße 

Besch irdischer Güter, sondern ihr würdiger 

Gebrauch machten sie ihm zum Glück. Er 

wußte es, daß sie an sich sejbst, ohne Verbin­

dung mit der'Tugend, nichts sind, als ein 

Traum, der nur ^zu .oft unsere Erwartungen 

täuscht; ein Schatten, 'der uns unter den Han-
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den schnell entflieht. Gewiß wäre dieser Edle 

auch ein glücklicher Gatte und Hausvater ge­

wesen, aber ohne kalt und gleichgültig gegen 

das Glück ehelich, häuslicher Verbindungen 

zu seyn, indem er die ZufneLenhelt Andrer in 

diesen Verbindungen zu erhöhen bemüht war, 

hatten ihn mancherley Verhältnisse in früherer 

Zeit von diesem Schritte abgehalten. In an­

genehmere Verbindungen hatte ihn die Vorse­

hung nicht leicht setzen können, als die waren, 

in welchen er mit so manchen achtungswerthen 

Familien unsrer Stadt siand, unter denen er 

als ein innigst verbundenes Glied lebte. Sein 

Geist blühte auf, und sein Herz erweiterte sich, 

wenn er nach den Stürmen des Winters wie­

der die sreye Luft auf seinem Landsitze einath-

men konnte. Er hatte gelernt, die Güte des 

Schöpfers in der Natur aufzusuchen, und em­

pfand dort in einem kleinen freundlichen Kreise 

alle jene Seeligkeiten, die ein unverdorbenes Ge­

fühl mit keinem andern vertauscht. Er suchte 

in offener Natur seine Freundin, die Einsam­

keit, und bemühte sich in ihrem Schooße alle 

körperlichen Leiden, mit denen er seit einigen 

Jahren kämpfte, die ihn aber im Wohithun nie 

verstimmten, zu vergessen. Kaum war er von 

seinem Landsitze in die Stadt zurückgekehrt, so 

' / 
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begannen seine Leiden. Ein harter Kampf 
führte ihn ;um Siege. Froh über das gestif­
tete Gute, schwang sich sein Geist hinauf zu 
s e i n e m  V e r g e l t e r ,  w o  i h m  d i e  G e i s t e r  d e r V e r .  
k l ä r t e n ,  d e n c n  e r  h i e r  W o h l t h a t e r  u n d  S t ü t z e  
gewesen war, dankend entgegen eilten. Treue 
H'nde hatten ihn auf seinem 5ager gepflegt; 
Achtung und Liebe leiteten die körperliche Hülle 
zur Gruft. Sem stilles Verdienst kann nicht 
vergessen werden; die von ihm ausgestreute Saat 
wird reisen für späte Zeiten. An ihm wird 
man einen neuen Beweis haben, daß der Ruhm 
des Gerechten, der Ruhm des wahren Men­
schenfreundes, auch den Tod selbst überlebt. 

B g n .  

107. 
Z u r  S t a d e s  - C h r o n i k .  

Se. Majestät der Kaiser und Herr haben 
geruhet, auf Unterlegung Sr. Erl des Herrn 
Kriegs-Gouverneurs und Civil-Oberbefehleha­
bers Marquis Paulucci, folgenden Bürgern 
der Stadt Niga: dem Herrn Aeltesten großer 
G i l o e ,  K a u f m a n n  J u l i u s  H e i n r i c h  N ö p e n a k ,  
dem Herrn Dvckmann der großen Gilde, Kauf­
mann Maximilian Hevelke, dem Herrn Ael­
testen kleiner Gilde, Schneider-Meister Martin 
David Bambam, und dem Herrn Aeltesten 
kleiner Gilde, Handschuhmacher-Meister Karl 
Gottfried Langer, als Mitgliedern der Trup. 
pen-Verpflegungs-Commisston für 1812, die 
goldne Medaille für Geschäfts-Eifer, mit des Mon­
archen Portrait, am Bande des Alexander-News-
ky Ordens zu tragen, allergnädigst zu verleihen. 
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Vom i. bis 8. Nov. 
Getaufte. Gertr.-K.: Regina Dorothea Ring 

— Georg Philipp Oschatz — Johann Christian «L ei­
ler. Je s.-K.: Karl Daniel Mansfeld — Aiina 
Elisabeth Alp. Krons-K.: Ottilia Wilhelmina 
Manzell. Petri u. Don?: Georg Alexander 
Vogt — Christoph Theodor Rennfeldt— Karl Kon­
rad Feuerstein — Alexander Michael Demut!) — 
Friedrich Zakob Frcyberg — Johann Christian Rei­
mann — Anna Dorothea Baltzer — Louise Amalia 
Maria Witt—ChristinaHenriette Schwartz— Gott­
fried Ernst*. Rom. kath. K.: Johann Matthias 
Dziewicky. 

Beqrabne. Gert r.-K.: Der Fuhrmann Jo­
hann Straucl>, 70 I.— Andreas Jakob Meyer, 1I. 
Jes.-K.: Der Reepschlager-Gesell Friedrich Niko­
laus Freytag, 34 I. — Die Musikus Frau Sophia 
Elisabeth Graw, geb. Raabe, 40I Krons-K.: 
Joachim Christoph Simonssohn, 8 M. Petrin. 
Dom: Der vormahlige Altermann der schwarzen 
Häupter-Gesellschaft Johann Holst, gest. d. 2-y.Oct., 
70 I. Der Bürger und Klempner-Meister Jens 
Dietrich Stelling, gest. d. 2. Nov., 511. Rom. 
kath. K.: Andreas Rutkowsky, 1 I. 6 M. 

Proclamirte. Gertr.-K-^ Der Arbeitsmann 
Zurre Leepe mit Grete Kumming. Krons-K.: 
Ehstn. Gem.: Der Hospitalaufwärter Johann Adam 
mitderWitweLene, vom GuteLaizen. Petrin. 
Dom: (auch in der Krons-K.) Der Stadts-Crimi-
nal-Gerichts-Secretair Friedrich Germann mit Ka­
tharina Julians von Schröder. R'ö m. kat h. K-: 
Peter Kukatowitz init Maria verw. Raczinska, geb. 
Rakitschowa — Anton Sareczewicz mit Christina 
Nikowitschowa — Anton Christoph Sakdwicky mit 
Trina Tahn — Peter Wischneweky mit Regina Ln-
kaschowska. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 9. November -814. A. AlbanuS, 

Livl. Gouv.-Schul-Dir- u. Ritter. 



Z O I  

Rigaische Stadr - Blatter. 
Den 17. November 1814. 

ZO8. 
L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e n .  

Die Feier der Befreiung Moskwa'ö in Riga 
am ?o. Oer. 1814, durch Regung des 
G r u n d s t e i n s  z u  e i n e r  G e d ä c h t n i ß  S ä u l e  
der unsterblichen Siege Alexanders 1., wo­
durch die Rigaische Kaufmannschaft dem 
steggekrönten Wiederhersteller des allgemei­
nen Friedens in Europa, dem erhabenen 
Beschützer des bürgerlichen Glücks, ihre 
Ehrfurcht und Dankbarkeit bezeugen, und 
ihren spätesten Nachkommen die Erinnerung 
an das erlebte H.il ins Andenken bringen 
wollte, beschrieben von Oi. Liborius Berg­
mann, Ober-Pastor und Senior des Stadt-
MinisieriumS. Riga, b. Hacker. 24 Sei­
ten in 4. 

Mit Beziehung auf S. 261 u. s. f.. dieser Stadt-
Blätter zeigen wir hier bloß an, daß diese 
Schrift d.ie dort vorlaufig angekündigten Nach­
richten und Acten-Stücke über jene Feierlich­
keit enthalt; als nahmlich: Hjnen Kupferstich, 
das zu errichtende Denkmahl selbst darstellend; 
das Bitt-Schreiben der Kaufmannschaft an den 
Herrn Kriegs-Gouverneur, Marquis Paulucci 
Erl., um die Erlaubnis;, dieß Denkmahl er­
richten zu dürfen; hochdessen Antwort darauf; 
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Nachricht von dem, was mit in den Grund-
siein gelegt; nebst den russischen, deutschen und 
lateinischen Denkschriften; des Herrn Verfassers 
bei der Grundlegung gehaltene Rede und die 
Beschreibung der ganzen Feierlichkeit. Diese 
Schrift wird zum Vestcn der. gleichfalls S. 
26z dieser Stadt-Blätter erwähnten, Invaliden 
verkauft für 70 Kopeken Silber. 

Noch ist zu erinnern, daß ein authentisches 
Exemplar derselben S. 9 und 10 einen Car-
ton haben, und daß S. 8 statt gelesen 
werden muß 

Ein aus Moskwa gebürtiger deutscher Ge­
lehrter, welcher seit mehrern Jahren rühmlich-
bekannter Mitarbeiter eines Erziehungs-Insti­
tuts im Lande gewesen ist, wird jetzt hier in 
Riga Unterricht in der russischen Sprache und 
in der Musik ertheilen. Nähere — empfeh­
lende — Nachricht giebt Gen.-Superint. Sonn­
tag. 

Bei dieser Gelegenheit bemerkt der Herausge­
ber, daß der S. 275. erwähnte französische Ge-

- lehrte sich zwar auch dem eigentlichen Unterrichte 
junger Leute nicht entziehen würde, am liebsten 
aber Solchen, die schon einen Grund gelegt, zu 
größrer Fertigkeit im Sprechen und Schreiben 
behülfiich seyn wKtde. (Wozu er sich als Mann 
von Kenntnissen und feiner Bildung zugleich ganz 
vorzüglich eignet.) 

109. 
S c h w e d i s c h e r  W a c h t - P a t a d e n - D r u c k .  

Nicht immer hatte unsre Stadt von den 
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W a c h t - P a r a d e n  i h r e r  B e s a ß u n g  b l o ß  G e n u ß ,  
wie das so eben mit dem Anblicke der fröh­
lich krasliqen Mannschaft und durch die auSge« 
zeichnet schöne Musik des Taurischen und des 
St. Petersburqischen Grenadier Regimentes der 
Fall ist. Etnmahl drohte die Haupt-Wache 
beinahe unsere Börse zu verdrängen. 

König Karl der eilfte von Schweden schickte, 
im April 1684, an den damahligen General-
Gouverneur und Feldmarschall Christer Horn, 
den Befehl: Wie das in alleu Garnisonen des 
Reiches sey, sollten hinführo auch in den Livlän-
dischen, und namentlich in Riga, so lange als 
das Militair zur Parade sich versammle, das 
Gebet verrichte, die Tages-Befehle verlesen 
höre, exercire, und die Wachen ablöse, alle Thore 
verschlossen gehalten werden. Kaum war dieß > 
aber nur ein einzigsmahl geschehn, noch dazu ge­
gen Ende Mai's, so kamen die Schiffer, die Kauf­
leute und Deputirte des Raths zum General-Gou­
verneur, und stellten ihm die Nachtheile, welche 
für den Handel aus dieser Maaßregel entstün­
den, beweglichst vor. Er berief sich aber auf 
den königlichen Befehl, von welchem er ohne 
besondre höchste Erlaubniß nicht abgehn dürfe. 
Unterdessen legte er die Sache sogleich dem Könige 
vor, und unterstützte das Gesuch der ^tadt um 
Abstellung- dieses Druckes auch seiner Seitö. 
Ohne jedoch die Antwort des Königs abzuwar­
ten, schrieb er, schon mc der nächsten Post wie­
der an ihn: Der Rath nicht bloß scy mit ei­
ner, in Abschrift beigefügten, Remonstration ein-



zo4 

gekommen, sondern auch die hier Geschäfte ma­
chenden Polen, Litthauer und Holländer hätten 
"über die unerträgliche Verliehrung der besten Ar­
beitszeit geklagt, und um Gottes Willen gebe­
ten," tieß abzustellen. Er, der General Gou­
verneur, habe sich denn bewogen gefunden, um 
dem Könige die Belästigung mit Bitten und 
Klagen zu ersparen, und weil er von der Bil­
ligkeit der Forderungen selbst überzeugt sey, es 
vorläufig auf den alten Zuß zu sehen. Denn 
so sehr er sich bemüht habe, Alles nach Mög­
lichkeit ins Kurze zu fassen, so seyen doch im« 
mer mit dem,, was bei der Wacht-Parade nö-
t h i g  u n d  ü b l i c h ,  v o n  j e d e m  V o r m i t t a g e  v i e r !  
Stunden hingegangen, während derer die Pfor­
ten hatten verschlossen bleiben müssen. Er habe 
übrigens die Maaßregeln so genommen, selbst 
durch Verlegung der Wacht-Parade vom Markte 
ins Jakobs-Rondel, daß auch das Militair 
seine Obliegenheiten ungestöhrt wahrnehmen 
könne. Der König erwiederte ihm hierauf: 
Er wolle durchaus nicht, daß der Handel leide, 
oder aucl» nur im mindesten gestöhret werde. 
Der G ncral-Gouverneur, solle es also so ein­
richten, daß die Mannschaft des Morgens in 
aller Frühe aufmarschire, che noch die Ge­
schäfte begönnen und Leute auf dem Markte sich 
einfänden, und so könnten denn die Thore, gleich 
nach Ablösung der Wachen, geöffnet werden. 
Mit dem Exerciren könne es Anstand haben 
bis zu einer bequemeren Tageszeit. 
(Aus den Königlichen Original-Briefen und den Coneep--
ten des Geueral-Gollvernewrö im Regierungs-Archive.) 
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110. 
K u r z e  u n d  k r ä f t i g e  P o l i z e i - M a a ß r e g e l .  

Vor nun beinahe ivo Jahren erschien in 
Riga folgendes Patent in Folio: 

"Es seynd wegen der nothwendigen Reini­
gung auf denen Gassen sowohl, als auch megcn 
AuSjchassung des in denen Haufern gesammleten 
Unraths vielfältige Ordres ergangen, welche auch, 
nachdem zumahi bei einigen die Epeeutions-Mit-
tel dessalls adhibiret worden, den gehabt, 
daß die Reinigung einige Zeit her ziemlicher ma­
ßen erfolget ist. WieWir aber nunmehro mit höch­
stem Unwillen erfahren, der Augenschein auch aus­
weiset, daß die vorige Verordnungen fast wenig 
mehr observiret werden, indem nicht nur auf denen 
Gassen, sondern auch in vielen Hauserq derUnsiaht 
nicht auZgeschaffer, und dadurch dieser Stadt der 
gröste Udelstand so wohl, auch wegen des daher ent­
stehenden Gestancks, allerhand besorgtiche Kranck-
heiten eausner werden: So können wir uns nicht 
einbrechen? hiedurch und Krasst dieses offeuen Pa­
tents auf das nachdrücklichste anzubefehlen, daß 
alle und jede Einwohnere dieser Stadt, wesStan­
des und.Condition sie auch seyn mögen, mit allem 
Fleiß ihnen angelegen se-)n lassen, jeder in seinen 
Granßen dafür mit allem Ernst zu sorgen, daß der 
Unraht nicht nur auf denen Gassen, sondern auch 
aus denen bewohnten und wüsten Häusern ausge« 
schaffet, und ausserhalb der Stadt gebracht werden 
möge. Gestalt denn auch die Ordre gestellet wor­
den, daß von allen einquartirten Regimentern die 
Profosen mit bei sich habender Wacht und Sswa-
ten bestandig umher gehen, und Visitiren, auch 



)c>6 

denenjenigen, welche sich an diese Verordnung nicht 
gekehrct zu haben befunden, sonder sliKinel-ion der 
Einwohner, denenselben den Unraht von den Gas- ^ 
sen und m denen Häusern in ihre Stuben und 
Kammern einwerff^n sollen; Damit man endlich 
die so hoch nöchigeRemltgkeit auf der Stadt Gas­
sen und Häusern zuwege bringen möge. Dör­
nach sich alle und jede schuldigster Massen zu rich­
ten und vor llnaelegenheit zu hüten haben. Schloß 
R i g a ,  d e n  6 .  O c t .  1 7 2 0 .  

(1^.. 6.) Fürst Anekite Nepnin. 

N a c h s c h r i f t  d e s S t a d t b l a t t e S .  D i e ­
jenigen Haus-Inhaber, welche, an den bestimm­
ten Straßenfegungs Tagen, ihren Straßen-An-
theil zwar fegen, aber alsdann die zusammen­
gehäufte Masse, gegen Vorschrift, die Nacht 
durch liegen lassen (was insbesondre in dieser 
Jahreszeit, bei spätem Laternen Anstecken, und 
in bewölkten Titulair-Mondscheins-Nachten für 
Fußganger ein wenig odiös ist) scheinen, mit dieser 
ihrer Gewohnheit, bei einer etwa möglichen 
Erneuerung obigen Befehls, die Ausführung 
desselben den Arbeitern recht bequem machen zu 
wollen. Nur ist dabei noch zu bemerken, daß, 
wessen HauS unglücklicher Weise mit einem 
Platze gränzt, über den er nichts zu-sagen hat, 
vielleicht gesammelte Schatze zugetheilt erhalten 
könnte, die ihm nicht gebühren. Und daß auch 
da, wo der Vorrath wirklich auf dem eignen 
Gruybe und Boden gesammelt ist, obiger 
Nießbrauch desselben, nach aller Billigkeit, mei­
stens den nachlässigen Kutschern und Hausknech­
ten zufallen müßte. 
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III. 

'  T a g e  6 - E r e i g n i s s e .  
?lm ?2. Nov., Abends um 6 Ukr, brann. 

te auf Kenge-Raqge eine einem hiesigen Kauf­
manne gehörige Malzdörre, nebst einem kleinen 
Getraide-Vorrathc, ab; wahrscheinlich durch 
Ueberheizung des Ofens. 

Die Rlgaische Polizei-Verwaltung hat in 
diesen Tagen, .eine Anzahl verdächtiger Per­
sonen, namentlich 9 in einer Heu-Kuje einlo-
girte, gefänglich eingezogen. Auch gestohlen 
gewesene 500c, Rubel B'. N., die in der Erde 
vergraben gewesen, entdeckt, so. wie fast den 
ganzen S. 224 erwähnten Diebstahl und sämmt-
liche Mitschuldige, 

V o m  8 -  b i s  1 5 .  N o v .  
Getaufte. Gertr.-K.: Peter Alexander Io-

chumsen — Thomas Gotthard Venus — Emilie 
Dorothea Berens — Louise Dorothea Wendt. — 
Jesus-K.: Barbara Wilhelmina Eeck— Johann 
David Schulz — Georg Unverhofft. Joh.-K.: 
Hedwig Helena Purring — Johann Martin Busch 
— Johann Christoph Berner — Tobias*. Pe­
tri u. Dom: Wilhelm Heinrich Müller — Flora 
Wendela Juliana Fielitz — Alexandra Elisabeth 
von Hollander. Nöm. kath. K.: Karl Gotf-
lieb Schmelewski — Kasimir Poruschewicz — 
Martha Elisabeth Tenne Theresia Hedwig 
Krassowska — An-:a Pietkiewicz — Johann An­
dreas Serakowski — Heinrich Wilhelm Flenning 
— Henriette Wilhelmina Straßer — Johann 
Martinowicz — Daniel Gottfried Rindermaun ^ 
Ignatius Paschkiewicz — Martin Wald. 



Z O 8  

Vegrabne. Jesus-K.: Der Maurer-Meister 
Johann Friedrich Henning, 70 I. — Der Hanf-
Schwinger Martin Krumina, ^8 I. — Der Kauf­
mann Christian Gottfried Sieferr, 64 I. I oh.s 
K.: Der Salzmesser Jakob Meier, 41 I. — Eva 
Katharina verw. Pratorius, g-b. Beiß, 57 I«: — 
Auf Tohrnsberg: Der Arbeits^iann Martin Dar-
gewitz, 40 I. — Anna Okseling, 4z I. — Bar­
bara Kahrkling, io I. Kr 0 n s^K.: Wilhelmina 
Franciska Nogge, 1 I. 6 M.Anna Elstng, 
io I. Petriu. D 0 m: Des vormdhliaen Apo-
theken-Jnhabers Voß Wittwe Maria Elisabeth 
geb. Fellmann, gest. d. 5. Nov., 84 I. — Henriette 
Wilhelmina Fischer, 9 I. — Der Tischler-Meister 
Johann August Faßhauer, gest. d. 6. Nov. , 65 I. 
— Des Schuhmacher-Meisters K-rakau Ehefrau, 
Sophia Katharina, geb. Otto, aest. d. 6. Nov., 
H-5 I. — Des Kaufmanns H. G. Vencke^i Ehefrau, 
Eleonora Louise Elisabeth, geb. Grube, gest. d. 11. 
Nov., 42 I. R öjn. k a t h. K-: Juliana Bare-
witz, 2 M. 

Proclamirte. Gertr.--K.: Der Maurer-
Gesell Johann Dietrich Schulz mit Dorothea Eli­
sabeth Rüger. Jesus-K.: Der verabschiedete 
Postillion Christoph Helbig mit Katharina Elisa­
beth Schilewsky. Joh.-K.: Der Hausknecht 
Johann Krause mit Margaretha Johannsohn. — 
Petri u. Dom: Der Bürger und Mahlermeister 
Karl Christoph Sprengert mit Gustava Charlotte 
Cederholm. Röm. kath. K.: Johann Eoro-
decky mit Anna Margaretha Kursk — Christoph 
Wittmann mit Anna Lübbe — Varthold Ber-
üärdsky mit Anna Katharina Horika. 

Ole gulserkalk HlAA versendeten ̂ ein^Iare Kaden 
cZie «den anAe^eiAte LesclireidunA etc. ?ur un-
entZelcllictien Lei^^e. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den 17. November >?,4. A. Aibanus, 

Livl. Gouv.-Schul--Dir- u. Ritter. 
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B e h a n d l u n g  d e r  S t e r b e n d e n  u n d  

T o d t e n .  ,  

Darüber sollte wohl schon die gesunde Ver­

nunft und da6 unverdorbne Menschen-Gefühl 

jedem das Nölhige sagen. Ein neuerdings 

aber dem Herausgeber zu Ohren gekommner 

Fall, sowie die Erinnerung an ähnliche, die er 

in seinen frühern Amts-Verhältnissen kennen ge­

lernt, veranlaßt ihn, den Inhalt einer dießfall-

stgcn hochobrigkeitlichen Verordnung, durch diese 

Blätter, zur allgemeinern Kenntniß bringen zu 

helfen. Eine Erlauchte Livländische Geuverne-

mentö-Regierung erließ nahmlich unrer dem 

ii. Julius 1799 5. 17z5 ein Patent, in 

welchem befohlen wird:' 

i) Kein Kranker oder anscheinend Sterben­

der darf aus seinem Bette gezogen und auf 

ein feuchtes Strohlager in der Kälte unbedeckt 

und nur im Hemde gelegt, sondern muß so 

lange in seinem Bette gelassen werden, bis er 

ganzlich erkaltet und nicht, die geringste Spur 

des Lebens an ihm zu bemerken ist. 

Uo. 47. 

Den 24. November 1814. 



2) Darf auch früher, unter keinem Vor-

rvande> dem Sterbenden die Unterlage des 

Kopfs weggezogen, dem oft nur Erstarrten die 

Augen und der Mund gewaltsam zugedrückt, 

oder der Kopf gewaschen werden. 

z )  S o l l  k e i n e  L e i c h e  v o r  A b l a u f  v o l ­

ler drei Tage nach dem Tode zur Erde 

bestattet, sondern bis dahin, jedoch nicht eher 

als nach gänzlicher Erkaltung, und zwar alsdann 

bekleidet nnd bedeckt, in offenem Sarge aufbe­

wahrt werden. Es wäre dann, daß die Leiche 

schon früher in würkliche Fäulniß übergieyge, 

welchen Falls die Beerdigung keinem längeren 

Aufschübe zu unterwerfen, sondern damit viel­

mehr auft möglichste zu eilen. 

HZ. 

N e u e  L a m p e n .  

Der Theater »Maschinist Steger zu Peters­

burg hat dem Ministerium des Innern fünf 

von ihm erfundene neue Lampen vorgelegt, de­

nen ahnlich, welche bei der dortigen Theater-Er­

leuchtung gebraucht werden. Sie siud in der 

Manier der Argandischen, aber einfacher, dauer­

hafter, bequemer zu reinigen und wohlfeiler. 

Nach Maaßgabe ihrer verschiedenen Einrichtung 

haben sie auch verschiedne Brennstoffe. Zwei sind 

für eine Composttion von Talg und Fasten-Oel 



eingerichtet; zwei auf reines abgeklärtes Oel; 

eine auf ungesalzene geschmolzene Butter. Die 

letzte giebt das stärkste und gefälligste Licht. 

Alle haben den Vortheil gemein, daß sie, zu-

mahl bei der jetzigen Licht-Theurung, eine viel 

wohlfeilere Erleuchtung gewähren, als Talglich­

ter. Man findet diese Lampen bei dem- Ble­

chenschläger Lorenz Baumgarten im z. Quartal 

des 2. Admiralitätstheils Nr. izy. (Nord.Post.) 

IIO. 

M a d a m e  B e n c k e n  g e b .  G r u b e .  

A m  i i .  N o v b r .  s t a r b  d i e  G a t t i n  d e s  h i e ­

sigen Kaufmanns H. G. Bencken, Eleonora 

Luise Elisabeth geb. Grube, nach einem lang­

wierigen schmerzhaften Krankenlager. Sie war 

im Jahr 1772 am 16. März' zu Windau ge-

bohren, wo ihr Vater, den sie durch einen frü­

hen Tod verlohr, als practisirender Arzt lebte. 

Dieser Stütze beraubt kam sie, mit ihrer Mut­

ter und einzigen Schwester, in unsre Stadt. 

Nach dem erstere allhier eine Lehranstalt für 

die weibliche Jugend eröffnet hatte, ward die 

Verewigte ihre treueste Gehülsin, und wirkte, 

durch Unterricht und Beispiel, mit ihr gemein­

schaftlich auf Aeist und Herz vieler.ihres Ge­

schlechts, die jetzt, als geachtete Gattinnen und 

Mütter, das von ihr empfangene Geistes- und 
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Herzens »Gut. wieder auf i^re Kinder vererben, 

und spät noch' ihre Asche seegnen werden. Sie 

hatte alle Mittel zu höherer Geistesbildung, der 

Würde und Bestimmung ihres Geschlechts an­

gemessen, gewissenhaft benutzt; ehrend jede gute 

Sitte, fand sie in der guten Sitte das Wohl-

gefallige, Schöne und Anständige, wodurch sie-

vor 2l Jahren das Herz ihres Gatten fesselte. 

Der in dieser Ehe gebohrne einzige Sohn ward 

ihr, nach wenigen Monaten, wieder entrissen. 

Ihre Ehe war em Muster häuslicher Zufrieden, 

heir. Die Liebe zu ihrem Gatten, die dank­

bar-kindliche Anhänglichkeit an eine ehrwürdige 

Murrer, die Zärtlichkeit gegen die einzige Schwe-

ster kannten keine Grenzen. Ihr mildes hold-

seelig-menschenfreundliches, religiöses Herz, ihr 

frommes Gemüth, ihr feines, lebendiges, tiefes 

Gefühl, ihre Einfachheit und Natürlichkeit mach­

ten sie Allen achtungswerth, und stille Beschei­

denheit hob ihre weiblichen Tugenden und Vor­

züge verschönernd hervor. Durch fesies, treues 

Anschließen qn ihren Gatten milderte sie seine 

Sorgerr, mit heiterm Geist unterwarf sie sich 

jeder nöthigen Einschränkung, mir christlicher 

Standhastigkeit ertrug sie den Wechsel des 

Glücks. Die Freundschaftsbündnisse, die sie, 

diese verständige und edle Frau, auf einer Reise 



ins Ausland geschlossen hatte, daureten bis an 

ihren Tod ununterbrochen fori. Er ward ihr 

ein sanfter nach einem schönen Leben. 

B g n .  

114. 

L i t e r a r i s c h e  A n z e i g e .  

Das Wörtchen Ehe. Ein Fragment, geschrie, 

ben für den 20. Nov, 1814 von Karl Lud­

wig Grave. Riga, b. Müllrr. 16 S. 8» 

Ein Familien-Blatt, was eben deshalb an­

fangs auch nicht ins Publicum kommen sollte, 

aber auf den Wunsch Mehrerer, vom 25. Nov. 

an, doch in den Buchhandlungen und bei dem 

Herrn Verfasser zu haben seyn wird; und zwar 

für denselben freundlichen Zweck, für welchen 

er im vorigen Jahre eine Predigt drucken ließ 

- einige arme Kinder mit Weihnachts-Ge­

schenken erfreuen zu können. Das Schriftchen 

ist humoristischer Natur, Was das heiße, wer­

den diejenigen, dje das Wort etwa nicht ver-

stehn, ungefähr wenigstens, daraus errathen, 

daß ein Leser einer Freundin erzahlte: er 

habe beim Lesen gelacht und geweint. Auch 

andre Lesex und Leserinnen werden lebendige Un­

terhaltung nicht bloß, sondern einen Schatz von 

Gefühlen Wahrheiten und Erinnerungen auch, 

aus dem interessant-originellen Producte gewin-
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nen. — Das glaubt sogar der Referent ver­

sichern zu können; so nahe es ihn selbst angeht. 

115 .  

A u c h  e i n  P r ä s e n t .  

Als d.>8. Dec. 1710 der Rath zu Riga Peter 

dem Großen für die Confirmation der Privilegien 

dankte, übersendete er ihm zugleich einen Kasten 

mit Citronen und eine Tonne Austern, welche von 

den hier eingelaufenen Scbiffen mitgebracht 

worden seienin der gefaßten allerunterthänig-

sten Zuversicht: es werde Ewe. Majestät diesem 

geringen und unwerrhen Präsente den fehlenden 

Werth durch Dero allergnädigstes Gefallen an 

der Bczeigung unsrer treu-ergebensten Gemü­

ther beizulegen geruhen." 

116. 

Z u r  S t a d e s  - C h r o n i k .  

Am '22. November feierte die hiesige Un-

terhaltungs-Gesellschaft, die Ressource genannt, 

ihr Sriftungs-Fest, in zahlreicher und glänzen, 

der Gegenwart der hiesigen Militair- und Ci-

vil-Aucroritäten nicht bloß, sondern auch meh­

rerer fremden Gaste von Rang. Zu Vorstehern 

wurden, (außer den seitherigen bleibenden, Herrn 

Hofrath Pomeranzow, und Herrn Secretair 

Scoffregen),. an Stelle der nach den Gesetzen 

austretenden, gewählt: Herr Rathsherr Hielbig, 
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Herr Ober-Secretair Witlisch, Herr Secretair 

Germann, Herr Friedrich Koch und Herr Pa­

wel Gratschew. Außer dem allgemeinen In­

teresse, welches diese Festlichkeit jedesmahl zu 

haben pflegt, erhielt sie dießmahl noch ein be­

sonderes dadurch, daß bei derselben der so eben 

erschienene Kupferstich Sr. Erlaucht des Herrn 

Kriegs-Gouverneurs von Riga, Civil-Oberbehls-

haber von Liv- und Kurland, Kaiserlichen Ge­

neral-Adjutanten, General Lieutenants und Rit­

ters Marquis Paulucci, zum erstenmahle öffent­

lich aufgestellt war. Er ist von Bollinger in 

Berlin gestochen, ein gefalliges Miniatur-Me­

daillon, auf klein Folio-Format. Die Unter­

schrift heißt: kautori er 01 i xuklioae 

Lölilt-is lioe inonuinenturn aniino O. 

D. L). civitK5.i^iAensis MO(?.LLXIV. "Dem 

Freunde und Förderer des Gemeinwohls in 

Dankbarkeit gewidmet'von der Stadt Riga." 

So ahnlich das Portrait im Ganzen ist, so wol­

len doch Einige in demselben mehr die Milde 

des ersten Prädicates, als die Energie des 

zweiten finden. Das wäre kein Fehler. Je 

kräftiger letztere durch die Thaten sich ausspricht, 

desto' willkommner ist jene dann für das An­

schauen der Züge. 
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Vom 15. bis 22. Nov. 
Getaufte. Gertrud-K.: Maria Beckmann 

— Amalia Sophia Hut — Katharina Schultz. 
Jesus-K.: Peter Wilhelm Jäger. Joh.-K.: Karl 
Kilpe — Johann Christoph Ohding. Petri u. 
Dom: Georg Karl Beckmann — Anna Emilie*. 
RoMi kath. K.: Henriette Orsini — Karl Gu­
stav Tatarin — Franz Orlowöki — Johann Kas-
narowicz. ' 

Begrabne. Gertr.-K.: Der Tobacksfabri-
kant Johann Samuel Sieffert, 50 I. — Ernst 
Alexander Wolter, 5 Mon. — Die Ministerials-
Frau Sophia Margaretha Graby geb. Reuter, 55 
^5. Joh.-K.: Auf Hagensberg: Der Arbeits­
mann Andreas Behrsing, 4c) I. — Jakob Gunst, 
5 T. — Anna Dorothea Winter, 2 I.; Auf 
Tohrnsberg: Der ArbeitSmattn Ernst Qbfoling, 
(ertrunken,) 5z I. — Der ArkeitsMann Andreas 
Saußing, 85 I. Anna Maria Ballod, 7 I. — 
Gertrud Silling, 5 I. Reform. K.': Des 
Schuhmacher-Meisters Tiede Ehefrau Anna Doro­
thea geb..Sandstraus, 37 I. Rom. kath. 
K.: Josepha Dombrowska, 6 M. — Petro-
nella Matkewicz, 45 I. — Kasimir Delewicz, 50 
I. Johann Kasnarowicz, 2 T. Marga­
retha Podwincki/ 25 I. 

Pr oclämirte. Jes.-K.: Georg Sarring 
mit Katharina Bamberg. Krons-K.: Der 
Pastor 5» Holmhof Peter David Mendt mit Ka­
tharina Charlotte Poulet (auch Pctri u. Dom) — 
Der Zoll-Besucher Julius Konrad Radelfahrt mit 
Anna Louise Meyde. Petri u. Dom; Dee 
Schneider-Meister Karl Ludwig Kramer mit Anna. 
Katharinü Krause — Der SegelMacher Matthias 
Ulrich Schutt mit Anna Maria Gistern (gehört 
eigentlich schon zu Nr. 45 d. Stadtbl.) 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
Riga, den November 1814. Sl. AlbanttS, 

Livl. Gouv.-Schul-Dir. u. Ritter. 
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Ko. 4g. 

Rigaische Stadt - Blatter. 
Den 5. Decembet 1814. 

117-
Eine Ansicht von Vorlesungen für 

d i e s e n  W i n t e r .  

Es giebt zwei Wünsche, welche, der Un­

möglichkeit ihrer Erfüllung ungeachtet, dem ge> 

bildeten Menschen, und gerade in seinen edleren 

tebens-Ltunden, wie gewaltsam, zuweilen sich 

aufdränge»!. Der eine'ist: sich einmahl auf 

kurze Frist, der Erde entrückt, in eine höhcre 

Welt versetzt zu fühlen; der andere: einen Blick 

in die Werkstätte der Natur haben thun zu 

können, als ihr Meister die Wunder um uns 

her entstehen hieß, 

Aber sollte die Erfüllung dieser Wünsche 
wirklich so ganz unmöglich seyn? Wir haben 

ja zwei Wissenschaften, die dafür gerade arbei­

ten, die das zu ihrem höchsten Ziele haben. 

Jenes die Astronomie, und dieses die Chemie. 

Allein, spricht man, die fremden Namen schon 

deuten darauf hin, daß nur der Gelehrte sich 

ihrem Heiligrhume nahern darf. — Nun, be­

kanntlich giebt es ja.auch Hemeinfaßliche Schrif­



ten über beide. Doch man hat reckt! An 

seinem Schreibe-Pulte kann der Gelehrte sel­

ten oder nie des eigentlich Gelehrten in Stoff 

und Form sich so entäußern, wie es der Nicht-

Gelehrte fordert und bedarf. Aber da geben 

denn tue Porlesungen für ein gemischtes Pu­

blicum, wie sie die letzten Jahrzehende daher, 

in allen gebildeten Städten Europa's, Sitte ge­

worden sind, einen trefflichen Ausweg. Für 

den, der irgend nur auf Zweck und Mittel sich 

versteht, ist es unmöglich, daß er, in einem 

solchen lebendigen Kreife um sich her, nicht die­

sem Kreise selbst näher gezogen sich fühlen sollte, 

mit seiner Darstellung, wie in den Ansichten. 

Insbesondre ist dies der unausbleibliche Vortheil 

von freundlicher Gegenwart der Damen. Sie 

haben sehr Unrecht, zu sagen, wie sie gewöhn-

.' . lich thun, "ach das wird für uns zu gelehrt 

seyn!" Sie selbst eben sollen und können das 

verhindern^ schon dadurch, daß sie nur dabei 

zugegen sind-

Wenn denn nun zu ben? Allen noch hinzu­

kommt, daß dergleichen Vorlesungen in der 

That auch zu den höheren geistigen Vergnü­

gungen eines gebildeteren Publicums gehören, 

und daß an dergleichen unser Riga, diesen Win­

ter hindurch, um so weniger einen Ueberfluß 
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haben wird, als die neueste Unterhaltungs-

jecrüre erst ihren Erlaubniß-Stempel erwarten 

muß, die Bälle irgendwo ganz einzugehen dro­

hen, und anderswo ein anderes Vergnügen, 

wie verlautet, nicht immer eben so ganz abson­

derlich amüsant siyn soll: so laßt sich denn 

wohl mit einiger Zuversicht erwarten, daß die 

astronomischen Vorlesungen des Herrn Raths 

Götschel, welche bereits angekündigt sind, und 

die chemischen Vorlesungen des Herrn Coll -R. 

Grindel, welche, wie es heißt, des nächsten an­

gekündigt werden sollen, und zwar erstere ins­

besondre von unfern gebildeteren Damen und 

letztere von Mannern, zahlreich besucht werden 

möchten! ^ 

118. 

^  A n z e i g e . .  

- Aus einer Ueberzeugung, die sich auf eigne 

angestellte wissenschaftliche Anns-Prüfungen, und 

mit einer Zuversicht, die sich auf vieljahrige 

Kenntniß gründet, kann, in Hinsicht auf Tüch­

tigkeit und Sittlichkeit, zu Stunden-Unterricht in 

den gewöhnlichen Schul-Sprachen und «Wis­

senschaften, einen jungen Mann empfehlen 

Gen.-Sup. Sonntag. 
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119. 

Historische Züge. 
Man tragt sich in Riga mit der Sage: 

Der Stadt-Superintendent Lib. Depkin zu An­

fange des vorigen Jahrhunderts sei ein so be­

redter Prediger gewesen, daß einmahl zwei 

Damen von Stande, darüber, welche von chnen 

seiner Kanzel am nächsten sitzen solle, in der 

Kirche handgemein geworden seien. Was zu 

dieser Sage die Veranlassung gegeben, scheint 

folgender Vorfall zu feyn, welchen Graf Adam 

Ludw. Löwe.nhaupt in seiner eignen Lebensbeschrei­

bung erzahlt, s. Schlözers Schwedische Biogra­

phie 176c? l. Th. S. r6a. Der Graf war 

»706 Gouverneur von Riga geworden, Seine 

Gemahlin hätte also in per Petrj-Kirche, wo 

Depkin predigte, ihren Platz in dem mit rothem 

Tuche ausgeschlagenen Gouvernements-Stuhle 

nehmen können. Da aber eine General-Ma« 

jorin Funk mit Hren Stieftöchtern bis dahin 

sich dessen bedient hatte, und für zwei Fami­

lien nicht Raum war, sp gieng die Gräfin mit 

" ihren Kindern, in die, dem Prediger ohnehin 

auch nahern, Bürger-Stühle, der Kanzel gerade 

über. Das Publicum erlaubte sich allerlei Be­

merkungen, welche die Gene;alin endlich bestimm­

ten, sich einen eignen Stuhl zuzulegen. Die­



ser sollte nun aber zunächst an dem Gouverne­

ments-Stuhle seyn, eben so ausgeschlagen und, 

vor allen Dingen, auch ganz so 4ang und so 

breit. Halb mit Gewalt wurde denn einer 

Bürgers Frau ihr kleiner Stuhl abgekauft, von 

einem andern ein Stück, und von dem Gou­

vernements Stuhle das andre Stück zugenom­

men, um die verlangte Größe zu gewinnen, 

Alles gehörig decorirt und nun mit der Besch« 

nähme der Eigenthümerin beehrt. Statt aber 

den jetzt ihr geräumten Gouvernements «Stuhl 

einzunehmen, blieb die Gräfin unter ihren Bür-

ger-Frauen sitzen, und äußerte sich bloß, es 

habe der Generalin nicht gebührt, den Gou-

vernementsstuhl verändern zu lassen. "Hier­

über entstand nun, sagt Löwenhaupt, Lärmen 

und Parteien unter dem Frauenzimmer, wie ge­

meiniglich in solchen Fällen zu geschehen pflegt, 

wenn man seine Zeit mit Plaudereien von yeuen 

Begebenheiten zubringt." Man nahm Partei 

für und wtder. Endlich kam der Gouverneur 

selbst aus Litthaue»!, wo er die "Armee eom-

mandirte, auf.einige Tage nach Riga. Er 

stellte die Kirchen-Vorsteher zur Rehe. Sie 

hätten es, entschuldigten sie sich, dem Generale, 

als nächstem Befehlshaber nach ihm, nicht ab­

schlagen können, Er möge die Abänderung ihm 
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selbst anbefehlen. Nicht mit ihm, sondern mit 

euch, habe ich es zu thun, antwortete der Graf; 

zum nächsten Sonntage muß der Gouverne--

mentöstuhl in seinem« vorigen Stande seyi), oder 

ich übergebe euch dem Ober^Fiscal. Der Rath, 

suchte den Genersl Funk im Guten zur Ein­

willigung zu bewegen. Dieser aber verweigerte 

sie durchaus und meinte, der Gouverneur möge 

ihn — vor dem Hofgerichte belangen. Der Graf 

stellte ihm das Unpassende seiner Forderung vor. 

I tzt schlug jener den Weg der Vermittlung 

durch Freunde ein. Am Ende aber — ja! 

wie es da geblieben ist, erfährt man aus der lan­

gen und breiten Erzählung doch nicht. Es 

scheint aber wohl, daß Löwenhaupt seinen Wil­

len durchgesetzt hat, weil er von großer Feind­

schaft spricht, die ihm die Sache zugezogen habe. 

In spatern Zeiten will man von dergleichen 

Unfug nichts vernommen haben. 

> Im Jahr 1644 wurde» verordnet: "Der 

Schmidt solle in den Stunden, wo die Jugend 

insormirt wird, mit der groben Arbeit einhal­

ten." Wie ungleich besser man heut zu 

Tage den Lärmen der Industrie zu schätzen weiß, 

kann man in unserm Gouvernements-Gymna­



sium sehen, wo nicht elnmahl ip den paar Stun­

den des jahrlichen Actus das Straßengetöse rcchtS 

und links feiert. Oder auch an Wochen-Tagen in 

der Petri-Kirche, wo Referenten, noch vor eini­

gen Wochen, das Anhören einer Predigt verlei­

det wurde, durch ein unerträgliches Geräusch, 

welches, wie er beim Herausgehn fand, dadurch 

entstand, daß ein fremder Jude eine unabseh. 

bare Reihe Fuhren, wie er selbst sagte, der Be­

quemlichkeit halber, die große Thüre vorüber 

passiren ließ, und diese nun auch noch überdem, 

mit Rufen und Zanken, ihrem antichristlschen 

Committenten Ehre machen zu müssen glaubten. 

V o m  2 2 .  b i s  2 9 .  N o v .  
Getaufte« Gertr«--K.: Friederika Henriette 

Thomson — Karl August Greulich — Georg Wil­

helm Friedrichs — Gotthard Petersohn — Anna 
Wilhelmina Reyher — Anna Katharina Hartman» 
--- Antta Maria Schmidkowsky — Andreas Gott­

fried Kruminsky. Joh.-K.: ,Johann Arnold 
Struppe — Friedrich Ohsoling. Krons-K.: 

Heinrich' Eduard Bergt — Wilhelm Burchard 
Deubntt — Antonia Charlotte von Rennekampf. 

Petri u. Dom: Friedrich Hertmann Iakobi — 

Heinrich David Geist — Karl Franz Rofenmüller 
— Johanna Euphrosyna Christiansen — Charlotte 

Gottlieb Böhmer — Anna Margareta Cuchotzky 

— Anna Elisabeth Striebeck. Röm. kath. 
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K.: Margareta Emilie Klau — Elisabeth Wisch-
lewsky Mariana Domörowsky KaroUna 

Thomas. 
Begrabne. G e r t r.-K.: Der Tischler-Meister 

Gottfried Wilhelm Herford, 59 I. — Die Mau-
rer-Gesellens-Frau Anna Seewaldt, 5c? I. I0 h«-

K.: Maria verw.Michelsohn,7oI.;--ÄufTohrns-
berg: Der Arbeitsmann Christoph Bohn, 40 I.— 

Johann Ohsoling, z M. Krons-K.: Der 
Brandmeister Johann Kerncr, 40 I. Petri u. 
Dom: Der Schnetdet-Pursch Zohantt Burchard 
Berg, 19 I. — Des Schumacher-Meisters Su-
chotzky Ehefrau, Anna Maria geb. Wrinck, 27 I. 
CharlotteGottiieb Böhmer, 5 T. Röm. kath. 
K. : Mariana Tfcherwinska, 80 I. Wassil, zs 

I. — Katharina Emilie, 1 I. ) M. Friedrich 
Dragowsky, 2 I. 

Proclamirte. Gertr^-K.: Der Arbeits­
mann Iurre Lehmann ttlit Anna Christin« Birk­
hahn. I 0 H.-K.: Der Arbeitsntann Martin Zibrul 
mit Anna Margareta verw. Kahrkling geb. Labbu-

laiks. Petri u. Dow: Der Einwohner Johann 

Perer Sarring mit der Witwe Louise Nowitzky 

" geb. Sech. 

Die Sonnen-Tabellen im nächsten Blatt. 

Ist zu drucken erlaubt tvorben. 
.Riga, den 2o. Vovember 8,4. A. Asbänüs, 

Livl. Gouv.-Schul-Dtt u-Rttter 
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Rigaische Stadt - Blatter. 
Den 8. December 1814. 

126. 
D a s  T e s t a m e n t  d e s  S c h w ä r z e n h ä u p t e r -

A e l r e r m a n n s  J o h a n n  H o l s t .  

Auch den auswärtigen Lesern dieser Blatter 

ist dieser Name ohne Zweifel noch erinnerlich, 

und ehrwürdig, durch die Charakteristik, welche 

Herr Ober Pastor Ol. von Bergmann Nr. 45 

dieser Stadtblatter von dem Verewigten gab. 

Am 4. Dec. wurde sein Testament, ausgesetzt 

im Dec. !8ti, aus dem Rathhause verlesen. 

Zu Universal-Erben und Executoren setzt er 

seine vormahligen "Handels-Eleven^, die jetzi­

gen Inhaber der Thorley-Morrisomschen Hand­

lung (S. S. 29^) ein: Herrn Rathsherrn 

I. Th. Helmsing und Herrn I. D. Dra­

chenhauer; ersteren zu zwei Drittheilen > letz­

tern zu einem Dritiheile des nach Auszahlung der 

Vermächtnisse Überbleibendem Er hat näm­

lich vermacht: an Verwandte, Angehörige von 

Freunden und nähern Bekannten, GeschastS-

Verbundne^), Hausgenossen, und Ihm persän-

*) Unter Andern auch — was' mir einer der charakteri­
stischesten mtter den mehrern Zügen seines wohlwollen-
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lich bedient gewesene (zusammen an einige zwan­

zig Personen) in Aussetzungen, von mehreren 

Tausenden oder Hunderten, bis zu 50 Thalern, 

über 2ZOOO Thaler. Außerdem nun aber zu 

m i l d e n  S t i f t u n g e n  d i e  S u m m e  v o n  

6 5 2 0 0  s a g e :  f ü n f u n d s e c h s z i g t a u s e n d  

zweihundert Thalern. Und zwar: 100 Thlr. 

der Sradt Kämmerei;— looThlr. der Kn-chen-

Oconunge-Stiftung; — 200 Thlr. der Unter-

stutzungö-Casse für Musiker und Sänger und 

deren Wirwen und Waisen — 200 Thlr. der 

Witwen-Casse der Stadt-Musiker — 200 Thlr« 

der Schullehrer-Witwem und -Waiftn-Casse — 

200 Thlr. der Stadt-Prediger-Waisen-C^sse — 

zoo Thlr. an die Domkirche — 400 Thlr. an 

das Nikolai Armenhaus — 500 Thlr. an das 

Haubstummen-Institut, oder zur Verwendung 

f ü r  e i n z e l n e  U n g l ü c k l i c h e  d i e s e r  A r t  —  i v o o  

Thlr. der Witwen-Stiftung der Magistrats-Glie. 

der gelehrten Standes — (1000 Thir. an das 

Schwarz-Haupterhaus zur Abbezahlung aus des­

sen Schulden) — 2000 Thlr. zu einer Predi­

ger Wttwen- und -Waisen-Stiftung der Iakobi-

Klrche — 200^ Thlr. zu einer "Iulianas-Stif. 

tung" für Prediger-Witwen und -Waisen det 

den Zartgefühls zu seyn scheint — dem Vorleser des 
Testaments fünfzig Thaler. 
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reformirten Kirche — 5060 Thlr. (von welchen 

die verwitwete Frau Pastorin Pfl., welche sei­

ner Haushaltung vorgestanden, so lang sie lebt, 

die.Renten zieht) weiterhin zum Fond einer 

Prediger-Witwen» und -Waisen Casie der Kirch­

spiele Rigaischen und Wolmarischen Sprengels. 

*) So hat denn etwas Trauriges zuweilen sehr erfreuliche 
Folgen! Der verewigte Holst äußerte vor einigen Jah­
ren einmahlLegen denHerausg.ds.Bl. seinBefremden, 
daß obige würdige Witwe eines zu seinerzeit sehr geach­
teten und verdienstvollen Predigers, aus den Witwen-
Geldern des Ober-Consistoriums/jährlich nur einigewe­
nige Thaler bekomme. Referent setzte ihm aus einander/ 
wie dieß nicht anders seyn könne, wenn noch nicht zwei­
hundert Thaler und einige hundert Rubel B.A. jährlich 
unter fünfzig bis sechzig Anspruch habende vertheiltwer-
den müßten. Es sey allerdings für die kirchliche ^an-
des-Behörde ihr peinlichster Tag im Jahre, wenn sie 
denHinterlassenen von Predigern, znm Theil von Män-
nern/dieinzwei/dreizugleichverwaltetenkirchlichenAem-
tern, dreißig/vierzig Jahre hindurch, dem Staate gedient 
hatten, ein solches — Almosen anweisen solle. Unter­
dessen lasse sich, solange, außer einigen hundert Tha­
lern Legaten/ kein Fond dazu vorhanden/ als die von 
Jahr zu Jahr immer armseliger ausfallende kirchen-
Collecte an den drei hohen Festen/ dem nicht abhelfen.--
Nicht lange darauf theilte der edelmüthige Mensch^l-
freund Referenten seinen (gleich anfangs auf den Rigai­
schen Kreis beschränkten)/ Plan zu einem Vermachtnisse 
dieser Art mit, hat ihn aber dem Testamente selbst nicht 
beigefügt/ als welches' in seinen zwei Beilagen nur 
Grundzüge zu den beiden Haupt-Stiftungen enthalt. 
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An die Jungfrauen-Stiftung 8000 Thlr.; 
(wovon 2 O O 0  gle ich,  Z O O 0  nach z  und Z O v c ?  

nach 5 Jähren, aoer mit den Renren gezahlt 
werden) — Zu einer UnterstützungS - Casse für 
W-twen und elternlose Jungfrauen vormahligee 
Schwarzen Häupter-Gesellschafts-.))>itglleder; zu­
nächst derer, die es von 178z bis 1805 waren, 
(als von welchem J^hre an schon eine Stiftung 
besteht), loooo Thaler. 

Und endlich Z400O Thakr zu einem Jung-
srauen-Erziehungs.Instltut; wovon 4000 Thlr. 
mit ihren, eine Zeitlang zum Capirale zuzu­
schlagenden, Interessen, ei»>en Fond sür künftige 
Aussteuer Quoten, an die Zöglinge bilden sol­
l e n ;  a n f a n g s  v o n  I v o  b i g  1 5 0 ,  z u l e t z t  i n s  z o o  
Thlr Außerdem erhält Jede, qlciä, bei der 
Entlassung aus dem Institute, zo Thlr. DaS 
Institut selbst ist bestimmt für ganz elternlose. 
Vaterlose, und Unbemittelte Töchter von Gelehr­
ten, Civilisten und Kaufleuten, welche — aufzuneh­
men, bei vorhandnen Talenten, vom achien Jahre 
an, und mit Vorkenntnissen von Lesen, Schrei­
ben und Rechnen — unterrichtet werden in Al­
lem, was man von einem wohlerzognen Frauen­
zimmer dieser Stande fordern kann, und nament­
lich im Stricken, Nahen und Kleider-Verferti­
gen bis zu den feinsten Arbeiten der weiblichen 
Hand; in Religion, Moral, Natur-, tändfr- und 
Geschlckts Kunde. Tanzen, Musik, Zeichnen, 
und Französisch sollen sie gleichfalls auf Kosten 
des Instituts lernen. Die Direction des Gan­
zen hat nach der älteren Beilage der Gouverne-
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ments'Schusdireetor mit zwei von ihm zu wäh­
lenden verheurscheten vvrmahligen Schwarz-
Häupter, Hellesten und Andern. Doch soll ein 
sparerer Entwurf vorhanden styn. der dieses, wie 
Mehreres, genauer und anders bestimmt. 

Für Legate und Stiftungen das reichste Te­
stament also, welches die Geschichte unsrer Stadt 
aufzuweisen hat! Und eben darum kein Wort 
über dessen so viel umfassende Wohlihätigkeit! 
kein Wort, selbst des Dankes und Ruhmes, 
für den Verewigten! Auch das Wahrste, das 
Schönste erscheint als Gewäsch, wenn es nichts 
weiter sagen kann, als waS Alle sich selbst schon 
sagen. 

Nur noch einige Neben,Gedanken! — Hier, 
wo so Vieles und so verstandig und reichlich 
gegeben ist, wird doch wohl einmahl der sonst 
bei Vermächtnissen gewöhnliche Undank: "war­

um nicht dazu lieber?' warum nicht mehr?" 
sich schämen, laut zu werden? — Verstandig 
ist gegeben; insofern auch, als zu den Stiftun­
gen nur der Zweck und die Grundzuge aufge­
stellt sind, und die näheren Bestimmungen, die < 
als testamentarische Vorschrift so leicht beenden, 
der eigentlichen Ausführung selbst, und der Er­
fahrung, die bekanntlich so Manches modificiren 
muß, überlassen bleiben. In so fern auch/ daß 
manche zu gemeinnützigen Zwecken bestimmte 
Summen vorherz noch Einzelen zu gut kommen. 
Auf welchem Wege die Fürsorge für Einzele 
mit der Berathung des Ganzen, der sie so oft 



Eintrag chut, (und so auch umqekehrt!) so oft 
und fo leicht vereiriar wereen tö »le F.rner 
ist freundlich u>^d zart geqeben. Z. B. Eine 
(jetzt freilich bereits verstorbne) Matrone sollte 
aus Lebenszfit Wohnung und Woh-'ungs Bedürf­
nisse .frei erhalten — wo möglich, ungerührt in 
demselben Locale, welches er ihr selbst eingeräumt 
hatte. Bci einer Andern setzt er, wo er den mög­
lichen Fall ihres Ablebens vor dem seinigen 
erwähnen muß so herzlich hinzu: "Sollte, ge­
gen meinen Wunsch, der Fall sich ereignen." 
Zwei Töchtern eines verstorbnen HauevarerS 
vermacht er ihre Quote: " aus Dankbarkeit für 
die gute Behandlung, während der Zett, daß 
er in dessen Hause gewohnt." Einer Dienen­
den das Ihrige "für ihre musterhafte Fuhrung 
und vieljahrige gure Dienste." Auch der Un-
schied, wie und bel wem er ihn macbr, zwischen 
"reine und volle Summe" und zwnchen Capi­
tal überhaupt, (von welchen letzteren die etwa-
nigen Abgaben von den Empfängern zu tragen 
sind), gehört mit dahin. Selvst dle Benennung: 
Julianas Stiftung, schemt ein Andenken auf 
die Zukunft bringen zu sollen. 

Eines jedoch kann man dabei nicht billigen! 
Daß er ausdrücklich verboten hat: bei keiner 
Stiftung solle se»n Name genannt werden. Es 
auf so etwas nicht anzulegen, ist allerdings des 
ächten Menschen-Freundes würdig. Aber ge­
waltsam verhindern sislce das ein solcher eben 
so wenig. So wie der Genuß einzeler Stiftun­
gen Einzelen zu gut kommt, so »st das Ge-

/ 



dachtniß des Stifters ein Vermächtniß, eiK 
Wohlrhat für die Nachwelt überhaupt. .Was 
um soll diese nicht nach Jahrhunderten -noch 
sich freuen, daß ein Einzeler noch nach"Jahr-
Hundertel« ihr wohlchun wollte? Namenlos 
gelten dergleichen in der . Folge so leicht sür 
Anstalten der Obrigkeiten, oder für tue Frucht 
von patriotischen Gaben Mehrerer. Auch sol­
che haben ihr Eriveckliches. Aber in ungleich 
höherm Grade besitzen dleß die gemeinnützigen 
Anstalten, welche einzelen Personen ihr Daseyn 
verdanken. Wenn irgend wo so leider hier 
Marth. 5 v. ?6: Lasser euer Licht leuckcen zc." 
Anwendung: Jemand sching vor: Man solle 
dem ehrwürdigen Holst seinen Willen thun, 
ohne der Menschheit ihr Recht zu verkümmern, 
und solle seine Stiftungen ^die AltermannS-
Stiftungen" nennen. Die Nachwelt würde 
dann schon fragen: wie dieser Altermann ge­
heißen habe. 

Und endlich! Alle diese mannichfaltigen 
Verdienste um häusliches Leben und Gluck, und-
alle höhere Zwecke desselben, erwarb sich ein 
Unvcrheurätherer; und konnte sie sich erwerben 
(nach der gewöhnlichen Denkart wenigstens) 
nur, weil er das wan Man sollte, wie gegen ' 
jeden Menschen, so auch gegen jedes Lebens-^ 
Verhaltliiß, streng gerecht seyn. So wenig ein 
Jeder nun gerade ein öffentliches Ämt beklei­
den muß> um für das Gemeinwohl etwas zu 
thun, so wenig müssen nun gerade, Je­
der und Jede eben verheurarhet jeyn, und Got. 
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tes große Zwecke an seinett Menschen und durch 
sie zu erreichen. 

V o m  2 9 .  N o v .  b i s  6 .  D e c b r .  
Getaufte. Jesus-A.: Maria Emilie HeNschel 

— Christoph Alexander Petersohn. Kr 0 n s-1?.: 
Katharina Eleonora Hoffmann — Anna Amalia 
Wilhelmina Schwilp. Petri n. Dom: Georg 
Kärl Wittmann — Nadeschda Gertrud Klatzo — 
Benedicta M^ria Lindebn. Röm. kath. K.: 
Anna Sroblewska — Daniel Jakob Wierbicki — 
Constantia Maria^. 

B e g r a b  n e .  J e s u s - K . :  D e r  T o p f e r - M e i s t e r  
Johann Heinrich Krüger, 48 I. —7 und ein Kind. 
Petri u. Dom: Der Kaufmann Matthias Meyer, 
Z 6  —  P e t e r  M ä r t i n  V a h l ,  1 6  I .  R ö m .  
kath. Kasimir Zurokowski, ^7 I. — Anron 
Eeyau, Ivo I. — Iosaphata Iwanowicz, 1I. lM. 
Jakob Palm, ? M. -- Dorothea Friedrika, 9 M. 
— Otto Schwindkowski, 2 I. 6 M. 

Proclamirte. Gertr.-K.: Oer Knochenhauer-
Meister Herrmann Heinrich Nickel mit Charlotte 
Elisabeth verw. Kristianshof geb. Rosler — Der 
EHlosser Meister Johann Michael Feiste! mit Hen­
riette Louise Rogalsky. Jesus-K.: Der Fuhr-
manns-Wirth David Henning mit Anna Katharina 
Elisabeth verw. Greil geb. Schäa — Der Masten-
Wraker-Gesell Johann Caddiug mit Helena Äps — 
Krön s-K.: Der Capitain und Ritter Rudolph von 
Freimann mit Anna Louise Julian« von Torklus --
Der Ordnungegerichts-Commissair Johann Gott­
hard Hildebrand mit Charlotte Auqusta Knot — 
Der Matrose Jürgen Heinrich Löwenhagen mit Jo« 
Hanna Florentina Plate. Petri u. Dom: Der 
Kirchen Schreiber Johann Gottfried Schröder mit 
Dorothea Amalia Kehding. 

Hierzu die Sonnen.Tabellen. 
Ist zu drucken erlaubt worden. 

Riga, den 8. December >d> t. 21. Alban»6, 
Livl. Gvttv.--Schul-Dir. u.RiUer. 
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Rigaische Stadt - Blatter. 
Den i5.'D?cember iZl'4. 

121. 
K a r l  G o t t f r i e d  L a n g e r ,  

gebohren zu Tannenberg im Sächsischen Erzge­

birge am 2^. Oct. 1757, kam nach Riga im 

Jahre 178z wo er die Geschäfts Führung der 

Handschuhmacher Witwe Klaas übernahm, wel­

che er im Jahre 5784 heirathetie. Nach 7jäh­

riger kinderloser Ehe blieb er z Jahre Witwer, 

und verband sich dann mit Rosma Katharina 

Helmboldr, von der ihm 4 Söhne und 6 Töch­

ter gebohren s,„d, von welchen 2 Söhne und 

5 Töchter leben. 

Im Jahre 179z wdrd et zum Aelresten 

kleiner Gilde erwählt; Mitglied des gemei­

nen Stadt Ralhes war'er z Jahre, des Quar­

tier Collcgiums 9 Jahre, des Armen-Direeroruims 

t i Jahre, und der Versorgungs-Committee wah. 

tend ihrer ganzen Dauer, wofür .ihm die goldne 

Verdienstmedaille am rothen Bande Allerhöchst 

verliehen ward. Im Jahre 1810 war er Ei­

ner der Stadt-Deputieren zu St. ^)ere»?burg 

bei Gelegenheit d,ö ivojahrigen Jubiläums. 

Im Jahre 1812 verlor auch er den groß-
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ten Theil seines Vermögens in dem Brande 

der Vorstadt. Am. i. Mai d I. bezog er sein 

an der alten Stelle erbautes neues Haus, ward 

bald darauf kränklich, un^ verfiel dann in eine 

schwere, ^wöchentliche Krankheit, an der er am 

9. Dec.- starb, ^nächdem Lr^ kurz, vor seinem 

' E n d e  n o c h  d i e  N a c h r i c h t  v o m  T o d e  s e i n e s  8 6 '  

jahrigen Vaters, seiner 71jährigen Mutter, 

zweier Brüder und zweier Schwestern empfan­

gen hatte. 

Sein Sinn und Geist sprach sich ganz aus 

in folgender Aeußerung ^am zweiten Tage nach 

dem Brande: "ich habe viel, sehr viel verlo­

ren: mein Haus liegt in Asche; das schmerzt 

, sehr: meine Gärten, meine selbstgepflanzten und 

geflegren schönen Bäume sind versengt und ver­

dorrt; das schmerzt noch bittrer: aber ein Haus 

> werde tch mir wieder bauen, und Baume werde 

ich mir wieder pflanzen: ich danke nur Gott, 

daß Niemand von den Meinigen, und Keines 

meiner guten Kinder zu Schaden gekommen ist. 

Das hatte ich nicht ertragen; Alles Andere 

wird zu überstehen seyn." — 

A. A. 
122. 

L i t e r a t u r -  u n d  K u n s t - N a c h r i c h t e n .  

Erinnerungen an das unter dem Scepter des 



russischen Kaiserthums verlebte Jahrhundert, 

für Rigas Bürger gesammelt. Drittes 

Heft (hat denselben Titel für den ersten 

Band, welchen die drei Hefte ausmachen^ 

mit dem Zusätze; zur Fekr des 4. Ju­

lius —. Und dann: "von Or. Li­

borius Bergmann, Ober-Pastor der Stadt-

Gemeinde,") — 187 S. in 8. Nebst ei­

nem Kupfer, welches die Jubiläums-Me­

daille darstellt, von dem vormahligen hie« 

sigen Kaufmanne, jetzigem Künstler in 

' Dresden E. Bosse. — Wird in'den hie­

sigen Buchhandlungen, zum Besten einer 

wohlthätigen Anstalt verkauft für ^Rb. S.. 

D i e ß m a h l  d e r  Z e i t r a u m  v o n  1 7 6 2  b i s  i 8 i c >  

Der vierte ^Heft wird die Geschichte einiger 

milden Stiftungen und des Handels enthalten. 

Der Sinn eines Landes, einer größeren Stadt 

f ü r  L i t e r a t u r  u n d  B ü c h e r - A n k a u f ,  a u ß e r h a l b  d e s '  

Kreises der eigentlichen Gelehrten, durchläuft 

verfchiedne Perioden. Die erste ist, wo mm/ 

nichts liefet und nichts besitzt, als religiöse Bü­

cher und den Kalender. In der zweiten Nebt 

und kaust, und schreibt man sich auch wohl ei­

genhändig ab, die Chroniken und alle nur irgend 

historischen Notizen von Stadt und Land. In 

der dritten kommen die Romane und Schau­
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spiele an die Tagesordnung; in der vierten Reise. 

Beschreibungen und Geschichte; in der fünften 

endlich » wagt man sich auch an das Spccula-

tivere. Mitten inne zwischen diesen Perioden, 

liegt eine Zeit, wo es einem solchen Publicum 

ergeht, wie einer gewissen Classe von Studen­

ten und jungen Militairs, weiche die Erkundi­

gung nach Papa und Mama für eine Belei­

digung nehmen, — ohne das; sie doch von der 

übrigen Welt schon eben viel zu berichten wis­

sen. Kommt dann etwa noch dazu, daß an 

der Verfassung der Vorzeit geändert und wie­

der geändert wurde, daß der Geist der Gegen­

wart, als ein Geist bloß des Enverbens und 

Genießens, den Sinn für Alles abstumpft, 

was nicht ganz unmittelbar auf deß etwas Be­

ziehung hat, so wird Manches, was sonst be­

fremden müßte, noch erklärlicher, —- wenn auch 

deshalb um nichts erfreulicher. 

Der i), nach Verdienst allgemein verehrte, 

erste Geistliche unsrer Skadt muß, M Verfas­

ser eines 2) Werks über die neueste Geschichte 

der Vaterstadt, z) von einer vielleicht eher zu 

starken, als zu geringen Abwechselung des In­

halts, 4) und dessen Ertrag für eine wohltha-

tige Anstalt (die Dienstboten-Stiftung) bestimmt 

ist, im Vorberichte dieses Heftes klagen: daß, 
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durch den Mangel an Absatz, diese seine Ab­

sicht ihm vereitelt worden ist! 

Von der Beschreibung der Grundlegung 

zum Monumente, die zum Besten der In­

validen verkauft wird, sind, wie d. H. aus 

sichrer Hand weiß, au6 dem Verkaufe bis jetzt 

eben so wenig, wie von den Erinnerungen, auch 

nur die Druckkosten herausgekommen. 

So war es vormahls in unserm Riga nicht! 

Unser in diesen Blättern schon rrehrmals 

erwähnte Mitbürger Herp Buchbinder-Meister 

Klokow, dessen Wiederherstellung von einem 

zwiefachen gefahrlichen Körper-Uebel jeder Freund 

des Kunstfleißes (und eines wohlwollenden Cha« 

racters) gewiß mit Vergnügen erfahren wird, 

hat die Reihe seiner vaterstädtischm Kalender-

Umschläge, für das neue Jahr fortgesetzt mit 

einer von ihm radirten Ansicht der Stadt Riga 

i m  J a h r e  1 5 5 0 ,  n a c h  e i n e m  v o n  H e r r n  R a t h  

und Oberlehrer Brotze ihm mitgetheilten alten , 

Kupferstich) und mit d.r gegenwärtigen Ansicht 

des Schlosses und der Ciradelle vyn der Düna-

Seite. Kalender mit diesem Umschlage sind 

zu haben in seiner Wohnung in der Kaufstraße. 
I2Z. 

Z u r  S  t  a  d  t  s  -  C  h  r  0  n  i  k .  

Laut den gedruckten Rechenschaften ist Fol' 



gendes der gegenwärtige Bestand zweier unsrer 
neuen wohlthätigen Stiftungen: 

J u n g f r a u e n - S t i f t u n g .  
Die Anzahl sammtlicher Mitglieder beläuft 

sich auf 175. Die Zahl der eingeschriebenen 
Jungfrauen war 297. So viel der Admini­
stration bekannt geworden, sind von den einge­
schriebenen Mitgliedern 59, und von den Jung, 
frauen 22 gestorben; verheurathet sind zo Jung-
frauen, und 2 Mitglieder mit 4 Töchtern sind 
aus der Stiftung getreten. 

Der Bestand des Kapitals dieser Stiftung 
war am Schlüsse des Jahres 18 iz: auf Obli­
gationen begeben 19258 Rthlr.; Cassa-Saldo, 
von welchem 1200 Rrhlr. Renten getragen, 
1 4 5 2  R t h l r .  5 7 9  F e r d . ;  —  S u m m a  2 0 7 1 0  
R t h l r .  7 9  F e r d .  I m  L a u f e  d e s  J a h r e s  1 8 1 4  
sind an Emtritts-Geldern eingegangen mit Ein-
rechnung der Einbußen 246 Rthlr.; an jährli­
c h e n  B e i t r a g e n  4 5 2  R t h l r . ;  a n  R e n t e n  1 2 2 7  
Rthlr. z8 Ferd.; für StiftungS-Scatuten ein­
g e n o m m e n  4  R t h l r .  1 0  F e r d .  Z u s a m m e n  2 2 6 4 0  
Rthlr. 47 Ferd. — Davon ab: an nothwen-
digen Ausgaben z 6 Rthlr. zo Ferd.; Austhei-
l u n g  a n  7 6  J u n g f r a u e n ,  ä  1 6  R r h l r . ,  1 2 1 6  
Rthlr.; — zusammen 1152 Rthlr. zc> Ferd. 
Es beträgt also der Fonds dieser Stiftung: 
2iz88 Rthlr. 17 Ferd. 

. Pavon sind gegen.hypothekarische Sicherheit 
auf Renten begeben 21258 Rrhlr,; in Cussa 
befinden sich izo Rthlr. 17 Ferd. Zusammen: 
2 1 z  8 8  R t h l r .  1 7  Ferd. 

ZusaH. Von den Administratoren der Stif­



tung sind bei' der letzten Versammlung der In­
teressenten, abgegangen: die Herren: Nathsherr 
Kmeriem, Kaufmann Eengbusch, Consul Kriegs­
mann. Geblieben sind: Rathsherr Hxlmsmg, 
und Consul Nissen. Neugewählt: Nathsherr 
Stöver, AeltesterNabel, Kt^ufm^nn C. W. Kaul. 
L .  U n t e r  s t  ü t z u  n g s - C a  s s a  f ü r  h i l f s b e d ü r f ­
t i g e  M u s i k e r  u n d  S a n g e r ,  d e r e n  W i t ­

w e n  u n d  W a i s e n .  
Seit der Stiftung i8c>4 sind baar einge­

gangen: aus 12 Concerren, nack) Abzug der 
Kosten: 2261 Rthlr. 57 Ferd. Alb.; Theater-
Einnahme im Jahre iZoF: 108 Nthlr. 2z Fd.; 
Geschenke von zwei Musik-Freunden: 184 Nthlr. 
7 8  F d . ;  a n  I n t e r e s s e n :  7 0 0  R t h l r .  7 6  F d . ;  —  
S u m m a :  5 2 5 5  R t h l r .  7 4  F d .  —  S e i t  1 8 0 6  
ausgegeben: an drei Witwen: 762 Rthlr. 40 
Fd.; an zwei Musiker: 277 Rthlr. 40 Fd.; 
a n  e i n g e g a n g e n e n  R e n t e n  s i n d  b a a r  i n  C a s s a :  
15 Rrhlr. 74 Fd.; — Summa: 1055 Rthlr. 
74 Fd. An Capital sind auf Zinsen sicher ge­
legt: 2 2OO Rrhlr. Der Fonds hat sich aHz 
seit dem 24. März d. I. vermehrt um: 110 
Rthlr. 74 Fd. 

Der 12. Dec., als das Geburts-Fest des 
Kaisers und Herrn, wurde auch in unsrer Stadt, 
mit Aeußerungen der ihm gebührenden innigsten 
Theilnehmung begangen. In den Kirchen al­
ler Confefsionen war feierlicher Gottesdienst; 
Mittags ein glänzendes Diner, bei Sr. Erl. 
dem Herrn Kriegs-Gouverneur Marquis Pau-
lucci. Auch auf der Euphonie eine zahlreiche 
Gesellschaft. Abends auf der Müsse Bal pvre. 
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Jngseichem hielt die literarisch-praktische Bür­
ger Verbindung ihre StiftungS-Versammlung, 
bti welcher der derzeitige. Director GS. Sonn­
tag, einige Ansichten aufstellte: Ueber den Ge­
winn , welchen ans den seitherigen großen Er­
eignissen der Zeit insbesondre auch die Wissen­
schaften und die Geistesbildung überhaupt, sich zu 
versprechen haben. Der Director und sämwt-
liche Glieder des seitherigen engern Ausschusses 
(die Herren P. Tiedemann, OL Keußler, 
Bchbnd. Mstr. Klokow, Rath u. R. v. Truhart, 
Rchsh Knieriem, und Secr. v. Bröcker) wur­
den auch für das neue Jahr bestätiget 

^  V o m  6 .  b i s  i z .  D e c ^  
(Die Gemausten und Begrabnen im nächsten Blatt.) 

P r o c l a m i r t e .  G e r t r - s s . :  D e r  D o r p a t i s c h e  
Bürger Johann Friedrich Gacksteter mit Helena Eli­
sabeth Stadlberg. Joh.- K.: Oer Landwirth 
Andreas Eg!e mi7 Katharina Kauz — Der Bör­
dings Steuermann Martin Dump mit Anna Ka­
tharina Seemel— Dee Kutscher Jarob Weiß mit 
Maria Rautan. Petri u. Dom: Der Hand-
lungSiCommis Otto Ernst Richter mit Anna So­
phia Ranck — Der Bäcker-Meister Iohanu Flo­
rens Webrenb mit Johanna Sophia Gertner — 
Der hiesige Bürger Heinrich Anton Ehmcke mit 
Anna Henriette Ärnemann — Der Schuhmacher-
Meister Jakob Friedrich Köhler mit Anna Mar­
gareta Stoß. 

Hierbei eine Anzeige von Hrn. Coll.-R. Grin­
dels Vorlesungen. 

Ist ;n drucken erlaubt worden. 
Riga, den iS. Decembee A. AlbanuS, 

Livl. Gottv.-Schul-Dir. u- Ritter 
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Rigaische Stadt - Blätter. 
Den 22. December 1314. 

124. 

Auch Samenkörner,  aufs Gerathe-
w o h l  ausgestreut. .  

Der Zufall führt dem Herausgeber ds. Bl. 

so eben die Anzeige einer Schrift in die Hände, 

deren Inhalt ihn auffordert/ diesen Umstand 

gerade jetzt, gegen das Ende seiner seitherigen 

Verbindung mit den Lesern, keinen todten^ Zu­

fall seyn zu lassen, sondern, ihn als einey Wink 

aufzunehmen, zum freundlichen Abschiede, ihnen 

auch noch einige Winke zu geben. -

In der Hallischen Literatur Zeitung von 

diesem Jahre Nr. 259« ist folgendes Buch re-

cenfirt: -

Die Pfleg-Anstalt in Detmold,  oder 
i historischer Bericht über die Versorgung 

der Armen in dieser Res,den; ; von Krücke, 

Zssspecwr des Schullehrer-Seminarmm6 

und der Psteg-Anstslt.. Lemgo, in der 
M e y e r s c h e n  B u c k h .  i Z i z .  5 5 8  S .  8 .  

Sechs verschiedene Jvstitute, deren j des für 

ßch besieht, abör eines das andere unterstützt, 

sind in der Pfieg^Anstalt heßaßl, hie iu kivem 
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zu diesem Zwecke angekauften geraumigen adli­

gen Hofe, der mit einem Garten versehen ist, 

errichtet und einer gemeinsamen Aufsicht unter-

g e b e n  w u r d e n ,  i )  A u f b e w a h r u n g s - A n s t a l t  

kleiner Kinder. Es können Eltern, von 

Johannis an bis zu Ende Occobers, als in wel. 

cher Zeit des Jahrs die Arbeit außer dem Hause 

für die dürftigste Klasse statt ßndet, jeden Mor­

gen um 5 Uhr ihre Kinder, die von der Mut-

terbrust entwöhnt und noch unter sechs Jahren > 

sind, in der Anstalt abgeben, und Abends um > 

6 Uhr, auch wenn sie wollen, erst um 8 Uhr, sie 5 

wieder abholen. Die Kleinen werben dann > 

gewaschen, gekämmt, und in ein reines Hemd > 

und wollenes Jäckchen gekleidet, bekommen ge- > 

sunde Nahrung und werden von Warterinnen j 

gepflegt, und bei 'gntem Wetter im Garten, j 

bei schlimmem in einem geräumigen, heitern > 

7 Saal mit angemessenen Spielen und Kinder- > 

liedern unterhalten. Diese Warterinnen werden ^ 

aus den für dieses Geschäft passendsten Mäd» l 

chen der Erwerbschule ausgewählt, und diese 

dadurch zu Kindermädchen gebildet, erhalten j 

aber, außer diesem für sie sehr wichtigen Vor» ^ 

theil, einen verhaltnißmaßigen Lohn» Die Auf. 

ficht über diese Wartung, Kost und Reinlichkeit ^ 

der Kinder haben zwölf von der/Fürstin jedes > 
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Jahr aufgeforderte, theils verheiräthete, theils 

ledige Frauenzimmer aus den höhern Ständen 

freiwillig übernommen; jede derselben hat einen 

bestimmten Tag, an welchem sie die Anstalt 

zu unbestimmten Stunden besucht, den Warte­

rinnen Anweisungen und Erinnerungen, wo sie 

es nöthig findet, ertheilt, auch ihre Beobachtun­

gen über den gefundenen Zustand in ein Buch 

schreibt, die dann von der Direktion benutzt 

werden. Alle 14 Tage ungefähr kommt eine 

dieser Damen an die Reihe. Auch die Wär­

terinnen werden gewechselt, um mehrern Mad­

chen den Vortheil der Bildung im Kinder, 

warten zu verschaffen. Selbst für die Kleinen 

ist dieser Wechsel ohne Zweifel Vortheilhaft, weil 

ihre Wartung und die Aufsicht über dieselben 

mit stets frischen Kräften und me ermattendem 

guten Willen betrieben wird. Am Ende des 

jährlichen Termins erhalt jedes Kind das Hemd 

und das Jackchen, welches ttz in der Anstalt 

getragen, und welches jeden Abend gegen die 

von der Mutter mitgebrachte Kleidang ausge­

wechselt wurde, zum Geschenk. 

'  2 )  E r w e r b -  o d e r  F r e i s c h u l e .  N e b e n  

-den Waisenkindern werden alle Kinder solcher 

Eltern, welche das Schulgeld in der Bürger­

schule nicht bezahlen können, auch alle Solda? 



Z44 

tcnkinder, in dieser Schule von Seminaristen 

unter Aufsicht umsonst in den Elementarkennt­

nissen unrenichler, auch zu Arbeiten angewiesen, 

weiche ih'ren zu ihrem Fortkommen nützlich 

feyn können. Per Verdienst von diesen Arbei­

ten kömmt den Kindern in der Art zu gut, 

daß dje Haltte baar ausgezahlt, die andere 

Hälfte aber zurückgelegt und zinsbar bei der 

jnhkasse, welche auch sehr kleine. Capiralien an-

pimmr, belegt wird. Wenn die Kinder die 

Schule verlassen, wird ihnen auch dieses Auf-

gesammlete ausgezahlt oder vielmehr zu ihrem 

Bc^'n^. verwandt; eille Einrichtung^ durch wel^ 

ch^e hjh Kinder schon früh mit den Vortheilen 

hetz Fleißes und der Sparsamkeit bekannt wer-

den, und welche sehr nützlich auf sie wirkt. 

D r Bettelei ist durch diese Anstalt vorzüglich 

Zeji'.'uert, 

z )  F r e i w i l l i g e s  A r b e i t s h a u s .  I n  

zwei hcslcn, reinlichen, jahrlich frisch gewählten, 

im Wtncer geheitzren und erleuchteten Zimmcrn 

köuneu Arme täglich, von Morgens 6 bis^ Abends 

iO Uhr, zu ihrem, eignen Vortheil arbeiten. 

Entweder bringen sie das Material ihrer Arbeit 

mit, oder sie bekommen dasselbe von der Anstalt, 

die es theils auvettraut erhält, theils vorräthlg 

hat. . (Der Beschluß folgt.) 
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. . . 125... , -
K u n s t  -  N o t i z e n .  

Wir haben noch einen zweiten KaKnVer-Nm-

ßhlag mit einem varerstadtifchen Kupferjilch erhal­

ten, der das zu errichtende Monument vorstellt. 

Die Arbeit eines Gesellen bei dem hiesigen Gold­

schmidt Hrn.janßki, Namens Schmidt. Zu Haben 

v. Hn. Bchbd.-Aelt. Mylius. — Auch kann derHer^ 

ausLeber zw^t Län^fchäften in Farben nachweisen,, 

üut welchen ein hiesiger Mahlermstr, dargethan hat, 

daß, wenn er dergleichen Kunsiproducte jiescrn kann, 

er um so mehr zu den edleren Arbeiten seines Fachs, 

besonders in Zimmerdecorationen sich eignet. 

126. 
U n f ä l l e .  "  D .  2  2 .  N o v . ,  N ä c h m i t t a g s ,  

wurde in der KaftrnkK Gasse' ein schwerbetrun­

kener Mensch in braunwadmallenem Mantel-

Rocke von der Straße ausgenommen, und in 

ein benachbartes Haus gebracht, wo ex wenige 

E - t u n d e n  d a r a u f  m i t .  T o d e  ä b g i e n g ,  — d e m  

Berichte des Polizel-ArzteS zufolge, au den Fol­

gen übermaßigen Trinkens. Man hat nicht 

ausmitleln können, 'wer er gewesen. —- Am 

zo. Nov. Abends wurde, in der Kalkstfäße eitt 

stummer Jui^g?, der sich. Tages vorher aus dem 

Armenhause heimlich entfernt gehabt, gleichfalls 

jv schwer-betrunken gefunden, daß er im^ Polt» 

sti'Hauft kurz daraus verstorben^ ' ^ 
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D. ?. Dec. bemerkte man in einem Hause 

in der Sandstraße einen Ungewöhnlich widrigen 

Geruch aus einem verschlossenen Zimmer. Man 

stieg auf einer Leiter an das Fenster hinauf 

und sah im Bette einen todten Körper mit ei­

ner Taluppe bekleidet liegen. Bei Oeffnung 

der Thüren fand man, e6 sey der seitherige 

Bewvhner dieses Zimmers, welcher d. 24. Nov. 

seinem Äuswärter gesagt, er werde verreisen, 

von welcher Zeit an er ihn auch nicht weiter^ 

gesehen» Bei der angestellten ärztlichen Unter­

suchung fanden sich, laut dem officiellen Bericht, 

an dem bereits in tiefe Fäulniß übergegangnen 

Leichname, keine Spuren einer äußern, von 

fremder oder eigner Hand, zugefügten Ge-

waltthätigkejt. 

V o m  6 .  u n d  i z .  b i s  2 0 .  D e c .  

G e t a u f t e .  G e r t r . - K « :  C h r i s t i n a  E l i s a b e t h  
Schmidt—Katharina Dorothea Grebsde — Ludwig 
RobertElucmue! Schmeißer—-Charlotte AdelineHill. 

Ies)»s-?K.: Ferdinand Dietrich Gottlob Klen-
vert Charlotte Dorothea Büchner »?-> August 

Wilhelm Mehlhauß — Anna Elisabeth Petersohn 
— Ferdinand Emanuel Keuter. Ioh.-K.: Da­
vid Eduard Kruhming — Georg David Behrsing 
^7-David Suhl — Christin« Anna Michelsohn 
Katharina Elisabeth Winter Iohana Davi^ 
Riddel — Anna Margareta Dombrpwsky, Ka­
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tharina Wilhelmtna und Maria Henriette KoHrz 
(Zwillinge). Krons-K. - Wilhelmina Helena 
B r a n d t  —  L o u i s e  K a t h a r i n a  C h a r l o t t e * .  P e t r i  
u. Dom: Alexander Ewald Büngner — Ottilia 
Emilie Dahlwitz' — Helena Wilhelmina Engel. 
Johann Gerhard Sehwald 7— Iphann Gvttlieb 

Koffsky — Johanna Friederika „Brachmann — 
Anna Juliana Henriette Poh^l ^-,.Anna Karolina 
D e n a u —  E l i s a b e t h  P a u l i n a  B o d e l i u s .  R ö m »  

kath. K.: Johann Platen Johann Desiderius 
Marcinkiewitz — Petronella Wisotcki — Simon 

Schaffarewicz — Anna Maria Janowicz — Karl 
Heinrich Butkiewicz — Eva Kotollerie. 

B e g r a b n e .  G e r t r . - K « :  D e r  A e l t e s t e  k l e i ­

ner Gilde und Handschuhmacher-Meister Karl 
Gottfried Langer, 57 I. — Christina Elisabeth 
Schmidt, z Tage — Helena Dorothea Schmidt, 
Z Tage. Jesus-K-: Der gewesene Vorsanger 
Karl Eck, 6? A. und ein Kind. Jo h.-K.: Auf 
Hagensberg: Der Kaufmann Michael Grindel, 74 
I. — Der Nagelschmidts-Gefell Karl Federof, zo 
I. — Charlotte Louise Heerau, 50 I. — Stephan 
Georg Ohsoling, i I. — Amalia Katharina Puh-
riht, 7 I. — Katharina Gertrud Seemel, i I. 

Auf Tohrnsberg^ Der Arbeitsmann Kastmir 

Rutkowsky, ?7 I. — Der Arbeitsmann Makar, ^ 

75 I. Alexei, 15 I. — Anna, ein Eröwelb, 
Sophia Elisabeth Meschul, 2 W. — Mi­

chael Ohsoling, i I. -- Karl Eberhard Norden, 
2M.: — Auf Tohrnsberg: Martin Sprohje, rJ. 
— Dorothea, 60 I. Krons-K.:- Der Kreis« 

Revisor Iöhann Wilhelm Zimmermann, 32 I. 
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Aer Stabs-Capitain öeim Taurischen Grenadier-
Regiment? und Ritter Karl Clemens, 27 I. — u. 
ein Kind. Pe'tri u. Dom: Oed Kaufmann 

Jakob Heinrich Richart, )c> I. — Peter Erv­
mann Bamham, 15 I. Röm. kath. K : Con-
stantia Maria Mrl7 4 MVn. — Matthias Sckmi-
gelsky, 60 ). Ä5a^äteta Magdalena Krumis, 

8ü I. Katharma/Eiisabeth Andrer, 4 Mon. — 
Johann Desiderius^Marcinkiewitz, 4 Tage — Si­

mon Schaffarewicz, 5 T. — Wilhelm Liebise, 45 
I. Anna Dorothea Wenzerowski, 6 Mon. — 

Äincent Luttinsky, 65 I. — Christina Elisabeth 
Witt, l I. 7 Mon. — Michael Zokrewski, Lo I. 
— Antsn Kartfchewski, 60 I.— Petronclla Isot-
cka, 15 Tage. 

P r o c l a m i r k e .  G e r t r . - K . :  D e r  S c h n e i d e r -

Meister Johann Michäelsohn mit Sophia Rein 
Der Schuhmacher-Beisaß Jakob Tindik mit Anna 
Gottlieb Troll. Ioh.-K.; Der Arbeitsmana 
Andreas Perkuhn mit Katharina Bohl — Der 

Arbeitsmann Christion Zahn mit Hedwig Jontt-
sohn. Kron6'-K.5 Der Schneider-Meister Io? 
hantt Martin Weber mit Anna Dorothea Iantk 
s ö h n  a u f  G e m a u e r t h o f  i n  K u k l a n d .  P e t r l  u .  
Dom:^ Der Handels-Commis Anton Ferdinand 
Mktler mit Gertrud Elisabeth Brutzer. 1 Re­

form. K.: (auch b. Pe«n u. Dom) Der Kauf­
mann Nikolaus Hill mii? Helena CUsabetb 

Ist zu drucket! ertäubt Worden. 
Riga/ den Ss. Decemder A. Albsntts, — 

Livl. Gouv.-Schul-u. Ritte? 
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A u c h  S a m e n k ö r n e r ,  a u f s  G e r a t h e s  

w o h l  a u s g e s t r e u t .  
(Beschluß) 

Für die von der Anstalt äufgegebne Arbeit 

wird wöchentlich ein so höher Arbeitslohn gege­

ben, als er nur irgend in der Stadt gezahlt 

wirdi Neben diesem Lohn erhalt Jeder, welcher 

Vormittags drei Stunden hier gearbeitet hat, 

ein Mittags Essen, bestehend in einer Portion 

Rumfordscher Suppe und einem Stück in Fett 

gerösteten Bröds; wer drei Stunden Nachmit­

tags gearbeitet, Abends ein halbes Pfund Brod. 

Von einer hart an der Stadt tiegenden fürstl. 

Domaine ist der Anstalt ein Stück Land in 

Pacht überlasten Wörden, aus dem kleine Gär­

ten gemacht stnd> welche den die Anstalt Be­

suchenden, auch den Aeltern der Kinder, welche 

in die Erwerbs-Schule zehn. Und wenn es die 

Zahl von diesen erlaubt, auch noch andern Dürf­

tigen der Stadt zur Bearbeitung gegen die 

jährliche Abgabe von ein^m Schcffel Kartoffeln 

und einem halben Thaler, übergeben werden. 
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Statt der Kartoffeln können die Armen auch, 

wenn si? wollen, noch einen halben Thaler ge-

ben. Die Art der Bearbeitung ist ihnen über­

lassen, und alles, was sie aus dem Garten zie­

hen, den Scheffel Kactpjseln ausgenommen, ist 

ihr freies Eigenthum. Doch wird dahin gese­

hen, daß die Bestellung ordentlich und fleißig 

geschehe, und deshalb werden die Garten alle 

L bis 14 Tage besehen, und die Art der Be­

arbeitung untersucht. Dem Nachlaßigen wird, 

wenn Erinnerungen nicht helfen, der Garten ge-

nommen. Doch findet sich hiervon kein Beispiel. 

Allen ist diese Gartens Arbeit die größte 

Lust. Sie wenden alle Zeit darauf, die sie er­

übrigen können, sinnen auf die bestmöglichste 

Benutzung/ und lassen auch das kleinste Fleck­

chen nicht unbebauet, Für Gesundheit und Zu. 

friedenheit beweist sich diese Feldarbeit höchst 

vortheilhast, auch die Kinder werden sehr früh 

zu derselben angezogen. Die Arbeiter sehen 

diese Gärten, welche sie nur durch eigne Feh­

l e r  v e r l i e r e n  k ö n n e n ,  a l s  i h r  E i g e n t h u m  a n ;  

der Ertrag derselben hangt ganz von ihrem Fleiß 

ab. Dieß führt diese Armen ins bürgerliche 

Leben zurück, und gewöhnt sie, in Rücksicht 

ihres Unterhalts, sich auf eigne Thatigkeit zu 

v e r l a s s e n .  D i e s e r  g e w i ß  s e h r  w i c h t i g e  Z w e c k  
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wird durch mehrere Einrichtungen bezielt. So 

können Einwohner der Stadt, welche zum Gar- -

ten- oder Feld-Bau, Waschen u. s. w. Arbeiter 

bedürfen, dieselben gegen Taglohn und Essen 

aus der Anstalt erhalten, und deren Besucher 

dürfen, wenn sie nicht erhebliche Entschuldigung^ 

Gründe haben, die Uebernahme nicht weigern. 

Da Arme sehr oft dadurch in Verlegenheit 

kommen, daß sie den Miethzins für ihre Woh­

nung nicht bezahlen können, weil sie das dazu 

nach und nach verdiente Geld nicht aufgesam­

melt haben, so übernimmt die Direction der 

Anstalt diese Mühe für sie, indem sie wöchent­

lich von ihrem verdienten Arbeitslohn so viel zu­

rücklegt, als nöthig ist, um am Ende des Quar" 

tals das Miethsgeld beisammen zu haben. 

Der Arme wird hierdurch gegen die Gefahr, 

aus seiner Wohnung geworfen zu werden, ge­

sichert, und weil die Direction den Vermiethern 

für richtige Bezahlung gut sagt, erhält er leich­

ter und wohlfeiler eine Wohnung. " Die mei­

sten Arbeiter fühlen den kleinen wöchentlichen 

Abzug fast nicht, und bringen den nöthigen Zu­

satz noch über den gewöhnlichen Lohn durch et« 

was größern Fleiß auf. Auch gefällt diese 

Fürsorge den Arbeitern so sehr, daß manche 

gebeten haben, die Anstalt möge eine gleiche 



auch in Rücksicht anderer ihrer kleinen Bedürf­

nisse beweisen» Man hat aber nicht gut gefun­

den, solche Curatel weiter auszudehnen, weil es 

vorzüglich darauf abgesehen ist, die Menschen 

zu gewohnen, durch eigne Ueberlegung und gute 

Einrichtung ihrer Angelegenheiten sich selbst zu 

helfen, Außer der Nahrung bekcmmcn die 

Besucher der Anstalt auch noch jvden Winter 

Kleidungsstücke und bei strenger Kälte Holz, 

letzteres wird auch Kranken und andern Hülfs-

bedürftigen in der Stadt zuweilen gereicht. Ar­

beitsfähige Dürftige, welche durch Umstände ge­

hindert werden, die Anstalt zu besuchen, be­

kommen aus derselben in ihre Wohnung Ma­

terial zur Arbeit, und diese bezahlt. — ' Auch 

für die religiöse Pflege ist gesorgt. 

Wenn die zy Armen, welche jetzt das Ar­

beitshaus gewöhnlich besuchen, in ihren Woh­

nungen arbeiteten, würden sie die kärglichste^ 

^ Feuerung mit 156 Thalern, die Erleuchtung 

mit ri? Thalern jahrlich bezahlen müssen. 

Per Anstalt kostet der erste Artikel nur 12 bis 

iz, der andere nur 8 Thaler. Die feste Ein­

nahme, welche das Arbeitshaus von der Regie­

rung monatlich erhält, beträgt 50 Thaler, und 

in manchem Jahr, besonders, wenn dag Korn 

wohlseil war, durste diese nicht einmal angegris-
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fen werden, weil die übrigen Einnahmen von 

Zinsen einiger geschenkten Capitalien, den Ucber-

«schuß des Pachtzinses von den kleinen Garten 

und vom Verkauf der gefertigten Arbeit zu 

Bestreitung der Ausgaben hinreichten. Em 

herrlicher Beweis, wie viel Gutes, auch mit ge. 

ringenKraften durch redlichen Eifer, Ordnung und 

Sparsamkeit bewirkt werden könne. Eine be­

sonders bedeutende gute Wirkung ist das fast 

gänzliche Aufhören der Haus- und Straßen. 

Bettelei. Macht ein Besucher der Anstalt sich 

derselhen schuldig, so wird er unerläßlich mit Ver­

setzung in das Straf-Werkhaus bestraft. Die ' 

Falle werden aber immer seltner, weil die Men­

schen klar vor Augen sehen, daß sie durch ihre 

Arbeit auf Ungleich angenehmere Art sich bei 

weitem mehr erwerben können, als die Bette­

lei je ihnen einbringen kann. Der Betrag des­

sen, was in der Anstalt durch Arbeit jährlich 

gewonnen worden, nimmt von Jahr zu Jahr 

z u .  I m  e r s t e n  J a h r  1 8 0 0  b e t r u g  e r  8 0 ,  i m  

Jahx 1812 aber 4,7 Thaler. 

4 )  K r a n k e n h a u s .  A n f a n g s  w a r e n  g e ­

g e n  dasselbe gxoße Vorurtheile; jetzt, nachdem 

man die gute Behandlung durch Erfahrung 

kennen gelernt, sind sie überwunden, und die 

' Aufnahme in diese Anstalt wird gesucht, in wel­
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cher durch wachsame Aufsicht, angemessene Nah­

rung und Arzenei, große Reinlichkeit, Alles ge­

schieht, was Herstellung befördern und den Zu­

stand der Leidenden wenigstens ertraglich machen 

kann. Die Wärter der Kranken werden aus 

den Besuchern des freiwilligen Arbeitshauses 

gegen angemessene Bezahlung genommen, und 

dabei wird auf solche, welche zu .diesem Ge­

schäft sich vorzüglich passen, Rücksicht genommen. 

Hat der Kranke besonderes Vertrauen zu ihm 

bekannten Personen, so werden diese vorgezogen. 

Auch diejenigen Kranken, welche aus guten 

Gründen ihre Wohnung nicht verlassen können, 
werden aus der Anstalt besorgt. 

5 )  W a i s e n h a u s .  S c h o n  s e i t  d e n  ä l t e ­

sten Zeiten war in Detmold eine solche An­

stalt. In neuern Zeiten, als die Frage ent­

stand : ob es nicht besser sey, Waisen-Kinder auf 

dem Lande bei guten Leuten in Pension zu thun? 

hielt man hier am besten, beide Methoden, de­

ren jede ihre Vortheile und ihre Nachtheile hat, 

zugleich anzuwenden, je nachdem es besondere 

Umstände amiethen. Für Knaben, wenn sie 

nicht sehr schwächlich sind, ist es, nach des Ver­

fassers Bemerkung, vortheilhafter, auf dem 

Lande in Privat-Familien, für Madchen aber, 

im städtischen Waisen-Hause erzogen zu werden. 
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6 )  S c b u l l e h r e r - S e m i n a r .  '  D i e s e s  
Institut besteht schon seit 1781, war seit seiner 
Gründung mit dem Waisen-Hause verbunden, 
und wurde mit diesem, zu seinem großen Bor­
then, in die Pfleg Anstalt verlegt. 

Zum Schluß macht der Verf. noch auf­
merksam darauf, wie ungemein wohlkhätig sich 
die Verbindung dieser verschiedenen Anstalten für 
jede derselben bewiesen habe. Jedes Institut, 
sagt er, behalt seine besondere Bestimmung, 
und bleibt derselben treu; jedes ist in ökonomi­
scher und finanzieller Hinsicht völlig von dem 
andern geschieden; über jedes wird besondere 
Rechnung geführt. Keines ist bloß Mittel für 
ein anderes, keines dem andern fubordinirt. 
Aber das Nebenzeinander-seyn in demselben Lo-
cal, und unter derselben für alle gleichsorgenden 
Aufficht macht, daß immer eins auch die 
Zwecke des andern, ohne allen Nachtheil, viel­
mehr mit seinem großen Vortheil, befördert. 

lur clgs ^äkr ^3^6 'vvercleii diese 
Lda<1t-Llä!.ter Iorl.Aeset?.r; im (?cin^en nneli 
dein seitherigen Z?1ane. Oer neue Heraus-
Heizer wird siol^ darüber selbst erklären. 
Man ^ränunierirt das erste 
einen I^.udel Silber. Das erste Ltüclc er-
s c h e i n t  a b e r  e r s t  I ) o n n e r s t  d e n  7 t e n  
F a n n a r .  

V o m  2 0 .  b i s  2 7 .  D e c .  
G e t a u f t e .  G e r t r . - K . :  J o h a n n  H e i n r i c h  

Theodor Mansfeld—Heinrich Wilhelm Ulrich — 
Anna Charlotte Uder — Johann Gottfried Kahl — 
Georg Peter Brinck — Christian Nikolaus Or-
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lowski — ^yarwrre Dorothea Lorenz — Charlotte 
Elisabeth Wasenberg. Jesus-K.: Karl An­
dreas Kruse — Anna Elisabeth Bernssohn — Anna 
Gotrlied Burchard — Johann Ernst Niemand» 
Joh.-K.: Maria Helena Zimmermann Anna 
Katharina Kruhining — Anna Katharina Walking. 
Krons-K^: Iuliana Natälia Brehiner — Karl 
Heinrich August*. Petrin. Dom: Heinrich Ro- " 
bert Eck — Charlotte Louise Karoline Schnitzger 
— Agnes Friederika Schultz — Anna Emilie 
Hencke — Karl Ernst*. Reform. K«: Gott-
lieb Ferdinand Lorch. Aöm. katb. K»! Frie­
drich Karl Wassilewski — Dominicus Alexander — 
Jakob Andreas Desiadell — Margareta Louise 
Kulikowski — Martin Andreewski — Dvrothea 
L n d o v i c a  T i t t  —  E v a  D o r o t h e a  K o r d a k K a t h a ­
rina Elisabeth Sokoloff — Anna Maria Hermo-
nowicz — Michael Alexander Satnuilow. 

B e g r ä b n e .  G e r t r . - K . :  A m a l i a  P e t e r s o n ,  
? T. — Karl August Mehlhaus, g W. — Die 
Ligqerswitwe Gertrud Bersing, 5z I. Anna 
Iuliana Frank, ic> W. — Der Brauerknscht Mar­
tin Dubowitz, 40 I. — Katharina Petersohn, 8 T. 
Jesus K.: Die Witwe Anna Helena Krause, 60 
I. —und drei Kinder. Joh.-K.t ÄufHagens-
b e r g :  J o h a n n  E d u a r d  S a l v e ,  7  I .  P e t r i  u .  
Dom: Die Kaufmanns-Frau Sophia Johanna 
Kröger, geb. Stöver, 2? I. — Karolina ÄZilhel-
mina Werner > 6 I. Rom. kath. K.: Maria 
?6 Ii — Jakob Pättkewicz, 4 M. — Christian Eck/ 
57 I. David Sauericki, z I. 6 W. — Mat­
thias Willnewicz, 2? ). — Alexander Johann Rü-
blewski, y M. — Jakob Tolr, 50 I. — ^Johann 
Jvseoh Sadowski, id W. 

P f o c l a m i r t e .  P e t r i ü .  D o m :  D e r  K a u f m a n n  
Ernst Friedrich Geyde mit Anna Henriette Kohlhas. 

Ist ;u drucken erlaubt worden. 
Riga, den 3o. Decembee > 8 , 4 .  A. AlbänüS/ 

hivlt Gouv.-Schul-Dir. u- Ritten . 


